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В В Е Д Е Н И Е

С возрождением Академии Наук Венгрии открылась новая глава 
в истории венгерской науки. Ученые Венгрии всеми силами стремятся 
служить делу трудящегося народа и своими исследованиями способство­
вать созидательному труду построения социализма. Венгерская Народ­
ная Республика оказывает развитию научной жизни в стране огромную 
материальную и моральную помощь. Еще никогда в нашей истории наука 
не пользовалась таким уважением и такой поддержкой, как теперь. Одной 
из характерных черт возрожденной науки является связь между научной 
теорией и практической жизнью. Это взаимодействие оказывает глубокое 
плодотворное влияние на развитие нашей науки.

Изданием новой серии Acta Zoologica Академия Наук Венгрии по­
ставила себе целью способствовать углублению международных связей 
прогрессивной науки, дальнейшему развитию науки, делу мира и углу­
блению дружбы народов.

I Acta Zoologie« 1/1—2



La  renaissance de l’A cadém ie des Sciences de H ongrie ouvre u n  nouveau  
c h a p itre  dans P h isto ire  de la  vie scientifique hongro ise . Les sav an ts  hongrois 
se consacren t to u t en tie rs  à la  cause du peup le  tra v a ille u r  e t a iden t, p a r  leurs 
recherches, le tra v a il c ré a te u r  de l’éd ification  socialiste . La R épublique P o p u ­
la ire  H ongroise co n trib u e  la rgem en t, sur le  p la n  m a té rie l e t m oral, au  déve­
lo p p em en t de la vie sc ien tifiq u e  de no tre  p ay s. E n  H ongrie, le tra v a il scien ti­
f iq u e  jo u it d ’une estim e e t  d ’u n  soutien te ls q u ’il n ’en  a jam ais connu au  cours de 
n o tre  h isto ire . Une des carac téris tiq u es de n o tre  science en pleine renaissance  
es t l ’é tro ite  union de la  th é o rie  scientifique e t  de la  p ra tiq u e  dans la  vie de 
n o tre  pays. C ette in flu en ce  réciproque co n tribue  dan s une m esure considérable 
au  développem ent de n o tre  v ie scientifique.

E n  pub lian t la  n o u v e lle  série des A cta  Zoologien , l ’Académ ie des Sciences 
de H ongrie  a voulu  c o n tr ib u e r  à l’é larg issem ent des re la tions in tern a tio n a les  
d an s le dom aine de la  science progressiste, au  développem ent de la  science, à  
la défense de la pa ix  e t d u  progrès, e t à l ’épanou issem en t de l’am itié  en tre  les 
peup les.

I N T R O D U C T I O N



Die W iedergeburt der U ngarischen  A kadem ie  der W issenschaften  eröffnete 
einen  neuen A b sch n itt in  der G eschichte d e r ungarischen W issenschaft. Die 
ungarischen  G elehrten  sind ste ts  b em ü h t, d e r Sache des w e rk tä tig en  Volkes 
zu dienen, und  m it ih ren  Forschungen  die schöpferische A rbeit des A ufbaues 
des Sozialism us zu fö rdern . Z ur E n tw ick lu n g  des w issenschaftlichen Lebens 
in  unserem  L ande t r ä g t  die U ngarische V olksrepublik  m it äusserst b ed eu t­
sam er m aterie ller u n d  m oralischer H ilfe bei. I n  u nserer H eim at w ird  die w issen­
schaftliche  A rbeit in  solchem  Masse g esch ä tz t u n d  u n te rs tü tz t, wie noch  niem als 
in u nserer G eschichte. E iner der ch a rak te ris tisch en  Züge un serer w iederge­
bo renen  W issenschaft is t die enge V erb u n d en h e it der w issenschaftlichen Theorie 
u n d  der P rax is im  L eben unseres L andes. D iese W echselw irkung is t von  f ru c h t­
b a rem  E influss au f die E n tw icklung  unseres w issenschaftlichen L ebens.

M it der A usgabe der neuen Folge d e r A cta  Zoologica verfo lg t die U nga­
rische A kadem ie d er W issenschaften  das Z iel, zu r V ertiefung d er in te rn a tio ­
n alen  V erb indungen  der fo rtsch rittlich en  W issenschaften, zu r W eite r­
en tw ick lung  der W issenschaft, zum  F ried en  u n d  zum  F o rtsc h ritt , zu r Sache 
d er engeren F reu n d sch aft zwischen den  V ö lk ern  beizutragen.

E I N L E I T U N G
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T h e  re b ir th  of th e  H u n g a ria n  A cadem y o f Sciences has opened a  new  
c h a p te r  in  th e  h isto ry  of H u n g a ria n  science. T h e  sc ien tists  of H u n g ary  e n d e a v ­
o u r in  ev e ry  w ay to  serve th e  cause o f th e  w ork ing  people and  to  help w ith  th e ir  
re se a rc h  w ork  in  the  c rea tive  t a s k  of build ing socialism . The H un g arian  P eo p le ’s 
R e p u b lic  affords v a s t help  a n d  encouragem ent to  th e  developm ent o f  th e  
sc ie n tif ic  life o f our co u n try , an d  scientific  w o rk  in  H u n g ary  of to -d a y  is 
h o n o u re d  an d  aided to  an  e x te n t th a t  is u n p ara lle led  in  th e  h isto ry  o f th e  lan d . 
O ne o f  th e  ch aracteristic  fea tu re s  o f our re b o rn  science is th e  connec tion  
b e tw e e n  scien tific  th eo ry  an d  th e  p rac tica l life o f th e  country . This in te r re ­
la tio n  h a s  a profound s tim u la tiv e  effect on th e  developm ent of our sc ien ti­
fic  life .

T h e  aim  of th e  H u n g a ria n  A cadem y of Sciences in  s ta rtin g  th e  new  series 
o f  A c ta  Zoologica is to  c o n tr ib u te  to  th e  im p ro v em en t of th e  in te rn a tio n a l 
re la tio n s  of progressive science, to  th e  fu r th e r  developm ent of science, to  th e  
cau se  o f  peace and  progress, a n d  to  th e  closer friendsh ip  of th e  peoples.

I N T R O D U C T I O N



REVISION DER GATTUNG TYLENCHUS 
B A S T I A N ,  1865 

(T Y L E N C H ID A E , N EM A TO D A )

Von

I. ANDRÄSSY

INSTITUT FÜR TIERSYSTEMATIK DER L. E Ö T V Ö S  UNIVERSITÄT, BUDAPEST

Eingegangen am 15. I. 1954.

Einleitung

Die M itglieder der G a ttu n g  Tylenchus gehören zu  den häufig vorkom m enen  
A rten  der fre ilebenden  N em atoden  und  w ährend  d er bodenbiologischen F o r­
schungen begegnen w ir ih n en  besonders oft. N ach  dem  G esagten schein t ih re  
B edeu tung  gross zu sein. O bzw ar einzelne A rten  d ieser G a ttu n g  schon se it 
langer Zeit b e k a n n t sind , v e ru rsach t eine genaue B estim m ung  dennoch n ic h t 
selten Schw ierigkeiten. D ie Schuld daran  t r ä g t ,  dass den früher b e k a n n te n  
A rten  m ehr u n d  m ehr w eitläufige E igenschaften  zugeschrieben w urden . In  eine 
Spezies w urden m it der Z eit zuweilen m ehrere A rte n  zusam m engezogen, w as 
n a tü rlich  die genaue U m schreibung  der A rt erschw erte . D a die versch iedenen  
A utoren  inzw ischen m ehrere  neue Spezies beschrieben  h ab en , is t es no tw en d ig  
die G a ttu n g  Tylenchus zu überp rü fen  u n d  u n se re  diesbezüglichen B eiträg e  
system atisch  zusam m enzufassen  u n d  zu ergänzen . In  dieser A rbeit versuche 
ich dieser A ufgabe gerecht zu  w erden, m it d er B em erkung , dass unsere d ies­
bezüglichen K en n tn isse  n och  du rchaus n ich t befried igend  sind  u n d  wir besonders 
die Lebensw eise d ieser A rten  noch ausführlicher stu d ie ren  m üssen.

Historischer Überblick

Die G a ttu n g  Tylenchus w urde von B a s t i a n  im  Ja h re  1865 fü r N em a- 
toden-A rten  m it k n o p ftrag en d em  M undstachel u n d  m it B ursa au fgestelL . 
Schon M i c o l e t z k y  (1921) re ih te  in diese G a ttu n g  42 n ich tm arin e  A rten  
ein , dam it aber die G ruppe n ich t so heterogen verb le ibe , s te llte  er fü r e inen  
Teil der Spezies die neue U n te rg a ttu n g  C hitinotylenchus auf. B a y  l i s  u n d  
D a u  b n e y  (1926) synony m isie rten  das G enus Tylenchus sam t m eh reren  
anderen  G a ttu n g en  in ih re r Synopsis m it dem  von G e r v a i s  und  v a n  
В e n e d e n im  Ja h re  1859 beschriebenen G enus A n g u illu lin a  und  bezeichneten  
A nguillu lina  ( Vibrio)  tritici ( S t e i n b u c h ,  1799) als G eno typus. G о о d  e y  
(1932) iden tifiz ierte  beide G a ttu n g en  gleichfalls.
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Im  J a h re  1936, bei der R evision  d er U nterfam ilie  T y lench inae , w urden 
b eide  obige G a ttu n g en  von F i l i p j e w  v o n e in an d er g e tre n n t. D ie G a ttu n g  
Tylenchus  w urde u n te r  die G enera m it k rä ftig em  M undstachel, langem  Schw anz 
u n d  a d a n a le r  B ursa, die G a ttu n g  A n g u illu lin a  hingegen u n te r  die G enera m it 
schw achem  S tachel u n d  w ohlen tw ickelter, lan g e r B ursa eingeordnet. F i l i p j e w  
kenn  ze ichne te  vo r allem  den von B a s t i a n  als ersten  beschriebenen  Tylenchus 
dava in ii als typ ische  A rt der G a ttu n g . Im  G enus Tylenchus re ih te  d e r russische 
V erfasser in sgesam t 22 A rten  ein, e r b em erk te  aber, dass diese A rte n  zu drei 
ab g eso n d e rten  G ruppen  gehören.

In  se iner zusam m enfassenden  A rb e it ü b e r die m itte leu ro p ä isch en  frei- 
leb en d en  N em atoden  b eh ie lt W . S c h n e i d e r  (1939) im  w esen tlichen  die 
F i l i p j e w  sehe E in te ilu n g , doch re ih te  e r die ab g e tren n ten  G enera w ieder 
in  die G a ttu n g  A ngu illu lina  e in , bzw . b e tra c h te te  sie n u r  als U n te rg a ttu n g e n  
le tz te re r. D ie system atische  E in o rd n u n g  d er O rdnung  T ylenchida w urde  endlich 
von  T h o r n e  (1949) in e iner ausgezeichneten  A rbeit s ta rk  rev id ie rt. E r  ging vom 
S y stem  F i l i p j e w s  aus, en tw ickelte  es w eite r, rein ig te die einzelnen T ylenchida- 
G a ttu n g e n  von  den  heterogenen  E lem en ten , u n d  um schrieb sie noch  en tsch iedener. 
So fü g te  T h o r n e  das G enus Tylenchus s. s tr . als eine w ohl d efin ie rte , selb­
s tän d ig e  G a ttu n g  in  das S ystem  ein . G о о d  e у  (1951) ak zep tie rte  die E in ­
te ilu n g  von  T h o r n e  in seiner M onographie u n d  o rdnete  10 A rte n  in  die 
G a ttu n g  Tylenchus ein.

Gesichtspunkte und M ethoden der Bearbeitung

D a sich  das G enus Tylenchus zu r Z e it zu  einer ziem lich w ohl um grenzten  
G a ttu n g  g e s ta lte t h a t ,  m ach te  ich  m ir d ie  R evision der A rten  dieses Genus 
zu r A ufgabe. Die h ierher gehörigen A rte n  s in d  e inander sehr nah esteh en d , 
fe rn e r s in d  einzelne A rten  in  zu  w eitem  S inne d efin ie rt, so dass auch  verschiedene 
he te rogene  E lem ente  in  gewissen F ä llen  in  e ine  einzige Spezies zusam m engezogen 
w u rd en . D a  eine rich tige  A bsonderung  d e r A rten  in  vielen F ä llen  schw er is t, 
s tre b te  ich  solche M erkm ale au fzu finden , m it deren H ilfe die einzelnen  A rten  
d er G a ttu n g  gu t defin ie rb ar u n d  b e s tim m b a r sind . Zur G rundlage d er Revision 
d er G a ttu n g  Tylenchus d ien ten  te ils  m ikroskopische U n te rsuchungen , te ils  die 
A u sw ertu n g  der einschlägigen L ite ra tu r . A ls U n te rsuchungssto ff d ien ten  die 
in  G ly ze rin -P räp a ra ten  k o n serv ie rten  T iere  m einer Sam m lung. A usser diesen 
s tu d ie r te  ich  auch  solche E xem plare , die ü b e r  e iner G asflam m e e r s ta r r t  w urden. 
Ic h  m ach te  m eine U n tersuchungen  fa s t im m er m it Im m ersion  u n d  b rau ch te  
e ine  1600m alige, eogar m anchm al auch  e tw a  2600m alige V ergrösserung. Als 
R e s ü lta t  m einer F orschungen  reihe ich  in  die G a ttu n g  Tylenchus in sgesam t 
20 A rte n  ein , von denen drei A rten  fü r  die W issenschaft n eu  sind .
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Gattung Tylenchus Bastian, 1865

Beschreibung

K urze D iagnose : T ylench inae , m it k leinem , undeu tlichem  S eitenorgan , 
deu tlich en  D eiriden, unpaarigen  G onaden, ad a n a le r  B ursa , w ohlen tw ickelter 
S perm ath ek a  und  v e rjü n g tem  Schw anz. C h itin is ie rte r V erste ifu n g sap p ara t im 
K opfte il und  d eu tliche  P hasm id ien  fehlen.

K leine, v ielm al w inzige N em atoden . K ö rp e r v e rlän g ert, im  allgem einen 
sch lank . K opf in m eisten  Fällen  ein w enig oder ganz deu tlich  abgesetz t, ohne echte 
ch itin isie rte  V ersteifungs- bzw. S tü tz s täb ch en . D ie K u tik u la  is t q u e rg es tre ift 
bzw . -geringelt, die R ingelung  ist ab er m anchm al n u r  m it Im m ersion  e rkennbar. 
S eitenm em bran  deu tlich , m eist m it zwei inneren  F u rch en . Seitenorgan (,,am p h id “ ) 
sehr k lein , im  allgem einen ziem lich u n d eu tlich , am  G runde der la te ra len  L ippen. 
M undstachel m eistens k rä ftig , wohl geknöpft, m anchm al aber z a r t, m it einem  
F ührungsring . Ö sophagus m it ausgep räg tem  M itte l- u n d  E n d b u lb u s, le tz te re r 
d re i D rüsenkerne tra g e n d  und  vom  D arm e g u t g e tren n t. K a rd ia  vo rh an d en , 
konisch. D arm  m eist m it zahlreichen G ranu len . A usführungsgang  des A bson­
derungsorgans ch itin is ie rt. L ate ra le  ö sophagea lpap illen  (,,de irids“ ) s te ts  vor­
h an d en  und  deu tlich , in  H öhe des E x k re tio n sp o ru s. G eschlechtsorgan  bei 
beiden  G eschlechtern  unpaarig , g estreck t, n ic h t zu rückgekehrt. V u lva  zum eist 
im  le tz ten  D ritte l des K örpers, q u ersteh en d . H in te re r  U te ru sa s t ru d im en tä r , 
k ü rzer als der en tsp rechende  K örp erd u rch m esser ; vorderer U te ru sa s t m it 
S perm atheka. Z ur selben Zeit g ib t es n u r  ein  E i. Alle A rten  sin d  o v ip ar. B ursa 
k u rz , adanal, ausnahm sw eise ganz ru d im e n tä r  u n d  kaum  e rk en n b ar. Spikula 
gebogen, paarig , fre i. G ubernaku lum  zuw eilen n ich t deu tlich , v e rk ü m m ert. 
Sperm ien rundlich . Schw anz v e rlän g ert, m eist filifo rm . L a te ra le  Schw anz­
papillen  („p h asm id s“ ) n ich t s ich tbar.

Verwandtschafts- und  Abstammungsverhältnisse

In  die U nterfam ilie  T ylenchinae re ih te  T h o r n e  (1949) ausserha lb  der 
G a ttu n g  Tylenchus d ie folgenden G enera ein : D itylenchus, A ngu ina , Psilenchus, 
Tetylenchus, Tylenchorhynchus u n d  Chitinotylenchus. D as G enus Tylenchus  zeigt 
von diesen G attu n g en  m it dem  G enus Psilenchus die nächste  V erw and tschaft, 
un terscheidet sich von  ihm  aber d u rch  folgende M erkm ale : E n tfe rn u n g  V or­
derende-M itte lbu lbus kürzer als die E n tfe rn u n g  zw ischen M itte lbu lbus und  
ösophagusende, O varium  ste ts  un p aarig , S e itenorgan  kleiner, n ic h t so auf­
fa llend  und  zum  K opfende n äh er liegend, P h asm id ien  undeu tlich . A u f G rund 
obiger M erkm ale können  beide G a ttu n g en  ziem lich sch a rf  abgesondert w erden. 
N u r der F all der A rt Psilenchus magnidens is t  ein  w enig p rob lem atisch , da
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diese A r t  in A n b e trach t ih res Seitenorgans u n d  des M undstachels eh er ein 
P silenchus, jedoch au f G ru n d  d e r G leichheit b e id e r Ö sophagealteile , des fein 
zu g esp itzen  Schwanzes u n d  d e r undeu tlichen  P hasm id ien  aber eher ty lencho id  
is t , fo lg lich  n im m t sie g leichsam  zwischen beiden  G attu n g en  P la tz . A uch  diese 
T a tsa c h e  bew eist die n ah e  V erw an d tsch aft b e ider G enera.

W a s  die A bstam m ung  d e r Tylenchen u n d  im  allgem einen die d er F am ilie  
T y len ch id ae  anbelang t, s ind  w ir zu r Z eit n u r  a u f  Folgerungen angew iesen. D ie 
a lten  T y p e n  sind  w ahrschein lich  u n te r  den M itg liedern  der U nterfam ilie  H oplo- 
la im in ae  zu  suchen, ih r A u fb a u  scheint näm lich  m eist einfach zu sein. D as 
p a a rig e  weibliche G esch lech tso rgan , die m itte ls tän d ig e  V ulva, die w o h len t­
w ick e lten  P hasm idien , die au ffallenden  D rüsen des E n dbu lbus sowie die s ta rk  
au sg eb ild e te  B ursa zeigen sich als u rältere  E ig en sch aften . D ieser F o lg e ru n g  
w id e rsp ric h t jedoch der U m s ta n d , dass viele A rte n  der H oplolaim en p f la n z e n ­
p a ra s it is c h  leben. A uf G ru n d  dieses kann  m an  die G a ttungen  Tylenchus  u n d  
P silenchus  in  der U n terfam ilie  T ylenchinae als ä lte re  T ypen  b e tra c h te n , da 
jede  A r t  von ihnen eine fre ilebende Lebensweise fü h r t ,  was im  allgem einen als 
eine p rim äre re  E ig en tü m lich k e it zu b e trach ten  is t  als die Schm arotzerei. W ie 
ich  b e re i ts  oben e rw ähn te , is t  d ie  n ah e  V erw an d tsch aft beider G enera unzw eifel­
h a f t .  S ie haben hochw ahrschein lich  auch einen  gem einsam en U rsp ru n g . D ie 
P h y lo g en ie  m ochte in  zwei R ich tungen  geschehen : e inerse its h ab en  sich 
P sy len ch en  m it paarigen w eiblichen G onaden u n d  abgerundetem  Schw anzende 
( terextrem us, hilarulus, s tria tus  u n d  clavicaudatus)  ausgebildet, an d ere rse its  
s in d  Psilenchus-A rten m it u n p aa rig en  G onaden u n d  zugespitz tem  Schw anz 
(g ra c ilis , abcrrans u n d  m agnidens)  en tsp ru n g en . A u f dem  W ege der F o r te n t­
w ick lu n g  dieser le tz te ren  R ic h tu n g  m ochten d an n  die T ylenchen , m it dem  E in ­
sc h a lte n  der erw ähn ten  In te rm ed iä rfo rm  Psilenchus m agnidens, e n ts ta n d e n  
sein . A u ch  die E n tw ick lung  d e r G a ttu n g  Tylenchus  se lbst is t in  m ehreren  R ich ­
tu n g e n  geschehen, was auch  d ie  A bb. 1 ersehen lä ss t. A u f diese F rag e  w erde 
ich  b e i d e r B esprechung d er Subgenera der G a ttu n g  Tylenchus au sfü h rlich er 
ein g eh en .

Lebensweise, Ökologie und geographische Verbreitung

A lle A rten  der G a ttu n g  Tylenchus fü h ren  eine  freilebende Lebensw eise, 
es s in d  u n te r  ihnen keine e c h te n  P flan zen p aras iten  bzw. Schädlinge. Sie sind 
v o rw ieg en d  terriko l, se lten er a q u a til. Sie kom m en  h aup tsäch lich  in  re in e r 
E rd e  u n d  im  Moos vor, f in d e n  sich  aber auch an  P flanzen  w urzeln, u n te r  B au m ­
rin d e , im  M ulm der G änge d e r B orkenkäfer, u n te r  dü rren  B lä tte rn , im  Süss­
w asser, einzelne A rten  sogar au ch  im  Sphagnum -M oore u n d  ausnahm sw eise 
im  D ü n g e r. Sie mögen ab er im  allgem einen die s ta rk  fau lenden  S toffe n ich t. 
In  d e r  E rd e  sind die T y len ch en  auch in  den  tie feren , lu fta rm en  S chich ten  
(bis 10 m  Tiefe) au fzu finden .
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Leider kennen w ir ihre N ahrungssto ffe  noch sehr wenig, es is t  n u r  bestim m t, 
dass sie sich m it flüssigen Stoffen e rn äh ren . Diese w erden durch  ih ren  englum eni- 
gen M undstachel aufgesaugt.

O bzw ar das M ännchen ein iger A rten  noch  u n b ek an n t is t ,  is t  es w ahr­
scheinlich, dass die F o rtp flan zu n g  in allen  Fällen  zw eigeschlechtlich erfolgt.

yI

Abb. 1. Verwandtschafts- und Abstammungstabelle der Tylenchus-Arten

Sie erzeugen verhältn ism ässig  wenige E ie r, m an  k ann  zur selben Z e it n u r  ein 
einziges E i im  O varium  finden . Alle A rten  sind  ovipar, die em b rv o n a le  E n t­
w icklung b eg in n t n u r  nach  der E iab lage.

Die W iderstandsfäh igkeit der Tylenchus-A rten  is t gegen d ie  U m w elts­
fak to ren  sehr gross. S t e i n e r  u n d  A l b i n  (1946) b eo b ach te ten , dass  die
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E x e m p la re  von T. p o lyh yp n u s , w elche in einem , se it 39 Ja h re n  lu fttrockenen  
R o g g en  eines H erbarium s g e fu n d en  w urden, w ä h re n d  der Versuche w ieder­
b e le b te n . Dies is t das lä n g s te  anab io tische  S tad iu m , d a s  bei N em atoden b isher 
b e o b a c h te t  wurde.

B ezüglich  der grossen W id erstan d sfäh ig k eit d e r  Tylenchen sind  auch  
d ie  V ersu ch e  R a h  m s (1922) sehr bem erkensw ert. E r  se tz te  ein seit zwei 
M o n a te n  lufttrockenes M oos in  eine M ischung v o n  fe s te r K ohlensäure u n d  
Ä th e r , w odurch  er eine K ä lte  v o n  — 81° C e rre ich t h a t te .  N ach  dem  V erdam pfen 
d e r  K oh len säu re  schw am m  d a s  Moos in reinem  Ä th e r. N achdem  das M oosstück 
in  W a sse r  eingesetzt w orden  w a r , fan d  R a h m  n a c h  30 S tunden  zwei erw achte  
E x e m p la re  von T. dava in ii d a r in .  Als dieser F o rsch e r eine Schale W asser au f 
42° C e rw ärm t h a tte , ü b e r s ta n d  eine n ich t n ä h e r  b e s tim m te  Tylenchus-A rt, 
w elche  im  W asser schw am m , diese Prozedur, obw ohl d ieser T em pera tu rg rad  
15 M in u te n  fo rtdauerte . A n d e re  Tylenchus-A rten  bzw . -E xem plare  ü b erstan d en  
2 5 — 26 S tunden  in flü ssig e r L u f t  (bei einer T e m p e ra tu r  von etw a — 190° C) 
u n d  n ach d em  sie in  W a sse r  m it N o rm altem p era tu r gese tz t worden w aren , 
b e le b te n  sie nach 5— 23 S tu n d e n  wieder.

D ie geographische V e rb re itu n g  der Tylenchus-A rte n  is t ausserordentlich  
gross Sie kom m en in T ie feb en en  und  in  allen H ö h e n s tu fe n  bis zu einer H öhe 
v o n  4000 m  gleichfalls v o r. S ie s in d  fast überall au fzu fin d en , wo die L ebensver­
h ä ltn is s e  fü r sie günstig  s in d . V iele A rten h ab en  e in e  sehr grosse A rea u n d  
m e h re re  A rten  von ih n e n  s in d  kosm opolitisch.

B eka n n te  Arten der G attung

N ach  unseren b ish e rig e n  K enntn issen  s in d  20  A rten  in  die G a ttu n g  
T ylenchus  einzureihen. D ie m e is te n  A rten sind g u t b e s tim m b a r, nur die O rig inal­
b esch re ib u n g  einiger se lte n e n  Spezies ist m angelhaft. D ie  h ierher gehörigen A rten  
s in d  folgende :

T . aberrans A lth e rr, 1952 
T . agricola de M an , 1884 
T . bryophilus S te in e r , 1914 
T . costatus de M an, 1921 
T . davainii B a s tia n , 1865 
T . discrepans n . sp .
T . duplexus (H ag em ey e r & Allen, 1952) n . com b.
T . filijo rm is  B ü tsc h li, 1873 
T . graciloides M ico le tzk y , 1925 
T . in jirm us  n . n om .
T . intactus K irja n o w a , 1951 
T . kirjanovae n . n o m .
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T . leptosorna de M an, 1880 
T . micoletskyi n . nom .
T . m inutus  Cobb, 1893 
T . orbus n .s p .
T . polyhypnus  S te in er & A lbin , 1946 
T . sachsi H irsch m an n , 1952 
T . thornei n . sp.
T . weidenbachi (R ah m , 1924)

D ie typ ische A rt der G a ttu n g  is t Tylenchus davainii B a s tia n , 1865.

N eue Untergattungen des Genus T y l e n c h u s

W ie ich hei d er E rö rte ru n g  der A b stam m ung  der Tylenchus-A rte n  schon 
e rw äh n te , is t die E n tw ick lu n g  in n erh a lb  d er G a ttu n g  in m ehreren  R ich tungen  
geschehen. Auch a u f  G ru n d  der m orphologischen M erkm ale sind  die T ylenchen 
in  4 G ruppen  zu te ilen , die zugleich als n a tü rlich e  G ruppen erscheinen  (A bb. 1). 
D iese G ruppen sind g u t um grenzbar, ihre A rten  zeigen eine n a h e  V erw an d t­
sch a ft m ite inander, ih re  sy stem atische  Zusam m engehörigkeit is t o ffen b ar. W ir 
d ü rfen  daher fü r sie verschiedene se lb ständ ige  U n te rg a ttu n g en  au fste llen . N ur 
d ie S tellung  einiger A rten  is t zw eifelhaft. Die neuen U n te rg a ttu n g e n  sind 
fo lgende :

Untergattung T y l e n c h u s  n. subg.

M ittelgrosse T iere  (0,6— 1,2 m m ). K u tik u la  s ta rk  u n d  b re it  geringelt. 
M undstachel gu t en tw ickelt u n d  s ta rk  geknöpft. M ittelbulbus k rä f tig , rund lich . 
S p iku la  stäm m ig, B ursa  m itte lm ässig  en tw ickelt. Schw anz verh ä ltn ism ässig  kurz, 
v e n tra l  gebogen, am  E n d e  vorw iegend zurückgeneig t.

S icher h ierher gehörige A rten  : dava in ii, intactus u n d  kirjanovae. V iel­
le ich t gehört auch der m an g elh aft beschriebene weidenbachi in  d iese G ruppe. 

T ypische A r t :  Tylenchus ( Tylenchus)  davainii B astian , 1865.

Untergattung A g l e n c h u s  n. subg.

Im  allgem einen k leinere  T iere (0,3— 0,9 m m ). K opfende g u t abgesetz t. 
K u tik u la  sehr m a rk a n t geringelt. M undstachel s ta rk  en tw icke lt u n d  wohl 
g ek n ö p ft. M itte lbu lbus ru n d lich , k rä ftig . V agina oft v erd ick t, V ulva e in e  V ulvar- 
p la t te  trag en d . Schw anz v e rlän g e rt, sch lank .

In  diese G ruppe gehören agricola, costatus, sachsi, bryophilus u n d  v ielleich t 
au c h  thornei.

T ypische A r t :  Tylenchus ( Aglenchus)  agricola de M an, 1884.
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U ntergattung F i l e n c h u s  n. subg.

M ittelgrosse oder v e rh ä ltn ism äss ig  grössere A rte n . K opf n ich t abgesetz t. 
K u t ik u la  fein, aber m e is te n s  deutlich  g e ringe lt. M undstachel vorw iegend 
sch w ach . M ittelbulbus ova l. B u rs a  mässig en tw ick e lt. Schw anz im  allgem einen 
s ta r k  v e rlä n g e rt und v e rd ü n n t .

H ie rh e r  sind jilifo rm is , p o lyh yp n u s  und  dup lexus  e inzureihen, wir können  
a b e r  d ie  H ierhergehörigkeit v o n  graciloides u n d  orbus vo raussetzen .

T yp isch e  A r t :  T ylenchus (  Filenchus) J ilifo rm is  B ü tsch li, 1873.

U ntergattung L e l e n c h u s  n . subg.

K le in e  Tiere (0,3— 0,7 m m ). Kopfende k a u m  ab g ese tz t. K u tik id a  ausser­
o rd e n tlic h  fein geringelt, R in g e lu n g  n u r m it Im m ersio n  erkennbar. M undstachel 
sch w ach  entw ickelt u n d  v ie lm a l k a u m  w ahrnehm bar g ek n ö p ft. M ittelbulbus oval. 
B u rs a  seh r schwach, ja  so g a r m anchm al n ah ezu  völlig  ru d im en tä r. G uberna- 
k u lu m  o ft verküm m ert, u n e rk e n n b a r . Schwanz im  allgem einen lang u n d  sch lan k .

S ichere A rten dieser U n te rg a ttu n g  : leptosoma, m in u tu s , aberrans, in jirm u s  
u n d  discrepans. A uf G ru n d  d e r  rud im en tären  B u rsa  is t  auch micoletzkyi seh r 
w a h r  schein  lieh hierher e in zu re ih en .

T y p isch e  A r t :  T ylenchus ( Lelenchus)  leptosoma  de M an, 1880.

Bestim m ungsschlüssel der Subgenera

1 K u tik u la  sta rk  g e rin g e lt, M undstachel k rä f tig  u n d  gu t geknöpft, M itte l­
b u lb u s  rundlich : 2

—  K u tik u la  fein g e rin g e lt,M u n d stach e l schw ach en tw ick e lt,M itte lb u lb u s  o v a l:
3

2 K o p fen d e  wenig ab g ese tz t,S ch w an z  verh ä ltn ism ässig  kurz , v en tra l gebogen:
Tylenchus n . subg.

—  K o p fen d e  gut ab g ese tz t, R ingelung  auffallend  k rä f tig , Schw anz ve rlän g ert,
sc h la n k  : Aglenchus n . subg.

3 M itte lgrosse A rten . R in g e lu n g  deutlich, B u rsa  m ässig  en tw ick e lt:
Filenchus n . subg.

—  K le in e  A rten. R in g e lu n g  seh r fein, B ursa ru d im e n tä r  : Lelenchus n . subg.

B estim m ungsschlüssel der T y l e n c h u s  - Arten

1 K u tik u la  durch die R in g e lu n g  u n d  L ängsrippen  a u f Feldchen geteilt : 2
—  K u tik u la  ohne L ä n g s r ip p e n  : 3

2 18— 24 Längsrippen. P o s tv u lv a re r  U te ru sast seh r ku rz  oder völlig feh lend .
M ännchen  u n b ek an n t : costatus de Man
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—  Im in er n u r 10 L än g srip p en . P o stv u lv a re r U te ru sa s t etw a zwei K ö rp erb re ite  
lan g . M ännchen sch e in t m it dem  W eibchen gleich häufig  zu  sein :

sachsi H irsch m an n
3 M undstachel sehr z a r t, n ich t oder kaum  w ah rn eh m b ar geknöpft : 4

M undstachel k rä ftig e r oder schw ach. Im  le tz te ren  Falle sind  die K nöpfe 
deu tlich  : 8

4 B ursa  s ta rk  ru d im en tä r, z a r t . K leinere A rten  (bis 0,4 mm) : 5
—  B u rsa  norm al, wohl en tw ick e lt. Grössere A rten  (über 0,4 m m ) : 6

5 Schw anz fein v e rjü n g t, seh r lan g  (c =  3,1— 3,5), S tachel sehr z a r t ,  3,5— 4,0 p
lan g  : in jirm u s  n . nom .

—  Schw anz n ich t so v e rjü n g t, k ü rzer (c = 4 ,8 — 6,5), S tachel länger, 8— 9 p  lang  :
m in u tu s  Cobb

6 K u tik u la  sehr grob g eringe lt, G ubernaku lum  u n d eu tlich : weidenbachi (R ahm )
—  K u tik u la  feiner g eringe lt, G ubernaku lum  deu tlich  : 7

7 K u tik u la  fein geringelt (R ingelb re ite  0,9— 1,2 p ) ,  Schwanz lang  u n d  sch lank
(c =  3,7— 4,5) : j i lijo rm is  B ü tsch li

—  K u tik u la  b re it und  flach  geringelt (R ingelbreite  1,7— 1,8 p ), Schw anz kürzer,
n ic h t so fein v e rd ü n n t (c =  5,3— 10,0) : po lyhypnus  S te in e r & Albin

8 K ö rp er auffallend sch lan k  (a =  40— 60) : 9
—  K ö rp e r n ich t so sch lank  (a höch tens 38) : 10

9 K ö rp e r verhältn ism ässig  sehr gross (1,5— 1,7 m m ), M u n d stach e l lang ,
Schw anz von norm aler L änge (c =  9— 10,3) : graciloides M icoletzky

—  K ö rp er viel k leiner (0,4— 0,66 m m ), M undstachel kürzer, Schw anz ab e r sehr
v e rjü n g t (c =  2,7— 4,0) : leptosoma de Man

10 B u rsa  ru d im en tä r oder vö llig  undeu tlich  : 11
-  B u rsa  norm al en tw ickelt (bei duplexus u n d  orbus n u r  W eibchen b e k a n n t)  : 13

11 G rössere A rt (0,7 m m ), K u tik u la  wohl g e r in g e lt:  micoletzkyi n . nom .
—  K leinere  A rten  (bis 0,41 m m ), K u tik u la  sehr fein  geringelt : 12
12 B ursa  ru d im en tä r aber d eu tlich , G ubernaku lum  vorhanden , S chw anz s ta rk

v e rjü n g t, filifo rm : discrepans n . sp.
—  B u rsa  und  G ubernaku lum  völlig  undeu tlich ,S chw anz kü rze r,n ich t so sch lan k :

aberrans A lt her r
13 Schw anz v en tra l gebogen, n ich t fein zugesp itz t, am  E nde e tw as zu rü ck ­

g ene ig t : 14
—  Schw anz m eistens s ta rk  v e r jü n g t, fein zugesp itz t, n ich t v e n tra l gebogen

oder zurückgeneigt : 16
14 Schw anz fast zylindrisch , sich allm ählich v e rd ü n n en d , S e itenm em bran  m it

d re i inneren  Furchen  : intactus K irja n o w a
—  Schw anz schlanker, s tä rk e r  v e rd ü n n t, Seitenm em bran  m it zwei inneren  

F urchen  : 15
15 V ulva in der K ö rp erm itte  (bei 48— 50% ), M undstachel 10— 11 p  la n g  :

kirjanovae  n . nom .
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—  V u lv a  im  letzten  D r i t te l  des K örpers (bei 64— 70% ), M undstachel 15,8— 17,6
/X la n g :  davain ii B as tian

16 R inge lung  sehr m a rk a n t .  K leinere A rten  (b is 0,6  mm) : 17
—  R in g e lu n g  feiner, n ic h t  so ausgeprägt. G rössere A rten  (über 0,7 m m ) : 18
17 W a n d  der V agina s ta r k  v e rd ick t, h in te re r U te ru sa s t fehlend, S tachel ru n d ­

lic h  g e k n ö p ft; R in g e lb re ite  1,7 p  : agricola de Man
—  W a n d  der V agina o hne  auffallende V erd ickung , h in te re r U te ru sa s t v o rh an ­

d e n , Stachel läng lich  g e k n ö p f t;  R ingelb reite  0 ,9— 1,2 /л: bryophilus S teiner
18 Schw anz sehr v e r jü n g t, filiform  (c =  4), M itte lbu lbus k rä ftig , ru n d lic h :

thornei n . sp.
—  S chw anz kürzer, n ic h t  so fe in  ausgezogen (c =  6— 12), M itte lbu lbus oval : 19
19 Ö sophagus sehr sch lan k , M ittelbulbus a u ffa llen d  schw ach, S tachel sehr gu t

g ek n ö p ft, K örper k le in e r  (0,72— 0,79 m m ) : orbus n . sp.
—  Ö sophagus k rä ftig e r , M itte lbu lbus w ohl en tw icke lt, S tachel schw ächer

g ek n ö p ft, K örper g rösser (0,9— 1,1 mm) : duplexus  (H agem eyer & Allen)

Besprechung der Arten

Tylenchus (T ylenchus) dava in ii B a s tia n , 1865 

(Abb. 2 А — H )

Masse und  B esch re ib u n g  auf G rund d er neuen  T ypen .
$ , L =  0,863— 1,182 m m ; а =  25,3— 34,2 ; b  =  5,2— 7,3 ; c =  7,0—  

— 8 ,4  ; V =  64,0— 6 9 ,8 % .
<?, L =  0,771— 0,978 m m ; а =  28,9— 35,2 ; b  =  5,9— 6,9 ; c =  6,6— 7,4.
K o p f leicht a b g ese tz t. K u tiku la  s ta rk , v ie lm al sehr m a rk a n t geringelt ; 

R ingelung  auch a u f  d as  K opfende ausgedehn t. R ingelb reite  an  der K ö rp erm itte  
1,7— 2,0 д . Seitenorgan  seh r klein, rund lich , a m  G runde der la te ra len  L ippen. 
S eitenm em bran  d e u tlic h , w ellig gerändert, m it  zwei inneren  F u rch en , 1/4 
d e r  grössten K ö rp e rb re ite .

M undstachel seh r g u t entw ickelt, k rä f tig , m it sehr deutlichen  K nöpfen  
v erseh en , 15,8— 17,6 p  la n g , % —Vio der G esam tösophaguslänge. A usführungs 
k a n a l  und  M ündung d e r dorsalen ö so p h ag ea ld rü se  sehr gu t s ich tb a r. M itte l­
b u lb u s  s ta rk  en tw ick e lt, ru n d lich , E n d b u lb u s v e rjü n g t. E x k re tionsporus auf­
fa lle n d  ch itin isiert, in  H ö h e  des hin teren  B u lb u s. D eiriden vo rh an d en , deutlich . 
K a rd ia  kurz, konisch . D a rm  sehr s ta rk  g ra n u lie rt. R ek tu m  des W eibchens etw as 
lä n g e r  als die A n a lb re ite .

V aginalw and n ic h t  überm ässig c h itin is ie r t. O varium  lang , gestreck t. 
U te ru s  im  allgem einen n u r  m it einem  einzigen  E i. Eigrösse : 63,2-—67,8 /л X 
21 ,0 — 25,7 д . S p e rm a th e k a  vorhanden. H in te re r  U te ru sast k ü rzer als die



REVISION DER GATTUNG ТУ L K S  С H V 8  BASTIAN. IM S 15

Abb. 2. Tylenchus davainii. A Kopfende, 2520mal ; В Vorderkörper, 680mal ; C Vulvargegend 
desÇ, 680mal ; D Kutikularstruktur, 1040mal ; E Schwanz des , 715mal ; Analgegcnd 

des (J, 1040mal ; G Spikularapparat, 1560mal ; H Schwanz des $ ,  715mal
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e n tsp re c h e n d e  K örperb re ite , ab g e ru n d e t, s te ts  3— 5 ovalen  Zellen e n th a lten d  
d ie  g rö sse r sind, als die S p e rm ien . Testis g estreck t. Sperm ien ü b e rh au p t m it 
e in e m  D urchm esser von 3,5— 4 ,5  /л. Spikula s täm m ig , schw ach gebogen, proxim al 
ru n d lic h  geknöpft, im  In n e re n  m e is t m it zwei k le inen  A usw üchsen ; 21,1— 23,9 /x 
la n g . G u b ern ak u lu m  d ü n n , sch w ach  gebogen, 5,6— 7,0 /x lang . B ursa  m it s ta rk e r 
R in g e lu n g , erreicht im  a llg em ein en  J/4 der Schw anzlänge ; ihre T ota llänge 
!/2—x/24 d e r Länge des S chw anzes. Schwanz bei be iden  G eschlechtern ähn lich , 
b e im  M ännchen  etwas sc h la n k e r , v e rjü n g t, v e n tra l gebogen, am  E nde fast im m er 
ein  w en ig  zurückgeneigt. L ä n g e  des Schwanzes versch ieden , sein E nde läu ft n ie  in 
e ine  fe in e  Spitze aus.

T . davainii is t die ä l te s te  u n d  am  besten  b e k a n n te  A rt der G a ttu n g . 
Sie i s t  e in e  der häufigsten  T ylen ch u s-Spezies. Sie le b t m e is t te rrik o l (an P flan zen ­
w u rze ln  h äu fig ), kom m t h a u p tsä c h lic h  im  Moos v o r. S eltener is t diese A rt 
a u c h  im  Süsswasser, so g a r auch  im  Sphagnum -M oor aufzufinden. M an 
b e g e g n e t ih r  von den T ie feb en en  b is au f 2000 m  H ö h e  übera ll, wo die L ebens­
b e d in g u n g e n  fü r sie g ü n stig  s in d . Ih re  geographische V erb re itu n g  is t sehr w eit, 
sie i s t  e in e  kosm opolitische A r t .

F u n d o r te  der N e o ty p e n  : B ükk-G ebirge, Z oltán-Q uelle , Moos u n te r
W asse r (1 ? , 1 á j  und  feu ch te s  Moos neben dem  A bfluss der Quelle (6 ? , 7 3 , 
1 ju v ) .  F u n d o rte  w eiterer u n te rsu c h te n  E xem plare  : B ükk-G ebirge, Szilvás­
v á ra d ,  M oospolster au f d er E rd e  in  einem  T an n en w a ld  (1 ? , 5 3 ,  5 ju v ) ; 
B akony-G eb irge , G ézaháza, M oos (1 á j ; V eresegyháza, Moos in  einem  Tüm pel 
(6 $ , ! < ? , !  juv).

Tylenchus (T y le n c h u s )  intactus K irja n o w a , 1951

3 ,  L  =  0,825— 0,830 m m  ; а =  37,7—41,2 ; b  =  5— 5,5 ; c =  8,4— 8,5.
K u tik u la  deutlich q u e rg e s tre if t bzw. -geringelt; B re ite  der einzelnen R inge 

e tw a  1,4 fx. S eitenm em bran m it  doppelten A ußen  stre ifen  u n d  m it 3 inneren  
F u rc h e n  ; ihre B reite e tw a  x/e d er K örperbreite . M undstache l dünn , deutlich  
g e k n ö p f t, 15 /X lang. M itte lb u lb u s  rundlich, E n d b u lb u s  gestreck t.

S p ik u la  stäm m ig, 18 /x la n g . G ubernakidum  d ü n n , stäbchenförm ig , etw a 
6 /л, la n g . B ursa adanal, v o r d en  Spikulen b eg innend  u n d  ku rz  nach  dem  A nus 
e n d ig e n d . Schwanzform  seh r ch arak te ris tisch , fa s t  zy lindrisch , allm ählich v er­
d ü n n t ,  v e n tra l gebogen, am  E n d e  ein wenig zurückgene ig t. —  W eibchen u n b e­
k a n n t .

D ie  A rt s teh t wegen d e r  F o rm  des Schw anzes u n d  der Spikula, sowie 
w egen  des langen M u n dstache ls, des rundlichen M itte lb u lb u s u n d  der sta rken  
R in g e lu n g  der K u tiku la  T . d a va in ii  am  n äch sten , ih r  Schw anz ist aber noch 
m e h r  zy lindrisch  und  k ü rze r, d e r  K örper is t sch lan k er u n d  die S eitenm em bran 
t r ä g t  d re i innere F urchen .
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T . intactus w urde in  der Sow jetunion u n d  zw ar in U sbekistan , a u f  G ru n d  
von zwei in der E rd e  (in  0— 10 cm Tiefe) gefundenen m änn lichen  T ieren  
beschrieben .

Tylenchus ( Tylenchus)  k irjanovae  n .n o m .

Syn. Tylenchus uncinatus  K irjanow a, 1951, nec Tylenchus uncinatus  
F u ch s , 1929.

? ,  L  =  0,658— 0,780 m m  ; a - 28,6— 31 ; b  - - 6,4—6,7 ; c =  4 ,8 — 5,2 ; 
У  =  48— 50% .

3 , L =  0,770— 0,814 m m  ; а =  26,5— 30,4  ; b  =  3,5— 5 ; c == 5 ,9— 6,4.
D er K o p f sch e in t n ach  der A bbildung v o n  K i r j a n o w a  a b g e se tz t zu 

sein . K u tik u la  is t  m a rk a n t  geringelt. M u n dstache l 10— 11 /л lang. M itte lb u lb u s 
ru n d lich , E nd b u lb u s g estreck t. D arm  m it zah lre ich en  grossen G ran u len . V ulva 
in  der M itte  des K ö rp ers . Spikula k rä ftig , schw ach  gebogen, 23 /x lang , a n  in n eren  
W änden  zwei A usw üchse tragend , ähnlich  wie be i T . davainii. G u b ern ak u lu m  
d ü n n , stäbchenförm ig , 5— 7 /л lang. B ursa d e u tlic h  geringelt. Schw anz v e rjü n g t, 
v e n tra l gebogen, am  E n d e  etw as zurückgeneig t, daram w -ähnlich .

T . kirjanovae is t  T . davainii sehr n ah e  v e rw a n d t und e r in n e rt in  jed er 
H in sich t an ihn , u n te rsch e id e t sich davon n u r  d a d u rc h , dass die V ulva sich  im m er 
in  der M itte  des K örpers (n 23 $ !) befin d e t u n d  dass der M undstachel etw as 
k ü rzer is t.

D iese A rt w urde in  der Sow jetunion, U sb e k is ta n , in der E rde, in  e in e r  Tiefe 
von  0— 10 cm gefunden u n d  sie wurde au f G ru n d  von  23 ? und 24 3  E x em p la ren  
beschrieben. D as M ännchen scheint also m it d em  W eibchen gleich h ä u fig  zu  sein.

D er von K i r j a n o w a  gegebene N am e  T. uncinatus is t  schon  in  
A nsp ruch  genom m en, denn  F u c h s  h a tte  im  Ja h re  1929 u n te r  dem selben 
N am en  eine, von ih m  sp ä te r  in  die G a ttu n g  Parasitaphelenchus gere ih te  N em ato- 
d en -A rt beschrieben. W egen der Kollision v e rsa h  ich die A rt von K i r j a ­
n o w a  m it einem  neuen  N am en, T. kirjanovae  n .n o m .

Tylenchus ( Tylenchus)  weidenbachi (R ahm , 1924)

Syn. Tylenchus davain ii var. weidenbachi R ahm , 1924 ; A n g u illu lin a  
weidenbachi (R ahm ) G oodey , 1932.

? ,  L  =  0,78 m m  ; а =  24 ; b =  7 ; c =  6,9 ; V =  73% .
3 , L =  0,83 m m  ; а =  33 ; b =  6,9 ; c =  7,4.
K opfende n ich t abgesetz t, ohne deu tlich e  Lippen. K u tik u la  seh r grob 

geringelt. M undstachel ganz fein geknöpft. V u lv a  ziemlich h in te rs tä n d ig , in  3/4 
d er K örperlänge. P ostv u lv arsch lau ch  7 /л lang . S p ik u la  m it einer L änge von 12 ju. 
G ubernaku lum  n ich t e rk en n b ar.

2  Acta Zoologies 1/1—2
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N a c h  R a h m  ä h n e lt d as  T ier im  ganzen  d em  T . davainii, es s t im m t auch 
in  d en  M assen m it ihm  ü b e re in , is t aber d u rch  d en  schwach geknöpften  M und­
s ta c h e l, die noch gröber geringelte  K u tik u la , d ie m e h r h in terständige V u lv a  und  
d as  u n d eu tlich e  G u b ern ak u lu m  von T. dava in ii w ohl zu u n te rsche iden . Die 
O rig inalbesch re ibung  d ieser A r t  is t leider m a n g e lh a ft, es ist daher zw eife lhaft, 
ob d ie  A r t  R a h  m s in  d ie  U n te rg a ttu n g  T ylenchus  gehört.

T . weidenbachi w urde b ish e r n u r von R a h  m , in  der R h e inp rov inz  u n d  
in  S ü d c h in a , und  zw ar in  be id en  Fällen im  M oos gefunden.

Tylenchus ( Aglenchus) agricola de M an, 1884 

(Abb. 3 A — C)

S y n . Tylenchus JiliJorm is  nec B ü t s c h l i  apud d e  M a n ,  1876 
e t  1880.

M asse und  B esch re ibung  des W eibchens n a c h  dem  Neotypus.
$ ,  L  =  0,502 m m  ; a  =  26,9 ; b =  5,3 ; c =  3,4 ; V =  54 ,2 % .
<3, L  =  0,375— 0,60 m m  ; a =  28— 33 ; b  =  5—6 ; c =  3— 3,8.
K opfende abgesetzt. K u tik u la  s ta rk  u n d  b re i t  geringelt. R inge lung  auch 

a u f  d en  K o p f ausgedehnt ; B re ite  der einzelnen  R in g e  an  der K ö rp e rm itte  1,7 /л. 
S e ite n o rg a n  klein, q u e rs teh en d , am  G runde d er la te ra le n  Lippen. S e itenm em bran  
w o h l ausgepräg t, ih re B re ite  etw a 1/6 der g rö ss ten  K örperbreite, t r ä g t  zwei 
in n e re  Furchen .

M undstachel k rä ftig , s ta rk  geknöpft, 10,8 /л lang, */8j7 der g e sam ten  
Ö sophaguslänge. M itte lb u lb u s k räftig , ru n d lich -o v a l, E ndbulbus b im fö rm ig . 
E x k re tio n sp o ru s  in der M i.tte zwischen den beid en  B ulben. Deiriden in  d e r H öhe 
des E xkre tionsporus. K a rd ia  kurz , konisch. D a rm  m it hellen G ranulen . R e k tu m  
e tw a s  län g e r als die anale  B re ite .

V u lv a  s ta rk  v e rtie f t, e ine 5,8 /x lange V u lv a rp la tte  tragend . W a n d  der 
V a g in a  s ta rk  verd ick t u n d  ch itin isiert, sch räg  n a c h  vorn gebogen. O v ariu m  
k u rz , m it  flachen Zellen. U teru s  m it S p e rm a th e k a  und Sperm ien. H in te re r  
U te ru s a s t  fehlend. Schw anz filiform , lang, am  E n d e  fein verdünn t.

D as  M ännchen is t  n a c h  d e  M a n  (1884) u n d  W . S c h n e i d e r  (1937) 
d em  W eibchen  ähnlich. S chw anz s ta rk  v e r jü n g t, in  eine feine Spitze au slau fen d . 
B u rs a  k u rz , adanal, d e u tlic h  geringelt. S p iku la  gebogen, ty lenchoid, 10 /л lang . 
G u b e rn a k u lu m  fehlend (n a c h  d e  C o n i n c k  [1939] jedoch v o rh a n d e n , 
4 ,5— 5,3 /л lang).

T . agricola is t eine überw iegend te rrik o le  A r t,  die in der feu ch ten  E rde 
u n d  im  F allaube leb t, se lten e r is t sie aber auch  im  Süsswasser zu finden. M i c o -  
1 e t  z к  у  (1921) beze ichnete  die Süssw asserform  m it dem N am en T . agricola 
v a r .  aquaticus  M icoletzky (S y n . Tylenchus agricola  apud  M i c o l e t z k y ,  1917)
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A b b . 3 .  T y le n c h u s  a g r ic o la . A  Totalansicht des Ç, 680mal ; В  Kopfende, 2520mal ; C  Kuti- 
kularstruktur bei der Exkretionsporusregion, 1560mal
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die v o n  d er S ta m m a rt du rch  die grössere Sp iku la  (20,8 /x) sowie durch  das v o r­
h a n d en e  G u b ern ak u lu m  (5,6 /x) abw eicht. T . agricola is t  eine w eit v e rb re ite te , 
w ahrschein lich  kosm opolitische A rt, die von den  T iefebenen bis au f e ine H öhe 
ü b e r  2000 m  v o rkom m t.

F u n d o r t  des N eo ty p u s : B ükk-G ebirge, S z ilvásvárad , D e tritu s des Szilvás- 
B aches (1 $ ).

Tylenchus (A g lenchus) costatus de M an, 1921 

(Abh. 4 A — C)

S yn . Tylenchus cancellatus Cobb, 1925 ; Tylenchus bujjalorae A lth e rr, 1950.
M asse u n d  B esch re ibung  au f G rund der n eu en  T ypen .
$ , L  =  0,488— 0,591 m m  ; a =  22,8— 31,0 ; b  =  4,7— 5,3 ; c =  4 ,6—  

— 5,3 ; У  =  61,5— 64,7% .
K o p f  ab gese tz t. K u tik u la  sehr s ta rk  g erin g e lt, R ingelung d u rch  18— 24 

L än g srip p en  bzw. L än g sfu rch en  au f viereckige F e ld ch en  geteilt. Die B re ite  der 
e in ze ln en  R inge b e trä g t  an  d e r K örp erm itte  2,0— 2,3 /jl. Seitenorgan dem  K o p f­
ende n ah esteh en d , k lein . Seitenm em bran e tw a  %  der K örperb re ite , wellig 
g e rä n d e rt, m it zwei in n e ren  F urchen .

M undstachel k rä ftig , s ta rk  geknöpft, 11,8— 14,0 /.x lang , 1/8—x/9 d e r gesam ­
te n  Ö sophaguslänge, seine M uskeln sind an der K opfse ite  befestig t. M itte lbu lbus 
ru n d lich , k rä ftig , E n d b u lb u s  eiförm ig. E x k re tio n sp o ru s  vor dem  E n d b u lb u s , 
D eiriden  in  der H öhe desselben. K ard ia  ab g eru n d e t. D arm  g ranu liert. R ek tu m  
e tw as län g er als die A nalb re ite .

V u lv a  e ingesenkt, m it  einer u ngeringelten , e tw a  7,5 /x langen  V ulvar- 
p la tte . V ag ina  s ta rk  ch itin is ie rt und  verd ick t. O v ariu m  v erjü n g t, m eistens m it 
in  zw ei R eihen  steh en d en  Zellen. P o stv u lv a re r U te ru sa s t sehr kurz oder völlig 
feh lend . Schw anz gleichm ässig v e rd ü n n t, am  E n d e  zugesp itz t, fas t bis zum  E nde  
g eringe lt, oder sehr sch lan k , in  einen feinen F a d e n  auslaufend. —  M ännchen  
u n b e k a n n t. Im  U teru s  der u n te rsu c h te n  W eibchen w urde keine S perm atheka ge­
fu n d e n , d a ru m  is t es w ahrschein lich , dass das T ie r parth en o g en e tisch  fo r tp f la n z t.

U n te r  der N am en T . bujjalorae beschrieb A  1 1 h  e r  r  (1950) eine T ylen­
chus- A r t  aus dem  Schw eizerischen N a tio n a lp a rk , d ie  n ach  ihm  vom  T . costatus 
in  fo lgenden  M erkm alen abw eich t : M undstachel schw ächer geknöpft, S eiten ­
m em b ran  ungeringclt, K o p f  geringelt und  der Schw anz viel länger als die E n t ­
fe rn u n g  V ulva-A nus. W as die S eitenm em bran  b e tr if f t , übersah  d e  M a n  
w ahrschein lich  deren R ingelung , da die S e itenm em bran  zwischen den  L än g s­
fu rchen  n ic h t leicht zu finden is t. D e  C o n i n c k  (1939) b ildete sie h inw iederum  
als g la t t  ab . In  der A bb ild u n g  von d e  M a n  is t  d er K opf ungeringelt, diese 
R in g e lu n g  w ar aber auch  be i m einen T ieren  n ic h t auffallend. W as ab er die 
Schw anzlänge an b e lan g t, so is t  sie sehr versch ieden . E s kam en u n te r  den  neuen 
T y p en  solche T iere vor, be i denen der Schw anz m it der E n tfe rn u n g  V ulva-A nus
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Abb. 4. Tylenchus costatus. A Totalansicht des Ç, 680mal ; В Kopfende, 2520mal ; C Exkretions-
porusregion der Kutikula, 1560mal
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gle ich  w a r , und auch solche, d e ren  Schwanz viel län g er w ar. A u f G rund  dieser 
sy n o n y m isie re  ich die A r t A l t h e r r s  mi t  der  von  d e  M a n .

D iese  sehr c h a rak te ris tisch e  u n d  leicht e rk en n b are  A rt leb t ausschliesslich 
te r r ik o l , is t  bisher n u r in  E u ro p a  u n d  N ordam erika  b e k a n n t. Sie is t durchaus 
n ic h t  häufig .

F u n d o r t  der N eo typen  : F eketebézseny , T o rf-P ro b e  (6 $ , 2 ju v ). W eitere 
u n te r s u c h te  Exem plare au s  d em  B ükk-G ebirge, B á n k ú t, aus E rd p ro b e  m it 
M ulm  (2 $ ).

Tylenchus ( A g lenchus)  sachsi H irsc h m a n n , 1952

? ,  L  =  0,837— 0,896 m m  ; а  =  38,9— 39,8 ; b  =  7,6—7,7 ; c =  7,2— 
— 7 ,7 ;  У  =  61,2%.

3 ,  L  =  0,748— 0,865 m in  ; а =  46,7— 54,0 ; b  =  6 ,9— 7,6; c =  9,2— 9,3.
K o p f  flach ab g estu tz t u n d  deutlich  abgesetz t. K u tik u la  t ie f  quergekerb t, 

m it  10 hocherhabenen L ä n g s r ip p e n , die in  der A nalgegend  in e in an d er laufen 
u n d  verschw im m en. S e ite n m e m b ra n  wellig g e rän d e rt. M undstachel k rä ftig , 
s ta r k  g ek n ö p ft, %  der Ö sophaguslänge. M itte lbu lbus oval, E nd b u lb u s sch lank .

W eibliches G esch lech tso rgan  ausgestreck t, p o s tv u lv a re r  U te ru sa s t zwei 
K ö rp e rb re ite  lang. V ulva e tw a s  v o r dem  le tz ten  D ritte l  des K örpers. Spikula 
s tä m m ig , gebogen, p ro x im al ru n d lich  geknöpft, 16— 19 /л lang . G ubernaku lum  
k le in , m it  einer Länge von  6 fx. B ursa s ta rk  a d a n a l, schm al. D er m ännliche 
K ö rp e r  tr ä g t  p räanal in  5— 6 G ruppen  geordnete  S u b v en tra lrip p en , die m it 
n ie d rig e n  Bingein abw echseln . Schw anz bei beiden  G eschlechtern  v e rjü n g t u n d  
a u sg e sp itz t .

T . sachsi is t dem  T . costatus sehr nahe v e rw a n d t, u n te rsch e id e t sich  aber 
d a v o n  d u rch  die im m er n u r  10 Längsrippen d e r K u tik u la  (R ippenzah l bei 
costatus  18—24), den län g e ren  h in te re n  A st des U te ru s  u n d  dadurch , dass das 
M ä n n c h e n  bekann t is t u n d  m it  dem  W eibchen gleich h ä u fig  vorzukom m en 
sc h e in t.

Z w ei m ännliche u n d  zw ei weibliche E xem p lare  d ieser A rt w urden  von 
H i r s c h m a n n  im  F rä n k isc h e n  Ju ra  (O bendorf), in  e inem  saueren Teich 
u n d  im  G rundw asser (E rlag en ) gefunden. Die A rt is t  also —  im  G egensatz zum  
costa tus  —  eine S üssw asserform .

Tylenchus ( A g lenchus)  bryophilus S te in e r, 1914 

(A bh. 5 A — E)

S y n . Tylenchus agricola v a r . bryophilus (S te iner) M i c o l e t z k y ,  1921.
M asse und  B esch re ib u n g  n a c h  den neuen T y p en .
$ , L  =  0,304— 0,392 m m  ; a =  19,0— 26,3 ; b  =  3,9— 5,3 ; c =  4,5—  

— 5,0 ; У  =  59,4— 65,0% .
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Abb. 5. Tylenchus bryophilus. A Totalansicht des Ç, 680mal ; В Kopfende, 2520mal; C Kuti-
kularstruktur bei der Exkretionsporusregion, 1560mal; D Hinterende des , 1040mal

E Analgegend des (J, 1560mal
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в ,  L  =  0,287— 0,347 m m  ; а =  24,8— 28,8 ; b  =  3 ,7 -A ,4  ; c =  3,8— 4,2.
K opfende g u t, h äu fig  s ta rk  abgesetzt. R in g e lu n g  der K u tik u la  k rä ftig  

u n d  seh r ausgepräg t, auch  a u f  den K opf ausg ed eh n t. R in gelbreite an der K ö rp e r­
m itte  0,9— 1,2 [I. S e iten m em b ran  g u t sich tbar, w ellig , m it zwei schwachen In n e n ­
fu rchen  ; ih re B reite  1/5—1/7 der grössten K ö rp e rb re ite . Seitenorgan schm al, 
in  N äh e  des K opfendes liegend . *

M undstachel ziem lich  k rä ftig , deutlich  s ta rk  geknöpft, 7,0— 9,1 p  lan g , 
x/84— 1/1() der G esam tösophaguslänge. Die M uskeln  an  der W and  des K opfes 
b e festig t. M itte lbu lbus g u t entw ickelt, ru n d lich -o v a l, E ndbulbus v e rh ä ltn is ­
m ässig k u rz , eiförm ig. Stelle des E xkre tionsporus verän d erlich  : von der M itte  
der E n tfe rn u n g  beider B u lben  bis vo r den E n d b u lb u s . D eiriden deutlich . K a rd ia  
k u rz , konisch . D arm  v erhä ltn ism ässig  wenig u n d  h eller g ranuliert. W eibliches 
R e k tu m  ebenso lang  oder e tw as länger als die A n a lb re ite . R ek tum  und  A nus 
beim  W eibchen wegen der k rä ftig en  R ingelung o ft und eu tlich .

V u lva  s ta rk  v e r tie f t, seh r auffallend, m it e in e r V ul varp la tte . O varium  
lang , seine Zellen einreih ig . P o stv u lv arer U te ru sa s t k ü rze r als die en tsp rechende 
K ö rp erb re ite . Z ur selben Z e it e n th ä lt es n u r e in  E i. Eigrösse : 24,6 /с X 9,4 p .  
S p erm ath ek a  m it ovalen Sperm ien. Testis lang , n ic h t  w eit h in te r  dem  Ö sophagus­
ende beg innend . B ursa  ad a n a l, gu t en tw ickelt, d eu tlich  quergestreift, bzw . 
-geringelt ; ih re G esam tlänge 1/3—1/3 6 der Schw anzlänge. Spikula schw ach gebo­
gen, 14,0— 17,6 /X lang , p ro x im al geknöpft. G u b ern ak u lu m  vorhanden , k le in , 
2,2— 2,3 /л lang . Schw anz v e r jü n g t, spitzig e n d ig e n d ; seine Form  w echselnd : 
vom  A fte r  gelichm ässig zug esp itz t, oder a llm äh lich  v e r jü n g t und  n u r am  E n d e  
in  eine feine Spitze auslau fend .

D iese kleine Tylenchus-A rt leb t vorw iegend im  Moos (auch in S phagnum ), 
aber m a n  k an n  sie auch  im  B oden auffinden. M eines W issens is t T. bryophylus 
b isher n u r  in  E uropa b e k a n n t. Sie is t wegen ih re r  sehr m ark an t geringelten  
K u tik u la  le ich t zu e rk en n en .

F u n d o r t  der N eo typen  : B ükk-G ebirge, K eselyo-B erg , Moos au f der E rd e  
(4 $ , 1 c?). F u n d o rte  w eite re r un tersuch ten  E x em p la re  : B ükk-G ebirge, neben  
der S t. A nna-Q uelle, Moos a u f  dem  G rund e iner W ald lich tu n g  (1 $) , B élkő, 
B erg ab h an g , W urzel trockenes Mooses (1 c?) ; B udakeszi, Ju lianna-M eierei, 
W aldhum us (viele ?  u n d  <?).

Tylenchus ( Aglenchus) thornei n . sp.

(Abb. 6 A — E)

? ,  L  =  0,739 m m  ; a =  36,7 ; b =  7,8 ; c =  3,95 ; V =  58,1% . 
c?, L  =  0,714— 0,821 m m  ; a =  32,1— 36,0 ; b  =  6,2— 6,7 ; c =  4,1— 4,2.



Abb. 6. Tylenchus ihornei. A Kopfende, 2520mal ; В Vorderkörper, 715mal ; C Schwanz des Ç, 
715mal ; D Schwanz des 715mal ; E  Analgegend des 2520mal



26 I .  ANDRÁSSY

K opfende leicht a b g e se tz t (beim  M ännchen e tw as s tä rk e r). K u tik u la  ziem ­
lic h  fe in  geringelt, R ingelung  au c h  au f den K o p f au sg ed eh n t. R ingelbreite  an  der 
K ö rp e rm itte  1,2— 1,4 /x. S e iten o rg an  schm al, q u e rsteh en d . Seitenm em bran  b re it, 
1/3— 1y3 6 der grössten K ö rp e rb re ite , zwei innere In z isu ren  tragend .

M undstachel gu t e n tw ick e lt, deutlich  g ek n ö p ft, 10,5— 14,0 /i  lang , 
г1д— 1/n f i  der T otallänge des Ö sophagus. M itte lb u lb u s beim  W eibchen ganz 
ru n d ,  b e im  M ännchen ru n d lich -o v a l. E ndbu lbus sch lan k . E xkre tionsporus vor 
d em  h in te re n  Rulbus. D e iriden  vorhanden , deu tlich . K a rd ia  kurz. D arm  m it 
G ra n u le n  bzw. Rlasen.

W eibliches G esch lech tso rgan  lang , g estreck t ; U te ru s  m it Sperm atheka. 
P o s tv u lv a re r  U teru sast k ü rz e r  als die en tsp rechende K ö rp erb re ite . T estis  ziem ­
lich  la n g . B ursa  adanal, d e u tlic h  geringelt, ihre T o ta llän g e  x/ 5—1/6>1 der Schw anz­
län g e . S p iku la  kräftig , gebogen , proxim al g eknöpft, 17,5— 17,6 p  lang. Schw anz 
b e i b e id en  G eschlechtern la n g , s ta rk  v e rjü n g t, am  E n d e  fad en artig  zugesp itz t.

D iese neue A rt s te h t in  H in s ic h t der K örper- u n d  Schw anzlänge den A rten  
T . j i l i jo r m is  und  T. leptosoma a m  nächsten , u n te rsc h e id e t sich aber von beiden 
A rte n  d u rch  den k rä ftigen  M undstache l, den g u ten tw ick e lten , rund lichen  M itte l­
b u lb u s , die kräftigere R in g e lu n g  und  die F o rm  der S p ikula . Sie w eicht von 
T . agricola  durch  die grössere u n d  schlankere K ö rp e rg es ta lt, die schw ächere 
R in g e lu n g , die b reite  S e iten m em b ran , die no rm alw and ige  V agina, das V orhan­
d en se in  des h in teren  U te ru sa s te s  sowie durch  das längere  O varium  ab.

D iese A rt zeigt a u f  G ru n d  der m eisten M erkm ale eine V erw and tschaft m it 
d en  A rte n  der U n te rg a ttu n g  A glenchus, in gewissen E ig en sch aften  b ilde t sie aber 
e in e  Ü bergangsfo rm  zum  fo lgenden  Subgenus Filenchus.

T . thornei n . sp. w urde n eb en  B udakeszi, Ju lianna-M eierei, in  einem  E ichen­
w a ld , u n d  zw ar im  M ulm  e ines ausgetrockneten  B aum es (1 Ç) bzw. im  H um us 
u n te r  F a llau b  (2 c ? )  g e fu n d en  u n d  au f G ru n d  d ieser E xem plare  beschrieben. 
S p ä te r  k a m  es aber auch  n eb e n  Farm os, in  e in er Sodaerde, u n te r  G rasw urzeln 
(1 Ç) v o r. Ich  widme diese n e u e  A rt H errn  D r. G e r a l d  T h o r n e ,  dem  
h e rv o rrag en d en  Forscher d e r freilebenden N em ato d en , der das m oderne Sys­
te m  d e r Tylenchoiden e rsch affen  h a t.

Tylenchus ( F ilenchus) jilijo rm is  B ü tsch li, 1873 

(A bb. 7 A — F)

S y n . Tylenchus elegáns de M an, 1876 ; Tylenchus exiguus de M an, 
1876 ; Tylenchus p illu lifer  L in sto w , 1877; nec Tylenchus filiform is  apud  d e  
M a n ,  1876 e t 1880.

M aße und  B eschreibung a u f  G rund der N eo typen .
$ , L  =  0,542— 0,652 m m  ; a =  27,8— 35 ; b =  4 ,6— 4,9 ; c =  4,5— 4,9 ; 

V =  6 1 ,4 % .
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Abb. 7. Tylenchus filiformis. A Totalansicht des 680mal ; В Kopfende, 2520mal ; C Kuti-
kularstruktur der Exkretionsporusregion, 1560mal ; D Schwanz des Ç, 715ша1 ; Е—F  Anal­

gegenden verschiedener $  $ ,  E  2520mal, F 1560mal
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<$, L  =  0,581— 0,635 m m  ; a =  35,5— 38,0 ; b  =  4 ,9— 6,6 ; c =  3,7— 4 ,4 .
K opfende n ich t —  o d e r sehr leicht —  ab g e se tz t. K u tik u la  fein ab er d e u t­

lich  geringelt ; R in g e lu n g  des Kopfes verschw om m en , schw ach e rk e n n b a r . 
R in g e lb re ite  an der K ö rp e rm itte  0,9— 1,2 /л. S e iten m em b ran  gut s ic h tb a r, m it 
zwei in n eren  F u rch en , 1Ji—1//5 der grössten K ö rp e rb re ite . Seitenorgan klein,, 
in  d e r  N ähe des K op fen d es.

M undstachel sehr sc h le c h t sich tbar, schw ach, k a u m  geknöpft, 10,4— 11,0 /л 
la n g , 1j l i — J-/íj  der g e sam ten  O sophaguslänge. M itte lb u lb u s  schm al, oval, E n d ­
b u lb u s  länglich. E x k re tio n sp o ru s  in  der M itte  zw ischen  beiden R ulben  oder 
e tw as w eiter nach v o rn . D e irid en  deutlich, in  H ö h e  des E xkre tionsporus. K a rd ia  
k u rz , flach-konisch. D a rm  m it  grossen, ze rstreu ten  G ranu len . W eibliches R ek tu m  
gebogen.

V ulva  im  le tz ten  D r i t te l  des K örpers. H in te re r  U te ru sa s t k ü rzer a ls  die 
en tsp rechende  K ö rp erb re ite . T estis  gestreckt, seine Zellen m eist in  e iner R eihe 
s teh en d . Spermien ru n d lic h , Sp iku la  ty lenchoid , p ro x im a l erw eitert, 16,4— 16,8 /x 
lan g . G ubernakulum  gebogen , s ta rk  ch itin isiert, 4 ,0 — 5,9 p  lang. R ursa deu tlich  
q u erg es tre ift, bzw. -g e rin g e lt, ihre T o tallänge 1/4j3—1/5 der Schw anzlänge. 
S chw anz bei beiden G esch lech te rn  lang, filifo rm , gleichm ässig fein v e r jü n g t.

D ie in  der L ite ra tu r  angegebenen Masse sowie B eschreibungen von T . j i l i -  
jo rm is  s in d  ziemlich sch w an k en d , daher is t es m öglich , dass ein Teil der L ite ra tu r ­
a n g ab en  sich au f die ih m  n a h e  verw andten  ü b rig en  A rte n  (T . po lyhypnus  u n d  
v ie lle ich t auch einige n o c h  n ic h t  beschriebene A rten ) bezieh t.

T . filijo rm is  is t  e ine m e is t terrikole A rt, is t  in  der E rde und  im  M oos 
g leichm ässig häufig , f in d e t  s ich  aber auch im  S üssw asser u n d  im  D ünger vo r. 
Sie k o m m t auch in  e in e r  H ö h e  von 4000 m  v o r u n d  is t  au f der ganzen W elt 
v e rb re ite t, kosm opolitisch . T . JiliJormis is t die h ä u f ig s te  und  daher die b e d e u t­
sa m ste  A rt des G enus.

F u n d o rt der N eo ty p en  : B udapest, s ta rk  h u m ifiz ie rte r H ü h n erd ü n g er
(1 $ , 1 (i). F u n d o rte  w e ite re r  un tersuch ten  E x em p la re  : B udapest, L uzern en ­
w urzel in  einem  G a rte n  (1 <5) ; Farm os, in  e in e r  Sodaerde, um  G rasw urzeln 
(1 $) u n d  in  einem  n a tro n h a ltig e n  Teiche (1 ?).

Tylenchus ( F ilenchus) polyhypnus  S te in e r  & A lbin, 1946 

(Abb. 8 A — F )

M aße und  B esch re ib u n g  n ach  den neuen T y p e n .
? ,  L  =  0,481 m m  ; a =  39,1 ; b =  5,7 ; c =  5,3 ; Y =  65,2% .
<?, L  =  0,878 m m  ; a =  41,7 ; b == 6,4 ; c =  10,0.
K o p f n ich t ab g ese tz t. K u tik u la  fein aber b re it  u n d  flach  geringelt ; R inge- 

u n g  a u f  dem  K opfende verschw om m en. B re ite  d e r einzelnen R inge an  d er
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Abb. 8. Tylenchus polyhypnus. A Kopfende, 2520mal ; В Vorderkörper des Ç, 1040mal ; 
■C Vulvargegend, 1560mal ; D Schwanz des $ ,  715mal ; E  Schwanz des 715mal ; F  Anal­

gegend des 2520mal
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K ö rp e rm itte  1,7— 1,8 /х. S e iten m em b ran  1/ 7 der g rössten  K örperb re ite , auffallend . 
M u n d s ta c h e l sehr schwer e rk e n n b a r , schwach, k a u m  d eu tlich  geknöpft, 8,0— 10,5 
/X la n g , x/io,e—Vis *ier g esam ten  O sophaguslänge. M itte lbu lbus oval, b e im  M änn­
chen  e in  w enig m ehr g e s tre c k t a ls beim  W eibchen. E nd b u lb u s länglich . E xkre- 
tio n sp o ru s  vor dem E n d b u lb u s . D eiriden v o rh an d en , deutlich . K a rd ia  k u rz , 
k o n isch . D arm  fein g ra n u lie rt. E n d d a rm  beim  W eibchen  etw a so gross wie die 
a n a le  B re ite .

W eibliches G eschlechtsorgan  verhältn ism ässig  k u rz , O varium  schm al, 
m it in  e in e r einzigen R eihe s teh en d en  Zellen. Y ag inalw and  ein w enig v e rd ick t. 
P o s tv u lv a re r  U terusast sch m al, kürzer als die K örperb re ite . T estis  lang , 
g e s tre c k t. B ursa adanal, b re i t  u n d  flach  geringelt. Spikula ty lencho id , 17,0 /x 
lan g , p ro x im al erw eitert. G u b ern ak u lu m  dünn , ab e r s ta rk  ch itin is ie rt, 5,6 ц. 
la n g . Schw anz gestreck t-kon isch , gleichmässig v e rd ü n n t, beim  M ännchen ver­
h ä ltn ism ä ss ig  kürzer, am  E n d e  fein zugespitzt.

D ie  von m ir gefundenen  T iere stim m en  m it der B eschreibung von 
S t e i n e r  und  A l b i n  v ö llig  überein , n u r das M ännchen is t  g rösser, h in ­
w ied e ru m  bem erken die V erfasser, dass das von ih n en  gem essene M ännchen  ein 
zu sam m en  geschrum pftes, n ic h t  w iederbelebtes E x em p la r w ar.

T . polyhypnus  is t  T . j i l i jo r m is  sehr nahe v e rw a n d t, un tersch e id e t sich aber 
von  ih m  durch  folgende M erkm ale  : K u tik u la  v iel b re ite r u n d  flach  geringelt 
(au ch  B ursa), R ingelung a b e r  n ic h t so m a rk a n t wie bei filifo rm is , Schw anz 
v erh ä ltn ism ässig  viel k ü rze r (besonders beim  M ännchen), n ich t so sch lank  u n d  
n ic h t  so fein v erd ü n n t, K ö rp e r  e tw as schlanker u n d  M undstachel noch  za rte r.

D iese A rt wurde in  N o rd am erik a  (E d gerton , K ansas), am  R oggen eines 
H e rb a riu m s  vorgefunden u n d  beschrieben. Die eingew eichten anab io tischen  
T ie re  b e leb ten  nach 39 J a h re n  w ieder u n d  d em n ach  is t es das län g ste  ana- 
b io tisc h e  S tadium , das b e i N em atoden  b isher b eo b ach te t w urde. D ah er is t 
d e r N a m e  „po lyhypnus“ .

F u n d o r t  der N eotypen : V eresegyháza, s ta rk  e isenhaltiger T üm pel, neben 
e in em  F isch te ich  (1 ? ,  1 ö ). D a s  ungarische V orkom m en dieser A rt is t  fü r  keine 
Ü b e rra sc h u n g  anzusehen, sie is t  w ahrscheinlich n ic h t selten , jedoch  sind  ihre 
vo rgekom m enen  E xem plare  w egen der nahen  V erw an d tsch aft m it dem  T. 
j i l i jo r m is  gewiss vielm al m it dem  letzteren  id en tifiz ie rt w orden.

Tylenchus ( F ilenchus) dup lexus  (H agem eyer & Allen, 1952) n . com b.

S y n . Psilenchus dup lexus  H agem eyer & A llen , 1952 
$ ,  L  =  0,90— 1,10 m m  ; а =  30—35 ; b  =  6,2— 7,0 ; c - 6,2— 12 ;

V =  64— 71% .
K u tik u la  wohl g e rin g e lt, R ingelbreite  an  d er K ö rp erm itte  e tw a 1 /x. 

S u b k u tik u la  m it A usnahm e des Schwanzes u n d  des K opfes m it dopp e lte r R in-
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gelung. Seitenorgan sch lech t sich tbar, e tw a  %  der K opfbreite, a u f  G ru n d  der 
la te ra len  L ippen. Seiten m em brán  */2—1/3 d e r K örperbreite , m it zw ei M ittel­
fu rchen . D eiriden gu t e rk en n b ar, in H öhe des E xkre tionsporus, k n a p p  n a c h  dem  
N erven ring . K opfende ohne deutliche R ing e lu n g ,

M undstachel sch lan k , m it k leinen a b e r deutlichen K n öpfen  u n d  m it 
ziem lich w eitem  L um en . M itte lbu lbus m it gu ten tw ickeltem  V a lv u la ra p p a ra t, 
oval ; E n dbu lbus gestreck t-b irn fö rm ig , m it d re i K ernen. K a rd ia  konisch. 
D arm lum en  eng, D arm zellen  m it v ersch iedenartigen  G ranulen . S chw anz v er­
jü n g t  u n d  fein zugesp itz t. R inge dem  Schw an zen de zu stu fenw eise k leiner, 
zu le tz t undeu tlich . Schw anzpapillen (P hasm id ien ) au f zwei A n a lb re iten  nach 
dem  A fter. O varium  g es treck t, lang , Y ulva  q u erstehend . P o stv u lv a re r  U te ru sa s t 
e tw a 4/ s der en tsp rechenden  K örperb re ite . E i etw a dreim al so la n g  wie die 
K ö rp erb re ite . —  M ännchen  u n b ek an n t.

Obige A rt w urde von H a g e m e y e r  u n d  A l l e n  als e ine  neue 
Psilenchus-A rt beschrieben , die V erfasser bem erk ten  aber, dass sie von  den 
üb rigen  A rten  der G a ttu n g  dadurch  abw eich t, dass das S eitenorgan  k lein  und 
w enig e rk en n b ar is t u n d  dass der V orderte il des Ösophagus b e d e u te n d  k ü rzer 
is t als der h in te re  T eil. W enn  duplexus  in  d er G a ttu n g  Psilenchus gelassen  w ird , 
so w ird  dieses G enus allzu  heterogen erscheinen . Da aber diese A r t  a u f  G rund 
d er obigen M erkm ale sowie des unpaarigen  G eschlechtsorgans u n d  des zuge­
sp itzen  Schwanzes den T ylenchus-A rten v iel n ä h e r  s teh t, so is t sie in  d ie  G a ttu n g  
Tylenchus e inzureihen . A uch diese A rt zeig t d ie  nahe V erw an d tsch a ft beider 
G enera sehr gu t.

T . duplexus w urde a u f  G rund  von 7 w eiblichen E xem plaren  in  R erkeley 
(K alifornien), in  der E rd e  eines grasigen D am m es vorgefunden u n d  besch rieben .

Tylenchus ( F ilenchus) graciloides M icoletzky, 1925

Ç, L =  1,5— 1,7 m m  ; a =  59— 60 ; b  =  8,25—8,7 ; c =  9— 10,3 ;
V =  58— 60% .

K örper v e rh ä ltn ism ässig  sehr lang  u n d  seh r schlank. K opf k a u m  abgesetz t. 
K u tik u la  sehr z a r t geringelt. R ingelbreite  in  d e r M itte  des K örpers aussen  etw a 
1,2 ju, innen  0,8— 0,9 p .  Seitenm em bran  n ic h t nachgew iesen. M u n d stach e l z a rt, 
24— 28 ju lan g , e tw a ]/ 7 der ösophaguslänge, seh r deutlich  geknöpft. M itte lb u lb u s 
oval, E n dbu lbus läng lich , m it deutlichen D rüsenkernen . E x k re tio n sp o ru s  im 
B eginn des h in te ren  B ulbus. D arm  g ra n u lie rt, E n d d a rm  sehr z a r t ,  A nu s wenig 
s ich tb a r.

O varium  ty p isch  u n p aarig . V ulva n u r  w enig  h in te rs tän d ig , V ag in a  chi- 
tin is ie rt. U terus m it S perm atheka, e n th a lte n d  Sperm ien m it einem  D u rch m esser 
von e tw a  2 p . H in te re r  U te ru sa s t feh lt. S chw anz sehr schlank, a llm äh lich  ver­
jü n g t, m it einer fe inen , verlängerten  Spitze. —  M ännchen u n b e k a n n t.
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D iese grösste Tylenchus-A rt wurde von M i c o l e t z k y  au f G ru n d  von 
zw ei w eiblichen E x em p la ren , in  D änem ark (T justrupsee-U ferw iese), a u f  e inem  
R a se n s tü c k  gefunden u n d  beschrieben. Seit d e r B eschreibung k am  T . graci- 
loides n ic h t vor. Ih re  Z ugeh ö rig k e it in die U n te rg a ttu n g  Filenchus is t n ic h t ganz 
s ich e r, sie scheint a llenfalls d en  A rten  dieses S u bgenus verw andt zu sein.

T ylenchus ( Filenchus)  orbus n . sp.

(A bb . 9 A —D  und  10 A — B )

Ç, L  =  0,725— 0,794 m m  ; a =  32,1— 33,9 ; b  =  4,7—4,9 ; c =  6,6— 
_ 7 , 4  ; V =  66,4— 67 ,3% .

K o p f n ich t ab g ese tz t, sondern  breit a b g e ru n d e t. K u tiku la  ziem lich fein 
g e rin g e lt, R ingelung au c h  a u f  das K opfende au sg ed eh n t. R ingelbreite an  der 
K ö rp e rm itte  1,3— 1,5 /x. Seitenorgan  klein, q u e rs teh en d , in N ähe des K o p f­
endes. S eitenm em bran  z iem lich  wenig s ich tb ar, d er grössten K ö rp erb re ite , 
w ahrschein lich  m it zwei in n e re n  Furchen. S e iten fe ld  sehr auffallend.

M undstachel k rä f tig , 12— 12,2 /л lang, 1/ 12,$—1/ 14 der gesam ten Ö sophagus­
länge , s ta rk , ru nd lich  g ek n ö p ft. Ösophagus v erhä ltn ism ässig  sehr sch lank , 
M itte lb u lb u s dünn , doch  m it ausgeprägtem  Y a lv u la rte il. M ündungen d e r do r­
sa le n  u n d  v en tra len  Ö sophageald rüsen  sehr d eu tlich . E xkretionsporus in  der 
M itte  zw ischen beiden B u lb en . Deiriden v o rh a n d e n , deutlich , in der H ö h e  des 
E x k re tio n sp o ru s. K a rd ia  k le in , konisch. D arm  m it grossen, hellen G ranu len  bzw. 
B lasen . R ek tu m  so gross o d e r etw as länger als die A nalb re ite . W and d er V ag ina 
in  d e r M itte  ein w enig v e rd ic k t. O varium  gu t en tw ick e lt, seine Zellen am  E nde 
in  zw ei R eihen stehend . S perm ath ek a  bei allen  W eibchen  m it rund lichen  S per­
m ien , je  m it einem  D u rch m esse r von 2,5— 3,5 /л. H in te re r  U teru sast schm al, 
e tw as k ü rzer als die en tsp rech en d e  K örperb re ite . Schw anz verjüng t, sch lank , 
a llm äh lich  fein zugesp itz t. —  N ur W eibchen b e k a n n t.

D ie neue A rt s te h t w egen der S tachelfo rm  u n d  des s ta rk  g ran u lie rten  
D arm es T . davainii nah e . Sie i s t  aher etwas k le iner, die K u tiku la  feiner geringelt, 
d e r M itte lbu lbus v iel sch w äch er und  der S chw anz sch lanker, feiner zugesp itz t. 
A u f G ru n d  dieser E ig en sch a ften  aber is t T. orbus n . sp . in  das Subgenus Filenchus 
e in zu re ih en .

F u n d o r t der T y p en ex em p la re  : B ükk-G ebirge, Őserdő, u n te r d er R inde 
e in e r  gestü rz ten  B uche (3 9 ) .

Tylenchus (Lelenchus) leptosoma de M an, 1880

S yn . Deontolaimus tatricus D aday, 1896 ; Tylenchus jilifo rm is  v a r. 
leptosom a  (de Man) M ico letzky , 1921.

M asse und B esch re ib u n g  nach der L ite ra tu r .
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3  Acta Zjologica 1/1—2

-

Abb. 9. Tylenchus orbus. A  Totalansicht des Ç, 680mal ; В  Kopfende, 2520inal ; C Exkretions- 
porusgegend, 1560mal ; D Deiridengegend, 1560rnal
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Ç, <J, L  =  0,42— 0,66 m m  ; a =  40— 60 ; b  — 4,7— 6,0 ; c — 2,7— 4,0 ; 
У  =  4 7 — 60% .

K ö rp e r sehr sch lank . K opfende n ic h t ab g ese tz t, ohne deu tliche  L ippen . 
K u tik u la  äu sserstfe in  g erin g e lt, R ingelung  a u f  das K opfende n ic h t ausgedehn t. 
M u n d stach e l z a rt, aber d eu tlich  geknöpft, e tw a 1j 12 der Ö sophaguslänge. M itte l­
b u lb u s  oval, E ndbu lbus län g lich . E xkre tio n sp o ru s am  B eginn  des h in teren  
B u lb u s . D arm  m it feinen  G ran u len . V ag ina  dün n w än d ig , schräg  n ach  vorn  
gebogen . H in te re r U te ru sa s t k u rz . E i s ta rk  v e r jü n g t. B ursa  k lein , a d an a l. Spikula 
sc h la n k . G ubernakulum  n ic h t  s ich tbar. Schw anz hei beiden G eschlechtern  
g le ich fö rm ig , sehr lan g , a llm äh lich  verschm älert, haarfein  zu laufend .

U n te r  dem N am en  D eontolaim us tatricus beschrieb  D a d  a y  (1896) 
au s  d em  T a rp a tak er See (H ohe T a tra )  eine neue N em ato d en -A rt, deren  inneren  
A u fb a u  er aber übersah . Ich  u n te rsu c h te  das P rä p a ra t des T ypenexem plars , das 
a u c h  n a c h  58 Jah ren  w o h lbeha lten  w ar, u n d  k o n n te  festste llen , dass diese A rt 
in  je d e r  H insich t m it T . leptosoma überein  s tim m t. W ir m üssen  daher die 
D a d a  y 'sche  A rt als ein  S y n o n y m  von T . leptosoma b e trach ten .

T . leptosoma le b t h a u p tsäch lich  te rrik o l, is t  im  Moos u n d  in  W alderde 
h ä u f ig . F r a n z  (1942) e rw ä h n t ih n  auch aus sandigem  B oden, aus e iner Tiefe 
v o n  3— 10 m. Im  S üssw asser k o m m t diese A rt se ltener vor, is t  ab e r auch  im  
Sphagnum -M oor b e k a n n t. Sie is t  a u f  der ganzen W elt v e rb re ite t, kosm opolitisch . 
E s  i s t  daher seltsam , dass d e r  V erfasser selbst diese A rt in  U n g arn  noch  n ich t 
fa n d .

Tylenchus ( Lelenchus)  m in u tu s  Cobb, 1893 

(A bb. 10 C— D)

Masse und  B eschre ibung  a u f  G rund der N eo typen .
Ç, L =  0,375— 0,409 m m  ; a =  30,0— 32,4 ; b  =  4— 4,2 ; c =  4,8— 6,5 ; 

V =  64 ,6— 66,8% .
(J, L  =  0,386 m m  ; a  =  30,8 ; b =  4,2 ; c =  5,5.
K opfende sehr le ich t ab g ese tz t, ab g erunde t. K u tik u la  sehr fein  geringelt, 

b eso n d ers  beim  M ännchen ; R ingelung  des K opfendes u n d eu tlich . E x k re tio n s­
p o ru s  zwischen beiden B u lb en . M undstachel sehr z a r t ,  schw ach, k au m  geknöpft, 
8,0— 9,6 f i  lang, e tw a 1/ 10 der gesam ten Ö sophaguslänge. S e itenm em bran  
1/б,з— 7е,з der K ö rp erb re ite . M itte lbu lbus k le in , oval, E n d b u lb u s  länglich. 
K a rd ia  flach , D arm  m it G ran u len . W eibliches R ek tu m  z a r t, k ü rze r als die anale 
B re ite . A nus beim  W eibchen  w enig sich tbar.

O varium  kurz, m it in  eine R eihe g eo rdne ten  Zellen. H in te re r  U te ru sa s t 
k ü rz e r  als die en tsp rechende  K ö rperb re ite . B u rsa  s ta rk  ru d im e n tä r , be i S eiten ­
a n s ic h t  die K ö rp erk o n tu r k a u m  überragend , seh r z a r t ; ih re  T o ta llän g e  etw a 
!/5 d e r  Schw anzlänge. S p iku la  schw ach gebogen, 11,2 /л lang . G u b ernaku lum
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Abb. 10. A —B Tylenchus orbus. A Mittelbulbus, 1360mal ; B Schwanz des Ç, 910mal ; C—D 
Tylenchus minutus. C Totalansicht des Ç, 680mal ; D Kopfende, 2520mal

3*
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seh r z a r t ,  e tw a  4 /x lang . S chw anz bei beiden G esch lech tern  ähnlich, g estreck t, 
g le ichm ässig  v e rd ü n n t, fein  zu g esp itz t, 7,5— 7,9 m al län g er als die A na lb re ite .

D ie  in  B ükk-G ebirge gefundenen  E xem plare  s tim m en  m it der B esch re i­
b u n g  v o n  С о b b völlig ü b e re in . T . m inutus is t  eine terrik o le  A rt. Sie is t b ish e r 
n u r  in  A u s tra lie n  und  U n g arn  b ek an n t.

F u n d o r t  der N eo typen  : B ükk-G ebirge, H o ltem b er-L ich tu n g , E rd p ro b e
u n te r  d ü rre m  Laub in  einem  E ichenw ald  (4 $ , 1 £ ).

Tylenchus ( Lelenchus)  aberrans A lth e rr , 1952

$ , L  =  0,340— 0,410 m m  ; а =  30— 40 ; b  — 3,5— 4,8 ; c =  ? ; V =  
=  59— 6 8 % .

(J, L  =  0,290 m m  ; а =  30 ; b =  3,5 ; c =  6 .
K o p f  abgerunde t, ohne deutliche L ippen . K u tik u la  nach  A l t h e r r  

g la t t  (v ie lle ich t ganz fein geringelt?). M undstachel m it einer Länge von 7 fi, 
11 d e r  gesam ten  O sophaguslänge. M itte lbu lbus schm al, schwach m uskulös. 
E n d b u lb u s  s tä rk e r en tw icke lt, b im fö rm ig , vom  D arm e  g u t g e tren n t. E x k re tio n s- 
p o ru s u n d  S eitenm em bran  n ic h t nachgew iesen. S p iku la  einfach, ein  w enig 
gebogen , p rox im al geknöpft, 7—8 и  lang. B u rsa  u n d  G ubernaku lum  u n d eu tlich , 
a n sc h e in e n d  fehlend. Schw anz verlängert, kon isch , gleichm ässig verjü n g t.

D iese A rt s teh t T . m in u tu s  sehr nahe , u n te rsc h e id e t sich davon n u r  
d a d u rc h , dass die B ursa u n d  das G ubernakulum  sch e in b ar völlig fehlen. D ah er 
is t  es m öglich , dass die А 1 1 h  e r  r ’sche A rt ein  S y n o n y m  von T. m inutus  d a rs te llt .

M ehrere  E xem plare von  T . aberrans w urden  v o n  А 1 1 h  e r r  im  Schw eize­
risch en  N a tio n a lp a rk , in  W alderde , in einer H öhe von  1890 m  ü. M. gefunden .

Tylenchus ( Lelenchus)  in jirm u s  n . nom .

(A bb. 11 A — F)

S y n . A ngu illu lina  leptosoma  f. m inuta  A n d râ ssy , 1952, nec Tylenchus  
m in u tu s  C obb, 1893.

$ ,  L  =  0,293 m m  ; a =  30,5 ; b =  6,0 ; c =  3,5 ; V =  57,9% .
cJ, L  =  0,344 m m  ; a =  34,7 ; b =  5,0 ; c =  3,1.
K ö rp e r  gestreck t, seh r k le in . K opfende k a u m  abgesetzt. K u tik u la  seh r 

fein  g e rin g e lt ; R ingelung au ch  m it Im m ersion k a u m  e rkennbar. S eitenm em bran  
x/ 5 d e r  K ö rp erb re ite  ; F u rch en  wegen der K le in h e it des Tieres n ich t s ic h tb a r. 
M u n d s tach e l sehr z a r t  u n d  seh r undeu tlich , o hne  deu tliche K nopfung , e tw a
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Abb. 11. Tylenchus infirmus. A Totalansicht des Ç, 680mal ; В Kopfende, 2520mal ; C Vorder­
körper des (J, 1040mal ; D Schwanz des Ç, 1040mal ; E  Schwanz des 1040mal ; F  Anal­

gegend des çj, 2520mal
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3,5— 4,0 f t lang , 1j l2— 1/ 1з der gesam ten  ö so p h aguslänge . Seitenorgan sehr z a r t ,  
q u e rs teh en d , in  der N ähe des K opfendes. M itte lbu lbus rund lich -oval, E n d b u lb u s  
b im fö rm ig . E xkre tio n sp o ru s neb en  dem  h in te re n  B ulbus. K ard ia  kon isch , 
D arm  g ra n u lie r t. A fter u n d  E n d d a rm  beim  W eibchen  k au m  sichtbar, le tz te re r  
k ü rze r a ls d ie  A nalb re ite .

W eibliches G eschlechtsorgan  verhältn ism ässig  k u rz , seine Zellen in  e in e r 
R eihe s teh en d . H in te re r  U te ru sa s t kürzer als die en tsp rechende  K ö rp erb re ite . 
B u rsa  s ta rk  ad an a l, sehr k le in , d ie  K ö rp erk o n tu r k a u m  überragend . Ih re  T o ta l­
länge n u r  e tw a  1/ 9 der Schw anzlänge. Spikula ty le n c h o id , proxim al g ek n ö p ft, 
v e n tra l  schw ach ausg eb u ch te t, 11,7 /x lan g . G u b e rn ak u lu m  undeutlich , v ie lle ich t 
ganz feh lend . Schw anz bei b e id en  G eschlechtern la n g , sch lank , am E nde fa d e n ­
a r t ig  auslau fen d .

D ie A r t  w urde von m ir  im  Ja h re  1952 u n te r  d em  N am en A n g u illu lin a  
leptosoma  f. m inuta  besch rieben . Sie w ird  au f G ru n d  ausführlicherer U n te rsu ­
chungen  als eine se lbständ ige  A r t  b e trach te t, da  jed o ch  der Name T. m in u tu s  
schon in  A n sp ru ch  genom m en is t ,  w ird  sie m it e in em  n eu en  N am en, T. in jirm u s  
n . nom . versehen .

T . in jirm u s  s te h t T . leptosoma und  T . m in u tu s  am  nächsten . D ie A rt 
u n te rsc h e id e t sich von T . leptosoma du rch  die k le in ere , w enig schlanke K ö rp e r­
g e s ta lt, den  n ich t deu tlich  geknöpften  M undstachel, die senkrecht a u f  die 
K ö rp ero b erfläch e  stehende V u lva  u n d  die k leinere , z a rte re  Bursa. Sie u n te r ­
scheidet sich  von T. m inu tus  d u rch  ihre K leinheit, d en  verhältn ism ässig  län g eren , 
sch lankeren  u n d  fad en artig en  Schw anz, den noch  schw ächeren und  k le ineren  
M undstachel, den n ich t so sch lanken  Ö sophagus, sow ie die etw as vo rner s te ­
hende V ulva .

1 $ u n d  1 c? E x em p la r v o n  T. in jirm us  w urde  im  Bükk-G ebirge, in  e in em  
M oospolster au f der E rd e  e in er W ald lich tung  neben d er S t. Anna-Quelle gefunden . 
D ie A r t  geh ö rt zu den k le in s te n  A rten  der G a ttu n g .

Tylenchus ( Lelenchus)  discrepans n . sp.

(A bb. 12 A —D ) }

$ , L  =  0,398— 0,407 m m  ; a =  27,2— 31,6 ; b  =  5,3—6,8 ; c =  4 ,0 — 
— 4 ,4 ;  V  =  61,2 —  64 ,1% .

cJ, L  =  0,340— 0,382 m m  ; a =  32,3— 32,7 ; b  =  4 ,8— 5,5 ; c =  3,4— 3,8.
K opfende e tw as ab g e se tz t. K u tik u la  sehr fe in  geringelt. R ingelung n u r  

m it Im m ersion  e rk en n b ar. S eitenm em bran  schm al, 1/6—-1/8,5 der grössten K ö rp e r­
b re ite , o hne  deutliche M itte lfu rchen . M undstachel z iem lich  schwach, ab er g u t 
s ic h tb a r  g eknöpft, 7,0— 7,7 ft la n g , 1/9i2— 1/w  d e r G esam tösophaguslänge. M itte l­
b u lb u s ziem lich schm al, ova l, E ndbulbus v e rh ä ltn ism ä ß ig  kurz, s täm m ig .
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Abb. 12. Tylenchus discrepans. A Totalansicht des Ç, 680mal ; В Kopfende, 2520mal ; C 
Schwanz des 715mal ; D Analgegend des 2520mal
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E x k re tio n sp o ru s vor dem  E n d b u lb u s . D eiriden v o rh a n d e n . K ard ia  kurz, kon isch . 
D arm  n ic h t zu d ich t g ra n u lie r t . W eibliches R e k tu m  so lang  wie die A na lb re ite .

O varium  g estreck t, schm al. U terus m it e in em  einzigen E i und  m it Sperm a- 
th e k a . P o stv u lv a re r U te ru sa s t kürzer als die en tsp rech en d e  K örperbreite . T estis  
g e s tre c k t, n ich t zu lan g . B u rsa  s ta rk  ad an a l, ih re  T otallänge 1 U,b— der  
Schw anzlänge. Spikula gebogen , proxim al schw ach  geknöpft, 13,0— 14,0 /л 
lang . G ubernaku lum  schm al, 2 ,9— 3,0 /л lang. S chw anz bei beiden G eschlechtern  
s ta rk  v e rjü n g t, beim  M än n ch en  verhältn ism ässig  län g e r, fein auslaufend.

D ie neue A rt s te h t  w egen der fein g e rin g e lten  K utiku la , der schw ach  
en tw ick e lten  B ursa u n d  des langen  Schwanzes T . m in u tu s  u n d  T. in firm u s  am  
n ä c h s te n . Yon T. m in u tu s  un te rsche ide t sie sich  : M undstachel v iel s tä rk e r
g ek n ö p ft, Schwanz v e rh ä ltn ism ässig  länger u n d  s tä rk e r  v erd ü n n t, Ö sophagus 
v e rh ä ltn ism ässig  kü rzer, S p ik u la  k räftiger u n d  m e h r gebogen. Sie u n te rsch e id e t 
sich  von  T. in firm us  im  folgenden : kleiner, M u n d stach e l länger u n d  d eu tlich  
g ek n ö p ft, M ittelbulbus schw ächer, Schwanz k ü rz e r , Spikula k räftiger, G u b er­
n a k u lu m  gu t s ich tbar, B u rsa  in  V erhältn is zu  d e r Schw anzlänge grösser.

F u n d o rt der T y p en ex em p lare  : B udakeszi, Ju lianna-M eierhof, im  F a lla u b  
eines E ichenw aldes (2 Ç, 2 <$).

Tylenchus ( Lelenchus)  m icoletzkyi n . nom .

S yn. Tylenchus sp . (1) M icoletzky, 1921. 
cj, L  =  0,71 m m  ; a  =  35,5 ; b =  7 ; c =  4,5 .
K ö rp er ziemlich sch lan k , Kopfende k au m  ab g ese tz t, ohne C h itin isierung . 

K u tik u la  deutlich  fein g erin g e lt, R ingelbreite  1— 1,6 /л. Seitenm em bran n ic h t  
deu tlich . M undstachel g u t entw ickelt, m it k n o p fa r tig e r  A nschw ellung, sein 
V orderende n ich t zu g esp itz t ; J/9 der Ö sophaguslänge. Ösophagus ty p isch ,
E n d b u lb u s  b im förm ig , v o m  D arm e gut g e tre n n t. E xkre tionsporus vo r dem  
h in te re n  Bulbus. D arm  grob  g ran u lie rt. Testis la n g , k n a p p  h in te r dem  Ö sophagus­
ende beginnend . Sp iku la  sch lank , proxim al g ek n ö p ft. G ubernakulum  г/з d e r  
S p ikulum länge, dünn . B u rsa  fehlend bzw. n a h ezu  völlig  rud im entär. Schw anz 
sch lan k , allm ächlich sp itz  zulaufend . —  W eibchen  u n b ek an n t.

T . micoletzkyi s te h t w egen seiner ru d im e n tä re n  B ursa  den M itgliedern d e r 
U n te rg a ttu n g  Lelenchus am  näch sten . U nsere A r t  w eich t aber von ihnen  d u rch  
ih re  grössere K ö rp erg es ta lt, d ie viel s tärker g e rin g e lte  K utiku la , das deu tliche  
G u b ern ak u lu m  und  die n och  verküm m erte  B u rsa  ab .

E in  einziges m än n lich es  E xem plar dieser A r t  w urde  von M i c o l e t z k y  
u n te r  dem  N am en Tylenchus  sp ., in der B ukow ina, im  W aldhum us gefunden u n d  
besch rieben . Da das W eibchen  noch u n b ek an n t i s t ,  i s t  ih re  genaue Z ugehörigkeit 
zw eifelhaft. W egen d er ru d im en tä ren  B ursa sc h e in t sie ein Lelenchus zu sein..
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РЕВИЗИЯ РОДА TYLENCHUS BASTIAN 

И. Андрашши 

Р е з ю м е

Виды рода Tylenchus принадлежат к чаще всего встречающимся видам круглых 
червей (нематодам). Они обнаруживаются нередко, особенно при биологических исследо­
ваниях почвы. Их определение, видовое выделение наталкивались до сих пор на большие 
трудности, так как — с одной стороны - систематическая принадлежность нескольких 
видов была неопределенной, а —  с другой стороны —  точное описание многих видов на ос­
новании литературных данных нельзя было провести. Автор подвергает поэтому упомяну­
тый род пересмотру и на основании собственных исследований, а также и оценки всех 
данных, приводимых в относящейся литературе, включает наши знания о роде Tylenchus 
в определенную систему.

После исторического обозрения, автор дает подробный диагноз рода и рассматри­
вает в дальнейшем его родственные, или же генеалогические отношения. По мнению 
автора старейших представителей семейства Ту le ne h i d ae следует искать среди членов 
подсемейства Hoplolaiminae, так как принадлежащие сюда виды сохранили в своем 
организме много первобытных, первичных черт. Исходя отсюда развивались, по всей 
вероятности, остальные подсемейства семейства Tylenchidae, среди них и подсемейство 
Tylenchinae. В отношении происхождения видов последней категории, автор считает, 
что первобытные типы являются видами рода Psilenchus и Tylenchus, так как все они ведут 
первичный, свободный образ жизни, в то время как остальные роды подсемейства Tylen­
chinae заключают в себе виды паразитов растений. Развитие внутри рода Tylenchus про­
изошло также в нескольких направлениях, как это выявляется из рисунка 1.

Автор описывает в дальнейшем образ жизни видов рода, их условия распростра­
нения, а также и проведенные опыты, свидетельствующие о чрезвычайной выносливости 
отдельных видов к окружающей среде. С точки зрения более наглядного систематического 
обзора, он устанавливает, в соответствии с их родственными отношениями, внутри рода 
четыре новых подрода, а именно : Tylenchus, Aglenchus, Filenchus, и Lelenchus n. sub- 
genera. Автор приводит таблицы для определения подродов и видов и переходит затем к 
подробному разбору видов Tylenchus. Он дает их подробный диагноз, отмечает приметы, 
служащие для определения родственных видов, а также описывает их образ жизни и 
географическое распространение. Он зачисляет всего 20 видов в этот род, из которых 
3 вида — T. thornei, T. orbus и T. discrepans n. spp. — являются новыми для науки, а 
дальнейшим 3 видам он дает новые названия, а именно : T. kirjanovae, T. infirmus и Т. 
micoletzkyi n. nomina.
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O u t o f  th e  10 species of sparrow s o f  th e  P a lea rc tic  know n a t  p re se n t, 
Passer moabiticus moabiticus T ris tr . an d  Passer moabiticus y a lii  S harpe  are  m en ­
tioned  as subspecies in  th e  g rea t general w ork  o f  E . H a r t f  r t .  T h e  f i r s t  was 
p rim arily  described  b y  T ris tra m  in  1864 a n d  th e  second was in tro d u ced  in to  
th e  lite ra tu re  b y  S h a r p e  in  1888. A ccord ing  to  b o th , T r i s t r a m  a nd  
S h a r p e ,  Passer moabiticus moabiticus is to  be  found in  P alestine on th e  so u th ­
ern  an d  w estern  reed-banks of th e  D ead Sea, b u t  according to  Allouse i t  nests  
also in  I ra q . As to  Passer moabiticus y a tii i t  occurs on the  fron tier o f A fg h an is tan  
an d  I ra n  a t  a d is tan ce  o f 2500 kilom etres in  a irlin e  from  th e  form er reg ion , along 
th e  b an k s  o f th e  H ilm end  feeding th e  sw am p o f H am u n , and  also in  th e  ta m a risk  
th ic k e ts  o f th e  P e rs ian — B eluch istan  b o rd e rlan d .

H  a r  t  e r  t  w hen com paring  th e  tw o  o rig in a lly  described species d id  n o t 
asce rta in  essen tia l d issim ilarities an d  even found  th em  d ecep tively  alike. 
A lthough  he stresses th a t  th e  dull brow n co lour o f th e  fresh au tu m n  p lum age 
o f  Passer y a tii  is m ore m arked  on th e  head  a n d  on th e  nape, lig h te r a n d  m ore 
yellow ish on th e  ru m p , th a t  th e  yellow  patches on th e  sides of th e  neck a re  d a rk e r, 
th e  yellow  colour o f th e  b rea s t an d  of th e  be lly  shades off in to  grey in  th e  ea rly  
a u tu m n  p lum ages, he also po in ts  ou t th a t  th e  sides o f th e  body  show  traces  of 
a  greyish-brow n colour an d  th e  cinnam on-brow n o f th e  u n d e rta il coverts  is 
p a le r a n d  is ra th e r  lim ited  to  th e  b asa l p a r t . A ccord ing  to  H  a r  t  e r  t  i t  is also 
a  little  la rger. T he size of th e  w ings varies from  64 to  68 m m . The fem ale, also 
on th e  s tre n g th  o f H  a r  t  e r  t ,  m atches th a t  o f  th e  Passer moabiticus m oabiticus 
h u t  is la rg e r, lig h te r on th e  back , w ith  a s lig h tly  yellow ish tinge u n d e rn e a th  th e  
fresh p lum age an d  w ith  m uch yellow  in th e  w orn  plum age on th e  belly .

In  th e  case o f  25 specim ens of Passer m oabiticus y a tii  in th e  M useum  of 
N a tu ra l Sciences, o rig in a tin g  from  th e  co llection  of H ä r m s  co llected  in  
1900, a n d  th e  12 specim ens o f  Passer m oabiticus moabiticus, th e  d issim ilarities 
ju s t  casu a lly  m en tioned  b y  H  a r  t  e r  t ,  show  a t  f ir s t  glance s trik in g  d ivergen ­
cies. T h is is all th e  m ore surprising  as some o f th e  b irds w hich o rig in a ted  —  as 
m en tio n ed  above —  from  te rrito rie s  th o u g h  2500 km  d is ta n t b u t o f  th e  sam e 
la titu d e  —  were collected on th e  sam e d ay  (4 th ) of D ecem ber.
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T h is  c ircum stance  p ro m p ted  us to  q u es tio n  on th e  basis of th e  carefu l 
e x a m in a tio n  of our specim ens, as to  w hether th e  v iew  according to  w hich th e  tw o 
sp a rro w  form s described p rim arily  as d is tin c t species, should be considered  a 
subspecies, holds th e  g round  o r, a t  variance  w ith  H  a г t  e r  t ’s opinion, a n d  in  
acco rd an ce  w ith  th e  o rig inal au th o rs , th e y  sh o u ld  h e  lis ted  as tw o in d e p e n d e n t 
species.

W e consider th e  c la rifica tion  of th is  q u estio n s as of p rim ary  im p o rtan ce , 
n o t o n ly  from  th e  angle o f th e  ac tua l tax o n o m ic  s itu a tio n , b u t also from  th e  
p o in t o f  v iew  of th e  correct so lu tion  of th e  p rob lem s connected w ith  i t ,  above all 
o f th e  ev o lu tio n a l processes ta k in g  place w ith in  th e  genus Passer.

A ll co rrec tly  exam ined  d a ta  th row ing  lig h t on  th e  tru e  facts b earin g  upon  
th e  q u e s tio n , w ill b rin g  us n ea re r  to  th e  m ore  p ro found  knowledge o f m icro- 
e v o lu tio n a l processes.

T h e  resu lts  o f our ex am in a tio n s are follow ing a review  herebelow given of 
th e  m a te r ia l  su b m itted  to  ex am in a tio n .

1. I n v e n 'o ry  N o. 2698/18 Passer m oabiticus T ris tr . male A in D schaeier 
(a t  th e  D ead  Sea) N ovem ber 8, 1899.

2 . In v e n to ry  No. 2691/10 Passer moabiticus T ris tr . male, Ain F eschcha (a t 
th e  D e a d  Sea) D ecem ber 3, 1897.

3. In v e n to ry  N o. 2437/8 Passer moabiticus T r is tr , male, A in F esch ch a  
(a t th e  D ead  Sea) D ecem ber 3, 1897.

4 . In v e n to ry  No. 2691/10 Passer m oabiticus T r is tr . m ale, A in F eschcha  
(a t  th e  D ead  Sea) D ecem ber 4 , 1897.

5. In v e n to ry  No. 2691/10 Passer m oabiticus T r is tr . m ale, Safije  ( a t  th e  
D ead  Sea) F e b ru a ry  24, 1897.

6 . In v e n to ry  No. 2850/287 Passer m oabiticus T ris tr . m ale, Safije  (a t  the  
D ead  Sea) F e b ru a ry  26, 1897.

7. In v e n to ry  No. 2691/10 Passer m oabiticus T ris tr . male, Safije  (a t  th e  
D ead  Sea) F e b ru a ry  27, 1897.

8 . In v e n to ry  No. 2698/18 Passer m oabiticus T ris tr . m ale, Safije  (a t  th e  
D e a d  Sea) F eb ru a ry  27, 1897.

9. In v e n to ry  No. 2691/10 Passer m oabiticus T r is tr . female, Ain F eschcha  
(a t th e  D ead  Sea) D ecem ber 4, 1897.

10. In v e n to ry  N o. 2437/8 Passer m oabiticus T ris tr . female, Ain F eschcha 
(a t th e  D ead  Sea) D ecem ber 4 , 1897.

11. In v e n to ry  N o. 2691/10 Passer moabiticus T ris tr . female, Ain F eschcha  
(a t th e  Sead  Sea) D ecem ber 4, 1897.

12. In v e n to ry  N o. 2691/10 Passer m oabiticus T ris tr . fem ale, Safije  (a t  th e  
D ead  Sea) F eb ru a ry  21, 1897.

1. In v e n to ry  N o. 2850/288 Passer y a ti i  S h arp e , m ale, Seistan , H ilm en d - 
D e lta , J u n e  11, 1000.
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2. In v e n to ry  No. 2850/288 Passer y a l i i  S harpe, male, S e is tan , H ilm end- 
D elta , Ju n e  I I ,  1900.

3. In v e n to ry  No. 2850/288 Passer y a t i i  S harpe, male, S e is tan , Hilmencl 
river, Ju n e  11, 1900.

4. In v e n to ry  No. 2850/288 Passer y a t i i  S harpe, male, S eistan  H ilm end- 
D elta , Ju n e  16, 1900.

5. In v e n to ry  No. 2850/288 Passer y a t i i  S harpe, male, S e is tan , H ilm end- 
D elta , Ju n e  16, 1900.

6 . In v e n to ry  No. 2850/288 Passer y a t i i  Sharpe, male S e is tan , H ilm end  
river, J u n e  16, 1900.

7. In v e n to ry  No. 2850/288 Passer y a t i i  S harpe, male, S e is ta n , H ilm end  
river, Ju n e  16, 1900.

8 . In v e n to ry  No. 2850/288 Passer y a t i i  S harpe, male, S e is tan , H ilm end- 
D elta , Ju n e  17, 1900.

9. In v e n to ry  No. 2850/288 Passer y a ti i  S h arp e , male, Seistan , H u sse in ab ad , 
D ecem ber 6 , 1900.

10. In v e n to ry  No. 2850/288 Passer y a t i i  S harpe  male, Seistan , H u sse in ab ad , 
D ecem ber 12, 1900.

11. In v e n to ry  No. 2850/288 Passer y a t i i  Sharpe male, Seistan , H u sse in ab ad , 
D ecem ber 12, 1900.

12. In v e n to ry  No. 2850/288 Passer y a tii  Sharpe male, Seistan, H u sse in ab ad , 
D ecem ber 13, 1900.

13. In v e n to ry  No. 2850/288 Passer y a lii  Sharpe male, Seistan , H u sse in a b a d , 
D ecem ber 18, 1900.

14. In v e n to ry  No. 2850/288 Passer y a t i i  Sharpe male, Seistan, H u sse in ab ad , 
D ecem ber 18, 1900.

15. In v e n to ry  No. 2850/288 Passer y a tii  S harpe  male, Seistan , H u sse in ab ad , 
D ecem ber 18, 1900.

16. In v e n to ry  No. 2850/288 Passer y a t i i  S harpe , male, Persian  B e lu ch is tan , 
M ir B azar, M arch, 5, 1901.

17. In v e n to ry  No. 2850/288 Passer y a t i i  Sharpe female, S e is tan , H ilm end- 
D elta , J u n e  16, 1900.

18. In v e n to ry  No. 2850/288 Passer y a t i i  Sharpe female, S e is tan , H ilm end- 
D elta , Ju n e  16, 1900.

19. In v e n to ry  No. 2850/288 Passer y a t i i  Sharpe female, S e is tan , H ilm end- 
D elta , Ju n e  16, 1900.

20. In v e n to ry  No. 2850/288 Passer y a t i i  Sharpe female, S e is tan , H usse in ­
abad , D ecem ber 4, 1900.

21. In v e n to ry  No. 2850/288 Passer y a t i i  S harpe female, S e is tan , H u sse in ­
abad , D ecem ber 4, 1900.

22. In v e n to ry  No. 2850/288 Passer y a t i i  Sharpe female, S e is tan , H usse in ­
ab ad , D ecem ber 18, 1900.
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23. In v e n to ry  No. 2850/288 Passeryatii S h a rp e  fem ale, Seistan, D je la lab ad , 
D ecem b er 18, 1900.

24. In v e n to ry  N o. 2850/288 Passer y a ti i  S h a rp e  fem ale, Persian -B eluch is- 
ta n ,  M ir B azar, M arch 5, 1901.

25 . In v e n to ry  N o. 2850/288 Passer y a ti i  S h a rp e  female, P ersian -B eluch is- 
t a n ,  M ir B azar, M arch 5, 1900.

M easurem ents

F ro m  th e  above lis t o f  th e  m ateria l re la tin g  to  th e  investigations i t  ap p e a rs  
t h a t  a n  ad eq u a te  n u m b er o f  w in te r specim ens w ere  available for b o th  species, 
p a r t ic u la r ly  in respect to  th e  m ales which show  divergence in ch a rac te r to  a 
fa r m ore  s trik in g  e x te n t th a n  th e  females.

H  a r  t  e r  t  p u b lish ed  only the  d a ta  o f  w in g  m easurem ents fo r b o th  
spec ies , or, according to  h is te rm  respectively .W e ex ten d ed  com parative m easu re ­
m e n ts  to  th e  ta il, ta rsu s  a n d  b ill w ith  resu lts  g iven  below  under the  a b b re v ia te d  
d e n o ta t io n  of th e  species a n d  th e  above In v e n to ry  num ber.

F o r  easier con tro l th e  m ales are sep a ra ted  b y  a horizontal line from  th e  
fem ales a n d  th e  sum m er specim ens from  th e  w in te r  specimens.

T h e  above m ark s show  th a t  in  th e  w in te r  specim ens of Passer m oabiticus 
m a le  th e  w ings m easure : 57,6— 61,6 m m  av erag e  : 59,75 ; ta il : 47,5— 51,8  ; 
a v e ra g e  : 49,37 m m  ; ta r s u s  : 15,5— 17,3 ; av e rag e  : 16,77 ; bill : 8,4— 8,9 ; 
a v e ra g e  : 8,7.

I n  th e  w in ter specim ens of Passer m oabiticus fem ales the  w ings m easu re  : 
58,3— 59,9 m m  ; average : 59,25 ; ta il : 48,0— 50,2 ; average : 48,90 ; ta r s u s  : 
15 7— 16 0 ; average : 15,90 ; bill : 8,5— 9,2 ; av erag e  : 8,8.

I n  th e  w in ter a n d  su m m er specim ens o f th e  Passer ya tii male th e  size of 
th e  w ings varies betw een  61,9 and  66,4 from  w h ich  it  follows th a t  th e  to ta l  
a v e rag e  is 64,16. Since, how ever, no sum m er specim ens of P asser m o ab iticu s  
w ere av a ilab le , we give h e re  for the  purposes o f  com parison th e  sum m er a n d  
w in te r  averages of Passer y a t i i  m ales as follow s. W in g  : sum m er average 63,66 
m m  ; w in te r  average 64,66 m m  ; ta il : w in te r  av e rag e  53,03 ; ta rsu s  : w in te r  
av e ra g e  17,03, bill : w in te r  average 9,04.

In  Passer y a tii  fem ales th e  size of w ings v a r ie s  from  61,1 to  65,6 m m , th e ir  
to ta l  average  being  61,92. H ere  again, for rea so n s  already  m entioned  su m m er 
a n d  w in te r  averages are g iven  separa te ly . W in g  : sum m er average o f  th e
P asser y a t i i  60,63 ; w in te r  average of fem ales 62,56 m m  ; ta il : w in te r av erag e  
51,51 ; ta rsu s  : w in te r  average  17,01 ; bill : w in te r  average 8,7.

T h e  average d ifference o f th e  w ings o f  P asser moabiticus m ale a n d  Passer 
y a t i i  m ale  am ounts to  4,91 m m  ; ta il : 3,66 m m  ; ta rsu s  : 0,26 m m  ; b ill 0,3.
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Wing T ail Tarsun Bill

l .P .  m. 57,7 mm male ......................... 50,0 17,3 8,8
2. P. m . 58,5 n , ,  .................................................... 47,7 15,5 8,7
3. P. ш. 60,8 4» 11 .................................................... 51,2 16,0 8,7
4. P. m. 57,6 14 11 .................................................... 48,1 16,7 8,4
5. P. m. 60,0 11 11 .................................................... 49,6 17,1 8,9
6 . P. m. 60,6 11 11 ..................................................... 49,1 17,3 8,7
7. P. m. 60,6 11 11 ..................................................... 51,8 17,0 broken
8. P. m. 61,6 11 11 ..................................................... 47,5 17,3 8,9

9. P. m. 59,1 mm fem ale....................... 49,0 16,0 8,5
10. P. m. 58,3 i l i i  ................................................ 48,0 15,7 9,2
11. P. m. 59,3 i l i i  ................................................ 50,2 16,0 8,7
12. P. m. 59,9

”  ................................................
48,4 15,9 9,1

1. P. y. 61,9 mm male ......................... 48,4 17,1 9,8
2. P. y. 64,0 i l , ,  ..................................................... 52,0 16,8. 9,7
3. P. y. 62,9 i l 11 ..................................................... 52,0 17,5 9,9
4. P. y. 66,2 il 11 .................................................... 55,1 17,4 9,9
5. P. y. 64,3 i l 11 ..................................................... 53,3 17,1 9,6
6. P. y. 64,1 i l 11 ..................................................... 48,4 17,5 . 10,5
7. P. y. 63,6 i l 11 ..................................................... 53,1 17,2 10,3
8. P. y. 62,7 i l 11 ..................................................... 51,1 17,4 10,3

9. P. y. 63,9 mm male ......................... 51,3 16,8 9,0
10. P .y . 64,3 11 .................................................... 53,9 16,3 broken
11. P .y . 63,0 il 11 ..................................................... 51,8 16,7 9,0
12.P. y. 65,8 11 ..................................................... 52,8 17,4 9,0
13. P .y . 65,4 i i 11 ..................................................... 54,0 17,6 9,0
14. P .y . 64,5 i l 11 ..................................................... 54,7 17,3 9,2
15. P .y . 64,0 i i 11 ..................................................... 52,3 16,7 9,0
16. P. y. 66,4 11 ..................................................... 53,5 17,5 9,1

17.P. y. 60,9 mm fem ale....................... 50,3 17,5 10,2
18. P .y . 60,9 11 ................................................ 51,0 17,5 9,9
l9. P. y. 60,1 ii 11' ................................................ 49,0 17,0 10,0

20. P. y. 65,6 ,, ................................................ 55,5 17,1 8,5
21. P. y. 64,3 ii 11 ................................................ 54,7 17,1 8,4
22. P .y . 60,4 ii 11 ................................................ 48,7 16,6 8,6
23. P .y . 61,5 ii 11 ................................................ 51,6 17,3 9,1
24. P. y. 61,2 ii 11 ................................................ 49,2 16,6 8,7
25. P. y. 62,4 ii 11 ....................................• • • 49,4 17,4 8,8
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T h e  average difference o f th e  w ings of th e  Passer moabiticus fem ale a n d  th e  
P a sser  y a t i i  fem ale am o u n ts  to  3,31 m m  ; ta i l  : 2,61 m m  ; ta rsu s  : 1,11 
b il l  : 0 ,1.

I t  is ap p a ren t from  th e  above d a ta  th a t  th e  exam inations re la tin g  to  th e  
m e a su re m e n ts  su b s ta n tia te  th e  essen tia l d ivergence of th e  two subspecies. 
T h e  w in g  m easurem ents do n o t  differ only in  th e  average, w hich fac t m a y  in 
i ts e lf  ju s t i f y  a d ifferen tia tion  in to  subspecies, b u t  even th e  largest w ing m easu re ­
m e n ts  w ith  b o th  fem ales a n d  m ales of th e  Passer moabiticus fall a long w ay  sh o rt 
o f  th e  sm alle st wing size of th e  m ale a n d  fem ale specim ens of Passer ya tii. T he  ta il 
o f  th e  P asser y a tii  m ale is, w ith  th e  excep tion  o f one ou t of eight (51,9), la rger 
th a n  th e  ta i l  of the m oabiticus. T he  respective d a ta  o f th e  females agree som ew hat 
b e t t e r  b u t  while in  Passer moabiticus th e  la rg es t ta il  m easures 50,2 m m , in 
P . y a t i i  i t  m easures 55,5 m m . T he tarsus of th e  m ales show  a slight d iss im ila rity  
o n ly  in  average , in  th e  fem ales, how ever, th e  m easu rem en ts of the  ta rs i  diverge 
c o n s id e ra b ly . (P . moabiticus 15,7— 16,0 ; P . y a t i i  16,6— 17,4.)

In  th e  case of m ales th e re  is likewise a d ivergency  in  th e  d a ta  of th e  bill 
(P . m oabiticus  8,4— 8,9 ; P . y a t i i  9,0— 9,2.), w hereas in  th e  fem ales, th e  m easu re­
m e n ts  o f  th e  bill d iffer only  in  average (P . m oabiticus : 8,8 ; P. ya tii  8,7). T his 
is th e  o n ly  case showing an  average value of m easu rem en ts  higher in P. m oabiticus 
sp ec im en s th a n  th a t  in  th e  P . ya tii  ones.

Colouring

In  th e  following we propose to  p o in t a t d ifferences of p rim ary  im p o rtan ce  
co n c e rn in g  th e  colouring of th e  p lum age, w hich reveal to  a still g reater e x te n t the  
m o rp h o lo g ica l separa tion  o f th e  tw o subspecies in  question .

C om paring  th e  D ecem ber m ale specim en o f th e  Passer moabiticus w ith  
th e  m a les  o f th e  Passer y a tii  collected equally  in  D ecem ber, we see th a t  th e  head  
o f P .  m oabiticus  is d ark er brow n , to  be exact, m ore brow nish  th a n  th a t  ten d in g  to  
g ra y  o f  P . y a tii .  M oreover th e  blackish-brow n s treak s  on th e  m edian u p p er back  
o f  t h e  m oabiticus  are considerab ly  broader th a n  tho se  on P . ya tii. M ost s trik in g  
in  th e  tw o  species is th e  divergence in  colour o f th e  lower p a r t on the  b ack  and  
on th e  ru m p . In P. moabiticus these are dark  grey ish  olive-brow n, while i n P .  ya tii  
th e y  a re  o f  a pale, or v e ry  lig h t g rey ish-brow n, or taw n y  colour, w ith  a  slight 
tin g e  o f  lem on.

A  v e ry  m arked  d ifference is shown also in  th e  colouring of th e  wings. 
In  P .  m oabiticus the  large upperw ing  coverts are  d a rk  ch estn u t and  th e  quills are 
m a rg in e d  w ith  light coffee-brow n, w hereas th o se  o f P . ya tii  are b rig h t c h e s tn u t 
a n d  a re  edged w ith  lig h t cream y-grey , a lm ost w hite .

F u r th e r  d issim ilarities are  m anifest in  th e  colour of the crown betw een  
th e  b a se  o f th e  bill an d  th e  eyes, w hich w ith  Passer moabiticus shades o ff in to
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The com parison o f fem ale specim ens shows, likewise, conspicuous differ­
ences proving all th e  m ore clearly  the  d is tin c tn ess  of th e  tw o species.

The centre of b ack , th e  base of back a n d  th e  rum p of the  moabiticus are of 
a considerably d a rk e r greyish-brow n th a n  th e  corresponding p a r ts  o f  P . ya tii. 
W hereas in P. moabiticus th e  u n d erp a rt o f th e  body  is un iform ly  dull white 
tu rn in g  in to  ligh t brow n to w ard s the  edges, in  P . ya tii  the  m edian u n d e rp a rt is 
b r ig h t lemon (Table I I ) .

Besides the  d issim ilarities displayed b y  th e  colouring, a m ark ed  difference 
is show n also in th e  form  o f th e  gular b lack  p a tc h  otherw ise id en tica l in  both  
species. In  nearly  all th e  specim ens of P. moabiticus th e  gular p a tch  is elongated  
a n d  w idened only in th e  one th ird  of its  lower p a r t ,  while on P. y a tii  i t  sp reads in 
un ifo rm  b read th  all along dow nw ards, so th a t  i t  appears less e longated .

In  colouring, th e  m ost essen tia l difference betw een the  tw o species is ind i­
ca ted  b y  th e  very  ex ten siv e  an d  sa tu ra ted  yellow  colouring of Passer y a tii .  This 
difference is still enh an ced  b y  th e  edging of th e  crow n, th e  rum p, th e  w ing coverts,

4  A c ta  Z oologica 1/1— 2

The gular patches of P. moabiticus (upper) and P. yatii (under)

lig h t grey an d  even in to  dull w hite, w hilst in  P. ya tii  th is  p a r t  appears to  be 
defin ite ly  d is tin c t, in  fac t it  is ligh ter in shade , a b lack  p atch  d iv ided  b y  a w hitish 
s tre a k .

Also the u n d e r p a r t  o f th e  body show s a s trong  divergency  : in  th e  moabi­
ticus i t  is w hitish -ashy-grey  tu rn in g  on th e  s id e s ,in to  m ouse-gray w ith  on ly  a very 
s lig h t brown tinge . In  P . y a tii  the  u n d e rp a rt is w hitish  grey w ashed  w ith  bright 
lem on-yellow, w hich on th e  sides shades o ff in to  yellowish olive-green.

In  P. moabiticus th e  base of th e  ta il  consists of ligh t c h e s tn u t coloured 
fea thers edged w ith  buff, while in  P. ya tii  th e  sam e p a r t  is of un ifo rm , very  light 
yellow ish-brw on colour.

The underw ing coverts  o f the  moabiticus are  ligh t ch es tn u t, those  o f the  yatii 
a re  brow n, tinged  w ith  lem on-yellow  (T able I).
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th e  q u ills  a n d  ta il feathers, as w ell as b y  the conspicuous d ivergency in th e  form  
of th e  g u la r  patch .

C onsidering  the  resu lts  o f  th e  exam ination  on m orphological fea tu res  
e s se n tia lly  characteristic  o f th e  species, such d issim ilarities betw een th e  tw o  
form s co u ld  be dem onstra ted , in  q u ite  a series o f fea tu res , as would in d ica te  
desp ite  th e ir  sim ilarity a d e f in ite  qualita tive  d is tin c tn ess . In  th e  course of 
ev o lu tio n  th e  distance betw een  th e m  has grown so w ide as calling for th e ir  be ing  
reg a rd ed  tw o  entirely  d is tin c t species.

T h is  is proved, along w ith  th e  divergencies o f th e  m orphological fea tu re s  
a n d  th e i r  constancy  in form s, a lso  b y  the  fact th a t  no  tra n s itio n a l form s occur 
b e tw een  th e  two forms.

I t  is  tru e  th a t Z a r u d n i j  in  a le tte r of a few  lines w ritten  in  1904 
m e n tio n s  a new sparrow species discovered by  h im  in  th e  southern  p a r t  o f I ra n  
a long  th e  low er course of K a ru n  r iv e r , he nam ed Passer mesopotamicus, an d  w hich  
acco rd in g  to  him , had  com m on fea tu res  w ith b o th  Passer moabiticus an d  Passer 
y a tii .  N o  description how ever, w as fu rth er pub lished  b y  him , nor d id  o th ers  
m en tio n  its  occurrence in th e se  te rrito rie s . O bviously i t  w as a case of e rro r, an d  
H  a  r  t  e r  t  took no notice  o f  i t  in  his great c ritica l w ork  e ither ; in  th e  fo o tn o te  
a t ta c h e d  to  th e  table of c o n te n ts  he m entioned i t  as a synonym  of Passer y a tii .

T h is  also proves th a t  in  th is  case it is n o t a  m a tte r  of an y  v icarious 
subspecies, b u t only and  d e f in ite ly  of two d is tinc t species. On th e  s tren g th  of o u r 
e x a m in a tio n s , and in acco rd an ce  w ith  the orig inal taxonom ic  qualifica tion  we 
p ro p o se  th a t  in fu ture th e  subspecies Passer m oabiticus moabiticus an d  Passer 
m oabiticus ya tii should fig u re  as th e  species Passer moabiticus T ris tra m  a n d  
Passer y a t i i  Sharpe. W e are  co n v in ced  th a t fu r th e r  ecological, ethological a n d  
p h ysio log ica l exam inations w ill support our conclusion.
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ВЫЯСНЕНИЕ СИСТЕМАТИЧЕСКОЙ ПРИНАДЛЕЖНОСТИ PASSER MOABITICUS 
MOABITICUS TRISTR. И PASSER MOABITICUS YATIl SHARPE

И. Борот и Л. Хорват 

Р е з ю м е

Passer moabiticus Tristram 1864 и Passer yatii Sharpe 1888, описанные прежде как 
самостоятельные виды, приводятся в большом обобщенном труде Х а р т е р т а  как 
подвиды. По его мнению отличительные признаки настолько незначительны, что они 
являются сходными друг с другом до неузнаваемости и поэтому их разрозненность на 
различные виды следует считать необоснованным. В противоположность этим установ­
лениям Х а р т е р т а ,  проведенные на большом количестве материала исследования 
авторов выявили, что между этими двумя формами,— несмотря на их сходство, — проявля­
ются в целом ряде признаков такие разности, которые обозначают решительное коли­
чественное обособление. В течение своего развития эти формы в такой сильной степени 
отдалились друг от друга, что их следует рассматривать как совершенно обособленные 
виды. Следовательно, исходя из точки зрения систематической оценки, первоначальные 
установления Т р и с т р а м а  и Ш а р п а  являются правильными.
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I. In troduction

A t a m eeting  o f th e  Zoocoenological Congress in  B u d ap est, 9— 10, M ay, 
1952, L. K o v á c s ,  lep idop te rist, lec tu red  on th e  problem s o f coenological 
investiga tions in lepidopterology. H e has show n th a t  th e  q u a n ti ta t iv e  census 
m ethods used in coenological w ork can be applied  a t  the  risk  o f possib ly  arising  
negligible errors for ca terp illa rs  ; eggs an d  pupae  canno t be found  b y  a n y  o f the  
recen t m ethods, —  an d  as for th e  census of im agines th ey  afford  b u t  re su lts  of 
app rox im ate  exactness. T h is is due to  m any  causes, such as th e  d iffe ren t su scep ti­
b ility  to  ligh t of th e  im ag ines, th e  effect o f clim atological factors on th e  sw arm ­
ing , e tc . I t  is an  in d u b itab le  fac t th a t  th e  ex ac t know ledge o f lepidoptera  
coenoses prim arily  depends on a m ethod  giv ing useful an d  tru s tw o rth y  
d a ta .

A q u a n tita tiv e  census of an y  an im al coenosis is know n to  be based  on and  
re la ted  to  census u n its  o f d iffe ren t size according to  th e  n a tu re  o f th e  group  to  
be exam ined . In  acarology, for in stan ce , q u ad ra tic  areas, 100 sq . cm . each, 
m arked  on th e  g round  surface are used. F o r caterp illa rs of th e  g rass s tra tu m , 
we selected —  on theo re tica l grounds -— square  areas of 25 cm  basis  each, 
w hich, according to  ou r recen t inv estig a tio n s, have proved  m ost su itab le .

In  m y answ er to  th e  abovem entioned  lec tu re , I po in ted  ou t som e special 
problem s to  be solved w hen conducting  coenological investiga tions, p a rtic u la r ly  
in th e  group of th e  so-called M icrolepidoptera. I  ind ica ted  th a t  m in in g  Lepido­
ptera, due to  th e ir  peculiar w ay of life, co n stitu te  a special group, th e  ca te rp illa rs  
of w hich m ay be regarded  as a separa te  an d  p a r tia l coenosis. T h e ir census due 
to  th e  m ining w ay of life dem ands th e  w orking ou t of a specific m eth o d  d ifferen t 
from  w hat has been generally  followed. T his is all th e  more n ecessary  as only 
such a m ethod  could enable us to  proceed to  a q u a n tita tiv e  census w ith  a hope 
to  success of considering m in ing  Lepidoptera  as well.

M ining larvae, ju s t  because o f th e ir  special hab its , d iffer from  o th e r  ca te r­
p illars in  th e ir  being most strictly bound to a certain place. N o tab ly , th e y  m ine  in 
th e  inside  of vegetab le  p a r ts , m ostly  in  leaves. F rom  th e  p o in t o f v iew  o f tak in g



54 L. A. GOZMÁXY

cen su s , th is  m eans on th e  one h and  m ethodical d ifficu lties w hilst, on th e  o ther 
h a n d , i t  affords considerab le  facilities as well.

T h e  chief m ethod ica l d ifficu lty  lies in th e  fa c t th a t  w ith in  th e  selected u n it 
su rfa c e , every  vegetab le  p a r t i n  which m in ing  Lepidoptera  m ay  live m u st neces­
sa r i ly  be  exam ined. T h is  o f  course m eans a g rea t deal o f w ork. In  th e  case of a 
t r e e ,  a ll caterp illars feed ing  fro m  the  outside m a y  be  read ily  collected in  a com ­
p a ra tiv e ly  short tim e b y  b e a tin g  them  down. T h is  c a n n o t be done w ith  m iners. 
D u e  lik ew ’se to  the  m in in g  h a b it ,  much depends on it ,  in  w hat stage o f life th e  
sing le  vegetable p a rts , a n d  th e  m iners them selves, a re . I f  th e  census is m ade in 
th e  a u tu m n , some v e rn a l a n d  sum m er-tim e p la n ts  o r p a r ts  of th em  will have 
a lre a d y  w ithered. T he leaves in ju red  by th e  m in in g  perish  even more rap id ly  as 
th e y  are  exposed to  n a tu ra l  decay  as well. A ll th e se  m ake th e  d e te rm in a tio n  of 
th e  m ines difficult, a n d  in  som e cases even im possib le . N either do all of the  
m in in g  species appear on  th e  p lan t a t th e  sam e tim e , e. g. th e  „Grüne Insel“  
N ep ticu la  species m ay  be  fo u n d  in  oak leaves in  O ctober only. A fu r th e r  com pli­
c a tio n  is th e  h ith e rto  n o t or b u t  incom pletely solved problem  of th e  d eterm ination  
o f  th e  m ines m ade b y  c e r ta in  insect groups. O ne of th e  hard ly  iden tifiab le  
m in e s  is the  frass-free, u n ifo rm ly  shaped, e m p ty  b lo tch-m ine of Coleophora 
species m in ing  on th e  sam e p la n t  species. A d e te rm in in g  key  to  th e  quercicolous 
Lithocolletis m ines has been  recen tly  e s tab lish ed  (1). T h is, how ever, p roved  to  
b e  u n f i t  for q u a n tita tiv e  researches, as it  depends on th e  exam ination  of pupae 
fo u n d  in  the  m ines, a n d , as th e  m ines of m an y  species p u p a tin g  in  sum m er b u rs t 
b y  a u tu m n , th e  cocons w ill fa ll ou t and  f ru s tra te  an y  a tte m p t of de te rm i­
n a tio n .

In  con trast to  these  d ifficu lties, a p ro p itio u s circum stance  deriv ing  from  
th e  special hab its  o f th e  m in e rs  appears to  affo rd  facilities for th e ir  q u a n tita tiv e  
cen su s  : th a t  is, th e  m ajo rity  o f  the miners can be identified  to a reliable extent on 
the basis o f  the m ined leaves. T h e  im portance o f th is  can  be m uch m ore apprecia ted  
b y  considering  th a t  th e  u su a l collecting m eans a n d  m ethods proved u n f i t  for 
g a th e r in g  adu lt specim ens o f  th e  m ining species. T he n u m b er for instance  of ad u lt 
B uccu la trix  cidarella Z ., in  a ld er woods should , accord ing  to  our calcu lations 
b a s e d  on th e  m ine co u n t, ru n  up to  m illions, w hereas we have caugh t only  as 
few  as  62 specim ens o f th is  species by  lam p lig h t d u rin g  our weekly collections 
in  1952. O ther in stan ces  also  confirm  th a t  th e se  species are h igh ly  ind iffe r­
e n t  to  artific ia l ligh t. A n  a d d itio n a l d ifficu lty  arises b y  th e  unavoidable  dam age 
in c u r re d  b y  the  m in u te  im ag ines during m ass collectings, th ereb y  rendering  
th em se lv es  unsu itab le  fo r iden tifica tio n . Y e t, how ever ind ifferen t to  lig h t or 
b a i t  an  ad u lt specim en o f a m in ing  species m a y  be, its  la rvae  m ust necessarily  
a p p e a r  on th e  food p la n t ,  leaving specific tra c e s , w hich in th e  m a jo rity  of 
cases  are  well recognizable a n d  afford th e  m ean s fo r an  easy  an d  tru s tw o rth y  
id en tif ic a tio n . By m ak in g  census work in th e  p ro p er season and  in  reliable 
m easu res , and developing o u r  knowledge ab o u t th e  m ines, we shall be enabled
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to  m ore successfully expose an d  disclose the  n a tu re  an d  com position o f th is partia l 
coenosis.

I t  was th is  concep tion  w hich induced th e  a u th o r  to  app roach  th e  problem 
b y  w orking ou t a su itab le  m ethod . No in fo rm ations have h ith e r to  been offered 
b y  lite ra tu re  in th is  reg a rd , no r have, to  th e  a u th o r’s know ledge, a n y  investigation  
in  lepidopterology been conducted  to  th is  end.

I I .  Method of E xam ination

To investig a te  coenoses of M icrolepidoptera  m in ing  in vegetab le  parts , 
a u th o r  endeavoured to  f in d  some simple basis  w ith  th e  prom ise o f  a successful 
s ta r t in g  poin t on th e  following guiding p rincip les :

1. The w ork  o f ta k in g  census should be based  an d  re fe rred  to  an easily 
m easurab le  u n it , se lec ted  to  th is  purpose.

2. This selection  should  refer to  a p la n t species capable  of keeping the 
m ines unaffected  for th e  longest tim e possible.

3. This p la n t  shou ld  be a host of various m iner species so as to  offer infor­
m atio n  concerning th e  com position of th e ir  coenosis.

4. This p la n t  shou ld , fu rth e r, be a m em ber of a well definab le  and  ra ther 
ex tensive  p lan t a sso c ia tion .

O f these specifica tions the  following theo re tica l deductions m ay 
derive.

All the  leaves o f a sm all tree  or sh ru b  m ay  be picked o ff b y  h an d , and, 
ow ing to  th e ir la rger size, and easy hand ling , th e y  m ay be k e p t for a t  least as 
m uch tim e as is req u ired  for th e  work of id en tifica tio n  to  be fin ished . T his, however, 
c an n o t be said o f p la n ts  o f th e  grass s tra tu m , because grass or m inu te  and 
ten d e r p lan ts  g a th e red  in  large q u an titie s , c a n n o t be ta k e n  a p a r t  during the 
follow ing w ork o f d e te rm in a tio n  w ithou t in ju rin g  them . M oreover, th e  mines 
offering  the  g re a te s t d ifficu lties to  id en tifica tio n  m ay be found  on ju s t  these 
p la n ts . A fu rth e r  a d v a n ta g e  of collecting leaves from  trees is th a t  the  same 
specim en m ay be fo u n d  easily  again fo r th e  contro l census w ork  to  be made 
successively y e a r b y  year.

As m entioned  above, the  aim  of a q u a n tita tiv e  in v estig a tio n  is to  collect 
th ro u g h o u t th e  w hole n a tu ra l breeding cycle all species a n d  specim ens of the 
exam ined  group occurring  in  th e  given u n it. We m ay, however, assum e a case in  
which we do not gather the specimens o f  some group, but draw conclusions concerning 
them from  their traces. I t  was proved by our experiments that we m ight successfully 
do so in  the case o f  m iners. The larvae o f  m in ing  Lepidoptera leave traces, the 
consideration o f which m ay fu rn ish  us with inform ations as to the composition of 
their coenosis, and  which lend themselves to qualitative and quantitative examinations.
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I t  follows from w hat w as s ta te d  above th a t  specim ens liv ing  on trees  m ay  
com e p rim a rily  in to  co n sid e ra tio n  for a basis o f investig a tio n s of th is  k ind . 
F u r th e r ,  i t  appears to  be a d v a n ta g e o u s  to  select a p la n t  species w hich is a host 
o f m o re  th a n  one or two m in in g  species and  w hich w ould  allow in v estig a tio n s 
in to  o th e r  problem s, such as d ispersion , constancy , e tc . as well. In  ad d itio n , it 
m ay  e n a b le  us to  draw  im p o r ta n t  conclusions in  re sp ec t of th e  d e te rm in ab ility  
of m in e s , o f  the ir varia tions in  sh ap e , and also to  ad d  new  specim ens to  our m ine 
co llec tio n .

I f  conducting  zoocoenological investiga tions in  pu re  an d  well d e fin ab le  
p la n t  associa tions, the  selected  tre e  species will m ost p ro b ab ly  possess a n a tu ra lly  
d ev e lo p ed  m iner coenosis. T h is is  v e ry  im p o rtan t from  th e  angle of fu r th e r  ex am i­
n a tio n s  on  th is  ceonosis a n d  fo r establishing ce rta in  ru les. Large ex tension  
re la tiv e  to  th e  moving rad ius o f  Lepidoptera  of the  p la n t  association  will p ro b ab ly  
be c o in c id e n t w ith a larger h o m o g en e ity  in  th e  com position  of th e  m iner fau n a .

In  com pliance w ith  th e  ab o v e  conditions, we selected  for our in v estiga tions 
such  species of trees an d /o r sh ru b s  as stand ing  in ex ten siv e , well definab le  and  
re la tiv e ly  und istu rbed  b io to p s , a n d  w hich we h a d  prev iously  ascerta in ed  to  
be h o s ts  o f  a large m iner fa u n a . Survey work was ca rried  ou t in  th e  areas of 
our lepidoptero-ceonological in v es tig a tio n s , viz. in an  A lnetum -M olin ietum  of 
th e  P la in s ,  an d  a Quercetum pubescentis  — Festucetum sulcatae m osaic com plex 
in  th e  C en tra l-H ungarian  h ills .

T h e  season of the  y ea r m o s t su itab le  for th e  census o f arboricolous m in ing  
L ep idop tera  is Septem ber an d  e a r ly  O ctober. In  th is  tim e , nam ely , a lm ost all th e  
m ines o f  th e  breeding period  m a y  be found, th a t  is, a u tu m n a l m ines are in  a 
s ta te  f i t  fo r  identification . W e h a d  to  desist to  id en tify , or to  m ake census on 
th e  „ G rüne Insel14 quercicolous N epticula. m ines ap p earin g  only in  th e  period  of 
th e  a u tu m n a l  defoliation, w hen a good deal of th e  leaves h ad  a lready  been  c a s t 
off, a n d , consequently  a census o f th e  whole foliage w as m ade im possible. The 
m e th o d  o f  counting  these species a n d  th a t  of co rrelating  th e m  w ith  th e  coenosis, 
are  q u e s tio n s  as ye t unso lved .

W e p u rsu e d  the following m e th o d . A group o f co llabora to rs selected  an d  
signed , e a r ly  in the m orning, th e  tru n k s  of trees or sh ru b s  to  be ex am ined . 
T hese t re e s  were either s ta n d in g  on th e  edges of sc a tte re d  sm all coppices an d  
m eadow s, respectively , or w ere g row ing  in  th e  denser w oods. (L a te r  in v es tig a tio n s  
w ill e m b ra c e  the  influence o f c a rd in a l direction a n d  a ltitu d in a l s tra ta  on th e  
fo rm a tio n  o f  the  coenoses.) W h e n  selecting th e  trees s ta n d in g  in  or a t th e  edges 
of th e  g ro v es , we also pu rsued  th e  a im  of exam ining , a t  th e  sam e tim e , also th e  
effect o f  ecological factors on th e  in d iv id u a l coenoses (v a ria tio n s  in  com position , 
d isp e rs io n , etc .) provided th a t  th e  su rveys tu rn ed  ou t to  be successful. W e selected  
trees  w h ic h  allowed us to  reach  ev en  th e ir  upperm ost b ran ch es  w ith  o u ts tre tc h e d  
a rm s o r  b y  th e  aid of hooked po les to  pull them  dow n fo r defo lia tion . T h is w ork 
was d o n e  b y  three m em bers o f th e  p a r ty , who f irs t  c leaned  aw ay foreign leaves
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from  u n d er th e  trees, m aking  sure th a t  no such  leaves could m ake a n y  tro u b le  
if  fresh  ones fell down a t th e  defoliation o f  th e  tre e  under ex am in a tio n . T h is 
allowed b roken  off leaves to  be included  in to  th e  exam inations. D efo lia tion  
proceeded f ir s t  from  b ran ch  to  b ran ch  along la rg e r boughs, an d  only such  leaves 
were p icked  as w ere on careful ex am in a tio n  fo u n d  m ined, the  o thers w ere left 
on th e  tree . T h is m ethod  proved to  tak e  m uch  m ore tim e th a n  th e  one used 
th e re a fte r , w hen every  lea f was p icked  off, th e  selection of m ined leaves being  
left for la te r. In  1953, we used only th is  m e th o d , as we had  noticed th a t  th e  trees 
were none th e  w orse if  defoliated  la te  in  a u tu m n .

T he fo u rth  m em ber of th e  p a r ty , a m ino log ist, exam ined  th e  leaves sp read  
on a large sh ee t, a n d  separa ted  those p lucked  dow n by  m istake, th a t  is , w hich 
bore on ly  th e  m ark s of sim ple physiological dam ages, fungus grow ths, w indow - 
feeding of beetles, e tc . The num ber o f th ese  w ere n o ted  an d  added to  th e  sum  
of th e  in ta c t ,  m ine-free (em pty) leaves. T hen  th e  m ined  leaves were so rted  acco rd ­
ing to  th e ir  ca rry in g  only  Lithocolletis m ines (as th e re  were oak  trees u n d e r ex am i­
n a tio n  th en ), or also o thers. The Lithocolletis m ines of th e  quercicolous species, 
as I  have  s ta te d  above, could n o t be specifically  id en tified  even w ith  reference 
to  F  r . G r e g о r ’s (1) key o f d e te rm in a tio n  q u o te d  above. These leaves were 
d iscarded , a f te r  hav ing  coun ted  b o th  th e  leaves a n d  th e  m ines. T he o thers 
were p u t  in  b u n d les , 100 pieces each an d  pack ed  aw ay  in  strong  ca rd b o ard  boxes 
bearing  th e  n u m b er o f th e  respective trees a n d  th e  d a te . The use of closely f i t t in g  
boxes is adv isab le  to  keep th e  leaves m oist even for days, so as to  avoid  b reak in g  
in th e  course o f th e  iden tifica tion  process, w hich of course, should be f in ish e d  in 
th e  following 2— 3 days.

O ur census w ork  carried  ou t in  A lne tum  d iffe red  som ew hat from  th e  above 
process in  th a t  g rea te r a tte n tio n  had  to  be p a id  to  th e  leaves falling dow n d u ring  
defoliation  because of th e  tw igs and  leafsta lk s o f th e  alder tree  being n o ticeab ly  
m ore b reak ab le  a n d  th e ir  leaves m ore likely  to  fa ll off. We used th erefo re  w hite  
sheets sp read  over th e  g round under th e  trees. A n im m edia te  counting  a n d  th e n  
th row ing  aw ay  o f th e  leaves carry ing  th e  m ines o f h u t  Bucculatrix cidarella  Z. 
m ade, how ever, our la te r  iden tifica tio n  w ork  easier. A te n ta tiv e  su rv e y  of 
Frangula alnus  sh rubs, w ith  th e  single m iner B ucculatrix jrangula  Goeze, was 
carried  ou t here, too . In  th is  case we co u n ted  th e  m ines on th e  spot, a n d  ex cep t 
for th e  few specim ens to  be added  to  our collection , th rew  th em  a fte rw ard s aw ay .

The id en tifica tio n  of th e  m ines k e p t was carried  out during ou r ro u tin e  
w ork in  th e  M useum . F or th is  I  m ade vise o f th e  basic  w orks of Prof. M. H e r i n g  
(2, 3). M y m eth o d  consisted  in  ta b u la tin g  th e  species know n to  m ine th e  respective  
p la n t species, a n d  th en  en te rin g  in  th e  schedule u n d e r th e  heading of th e  species 
each  m ine found  and , fin a lly , sum m ing up  th e  item s.

I t  is w o rth  m en tion ing  th a t  a p a r ty  of fou r m em bers could su rvey  3 trees  
in a day , w hereas a tw o-m an team  could do b u t  tw o trees a t the u tm o s t. T hese 
lim its should  n o t be transgressed  as it  m igh t reduce reliability  of th e  resu lts.
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o b ta in e d  an d  even cause g rave  errors. W in d y  w e a th e r m ay likewise offer a source 
o f  e rro rs  b y  carry ing  aw ay leaves a t  th e  c o u n t or w hirling  and  m ixing  th e m  up . 
A su d d en  ra in  m ay even s to p  w ork a t all.

III. Results

T h e  theore tica l schem e an d  th e  m ethods superim posed on it  gave decidedly  
good  resu lts  when p u t in to  p ractice . As experienced , th ey  afforded us w ith  
so m e  in s ig h t in to  th e  coenoses of various tree s . W hilst I included in  our w ork 
th e  su rv e y  of all m ines, (even th ese  of n o t  lepidopterological o rig in , th a t  is, 
th o se  o f  d ip te ra , h y m en o p te ra  and  co leoptera), I took th em  in to  acco u n t b u t 
w h en  estab lish ing  p e rcen tag e  of m ined leaves in relation to  th e  to ta l  
fo liage .

W e conducted  th ese  censuses in  th e  y e a rs  1952 and  1953, 9 in  each  year, 
v iz . in  th e  Quercetum pubescentis —  Festucetum  sulcatae m osaic com plex a n d  th e  
A ln e tu m  —  M olin ietum .

O ur censuses em braced  th ree  Q. lanuginosa , and , ten ta tiv e ly , one Q. cerris 
in  th e  Quercetum. W ith  reg a rd  to  m ines, th e  foliage p resen ted  th e  following 
p ic tu re  :

T ree  N o  1. aged T re e  N o  2 . y oung T ree N o 3. aged  IT re e  N o  4. C erris

G row n

o n  th e  edges o f  c le a r in g s in  d e n se r g ro v es

Empty leaves........................................ 959 1,285 1,427 2,821
Mined leaves.......................................... 312 698 183 573
Total fo liage.......................................... 1,702 1,983 1,610 3,394
Percentage of mined leaves to total

foliage ................................................ 26,6 35 11 16

A s shown in th is  ta b le , there  seems to  be  m ore m iners liv ing  in  tree s  s ta n d ­
in g  on th e  edges of c learings th a n  on specim ens grow ing in denser p laces, as will 
b e  p ro v e d  also b y  o th e r ex am in a tio n s  ca rried  o u t la te r. The foliage of T ree No. 3 
w as a tta c k e d  by  th e  fungus Mycosphaera quercina B urr. The opinion th a t  m iners 
fe e d  p re fe rab ly  on h e a lth y  leaves was d isp ro v ed  b y  th e  fac t th a t  T ree N o. 1 
(w h ich  in  1952 was fungus-free), th o u g h  a lm o st all of its  leaves w ere a tta ck ed  
in  1953 b y  th e  sam e fu n g u s, carried  n ev erth e less  largely th e  sam e n u m b er of 
m in e rs ,  or even som e m ore in  1953.

T h e  coenosis of th e  m iners show ed th e  follow ing com position :
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Trees

No. 1. No. 2. No. 3. No. 4.

Abundancy numbers

Lithocolletis spp............. 293 1,077 213 468
Nepticula samiatella . . 47 94 25 151
N. atricapitella ............. 14 35 3 47
N. ruficapitella............. 17 12 3 —

N. car adj ae ................... 7 8 3 9
N. albifasciella ............. 5 4 2 9
N. young mines .......... — 3 1 3
Bucculatrix ulmella . . . 2 4 2 2
Tischeria complanella . 10 1 — —

T. decidua ..................... 1 1 — —

As m entioned  above, no ap p ro p ria te  m eans has as y e t been offered  for 
es tab lish in g  th e  com position of Lithocolletis sp p ., w hereas th a t  of th e  N epticu la  
species appears to  be u n d o u b ted ly  cleared, v iz . th e  abundacy  of N . sam iatella  
is  th e  g rea test, especially  in  th e  case o f th e  cerris tree. A n o th er rem ark ab le  
fea tu re  is th e  to ta l  absence of ruficapitella  on cerris. I t  m ay be m e n tio n e d  here, 
t h a t  i t  lays its  eggs on th e  upper sides of th e  leaves, th e  larvae  b it in g  th e ir  w ay 
in to  th e  palisade lay er from  above. Atricapitella , however, lays i ts  eggs on th e  
underside  of th e  leaves, th e  larvae  reach ing  th e  palisade layer only a f te r  hav in g  
w orked  them selves th ro u g h  th e  parenchym e. In  sp ite  of th is  a rd u o u s  ta s k  to  
ach ieve a t th e ir  y o ungest s tage, th e  la rv ae  o f th is  species seem  to  f in d  very  
favourab le  cond itions on cerris. T he rem ark ab le  behaviour of b o th  o f these 
freq u en tly  occurring  N epticula  species to w ard  cerris appears to  p ro v e  w hat 
F  r .  G r e g o r  h as  observed  in  h is in v es tig a tio n s  of Lithocolletis, t h a t  is, cerris 
ca rries  a fauna qu ite  d ifferen t in  com position from  th a t  found on o th e r  oak- 
tre e  species.

T he dom inancy  num bers of th e  m iners of th e  four exam ined o ak -trees  are, 
w ith  d isregard  to  th e  Lithocolletis species, th e  following :

Trees

No. 1 I No. 2 I No. 3 I No. 4

Dominancy numbers

Nepticula samiatella . . 45,6 58 64,1 61,5
N. atricapitella ............. 13,6 21,6 7,7 20,5
N. ruficapitella ............. 16,5 7,4 7,7 —
Other species ............... 24,3 13 20,5 18

(5 spp.) (5 spp.) (3 spp. (4 spp.)
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In  th e  exam ined m osaic  complex the  d o m in a n t species of the  quercicolous 
m in in g  Lepidoptera is N ep ticu la  samiatella H S ., le av in g  Lithocolletis spp. o u t o f 
co n sid e ra tio n .

T ak in g  the  species su m m ed  up in stead  o f p e r tre e  ind iv iduals, th e  follow ing 
p ic tu re  is offered.

T re e

L a n u g in o sa
N o . 1 — 3 C erris  N o. 4

D o m in a n c y  n u m b e rs

Nepticula samiatella . . . . 55,9 61,5
N. atricapitella ................. 14,3 20,5
N. ruficapitella ................. 10,5 —
Nepticula. Bucculatrix,

Tischeria spp................. 19,3 18

A s it m ay be seen , th e  composition is th e  sam e as before, a p a r t from  th e  
sp ec ific  case of N . rujicapitella .

T ree No. 1, Quercus pubescens, was e x a m in e d  also in  1953 w ith  resu lts  as 
follow s :

E m p ty M ined
T o ta l  fo liag e

P ercen tage  o f m in e d  leaves

le a v e s
to  to ta l  fo liag e

1952 959 312 1,172 26,6
1953 2,005 604 2,609 27

F irs t  of all it is th e  m ore  th a n  double a m o u n t o f  leaves in 1953, as com pared 
to  t h a t  in 1952, w hich deserves a tten tion . A n o th e r  in terestin g  fea tu re  m ay  as 
w ell be  m entioned here. T h e  foliage, devasta ted  in  th e  spring  o f 1953 b y  a s trong  
c a te rp illa r  a tta ck  b u t g row n o u t again in su m m er, w as in flic ted  by  fungi —  a  well 
k n o w n  consequence o f th e  low  resistance offered  b y  fresh ly  grown leaves a n d  th e  
in s e t  o f  conditions, v iz . h e a t ,  favourable for th e m . In  sp ite  of all th is , th e  ra te  of 
m in in g  rem ained re la tiv e ly  th e  same. T he specific  com position changed  as. 
follow s :
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1952 1953

Abundancy numbers

Lithocolletis spp................. 293 676
N. samiatella ................... 47 71
N. ruficapitella ................. 17 48
N. albifasciella ................. 5 25
Bucculatrix u lm ella ........ 2 13
N. atricapitella ................. 14 8
N. caradjae ....................... 7 3
N. basiguttella................... — 1
Coleophora sp ..................... — 1
Tischeria complanella . . . 10 —
T. decidua ......................... 1 —

396 846

A nother ch a rac te ris tic  species of the  Quercetum pubescentis —  Festucetum  
sulcatae mosaic com plex is Sorbus torminalis, th e  w ild  service tree , likewise 
carry ing  a considerable n u m b er of m ining species. B esides, it  sa tisfies all th e  
o th e r conditions set b y  th e  exam inations. Also w ith  th is  tre e  a n um ber of censuses 
were conducted, selec ting  specim ens grown on th e  edges o f th e  clearings or in 
denser coppices. M ining d a ta  are the  following :

Trees

No. 1 No. 3 No. 4 No. 2

Edge of clearings, open spaces In dense grove

Empty leaves........................................ 991 705 1045 1314
Mined leaves.......................................... 345 269 444 270
Total foliage........................................ 1336 974 1489 1584
Percentage of mined leaves to total 

foliage ................................................ 25,8 27,6 29,8 17

Censuses carried  o u t w ith  S. torminalis seem s to  confirm  our experience 
th a t  m iners live in g rea te r  n u m b er on trees w hich  s ta n d  in  clearer places (and  
receive, accordingly, a g re a te r  am oun t of in so la tio n ), th a n  on p lan ts  in  close 
woods.

T he respective coenoses were com posed o f th e  follow ing species :
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Trees

N o . 1 N o. 3 N o . 4 N o . 2

Abundancy numbers

Bucculatrix crataegi............................. 382 276 473 244

Nepticula ariella................................... 30 14 36 38

N. hahniella........................................... 14 10 23 33

Lithocolletis mespilella......................... 8 11 12 9
Nepticula torminalis ........................... 4 5 19 22

N. aucupariae ....................................... 2 — — —
Lithocolletis corylifoliella..................... — — — 1
Nepticula nylandriella ..................... — — — 1

In  respect of com position, th e  v e ry  h igh ab u n d an cy  num bers of Bucculatrix  
crataegi, show ing also a ra th e r  even  d ispersion , calls for a tten tio n . A n o th e r pecu liar 
fe a tu re  o f  th e  coenosis is th e  occurrence of th e  m ine of N epticula  nylandriella  
T g s tr  in  th e  foliage of Tree N o. 2. T h is species frequen ts cold a n d  dense forests. 
I t  w as described  from  N o rth e rn  E u ro p e  (S candinavia), b u t also found  in  F in la n d  
a n d  G erm an y . To th is  species we shall rev e rt la te r.

T h e  dom inancy  n u m b ers  of th e  species co n stitu tin g  th e  m in e r coenoses 
re la tiv e  to  Sorbus u n its  are :

Trees

N o . 1 J N o. 2 I N o . 3 I N o . 4

D o m in an c y  n u m b ers

Bucculatrix crataegi............................. 86,8 87,3 84 70

Nepticula ariella ................................. 6,8 4,4 6,3 10,9
N. hahniella........................................... 3,1 3,1 4 8,4

Lithocolletis mespilella......................... 1,8 3,4 2,1 2,5

Other spp................................................ 1,5 1,8 3,6 7,2

A bove d a ta  seem likew ise to  su p p o rt i t  th a t  op tim al ecological cond itions 
fo r m ’n in g  Lepidoptera  are g iven  on trees s tan d in g  on th e  edges o f clearings. 
T h e  percen tages of m ining as com pared  to  th e  to ta l  foliage are, in  th e  case of 
Q uercus an d  Sorbus trees grow n in  such  places, th e  followings :

Q uercus p u b escen s S orbus to rm in a lis

T rees

N o. 1 N o . 2 N o. 1 N o. 3 N o . 4

1952 26,6 35
1953 27 25,8 27,6 29,8
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O n the  basis o f the  foliage su rveyed , th e  percentage o f m in in g  ranges- 
betw een  th e  figures 25,8%  an d  35% , w ith  an  average of 28 ,6% , w hich  m eans 
th a t  th e re  was a m ine in a lm ost every  th ird  leaf.

To fu rth e r our researches in to  th e  in fluence  a n d  change of ecological factors 
on th e  com position of th e  m in ing  Lepidoptera  coenoses, we ev en tu a lly  surveyed  
th e  fa u n a  of a Sorbus term inális  w hich stood  n o t in  th e  ho t p la teau  (o f so u th ern  
exposure) of the above m osaic com plex b u t in  a v e ry  dense m ixed fo rest in  a cold 
v a lley  o f n o rth e rn  exposure. T he resu lts  are  show n herebelow :

T ree  N o. 5. S o rb u s to rm in a lis

Empty leaves Mined leaves Tótul foliage Percentage of 
mined leaves

1,374 100 1474 6,7

T h e percentage of m ined  leaves in  th e  case of arboricolous m in in g  L ep i­
doptera appears, so fa r, to  be th e  sm allest in  th e  dense forests o f cold  v a lley s . 

T h e  coenosis consisted  o f th e  follow ing species :

A b u n d a n c y  n u m b ers D om inancy  n u m b ers

Nept. nylandriella............ 75 66,4
Lith. mespHella................. 16 14,1
Nept. torminalis ............... 13 11,5
N. hahniella....................... 9 8

I t  is Nepticula nylandriella  T g str . w hich becam e the  d o m in a n t species on 
Sorbus tre e s  grown in cold an d  dense fo rests, because it  found th e  m ost favourab le  
co n d itions given b y  ecological factors there . M any o f the  o ther sorbicolous species 
w ere, how ever, m issing.

O u r censuses in  th e  A lnetum  —  M olin ietum  were conducted  on th e  m eadow s 
an d  groves of a m oor in  th e  G reat H u n g a rian  P la in s. The coppices s to o d  on the  
w et m eadow s of th e  m oor, w ith  denser woods back ing  them . I t  is to  b e  m en tioned  
h e re  th a t  the  season w as early  y e t for th e  la rv ae  of Lithocolletis rajella  L . an d  
kleemannella  F . to  p u p a te , so I was unab le  to  re liab ly  separate  th e ir  m in es by  
species. In  the  course o f our collectings by  lam p an d  rearing  o f la rv a e  in  th e  
M useum , how ever, we d id  n o t fin d  even one specim en of L . rajella L ., b u t  only 
Z. kleemannella  F . F ro m  th is  it  m ay be supposed  th a t  it is b u t th e  la t te r  w hich 
lives in  th e  area in question . O w ing to  fac to rs ind ica ted  in the  in tro d u c to ry  p a r t  
o f th is  paper, it w as, how ever, inadv isab le  to  delay census w ith  a ld er trees .
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W h en  tak ing  censuses, we exam ined  trees w h ich  likew ise stood on m eadow  
edges o r in  open, su n n y  p laces , an d  also such as w ere grow n in  closer tree  groups. 
T h e  e x te n t  of m in ing  a c tiv itie s  is shown in th e  fo llow ing :

T re es

N o . 1 No. 2 N o . 3 N o . 4 N o . 5

E d g es o f m eadow s I n  d en se  g ro u p s

Empty lea v es.............. 3736 1379 1897 1190 1168
Mined leaves................ 1321 678 691 190 204
Total fo liage ................. 5057 2057 2588 1380 1372
Percentage of mined 

leaves to total foliage. 26 32 26 13,7 14,9

A s is to  be seen, re su lts  w ere the same as before , th e  m ean figure of m ines 
b e in g  ab o u t 28% , w hereas th e  percentage in  th e  case of trees in  close woods 
a m o u n ts  to  some 15% .

T h e  specific com position  o f th e  exam ined coenoses :

Trees

No. 1 No. 2 No. 3 No. 4 No. 5

Abundancy numbers

Bucculatrix cidarella ......................................... 1852 665 540 90 184
Lithocolletis froelichiella.............................. 96 188 287 27 36
Nepticula glutinosae........................................... 105 60 70 9 4
N. rubescens............................................................ 83 108 23 7 1
N . alnetella ............................................................. 53 60 48 4 3
Lith. rajella-kleemannella............................ 32 82 77 40 33
Lith. stettinensis .......................................... 9 12 3 — 1
Coleophora fuscedinella .............................. 6 1 6 — —

Caloptilia elongella.......... ........................... — 5 7 8 5
Coleophora orbitella .................................... — — 2 — —

C. binderella.................................................. — — 2 1 —

Heliozela resplendella ................................ 71 11 25 21 11
Dominancy numbers

Bucc. cidarella ............................................ 80,2 55,7 49,5 43 66,1
L. froelichiella .............................................. 4,1 15,7 26,3 13 12,9
N . glutinosae .......................................................... 4,5 5 6,4 4,3 1,4
N. rubescens.................................................. 3,5 9 2,1 3,3 0,4
N. alnetella .................................................. 2,2 5 4,4 2 1
H. resplendella.............................................. 3 1 2,2 10,1 3,9
Other spp....................................................... 2,5 8,6 9,1 24,3 14,3

(4 spp.) (6 spp.) (7 spp.) (4 spp.) (4 spp.)
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T h e  d o m in an t species of th e  A lnetum s  o f our P la ins is B uccu la lrix  cida- 
rella  Z.

W e exam ined  th e  y ea rly  change in  com position of th e  coenoses o f  m ining 
Lepidoptera  also in  th e  A lnetum . T ree No. 1 s tan d in g  on th e  edge o f a denser 
g rove  ad jacen t to  ex tensive  w et m eadow s was surveyed  b o th  in  1952 a n d  1953. 
M ining was th e  following :

E m p ty M ined
T o ta l fo liage

P e rce n ta g e  
o f  m in in g  

to  to ta l  fo liag eleaves

1952 3736 1321 5057 26
1953 2888 1076 3694 27,1

The percentage of m in ing  am o u n ted  to  ab o u t th e  sam e fig u re  as th a t  in 
the  case of Tree No. 1 Quercus pubescens given above, b u t w h ilst th e  n u m b er of 
leaves w as doubled in  th e  form er case, i t  decreased  by  l Jb w ith  th e  a ld e r tree. 
A ccord ing  to  resu lts  g a thered , i t  is n e ith e r th e  q u a n tity  of leaves, n o r, in  the 
case of th e  sam e tree , th e ir  q u a lity  w hich is decisive of m in ing  a c tiv ity , b u t 
m a in ly  th e  ecological cond itions in  th e  place o f grow th of th e  re sp ec tiv e  tree .

The com position of th e  m in ing  L ep idop tera  coenosis accord ing  to  ab u n d an cy  
a n d  dom inancy  num bers is show n below  :

A b u n d a n c y  n u m b ers D o m in a n c y  n u m b ers

1952 195.1 1952 1953

Bucculalrix cidarella........................... 1852 1110 80,2 69
Lith. froelichiella................................... 96 160 4,1 10
Nepticula glulinosae............................. 105 15 4,5 1
N. rubescens........................................... 83 16 3,5 1
N. alnetella ........................................... 53 19 2,2 1,1
Lith. rajella-kleemannella..................... 32 130 1,3 8
Ileliozela resplendelln........................... 71 104 3 6,4
Litho, stettinensis ................................. 9 12
Coleophora fusccdinelln ....................... 6 7 1,2 3,5
Caloptilia elongella............................... — 27

_
—

T he d a ta  o f th e  d o m in an t species clearly  ju m p  ou t, also in  1953 from  the 
o th e r  species w hich show in n um ber an d  percen tage sm aller or g re a te r  divergences 
w ith o u t, how ever, essen tia lly  affecting  th e  p ic tu re  of the  w hole com position .

W e included  in to  our su rvey ing  also an o th e r p lan t, w hich w as a  host of 
one m in ing  species only. T h is species, cha rac teris tic  of our a lder w oods in  the

5  A c ta  Zoologien 1/1— 2
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P la in s , is Frangula alnus m in e d  on ly  by  Bucculatrix frangu le lla  Gze. For th e  ob jec ts 
o f  o u r  censuses two y o u n g  a n d  healthy  sm all tre e s  w ere selected, w hich stood  
b es id e  each  other in  close v ic in i ty  of a group o f a ld e r  trees .

T rees

N o . 1 N o. 2

Empty leaves............................................ 805 828
Mined leaves................................................ 245 124
Total foliage................................................ 1050 952
Percentage of mining to total foliage . . . . 23 13

T here  were 522 m ines in  369 m ined leaves a lto g e th e r.

IV. Sum m ary

1. A census of th e  coenoses of arboricolous m in in g  Lepidoptera  can  be done 
b e s t  b y  th e  defoliation o f  th e  tree s  and  the  id e n tif ic a tio n  of th e  m ines found  in  
th e  m in ed  leaves ;

2. This census m e th o d  gives, in  its quantitative aspect, undoubtedly reliable 
in jorm ations of the pa rtia l coenoses o f m ining Lepidoptera . I t  is hoped th a t  b y  th e  
p e rfe c tio n  of de te rm in a tio n  processes, a com plete an a ly s is  o f th e  m ines m ay  be 
a t ta in e d .

3 . B y  the identification  a n d  evaluation o f arboricolous m ines th e  ab u n d an cy  
a n d  dom inancy  num bers o f  th e  respective species, as well as the composition o f  
the coenoses may be correctly determined.

4 . M ining  Lepidoptera  coenoses of trees s tand ing  under sim ilar ecological 
conditions in various (p u re  a n d  extensive)  p la n t associations are, between lim its o f 
very sm all fluctuations, o f the same percentage referred to the whole foliage.

A n advance to  be m a d e  in  th is field  shou ld  ce rta in ly  involve a m ore 
e x te n s iv e  research in to  th e  effects of ecological co n d itions, an d  th e  solving o f  
th e  prob lem s of su rv ey in g  th e  m ines made in  sm all a n d  easily  w ithering  p la n ts  
as w ell as those re la tiv e  to  th e  census of la te  a u tu m n a l m ines.
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ИССЛЕДОВАНИЕ СООБЩЕСТВ МИНИРУЮЩИХ МОЛЕЙ, ВСТРЕЧАЮЩИХСЯ
НА ДЕРЕВЬЯХ

Л. Гозмань

Р е з ю м е

Резюмируя результаты своих исследований, автор устанавливает следующее:
1. Съёмки сообществ минирующих молей, живущих на деревьях, вернее всего 

проводимы путем сбора листьев и установлением встречающихся на них минирований.
2. Этим методом исследования получаются в количественном отношении совер­

шенно достоверные данные для познания частичного ценоза минирующих молей, а путем 
усовершенствования опознаний минирований дается возможность для полного разбора.

3. Благодаря опознаниям мин на деревьях дается возможность установить обиль­
ность, преобладание и состав сообществ отдельных минирующих видов.

4. Далее имеется возможность установить тот факт, что при подобных экологи­
ческих обстоятельствах сообщество минирующих молей на деревьях встречается в от­
дельных чистых и распространенных ассоциациях растений — внутри границ, подле­
жащих весьма малым колебаниям — в одинаковом соотношении к общему количеству 
листвы.

5*





DIE ARTEN DER MELOIDEN-GATTUNG 
PSALYDOLYTTA  PÉR.
(C O L E O P T E R A , M ELO ID A E)

Z. KASZAB

UNGARISCHES NATURWISSENSCHAFTLICHES MUSEUM IN BUDAPEST 

Eingegangen am 18. November 1953.

Ü ber die G a ttu n g  Psalydolytta  P é r. b e fin d e t sich in der L ite ra tu r  keine 
zusam m enfassende A rbeit u n d  so w aren w ir bisher bei der B estim m u n g  der 
A rten  ausschliesslich au f die E inzelbeschreibungen  angewiesen. A uch  die sy ste ­
m atische  G rupp ierung  u n d  V erw andschaftsbeziehungen  w aren b ish e r völlig 
u n g ek lä rt, deshalb  versuche ich diese G a ttu n g  zu überprüfen  u n d  d ie  S y stem atik  
der A rten  zu k lä ren .

Die G a ttu n g  Psalydolytta  w urde von  P é r i n g u e y  zu erst fü r  die A rt 
L y tta  lorigera G erst. im  Ja h re  1909 au fg este llt. D er im  Ja h re  1917 ersch ienene 
K a ta lo g  von F . B o r c h m a n n  (in J u n k  & S c h e n k l i n g :  Coleo-
p te ro ru m  C atalogue, pars 69, 1917, p . 103— 104) fü h r t  aber schon 26 A rten  
d ieser G a ttu n g  an , von welchen ab er 5 A rten  anderen  G a ttu n g en  angehören 
(uzw.: purpureicolor P ie m it der V a r ie tä t  v a r . Bayeri P ic , sowie testaceipes 
F a irm . gehören in  die G a ttu n g  Cylindrothorax  Escher. u n d  die A rten  villosa  F ab r. 
u n d  hem icrania  M ars, sind  echte E jiicauta-A rten , schliesslich is t xanthocera  Lac. 
e in  nom en nu d u m , die A rt beschrieb  L a c o r d a i r e  nie) u n d  ausserdem  
erw ies sich eine A rt als Synonym  (jlavicorn is  M äkl.).

N ach  dem  E rscheinen  des K ata loges von  B o r c h m a n n  s in d  besonders 
von M. P i c  u n d  F . B o r c h m a n n  selbst m ehrere A rten  besch rieben  
w orden. Von einem  Teil der im  K a ta lo g  als Epicauta  e ingereih ten  A rte n  habe  ich 
w äh ren d  m einen U ntersuchungen  festg este llt, dass sie der G a ttu n g  Psalydolytta  
angehören , ebenso wie m ehrere als L ytta -  oder Cantharis beschriebene F orm en . 
J e tz t  kenne ich zusam m en 46 A rten  (von w elchen 13 neu  sind) u n d  21 F orm en , 
resp . Subspezies, V arie tä ten  u n d  A b erra tio n en  (von welchen ich h ie r 14 als neu  
beschre ibe).

D ie G a ttu n g  Psalydolytta  P ér. geh ö rt zu den E p icau tin en , w elche G ruppe 
sich  du rch  den an  den V orderschienen u n d  Schenkeln befind lichen  H aarfleck  
vom  säm tlichen  übrigen Meloiden ab g ren z t. D ie A rten  der G a ttu n g  Psalydolytta  
P ér. s in d  du rch  die sehr eigenartige M andibelfo rm  gut gekennzeichnet u n d  le ich t 
von den  übrigen  E p icau tinen  zu u n te rsche iden . Bei Psalydolytta  s in d  die M andi- 
beln  lang , einzeln spitzw inklig  ausgezogen, s ta rk  nach  u n ten  gebogen u n d  die 
In n en se ite  gerade und die rech te  M andibel bedeckt die linke n ich t.
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D ie A rten  der G a ttu n g  Psalydolytta  P ér. bew ohnen  ausschliesslich das t r o ­
p ische  A frik a  u n d  n u r  w enige A rten  kom m en auch  in  den  w estlichen W üsten  u n d  
S tep p en  Y order-Ind iens bis zum  H im alaya  vor (uzw.: R o u x i L ap ., villipes H aag -R ., 
tetragram m a  H aag -R ., atricollis P ic , fasciculata  P ic  u n d  diversipes P ic). Aus dem  
zw ischen In d ien  u n d  A frika  liegenden m äch tigen  W üsten - u n d  S teppengeb iet 
is t  b is h eu te  keine A rt b e k a n n t, obw ohl es seh r w ahrschein lich  is t, dass in  
A rab ien , in  den südlichen  W ü sten  Persiens, A fg h an is tan s  u n d  B eludschistans 
e in ige A rte n  dieser G a ttu n g  V orkom m en können .

Ü b e r  die E n tw ick lu n g  u n d  Ökologie w issen w ir fa s t gar n ich ts  ; m an  
k a n n  ab e r verm uten , dass sich die E n tw ick lung  der A rte n  dieser G a ttu n g  ebenso 
wie be i d er G a ttu n g  E picauta  R ed tb . in  den E ierkokons von  O rth o p te ren  absp ielt. 
Sie s in d  charak te ris tisch e  T iere der H albw üsten  u n d  S avannen  ; in  U rw ald ­
geb ie ten  kom m en die A rten  n ic h t vor.

Z u  dieser A rbeit lag  m ir ein grosses U n te rsu ch u n g sm ate ria l aus versch ie­
d en en  M useen vor, uzw .:

D as ganze M ateria l des M useum s G. F  r  e y ’s in  M ünchen, in w elchem  
sich  die T y p e n  von  B o r c h m a n n  b e fin d en , w eiters die Sam m lung des 
Zoologischen M useum s des B ayerischen  S taa tes  in  M ünchen  m it der Sam m lung 
u n d  T y p en  von H a a g - R u t e n b e r g ,  sowie die Sam m lung des Zoologi­
schen  M useum s der H  u  m  b  о 1 d t-U n iv e rs itä t in  B erlin , wo ich G elegenheit 
h a t te  d ie  T ypen  von  K l u g  u n d  G e r s t ä c k e r ,  sowie anderer ä lte ren  
A u to ren  zu  s tud ie ren , w eiters die T ypen  von  M ä к  1 i n  aus der Sam m lung 
des Zoologischen M useum s der U n iv e rsitä t in  H els in k i, einige u n bestim m te  
T ie re  aus dem  B ritish  M useum  (N a tu ra l H isto ry ) in  L ondon , südafrikanisches 
M ate ria l aus dem  T ra n sv a a l M useum  in P re to ria , die P riv a tsam m lu n g  von  
M. P i c  in  Les G uerreux  m it seinen T ypen , die S am m lung  des Belgisch-Congo 
M useum s in  T ervueren  u n d  des In s t i tu ts  des P a rcs  N a tio n au x  du  Congo Belge 
u n d  schliesslich die reiche S am m lung  des U n g arischen  N atu rw issenschaftlichen  
M useum s in  B u dapest.

Ic h  will an  d ieser S telle den K ollegen, die m eine A rbeit durch  U n te r­
su ch u n g sm ate ria l fö rd e rten , m einen  inn igsten  D a n k  aussprechen , uzw.:

M. P i c  (Les G uerreux), G. F  r  e y , H . K  u  1 z e r  u n d  H . F r e u d e  
(M ünchen), R . F r e y  (H elsink i), K . D e l k e s k a m p  u n d  H.  K u n t z e n  
(B erlin ), С. К  о c h  (P re to ria ), E . B. B r i 11 о n u n d  Miss С. M. F . von H a y e k  
(L o n d o n ), P . B a s i l e w s k y  (T ervueren) u n d  G. N  u  y  t  e n  (Bruxelles).

*

N ach  m einen U n tersu ch u n g en  m üssen im  K a ta lo g  von B o r c h m a n n  
u n d  in  d er Synonym ie folgende Ä nderungen d u rch g e fü h rt w erden :

1. Folgende im  K a ta lo g  als Psalydolytta  e ingere ih te  A rten  gehören in  die 
G a ttu n g  Cylindrothorax E scher.: purpureicolor P ic , purpureicolor var. R iyer i P ic  
u n d  testaceipes F a irm .
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2. Zwei A rten  gehören in die G a ttu n g  E p icau ta  R edtb .: hem icrania  Mars, 
u n d  villosa F ah r.

3. Die in  B o r c h m a n  n ’s K atalog  aufgenom m ene A rt xanthocera Lac. 
i s t  ein nom en n u d u m , die A rt beschrieb L aco rd a ire  n ich t, sie soll d ah e r u n b e­
a c h te t  bleiben.

4. Psalydolytta nigrilabris P ic gehört in  d ie  G a ttu n g  Epicauta  R e d tb ., wo 
sie neben villosa F a b r . zu  stehen  kom m t.

5. Psalydolytta tristis  B orchm . is t m it E picau ta  nigrilabris P ic  synonym .
6. Zwei A rten , w elche im  K atalog  B o r c h m a n  n ’s u n te r  E picauta  

e ingere ih t w aren, gehören nach  m einen U n te rsu ch u n g en  in die G a ttu n g  P sa ly­
dolytta : villipes H aag -R . u n d  tetragramma H aag -R .

7. Drei von M. P i c  als Epicauta  besch riebene A rten  gehören in  die 
G a ttu n g  Psalydolytta : atricollis Pic, Jasciculata  P ic  u n d  diversipes P ic.

8. Die A rt jla v ico rn is  M äkl. gehört als S y n o n y m  zu Jusca 01.
9. D ie von B o r c h m a n n  beschriebene A rt luteipes B orchm . is t  n ich ts  

anderes als die w e itv e rb re ite te  A rt Jalojja  L ap .
10. Die A rt Crampeli P ic is t m it substrigata  L ap . synonym  ; Crampeli var. 

luteolineata  P ic  geh ö rt als A berration  zu substrigata  Lap.
11. Die von P i c  beschriebene V a rie tä t von  vestita : var. basipennis  P ic 

is t  von der S tam m fo rm  n ic h t verschieden.
12. Psalydolytta M onardi P ic is t eine A b e rra tio n  von aegyptiaca M äkl.; 

M onardi var. albomarginata  P ic gehört ebenfa lls als A berration  zu  aegyptiaca 
M äkl.

13. Die von P i c  u n te r  dem  N am en Jusca  01. var. obscuricolor P ic 
beschriebene F o rm  g eh ö rt n ich t zu  Jusca 01., so n d ern  zu Bequaerti P ic  als A ber­
ra tio n .

14. D ie F o rm  Jlavicornis  Mäkl. var. in linea ta  P ic gehört als S y n o n y m  zu 
juscicornis  K lug.

15. Im  U n te rsu ch u n g sm ate ria l habe ich v iele  A rtnam en gefunden , welche 
a b e r nie beschrieben w urden  (nomen in l i t t . ,  —  in  coll., etc.). Sie s in d  fol­
gende :

lineatocollis P ic  in  l i t t .  ( =  L eprieuri M äkl.), lucidicornis B orchm . in  litt. 
( =  M ouffleti M äkl.), Schrenkenbachi B orchm . in . l i t t .  ( =  su b s tr ig a ta  L ap .), 
atriceps B orchm . in  l i t t  ( =  m in u ta  Pic), sim ilis  B orchm . in lit t .  ( =  P ic i sp. nov.), 
indica  K asz. in  l i t t .  (= a tr ic o ll is  Pic), consocia K o lbe  in litt . ( =  su b s tr ig a ta  Lap. 
ab . lim batipenn is ab . n o v .), schoana K olbe in l i t t .  (= h ir t ip e s  sp. nov .), xanthopus  
D ej. in l i t t .  ( =  Ja lo ffa  L ap .), gilvipes Dej. in  l i t t .  (== substrig a ta  L ap . ab . lu teo ­
lin e a ta  P ic), rujicornis  D ej. in  li t t .  ( =  fuscicorn is K lug), rujicornis V ie rth l in 
l i t t .  ( =  G ridellii sp .n o v .) , tomentosa K ollar in l i t t .  (==atricollis P ic), Jlavipes  K lug 
in  l i t t .  ( =  Ja lo ffa  L ap .), bombycina B uquet ( =  p ilipes M äkl.), villipes C hevro let 
( =  pilipes M äkl.), bicoloricornis C hevrolat ( =  v illip es  H aag-R .), sowie maxillosa  
C hevro lat ( =  L ep rieu ri M äkl.).



72 Z. KASZAB

I m  folgenden gebe ich  eine  B estim m u n g stab e lle  der A rten , w elcher die 
B esch re ib u n g  der neuen F o rm en  folgt und  schliesslich kom m t die sy s tem atisch e  
G ru p p ie ru n g  und K a ta lo g  d e r  G a ttu n g .

Bestimmungstabelle der Arten der Gattung 

P s a l y d o l y t t a  Pér,

1 (20) D as 2. Fühlerglied  seh r lang , so lan g , oder fa s t so lang wie das 3 ., beim  
M ännchen oft n och  e tw as länger, ab e r w enigstens zweimal so la n g  wie 
b re it. F ühler sch la n k  u n d  lang , die M itte  des K örpers e rre ich en d . 
K ö rp e rse h r  gross. F ü h le r  gelb, B eine schw arz, K opf dunkel m it einem  
kleinen  ro ten  F leck  zw ischen den A ugen .

2 (9) D as 2. Fühlerglied  b e im  M ännchen län g er als das 3., das 3. G lied  n ach
aussen erw eitert. D as 3. Fühlerglied  b e im  M ännchen gek rüm m t.

3 (6) D as 2. Fühlerglied  b e im  M ännchen seh r lan g  und  dick, etw a so la n g  wie
d as  4. und  5. zu sam m en . K örper gross, 25— 33 m m .

4 (5) G rundfarbe  der F lüge ldecken  schw arz. D ie P u n k tie rung  des K opfes
u n d  H alsschildes d ic h t u n d  fein. Ober- u n d  U nterseite  e in farb ig  schw arz 
b e h a a rt, höchstens die M ittellin ie des H alssch ildes vorne g rau , ausserdem  
n o ch  die O berseite d e r  V orderschenkel u n d  V orderschienen, sow ie die 
In n en se ite  der V o rd e rta rsen  grau  (jorm a typica , E gyp ten , S u d an , B ritish  
O stafrika , Senegal), ausserdem  ko m m t es v o r, dass der S e ite n ra n d  der 
Flügeldecken sehr sch m al u n d  die U n te rse ite  g rau  b eh aa rt, d ie M itte  
d e r H in te rb ru s t ab e r, sowie das A bdom en am  E nde und  die B asis  der 
Segm ente schw arz (ab . M onardi P ic , F ranzösisch-K am erun), o d e r wie 
d ie  vorige, die F lügeldecken  aber am  S e iten ran d , sowie an  d e r N a h t 
b re it , am  E nde schm al g rau  u n d  die M itte  d er Scheibe m it e in er lan g en , 
ziem lich b re iten  g rau en  L än g sm itte lb in d e , ausserdem  noch d e r H als- 
scliild  ringsum  u n d  die M ittellin ie schm al g rau  beh aart (ab. albomarginata  
P ic , F ranzösisch -K am erun , B ritish  O sta frik a ), oder die ganze O berse ite  
m it grauen H aaren  b ek le id e t, die Seiten  u n d  ausserdem  eine erloschene 
L ängsm itte lb inde  d er F lügeldecken d ic h te r , deswegen heller b e h a a r t  ; 
U n terse ite  ebenfalls hell b e h a a rt, d ie M itte  der H in te rb ru s t u n d  des 
A bdom ens dunkel, U n te rse ite  der M itte l- u n d  H in terschenkel b re i t  g rau , 
M ittelschienen u n te n  b re ite r, H in te rsch ien en  schm äler g rau  b e h a a rt 
(ab . abnormális ab . no v ., N eu -K am eru n , Senegal, Süd T schad-See, 
S udan). — L änge : 27— 33 m m . Senegal, N eu-K am erun , F ran zö sisch -
K am erun , Süd T schad-S ee, E g y p ten , S u d an , B ritish  O s ta f r ik a ...............
................... , .....................................................................  2. P . aegyptiaca M äkl.

5 (4) D ie G rundfarbe der F lügeldecken  b rau n  oder dunkelb raun , die B e h aa ru n g
d e r  O berseite d u n k e l, n u r  die O berseite d er V orderschenkel u n d  V order-
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schienen g rau . Die P u n k tie ru n g  des K opfes und  des H alssch ildes sehr 
d ich t, die P u n k te  sind  anein an dersto ssend . — L änge : 25— 30 mm. 
Senegal ...................................................................... 1. P. castaneipennis M äkl.

6 (3) Die F ühlerg lieder 4. und  5. beim  M ännchen  deutlich län g e r als das 2.
Glied allein , welches d ü n n er u n d  g es treck te r ist.

7 (8) K örper schw arz, d ich t g rau  b e h a a r t , B eine an  der U n te rse ite  schw arz .
—  L ä n g e : 21— 24 m m . A bessin ien  ........................3 .P . hirtipes sp . nov .

8 (7) K örper schw arz, F lügeldecken b ra u n  oder d u n k e lb rau n . Schw arz
b e h a a rt, die N ah t sehr schm al, d e r  S e iten ran d  der F lügeldecken  b re ite r  
graugelb, H alssch ild  an der M itte llin ie  u n d  an den Seiten , K o p f u n ten  
u n d  die M ittellinie schm al gelb lich , ausserdem  die U n te rse ite  an  den 
P leu ren , sowie die Seiten des A bdom ens gelblichgrau b e h a a r t .  B eine 
grössten teils schw arz b e h a a rt, d ie O berseite  der V orderbeine, sowie ein 
S treifen  an der A ussenseite der M ittel- u n d  H in terschenkel g rau . G rössere
A rt. —  L änge : 27— 30 m m . B elgisch  K ongo : Lac A l b e r t ......................
............................................................................................. 4. P. Basilewskyi sp. nov.

9 (2) D as 2. Fühlerg lied  beim  M ännchen n ic h t länger, m eist k ü rz e r  als das 3.,
das 3. G lied auch beim  M ännchen n ic h t erw eitert, gerade, an  d er Basis 
n ich t g ek rü m m t. K o p f u n d  H a lssch ild  schwarz, die G ru n d fa rb e  der 
F lügeldecken hell oder d u n k e lb rau n , F ü h le r  beim  M ännchen o h n e , oder 
m it langen  H aaren .

10 (13) Schenkel u n d  Schienen, sowie die B ru s t u n d  das A bdom en b e im  M änn­
chen m it langen , abstehenden  H a a re n  bese tz t.

11 (12) B eine beim  M ännchen n u r spärlich  u n d  kürzer beh aart. F lügeldecken
d u n k e lb rau n . Die Seiten, die N a h t, das E nde , sowie eine ziem lich  b re ite  
u n d  scharfe L än g sm itte lb in d e  der F lügeldecken  und  die B asis, d ie  Seiten 
u n d  die M itte llin ie  des H alssch ildes, sowie die M ittellin ie des K opfes 
gelbweiss (jorm a typica , O st-, S üdost- u n d  S üdw estafrika), oder die 
F lügeldecken m it graugelben H a a re n , n u r  die M itte  in der L än g srich tu n g  
d ich te r b e h a a rt und  heller e rsche inend , ausserdem  K opf u n d  H alssch ild  
gelb b e h a a rt (ab . mozambica ab . n o v .) , oder K opf u n d  H a lssc h ild  e in ­
farb ig  graugelb  b e h a a rt, F lügeldecken  ab er ähnlich wie bei d er S tam m ­
form , aber die L ängsm itte llin ie  seh r b re it u n d  die b ra u n e n  S treifen  
du rch  feine gelbe H aare  d u rc h se tz t (ab . ameliana ab. n o v .), Schenkel, 
besonders die M ittel- und  H in te rsch en k e l oben m it d u n k e l b e h a a r te r  
b re ite r  Schenkellinie. Bei e iner F o rm  aus Z entral-A frika s in d  die F lügel­
decken n u r  an  den Seiten u n d  an  d er N a h t, sowie am  E n d e  äusserst 
schm al weissgelb b e h a a rt, die schm ale L ängsm itte lb inde  k a n n  voll­
kom m en fehlen (ab. unicoloripennis ab . nov .), oder die F lügeldecken  m it 
je  einer ganz schm alen u n d  k a u m  angedeu te ten  w eissgelben L än g s­
m itte lb in d e . V orderkörper sch w arzb rau n  b eh aart, K o p f h in te r  den 
A ugen, die M ittellin ie, w eiters die Seiten  des H alsschildes u n d  d ie  schm ale
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L än g sm itte lb in d e  grauw eiss b eh aart. U n te rse ite  beim  M ännchen se itlich  
w eissgelb, die M itte  d e r H in te rb ru s t u n d  d as  A bdom en b re it dunkel 
b e h a a r t ,  ab s teh en d  a u c h  m it langen schw arzen  H aaren  b ese tz t (ssp . 
m ontana  ssp ., n o v ., B elg isch  Kongo : U p e m b a ). —  Länge : 18— 30 m m .
O st-, Südost- u n d  S üdw esta frika , sowie B elg isch  Kongo : U p e m b a ..........
........................................................................................................6. P . lo rigera G erst.

12 (11) B eine beim  M ännchen  sehr lang  u n d  d ic h t b e h a a r t ,  F lügeldecken h eller
b ra u n , n u r se lten  d u n k e lb rau n , e in fa rb ig  hell braungelb  b e h a a r t ,  
Schenkel e in fa rb ig  he ll b eh aa rt, die O b erse ite  ohne schwarz b e h a a r te  
Schenkellinie. G rössere F o rm  (28—30 m m ), H alssch ild  gross u n d  kugelig , 
n ic h t länger als b re i t ,  die schwarze B e h a a ru n g  der M ännchen a n  den  
B einen  u n d  an  d er U n te rse ite  s ta rk  a b s te h e n d  u n d  lang (jorm a typ ica , 
G ab u n  u n d  S enegal), oder die G esta lt k le in e r  (24 mm), H a ls sc h ild  
schm äler u n d  n ic h t so ro b u st, vo rne e tw as  v e rjü n g t, ausserdem  d ie  
schw arze B eh aaru n g  d e r  Beine und  U n te rse ite  beim  M ännchen k ü rz e r  
u n d  ziem lich an lieg en d  (var. senigalensis v a r . no v ., Senegal). —  L än g e  : 
24— 30 m m . G ab u n , Senegal ( =  ? hirtijera  L ap .) 5. P . pilipes M äkl.

13 (10) B eine und  auch  die U n terse ite  beim  M än n ch en  ohne lange, ab steh en d e
B ehaarung . F ü h le r  des M ännchens sehr la n g  u n d  dünn , u n ten  ab s teh en d  
gelb, lang  b e h a a r t , d as  2. G lied k ü rze r als d a s  3.

14 (15) P a lp en  u n d  die M undte ile  dunkel. E in fä rb ig  grau  b eh aa rt, schw arz ,
E p istom  vorne sch m al gelb. —- L änge : 30 m m . Sudan (nach  P  i c) 
........................................................................................................10. P . uniform is P ic

15 (14) P a lp en  u n d  d ie O berlippe  gelb.
16 (17) D ie ganze O ber- u n d  U nterseite , sowie d ie  B eine ganz kurz , schw arz

b e h a a rt, n u r  d ie  O berse ite  der У or der sch ienen  u n d  Schenkel, sowie die 
In n en se ite  der Y o rd e rta rsen  und  die O b erfläch e  der Y ordercoxen g rau . 
D as 2. F üh lerg lied  b e im  M ännchen k a u m  k ü rz e r als das 3. Die P u n k ­
tie ru n g  des K opfes u n d  des H alsschildes seh r d ich t u n d  ziem lich k ö m éiig .
—  L änge : 2 8 — 34 m m . E ry th raea , N u b ien , S e n e g a l..................................
................................................................................................... 7 .P . Gridellii sp . no v .

17 (16) D ie ganze O b er-u n d  U nterse ite , sowie die B eine  grau  b eh aart, oder die
B eine auch m it schw arzen  H aarlin ien  a n  d er Ober- und  U n te rse ite .

18 (19) D as 2. Fühlerg lied  b e im  M ännchen u m  ein  D ritte l kürzer als das 3.,
B eine e infarb ig  g ra u  b e h a a rt oder m it erloschenen, d u n k e lb rau n en  
Schenkel- u n d  Schienenlin ien . O berseite e in fa rb ig  grau b e h a a r t, d ie 
Scheibe der F lügeldecken  in  L än g srich tu n g  b re it  erloschen d ich te r  g rau  
b e h a a rt, desw egen heller erscheinend. —  L än g e  : 2 8 —35 m m . G ab u n , 
Senegal ( =  jla v ico rn is  M äkl.).......................................................8.P .  fusca 01.

19 (18) D as 3. F üh lerg lied  b e im  M ännchen k a u m  e tw as länger als das 2 ., e tw as
dü n n er. B eine g rau , V orderschienen ab er u n te n , V orderschenkel oben , 
V o rd erta rsen  an  d e r A ussenseite ausgesprochen  schwarz, M itte l- u n d
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H in terschenke l u n te n , M ittel- u n d  H in tersch ienen  am  A ussen- und  
In n e n ra n d  g rau , die Tarsen n u r  m it w enigen grauen H a a re n . Die 
B ehaarung  d e r O ber- und  U n terse ite  d ic h te r  und  län g er grauw eiss, 
F lügeldecken ohne hellere L än g sm itte lb in d e , n u r k au m  e rk en n b a r, 
etw as d ic h te r  b e h a a r t . —  Länge : 22— 36 m m . Senegal, G u inea , F ran-
zösisch-K am erun , S udan , E ry th ra e a  ( =  inlineata  P i e ) ................................
.....................................................................................................9. P. fuscicornis Klug

20 (1) Das 2. F ü h le rg lied  kurz, höchstens h a lb  so lang  wie das 3 ., das 3. Glied
langgestreck t. S elten  ist das 2. G lied m it dem  3. gleichlang, d an n  sind 
aber diese G lieder kurz, fast kugelig  u n d  m eist auch d ie  m ittle ren  
G lieder be im  M ännchen  erw eitert.

21 (38) Die m ittle ren  G lieder der F üh ler, oder w enigstens das 3. G lied beim
M ännchen, oder n u r  das 2. G lied m eh r oder w eniger s ta rk  erw eitert.

22 (31) N ur das 3., oder auch  das 2. G lied b e im  M ännchen e rw eite rt.
23 (30) D as 3. F ü h le rg lied  beim  M ännchen lan g g estreck t, nach  aussen  s ta rk

erw eitert, d o p p e lt so lang  wie das 2. u n d  d as  4. Glied. Die G lieder vom  4. 
an  norm al, sch lan k , aber gegen das E n d e  allm ählich  länger u n d  dünner.

24 (25) D as 3. F ü h le rg lied  beim  M ännchen k a u m  etw as erw eitert, a m  E n d e  n u r
um  ein D ritte l se iner B reite bre iter als d a s  4 ., das 4. Glied e tw a  so lang 
wie das 5., k a u m  m erklich kürzer. H a lssch ild  schm al, viel sch m äle r als 
der K opf, Schläfen  h in te r  den A ugen d eu tlich  v e rsch m älert. D ie 3 
le tz ten  G lieder d er T arsen  dunkel. K o p f u n d  H alsschild  d u n k e l, F lügel­
decken m it g d b e m  Seiten- und  In n e n ra n d  u n d  m it einer gelben L ängs­
m itt  Ib inde, w elche oft fehlt (form a ty p ic a ) ,  oder die F lügeldecken  ein­
farbig  dunkel (v a r. longissima  P ic, H au te -N ig er). —  Länge : 13— 19 m m . 
Senegal, S u d an , Z en tral-A frika ( =  luteipes  B orchm .) 20. P. Yaloffa Lap.

25 (24) D as 3. F ü h le rg lied  beim  M ännchen d e u tlic h  erw eitert u n d  oben  abge­
flach t, das E n d e  viel b re ite r als das 4. G lied .

26 (29) D as 3. F ü h le rg lied  beim  M ännchen am  E n d e  etw a 1,5-m al so b re it wie
das 4., die äussere  Ecke is t u n d eu tlich  vorgezogen. D as 4 . G lied der 
F ü h le r k au m  m erk lich  kürzer als das 5.

27 (28) Die B eh aaru n g  d e r O berseite b raungelb . O ber- u n d  U n te rse ite  dunkel,
E p is to m  u n d  O berlippe, sowie die P a lp e n , w eiters die B eine  u n d  die 
Basis der F ü h le r  b is  zu r M itte, der S eiten - und  In n e n ra n d  d er F lügel­
decken sehr schm al hellgelb, sowie ein S tirn fleck  und  die g länzenden  
Beulen neben  den  F üh lern  b raun , F ü h le r  gegen das E nde  allm ählich  
dunkel. H a lssch ild  e tw a so b re it wie la n g , K o p f gross u n d  rund lich , 
Scheitel h in te n  p ara lle l und  b re it v e rru n d e t. B eine norm al. —  L änge : 
14— 18,5 m m . O sta fr ik a  .................................. 18. P. Kittenliergeri sp. nov.

28 (27) Die B eh aaru n g  d e r Ober- und  U n te rse ite  w eissgrau. Ober- u n d  U n te r­
seite heller b r a u i ,  E p is to m  und O berlippe, sowie die P alpen , B eine und  
F üh ler ge lb ro t, F lügeldecken  m it b re item , gelbem  Seiten- u n d  In n e n ra n d
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(ab . obliterata P ic) oder auch  m it einer b re iten  gelben L än g sm itte lb in d e  
(form a  typ ica), oder d e r H alssch ild  vorne gelb, h in ten  allm ählich d u n k le r  
(ab . notatithorax P ic ). H alssch ild  deu tlich  schm äler, K opf h in te r  den 
A ugen  nicht p ara lle l, sondern  verschm älert u n d  beiderseits b re i t  ver- 
ru n d e t. — L änge : 15— 21 m m . F ranzösisch -K am erun , Z en tra l-A frik a , 
Südw est-U ganda ....................................................................  19. P . T heresae  P ic

29 (26) D as 3. Fühlerglied  b e im  M ännchen d eu tlich  erw eitert, am  E n d e  e tw a
do p p elt so b re it w ie d a s  4 . am  E nde, sehr sch räg , die äussere E ck e  s ta rk  
lap p en a rtig  g e ru n d e t vorgezogen, das 4. F üh lerg lied  m erk lich  k ü rz e r  
a ls das 5. D er K o p f sch w arzb rau n , H a lssch ild  heller b rau n , v o rn e  u n d  
d ie  Seiten erloschen gelb , Flügeldecken h e llb rau n , Seiten u n d  d as  E n d e  
b re i t ,  N ah t schm al gelb , ausserdem  eine erloschene gelbe L ä n g sm itte l­
b in d e  vorhanden , F ü h le r  u n d  Beine, sowie die Palpen , O berlippe  u n d  
E p is to m  gelb, Y o rd e rk o p f ro tb rau n . D ie B eh aaru n g  des ganzen  K ö rp ers  
ge lbgrau  (form a typ ica ) ,  oder die ganze O berse ite  gelb, n u r d e r H in te r ­
kopf, die H alssch ild b asis , sowie je  zwei erloschene L än g sm itte lb in d en  
d e r F lügeldecken b ra u n  (ab. rufa  ab . n o v .), oder der H a lssch ild  u n d  
F lügeldecken, sowie d ie  ganze U nterse ite  e in fa rb ig  hell b rau n g e lb , K o p f 
am  Scheitel d u n k e lb ra u n  (ab. unicoloricollis ab. nov.), oder wie d ie  
S tam m form , ab e r d e r  H alssch ild  auch  am  V orderrand  sch m al oder 
b re ite r  gelb (ab . fla v ith o ra x  ab . nov.), oder w ie die S tam m form , ab e r der 
H alsschild  e in fa rb ig  schw arz , ohne gelben F lecken (ab. obscurithorax 
ab . nov.). —  L änge : 11— 20 m m . S udan , S üdw est-U ganda, N ord o st-
K ongo .............................................................................  17. P . sudanica sp . no v .

30 (23) D as 2. F ühlerg lied  b e im  M ännchen s ta rk  e rw eitert, viel g rösser und
b re ite r  als das 3., d a s  3. kugelig, k ü rzer a ls das 4 ., die G lieder von  5. 
a n  allm ählich v e r jü n g t. Ober- und  U n te rse ite  einfarbig g e lb ro t, weiss­
gelb, d ich t b e h a a r t , n u r  die Basis der F lügeldecken  u n d  die S chu lte rn  
dunkelb raun  b e h a a r t .  B eine gelbrot, T a rse n , K nie und  die obere  Seite 
d er Schenkel, sowie die Innenseite  d er M ittelschienen schw ärzlich  
b e h a a rt, u n ten  am  E n d e  der V orderschenkel m it d ich tem  schw arzen  
H aarp insel. D ie M itte l- u n d  H in tersch ienen  u n d  auch die S chenkel beim  
M ännchen m it e in ze ln en  sehr langen gelben H aaren  bese tz t. K o p f  u n d  
H alsschild  e in fa rb ig  g e lb ro t, oder der H alssch ild  b rau n  m it ro tg e lb en  
F lecken , U n te rse ite  ebenfalls gelbrot (fo rm a  typica, E ry th ra e a , Süd- 
Sudan), oder die B e in e  dunkel, die S chenkel schw arz, U n te rse ite  sam t 
dem  Abdom en eb en fa lls  schw arz, K o p f b raunschw arz, n u r  d ie U n te r­
seite  der Schläfen, e in e  lange und  schm ale S tirnm akel, sowie d ie  Beulen 
neben den F ü h le rw u rze ln  und  die O berlippe ro tb rau n , H alssch ild  
schw arz (ssp. kam erunensis  ssp. nov ., K am eru n ). —  Länge : 19— 24 m m . 
E ry th ra e a , S ü d -S u d an , K am erun  .................  16. P . R em edellii B orchm .

31 (22) W enigstens die G lied er 3— 6. beim  M ännchen  erw eitert.
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32 (37) D as 1. G lied d er F üh ler beim  M ännchen  im  vorderen D ritte l am  b re i­
te s ten , gegen die Basis s ta rk  v e rjü n g t.

33 (34) In n en se ite  der V orderschenkel am  E n d e  ausgerandet. K opf, F ü h le r , die
F lügeldeken , sowie die Beine gelb ro t, d ie  K nie sind  aber d u n k e l. F ü h le r
w enig e rw eite rt. —  L änge : 23 m m . A ssam  (nach P  i c) .........................
..................................................................................................... 12. P. diversipes P ic

34 (33) V orderschenkel vo r dem  E nde n ic h t, oder undeu tlich  au sg e ra n d e t.
F ü h le r des M ännchens deutlich  e rw e ite rt.

35  (36) Die F üh lerg lieder 3— 6 . beim  M ännchen  s ta rk  erw eitert, d ie e inzelnen
G lieder s in d  n ach  innen  sp itzw inklig  ausgezogen, das 7. k au m  e rw e ite rt, 
die v ie r le tz te n  G lieder paralle l u n d  d ü n n . U n terse ite  der V orderschenkel 
von der B asis b is zur M itte  sc h a rfk a n tig , V orderschienen u n te n  ganz 
flach  und  g la tt. U n terse ite , H alssch ild , Schenkel und  die T arsen  d unke l, 
K o p f ro t, F lügeldecken u n d  Schienen b raungelb , F üh ler b ra u n , die 
B asalg lieder aber rö tlich . Die B eh aa ru n g  an  den hellen K ö rp e rte ile n  
gelb, an  den dunk len  K örperteilen  g ra u , B asis der F lügeldecken jed o ch  
schm al b ra u n  b e h a a rt. —  Länge : 12— 21 m m . V order-Indien , H im a la y a  
..................................................................................................... 11. P. atricollis P ic

36 (35) F ü h le r beim  M ännchen, ausser den b e id en  Endgliedern s ta rk  e rw e ite rt,
vom  6. G lied an  sind  die einzelnen G lieder d ü n n er ; das 2. G lied  länger 
als das 3. u n d  das 4 ., das 5. viel län g er als das vorletzte, In n e n se ite  am  
E n d e  s ta rk  ausgezogen, das 9. kaum  e rw e ite rt, jedoch deu tlich  b re ite r  
als das 10. G lied. Schenkel u n ten  o hne  scharfe K an te , V ordersch ienen  
u n te n  n ich t v e rflach t. D er H alssch ild  u n d  die ganze U n te rse ite , sowie 
die K nie  säm tlicher B eine, schliesslich die T arsen dunkel. D ie M itte  des 
A bdom ens u n d  der H in te rb ru s t beim  M ännchen  m it sehr lan g en , a b s te ­
henden , spärlich  sitzenden  H aaren  b e se tz t . —  Länge : 20 m m . Senegal 
.............................................................................................  15. P. laticornis sp . n ov .

37 (32) D as 1. G lied der F üh le r beim  M ännchen sehr d ick, im h in te ren  D ritte l
am  b re ite s ten , n ach  vorne fa s t para lle lse itig , kaum  etw as v e r jü n g t, 
das 2. Glied so lan g  wie das 3., das 3. b re ite r  u n d  etw as kürzer a ls d as  4 ., 
die G lieder 4— 9. schw ach erw eitert u n d  langgestreck t, jedoch  is t  sd a  9. 
deu tlich  b re ite r  als das 10. K o p f u n d  F lügeldecken rötlich , ebenso  wie 
d ie  B eine u n d  F ü h le r. H alssch ild  u n d  U n te rse ite  schwarz./ D ie B e h a ru n g  
d e r Ober- u n d  U n terse ite  d ich t g rauw eiss, die Basis der F lügeldecken  
schm al b ra u n , die K nie u n d  T arsen s in d  ebenfalls dunkel. D ie M itte  der 
H in te rb ru s t, sowie die M itte  der A bdom inalsegm ente beim  M ännchen  
sehr lang , ab s te h e n d , m it spärlichen  goldgelben H aaren  b e se tz t. 
L ä n g e :  19— 27 m m . S en eg a l ( =  basipennis  P ic ) . . .  13. P. vestita D uf. 
M it d ieser A rt vergleicht M. P  i c die 14. A rt P. notaticeps Pic aus Senegal, 
welche A rt k leiner is t (17 m m ), die B eine ein farb ig  dunkel u n d  d e r K o p f 
v o rn e  gelbro t, h in ten  dunkel, sowie d ie  F ü h le r  gegen das E n d e  d u n k e l
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38 (21)

39 (40)

40 (39)
41 (58)

42 (51)

43 (44)

44 (43)

45 (50)

46 (49)

47 (48)

48 (47)

w erdend  (sie is t v ie lle ich t m it P. R em edellii ssp. kamerunensis ssp . n o v .  
id en tisch ).
F ü h le r  auch beim  M ännchen n ich t e rw e ite rt, das 2. G lied der F ü h le r  
im m er deutlich  k ü rze r als das 3.
D ie M itte ltarsen  beim  M ännchen, beso n d ers  an  der In n e n se ite  m it 
äu sse rs t langen, ziem lich  h a rte n , ab s teh en d en , schw arzen H a a re n  
b ese tz t. Die U n terse ite  der V ordersch ienen , besonders an  d er B asis  
d ic h t u n d  lang  b e h a a r t . D as 1. G lied d e r V orderta rsen  sehr gross u n d  
s ta rk  erw eitert. F ü h le r  lan g g estreck t, d as  3. Glied m ehr als d re im al so 
la n g  wie das 2., K ö rp e r schw arz, die F lügeldecken b rau n , K o p f  u n d  
F ü h le r  rö tlich , Schienen b raun . Die B e h a a ru n g  der O berseite grauw eiss. 
—  L änge : 16— 18 m m . V order-Ind ien  . . . . . .  21. P. villipes H aag -R .
M it dieser A rt soll die 22. A rt P . fasc icu la ta  P ic  (aus Ind ien) n a h e  v e r­
w a n d t sein, aber diese besitz t n a c h  d e r B eschreibung an  d e r B asis 
d u n k le  Schienen.
D ie M itte ltarsen  b e im  M ännchen n u r  m it  norm aler, ku rzer B eh aaru n g . 
K o p f  einfarb ig  ro t oder b rau n ro t, h ö ch sten s  die S tirn  vorne zw ischen 
d en  Augen dunkel.
B eine  einfarb ig  schw arz, die U n te rse ite  u n d  der H alssch ild , sowie 
m eis t auch die F lügeldecken  schw arz o d er b rau n  oder gelb. 
F lügeldecken  schw arz b e h a a rt, n u r  die S eiten , die N ah t u n d  d as  E n d e , 
sowie je  eine b re ite , scharfe L än g sm itte lb in d e  grauweiss. Die S eiten  des 
H alsschildcs, die B asis u n d  auch die M itte llin ie  n u r sehr schw ach heller 
b e h a a r t . D ie B asalg lieder der F ü h le r rö tlic h . K opf gross, fein u n d  sehr 
spärlich  p u n k tie r t, A ugen flach  u n d  schm al. —• Länge : 11— 19 m m .
V o rder-Ind ien  .....................................................  23. P . te trag ram m a H aag -R .
D ie ganze Ober- u n d  U nterseite  e in fa rb ig  hell b eh aa rt, h ö ch sten s ein 
S tre if  neben dem  S e iten ran d  der F lügeldecken  schwarz.
H alssch ild  u n d  F lügeldecken e in fa rb ig  schw arz, K opf vorne zw ischen 
den  F üh lern  dunkel. Schläfen h in te r  den  Augen n ich t v e rf la c h t u n d  
ziem lich abgerunde t. A ugen sehr fein  fa z e ttie r t  und  u n b e h a a rt. U n te r­
seite  ebenfalls schw arz.
D ie B ehaarung  der Ober- u n d  U n te rse ite  einfarbig grau  oder gelb, 
au ch  die F lügeldecken einfarbig  b e h a a r t . K o p f un ten  neben den  A ugen 
ein farb ig  ro t.
D ie B ehaarung  der O ber- u n d  U n te rse ite  einfarb ig  grau . D ie H a a re  sind  
ziem lich fein u n d  k u rz , anliegend, e in fach  n ach  h in ten  gerich te t. K leine, 
schm älere A rt. —- L änge : 9— 17 m m . B elgisch Kongo : L u lu a , E lisa-
b e thv ille  ...........................................................................  27. P . bicoloriceps Pic
D ie B ehaarung  der Ober- und  U n te rse ite  d ich t und  lang , gelb, d ie  H aare  
s in d  unregelm ässig n ach  innen  u n d  n a c h  aussen gerich tet, so dass sie 
den U n te rg ru n d  h ie  u n d  da in d er L än g srich tu n g  frei lassen. G rössere
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robuste re  A rt. K o p f gross u n d  ru n d lich , fein p u n k tie r t. —  L ä n g e : 
11— 17 m m . Belgisch K ongo ................................ 26. P. k in d a n a  sp . nov .

49 (46) Die B eh aaru n g  gelb, d ich t u n d  an liegend , lang , der H a lssch ild  be ider­
se its an der Scheibe, sowie die S ch u lte r  u n d  von do rther je  e in  schm aler 
S treifen neben dem  S e iten rand  schw arz  b e h a a rt, n icht d e n u d ie r t (Jorrna 
typ ica ), oder w enigstens die Schvdtern m it schwarzen H a a re n  (ab. 
к atangana  ab . nov.). K o p f u n te n  n eb en  den Augen schw arz. G ross und  
ro b u st. —  L änge : 12— 19 m m . B elgisch Kongo . .  25. P . Sheffield i P ic

50 (45) F lügeldecken  u n d  auch die U n te rse ite  b rau n . K opf vorne n ic h t v e rd u n ­
ke lt. Schläfen h in te r  den Augen s ta rk  л erf]a ch t. Augen grob  fa z e ttie rt 
u n d  d ich t b e h a a rt. H alsschild  e tw as länger als b re it, d ie M itte llin ie  
etw as d ich te r  b eh aart, Seiten u n d  die N ah t der F lügeldecken  sehr 
schm al weiss. Die B ehaarung  der O ber- u n d  U nterseite gelbw eiss, sehr
kurz  u n d  fein , d ich t. —  Länge : 17— 25 m m . Senegal, A n g o la .................
..................................................................................................28. P. Leprieuri M äkl.

51 (42) B eine e in fa rb ig  gelb oder w en igstens die Schienen gelb. F lügeldecken
gelb oder b ra u n , die B asalg lieder d e r  F ü h le r  hell.

52 (53) N u r die Schienen rö tlich , S chenkel schw arz, T arsen d u n k e l. D as 3.
F üh lerg lied  m ehr als v ierm al so la n g  wie b re it. H alsschild z iem lich  k u rz , 
vo rne  in  d er Quere u n d  h in ten  v o r  der Basis deutlich  e in g ed rü ck t. 
Ober- u n d  U n terse ite  fein g raugelb  b eh aa rt. F lügeldecken e in fa rb ig  
gelbgrau. —  Länge : 18— 22 m m . V order-Ind ien  . . . .  24. P . R o u x i L ap .

53 (52) B eine gelb, T arsen aber dunkel, o d e r ebenfalls gelb und  o f t au ch  die
K nie  m ehr oder weniger schw arz. D as 3. Fühlerglied se h r  lan g g e­
s treck t. H alssch ild  deutlich  län g e r als b re it. Schläfen k u rz , K o p f 
rund lich .

54 (57) Ober- u n d  U nterse ite  einfarbig  fein u n d  anliegend grau b e h a a r t ,  Schul­
te rn  ebenfalls e infarb ig  grau. H a lssch ild  kürzer. •

55 (56) T arsen  ausgesprochen schw arz, B e ine  gelb, das Ende der S chenkel ab er
ebenfalls schw arz, K örper schw arz, seh r fein und  kurz, an lieg en d  grau 
b e h a a rt. Seiten , E nde u n d  N a h t d e r Flügeldecken sehr sch m al gelb­
b rau n . —  L änge : 14—-25 m m . T ogo land , K a m e ru n ..................................
..................................................................................................29. P. F reu d e i sp. no v .

56 (55) T arsen ebenso wie die Beine gelb, n u r  das E nde etwas d u n k le r, Schenkel
ebenfalls am  E nde n u r kau m  d u n k le r. K örper b raun , län g e r u n d  gelb­
grau  b e h a a rt. Seiten, E nde  u n d  N a h t der Flügeldecken b re it g e lb ro t. —  
L änge : 14— 19 m m . T ogoland, Senegal . . . .  30. D elkeskam pi sp. n o v .

57 (54) Ober- u n d  U n terse ite  einfarbig  g raugelb  fein und an liegend  b e h a a r t ,
die S ch id te rn  aber m it sch w arzb rau n en  H aaren. H alssch ild  länger. 
B eine gelb, T arsen  dunkel, die Schenkel am  Ende kaum  v e rd u n k e lt, 
n ich t schw arz. Die G rundfarbe  d e r Flügeldecken g e lbb raun  (form a  
typ ica ), m eist aber m it je  zwei d u n k len  Längsbinden (ab. luleolineata
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P ic), oder die F lügeldecken  d u n k e lb rau n , n u r  die N ah t, das E n d e  u n d  
d e r  S e iten ran d  m eh r oder w eniger sch m al gelb (ab. lim batipennis  ab . 
nov .). —  L änge : 14— 27 mm. D ahom ey , Senegal, G oldküste, G u inea , 
F ranzösisch  K a m e ru n  ( =  Crampeli P ic ) ...............31. P. substrigata L ap .

58 (41) K o p f schw arz, höchstens das E p is to m  u n d  d ie O berlippe gelbro t.
59 (72) D ie G ru n d fa rb e  d er Flügeldecken e in fa rb ig  hell, oder m ehrfarb ig , n ich t

e in fa rb ig  schw arz .
60  (61) D as 3. F ü h le rg lied  beim  M ännchen e tw as  erw eitert. G rundfarbe  d er

F lügeldecken  d u n k e lb rau n , ein b re ite r  S e iten sau m , das E nde, die N a h t, 
sowie je  eine L än g sm itte lb in d e  der F lü g e ld eck en , welche w eder die B asis 
noch  das E n d e  e rre ich t, gelb (diese L än g sm itte lb in d e  fehlt o ft beso n d ers  
beim  M ännchen), ausserdem  sind die F ü h le r  u n d  die Beine, die M u n d ­
teile , das E p is to m  u n d  die niedergebogenen Seiten des H alsschildes gelb. 
Ober- u n d  U n te rse ite  fein goldgelb b e h a a r t  (form a typica) ; bei e in er 
V a rie tä t (v a r. longissim a  Pic) sind  die F lügeldecken  einfarbig du n k e l m it 
g rauer B eh aa ru n g . —  Länge : 13— 19 m m . Senegal, Sudan , Z en tra l-
A frika ( =  luteipes Borchm .) -— Siehe au c h  u n te r  No. 24 ......................
......................................................................................................... 20. P. Jaloffa L ap .

61 (60) F ü h le r d ü n n  u n d  einfach, das 3. G lied d eu tlich  länger als das 4. D er
ganze K örper, sowie die Beine schw arz, d ie  Flügeldecken aber g e lb b rau n  
oder b ra u n  m it hellem  N aht- und  S e iten sau m , sowie einer hellen L ä n g s ­
m itte lb in d e . D ie vordere Seite des E p is to in s  u n d  die Oberlippe, ausserd em  
die B asis d er F ü h le r  rö tlich  oder b ra u n , d ie  F üh ler w erden gegen das 
E n d e  b ra u n  oder e in farb ig  hell, se lten  e in fa rb ig  schwarz.

62 (71) F lügeldecken e in fa rb ig  gelb oder g e lb b rau n .
63 (64) F ü h le r eii’fa rb ig  gelbro t. F lügeldecken m it heller behaarter M itte llin ie .

(Siehe P. Bequaerti P ic  u n te r No. 71.)
64 (63) F ü h le r gegen, das E nde  dunkel oder e in fa rb ig  schwarz, F lügeldecken

ohne d ich te  b e h a a r te  L ängsm itte llin ie .
65 (68) F ü h le r  e in fa rb ig  schw arz, ziem lich d ick , d a s  3. Glied beim  M ännchen

länglich  d reieck ig  u n d  kürzer als das 4.
66 (67) K o p f läng lich  oval, Schläfen n ach  h in te n  s ta rk  verengt, H a lssch ild

deu tlich  schm äler als der Kopf. F e in  u n d  anliegend, K opf u n te n  lan g  
b eh aa rt. D ie B eh aaru n g  ausgesprochen gelb. K örper sch w arzb rau n , 
F lügeldecken ab er einfarbig g e lb b rau n . V ielleicht n u r V a rie tä t d er 
P . cineracea M äkl. —  Länge : 9— 10 m m . Cote d ’Ivoire : D im broko  
............................................................................................................. 39. P. m inuta P ic

67  (66) K o p f queroval, Schläfen kürzer, w en ig e r e ingeschnürt oder p ara lle l,
H alssch ild  b re ite r . O berseite graugelb  b e h a a r t ,  K örper schw arz, F lü g e l­
decken du n k e l g e lbb raun  (form a ty p ic a ), oder die F lügeldecken d u n k e l 
(ab. flavopubens  ab . nov.), oder der K ö rp e r  seidenartig  gelb b e h a a r t . -— 
L änge: 10— 16 m m . Senegal, Togoland, G o ldküste . 42. P. cineracea M äkl.
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68 (65) F üh ler an  d er B asis rö tlich , gegen das E nde aber dunkel. D as 3. F üh le r­
glied beim  M ännchen  n ich t länglich  dreieckig u n d  deu tlich  länger als 
das 4.

69 (70) Die B eh aaru n g  d er O berseite e infarb ig  w eissgrau, Schenkel u n d  Schienen
ebenfalls g rau , n u r  die K nie schw arz. B eim  M ännchen is t d ie  U nterseite  
der Y orderschenkel schw arz und  g länzend . H alsschild  e tw as län g er als 
b re it. —  L ä n g e :  17— 23 m m . N y a s s a la n d .. .  34. P . B ritto n i sp. nov.

70 (69) Die B ehaarung  der Ober- und  U n terse ite  gelb, sogar ockergelb , Schenkel
u n d  Schienen g raugelb , die obere Schenkellinie an  den v ie r  H in te r­
beinen  schw arz b e h a a rt. Die G rundfarbe  der F lügeldecken m e h r gelb. 
H alsschild  k ü rze r u n d  b re iter. —  L änge : 17— 22 m m . A us ehern, süd­
lichem  D e u tsc h -O sta fr ik a .............................................. 35. P . a trip es  B orchm .

71 (62) Flügeldecken hellb raun  m it gelber N a h t, E nde u n d  S e iten ran d , ausser­
dem  m it e iner ziem lich  b re iten  hellen L än g sm itte lb inde  (jorm a  typica), 
oder m it e in farb igen  hellen F lügeldecken, aber die L äng sm itte llin ie  heller 
b e h a a rt (ab. obscuricolor P ic). Die B eh aaru n g  graugelb, V ordersch ienen  
beim  M ännchen u n te n  schw arz und  g länzend. Beine g rau  b e h a a r t ,  K nie 
schw arz. F ü h le r  e in farb ig  gelbrot oder gegen das E n d e  seh r wenig 
dunkler. O berlippe u n d  E p istom  ebenfalls hell. K opf q u a d ra tisc h , h in te r 
den Augen lan g  uiid fa s t parallel oder abgeschnürt, Scheitel h in ten  
gerade a b g e s tu tz t oder leicht g e ru n d e t, F lügeldecken m it fe iner und 
kurzer, an liegender, seidenartiger B ehaarung . —  Länge : 14— 24 mm. 
Belgisch K ongo, N ord- und  N ordw est-R hodesien . 33. P . Bequaerti Pic

72 (59) Die G rundfarbe  d er F lügeldecken e in farb ig  dunkel, hö ch sten s die N ah t
u n d  der S e iten ran d  sehr schm al heller.

73 (76) D as 3. F üh lerg lied  beim  M ännchen sehr langgestreck t, e tw a  fünfm al
so lang  wie b re it, fa s t so lang  wie die beiden  folgenden G lieder zusam m en.

74 (75) F ü h le r m it lan g en , abstehenden , spärlichen  H aaren  b ese tz t. O ber- und
U nterseite , sowie die B eine schm utzig  b rau n . K opf dunkel, das E p istom  
u n d  die O berlippe gelb. Die B eh aaru n g  der O berseite grauw eiss. —
Länge : 12,5— 16 m m . G oldküste, Senegal, Sudan, K a m e ru n ................
............................................................................................... 43. P . leucophaea Mäkl.

75 (74) F üh le r n u r m it ganz kurzen, feinen H aaren . Ober- u n d  U n te rse ite , sowie
die Beine schw arz, die O berlippe u n d  E p istom  d u n k e lb rau n , das Ende 
der P alpen  ebenfalls dunkel. Die B ehaarung  gelbgrau. K o p f  gross und 
die Schläfen seh r lang , nach  h in ten  v e rjü n g t. —  Länge : 10— 13 m m . 
K o n g o : O u b an g u i................................................................ 41. P . a tripa lp is  Pic

76 (73) D as 3. Füh lerg lied  beim  M ännchen m eist n ich t länger als seine doppelte
B reite  ; w enn die F ü h le r lang  sind , d an n  sind sie n ack t.

77 (78) D as E nde des 3— 6 . Fühlergliedes beim  M ännchen sch räg  a b g e s tu tz t
und  fast n a c k t, g länzend , das 2. G lied sehr kurz , das 3. e tw a  dreiund- 
einhalbm al so lan g  wie b re it. K o p f u n d  H alssch ild  schw arz, ein  kleiner
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Fleck  in der M itte  zw ischen den Augen b ra u n , Flügeldecken h e llb rau n , 
B eine schwarz. D ie B ehaarung  der O ber- u n d  U nterse ite  e in fa rb ig  
graugelb. —  L ä n g e :  22— 26 mm. Senegal . . . - 4 4 .  P. M ouffleti M äkL

78 (77) D ie Fühlerglieder 3— 6 . auch  beim  M ännchen am  E nde gerade a b g e s tu tz t.
79 (80) D as 3— 5. F ü h le rg lied  beim  M ännchen aussen  g la tt, u n b e h a a rt, g län ­

zend , das 2. G lied d ü n n , das 3 . lan g g estreck t, e tw a  v ierm al oder fünfm al 
so lang  wie b re it u n d  deu tlich  länger als das 4 ., die U nterse ite  der F ü h le r 
m it sehr langen u n d  sp ä rlich  stehenden H a a re n  bese tz t. K örper e in farb ig  
schw arz, aber seh r d ic h t  g rau  b e h a a rt, das E p is to m  vorne, die O ber­
lippe, sowie die P a lp e n  gelb. — Länge : 12,5— 16 m m . G oldküste, S udan , 
K am erun , Senegal. —  Siehe auch u n te r  No 74.. .4 3 .P . leucophaea M äkl.

80 (79) F ü h le r beim  M än n ch en  einfach, aussen n ic h t g la tt  u n d  n ich t g länzend ,
einfach kurz b e h a a r t ,  auch  beim  M ännchen  u n te n  n u r m it anliegenden 
ku rzen  H aaren .

81 (86) D as 3. F ühlerg lied  h ö ch sten s so lang  wie d as  4 ., beim  M ännchen ab er
noch  kürzer.

82 (85) F ü h le r e in farb ig  schw arz .
83 (84) O berfläche u n d  U n te rse ite  einfarbig g rau  oder gelbweiss b eh aa rt. D as 2.

Fühlerglied  klein u n d  kugelig, das 3. be im  M ännchen dreieckig, an  der 
B asis viel schm äler a ls  das Ende. D er ganze  K ö rp er einfarbig  schw arz, 
g rau  beh aart (ab. flavopubens  ab. nov . =  v a r . a M äkl.), oder die F lügel­
decken sch m u tz ig b rau n  u n d  gelbweiss b e h a a r t  (form a typ ica). K o p f 
u n d  H alsschild  fe in , d ic h t p u n k tie rt, Schläfen  lan g  und  gerade v e rjü n g t. 
D ie B ehaarung  d er O berseite  lang u n d  d ich t. F ü h le r auch an  der B asis 
dunkel. —  L änge : 10— 16 mm. Senegal, Togoland, G o ld k ü ste
.................................................................................................... 42. P . cineracea M äkl.

84 (83) K örper b rau n sch w arz  u n d  dunkelbraun b e h a a r t . D as 3. Füh lerg lied  fast
paralle l und  so la n g  wTie das 4. —  L änge  : 14 m m . Côte d ’Ivo ire  :
D im broko ....................................................................40. P . d im brokoana sp. nov .

85 (82) Fühlerbasis rö tlich . D as 2. Fühlerglied e tw a 1,5-m al so lang wie b re it,
das 3. Glied fa s t p a ra lle l. K örper d u n k e l, N a h t u n d  S e iten ran d  der 
Flügeldecken ab er seh r schm al heller. S tirn  vorne sehr spärlich , h in ten  
aber d ich t, fa s t zusam m enfliessend  p u n k tie r t .  D ie B ehaarung  der O ber­
seite  kurz u n d  fe in , g ra u , das Ende der F lügeldecken  aussen b re it dunkel 
b eh aa rt. —  L änge : 17— 25 mm. G o ldküste , K am eru n , B elgisch K ongo, 
U g a n d a ........................................................................................... 32. P . Pici sp. nov .

86 (81) D as 3. F üh lerg lied  m e h r oder weniger län g e r als das 4.
87 (88) K o p f länglich ova l, Schläfen  lang u n d  h in te r  den Augen v e rsch m äle rt,

vollkom m en a b g e ru n d e t. H alsschild läng lich . Die B ehaarung  der O ber­
u n d  U nterseite  d ic h t, ziem lich lang w eissg rau . —  Länge : 10— 13,6 m m . 
Senegal, G a lam .................................................................... 36. P. flavilabris M äkl.

88 (87) K o p f rund lich , S ch läfen  b re it v e rru n d e t, h in te n  in  der M itte  jedoch
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a b g estu tz t. H alssch ild  deutlich  k ü rzer u n d  e tw as b re ite r  als lang. 
H in te rb ru s t beim  M ännchen in  der M itte  flach  und  fa s t u n b e h a a rt, 
schw arz.

89 (90) Die B ehaarung  d er O ber- und  U n terse ite  fein , ziem lich sp ä rlich , so dass
die schw arzbraune G rundfarbe  des K örpers zu  sehen is t. D er K örper 
erschein t im  allgem einen schw arzgrau . K o p f fein u n d  sp ärlich  pu n k ­
tie r t , H alssch ild  e tw as kürzer. —  L änge : 10— 13 m m . E ry th ra e a ,
O st-A frik a ........................................................................ 38. P . nyassensis sp. nov.

90 (89) Die B ehaarung  des K örpers d ich t u n d  lang , graugelb, so dass von der
G rundfarbe  n ich ts  zu sehen is t. D as T ie r schein t im  allgem einen ein­
farbig  hell g rau . K o p f d ich te r p u n k tie r t, H alssch ild  ein w enig länger. — 
Länge : 9,5— 15 m m . N o rd w est-R h o d esien ............37. P . g risea  sp. nov.

*

Psalydolytta  aegyptiaca ab. abnorm ális sb. nov.

Sie un te rsche ide t sich von der S tam m form  durch  die abw eichende B ehaa­
ru n g . O berseite e in farb ig  g rau  b eh aa rt, N ah t u n d  S e iten rand , sowie d ie M itte  
der F lügeldecken e tw as d ich te r b eh aa rt, deswegen erschein t die B ehaarung  
heller, B asis beiderseits zw ischen den Schultern  u n d  N ah t dunkel b e h a a r t , K opf 
sehr fein b eh aa rt u n d  ziem lich  dunkel erscheinend . U n terse ite  g rau , d ie  M itte 
der H in te rb ru s t u n d  A bdom en aber b re it dunkel. V orderbeine oben g rau , u n ten  
schw arz, M ittel- u n d  H in te rb e in e  schw arz, die u n te re  Seite der S chenkel und 
Schienen aber schm al g rau  b eh aa rt.

5 E xem plare  aus Sudan  : Tonga (H olo typus ^  u n d  A llo ty p u s Ç im
M useum  B u dapest, 2 P a ra ty p e n  im  M useum der S ta d t M ünchen u n d  1 P a ra ty p e  
im  M useum  G. F re y ’s), 1 E x em p la r aus N eu-K am erun  : N iger-B enue D am pfer­
fa h r t, leg. H o u i  (P a ra ty p e  im  Zoologischen M useum  der U n iv e rs itä t Berlin), 
2 E xem p lare  aus südlichem  Tschad-See : U ba B arna, 9— 26. X . 1903, leg. 
G l a u n i n g  (P a ra ty p e n  im  Zoologischen M useum  der U n iv e rs itä t Berlin) 
u n d  1 E xem plar aus K itw an g a , B unyoro, 3500 f t ,  13. V. 1912, leg. F . J .  J a c k ­
s o n  (P a ra ty p e  im  B ritish  M useum ).

Psalydolytta  hirtipes sp. nov.

Lytla  hirtipes K olbe in l i t t .
Lytta  schoana K olbe in  l i t t .

K ö rp er schw arz, F ü h le r u n d  Palpen aber ge lb ro t, ausserdem  eine  kleine 
S tirn m ak e l ro tb rau n . D ie ganze Ober- u n d  U n terse ite  m it feiner, anliegender, 
w eissgrauer B ehaarung  b ed eck t, die B ehaarung  an  der N ah t, am  E n d e  u n d  an

6 *
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d en  S e iten  der F lügeldecken , sowie die M itte llin ie  erloschen, e tw as d ich te r 
b e h a a r t  u n d  erscheint desw egen  heller. Beim  M ännchen  is t die M itte  der B ru st 
sp ä r lic h  auch  m it schw arzen H a a re n  un te rm isch t, das A bdom en n u r  sehr spärlich  
b e h a a r t ,  d ie M itte b re it g lä n z e n d  und  m it ab s teh en d en , langen , schw arzen 
H a a re n . Y orderbein oben g ra u , u n te n  schwarz, M itte l- u n d  H in te rb e in  an  der 
U n te rse ite  n u r schm al g rau , o b en  u n d  seitlich schw arz , beim  M ännchen s ind  die 
S ch en k e l u n d  Schienen, b e so n d e rs  an der U n te rse ite  m it sehr langer, schw arzer, 
d ic h te r  B ehaarung . K o p j  g ro ss , ähnlich  wie bei den  üb rigen  A rten , die Schläfen 
a b e r h in te r  den Augen k u rz  u n d  b re it ab g erunde t. Fühler sehr lan g  u n d  d ü n n , 
b e im  M ännchen  is t das 2. G lied  gestreck t u n d  p a ra lle l, fa s t v ie rm al so lang  wie 
b re i t ,  d as  3. Glied k ü rzer, a n  d er Basis d ü n n , am  E nde deu tlich  e rw eite rt, 
g e k rü m m t, das 4. und  5. zu sam m en  deutlich län g e r als das 2. G lied. F ü h le r  u n ten  
m it  e in ig en  längeren gelben H a a re n . Halsschild  p a ra lle l, etw as länger als b re it, 
d ic h t  u n d  fein sk u lp tie rt. Flügeldecken  m it v iel fe inerer, ra sp e la rtig e r P u n k ­
t ie ru n g  als bei den n ä c h s tv e rw a n d ten  A rten . Unterseite seitlich  d :ch t g rau  
b e h a a r t ,  die M itte der H in te rb ru s t  und  des A bdom ens b re it g länzend  u n d  m it 
sp ä r lic h e n , anliegenden, g ra u e n  H aaren , sehr fe in  ra sp e la rtig  p u n k tie r t , beim  
M ä n n c h e n  m it langen, a b s te h e n d e n  schwarzen H a a re n . Beine  wie bei aegyp tiaca  
M äk l., d ie  abstehende B e h a a ru n g  beim  M ännchen ab er viel spärlicher u n d  auch 
k ü rz e r , das 1. Glied d er V o rd erta rsen  g es treck te r. —  Länge : 21— 24 m m . 
B reite  : 5,8— 6 mm.

2 E xem plare aus A b essin ien  : Eli i M arocko, Y II— IX . 1910, leg. A. 
К  о s 1 1 a n  (Holo- u n d  P a ra ty p e  im  Zoologischen M useum  der U n iv e rs itä t 
B e rlin ) .

S eh r nahe v erw an d t m i t  P . aegyptiaca M äkl. u n d  P . castaneipennis M äkl.; 
v o n  b e id en  A rten u n te rsc h e id e t sie sich aber d u rch  d ie  abw eichende F üh lerfo rm  
b e im  M ännchen und  die F a rb e  d er B ehaarung.

Psalydolytta Basilewskyi sp. nov.

K ö rp er schw arz, F lüge ldecken  aber k a s ta n ie n b ra u n , F ü h le r u n d  P a lp en  
e in fa rb ig  gelbrot, ausserd em  eine kleine läng liche M akel au f der S tirn  rö tlich . 
D ie  B eh aaru n g  der O ber- u n d  U nterseite  vorw iegend  schw arz, aber der K opf 
u n te n ,  sowie eine schm ale L ängsm itte llin ie  a m  K o p f u n d  H alssch ild , w eiters 
d ie  S e iten , die Basis u n d  V o rd e rra n d  des H alssch ildes, die M itte  des Schildchens, 
sow ie d ie  N ah t, eine sch m ale  L ängsm itte lb inde  u n d  der S e iten ran d  der F lügel­
d e ck en  gelbgrau b e h a a rt. U n te rse ite  beim  M ännchen  sehr lan g  u n d  ab steh en d  
sch w arz  b eh aa rt, die S e iten  des Abdom ens, w eite rs  die P leu ren  ebenfalls g rau ­
ge lb . B eine beim M ännchen  ebenfalls sehr lan g  a b s teh en d  schw arz b e h a a rt, die 
O b e rse ite  der V orderbeine, d ie  U nterse ite  der M itte l- u n d  H in te rsch en k e l in  der 
M itte llin ie  aber graugelb b e h a a r t .  K o p j gross u n d  ziem lich fein, aber d ich t p u n k ­
t ie r t ,  Scheitel h in ten  a b g e s tu tz t ,  Schläfen nach  h in te n  ab g erunde t. A ugen gross,
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aus der W ölbung der K opfes wenig herv o rrag en d , d ich t u n d  k u rz , b o rs ten a rtig  
b e h a a rt. Die un p u n k tie r te , g länzende Beule neben  den F ü h le rw u rze ln  gross. 
Fühler die M itte des K örpers w eit ü b errag en d , beim  M ännchen  u n d  W eibchen 
v ersch iedenartig . B eim  M ännchen is t das 1. G lied lang  u n d  am  E nde d ick ; 
d as  2. Glied n u r ein w enig k ü rzer als das 1., b ed eu ten d  länger wie das 4. u n d  auch 
län g er als das 3., p ara lle l, g länzend , m ehr als dreim al so lang  w ie am  E nde  breit. 
D as 3. Glied an der A ussenseite  gerade, In n en se ite  an der B asis d ü n n , dann  bis 
zu r M itte  erw eitert u n d  bis zum  E nde para lle l, das E n d e  sch räg  abgestu tz t. 
D ie  G lieder von 4. an  gleichm ässig im m er d ü n n e r w erdend, das 4 . G lied etwa 
2 ,5-m al so lang wie b re it, v iel k ü rzer als das 3., das 5. G lied m erk lich  län g e r; 
d ie  übrigen G lieder sin d  einfach  dünn . F ü h le r  beim  M ännchen ohne lange 
B ehaarung . Beim  W eibchen sind  die F ü h le r einfach, das 3. G lied das längste, 
das 2. und  4. etw a g leichlang und  m erklich  k ü rze r als das 3., das 3. G lied um  ein 
F ü n fte l länger als das 2. Halsschild  ebenso d ic h t, aber in der M itte  der Scheibe 
e tw as gröber p u n k tie r t als der K opf, im  ganzen  schm äler als d er K opf, Seiten 
p ara lle l, vorne im  vorderen  V iertel s ta rk  ab g esch n ü rt, vor der B asis is t die 
M ittellin ie leicht u n d  f lach  eingedrück t, vo r der M itte v e rf la c h t, die Scheibe 
s ta rk  gewölbt. Flügeldecken sehr fein k ö rn ch en artig  p u n k tie r t, m a t t ,  d ie Sku lp tu r 
w ird  an  dem  h in te ren  D ritte l viel feiner. Unterseite an  den P leu ren  u n d  an  den 
Seiten  des A bdom ens d ich t raspe la rtig  u n d  fein p u n k tie rt, die M itte  der B rust 
u n d  des A bdom ens ab er sehr fein u n d  spärlich  p u n k tie r t. Beine b e im  M ännchen 
m it sehr langer B eh aaru n g , ausserdem  ab er ohne besondere K ennzeichen . 
V orderschenkel u n te n  d ich t p u n k tie r t.—  Länge: 27— 30 m m . Breite: 7 ,5— 10 mm.

1 M ännchen u n d  2 W eibchen aus Belgisch Kongo : L ac A lb e rt, Ishw a, 
IX . 1935, leg. H . J .  В r c  d  о (H olo typus A llo typus $ u n d  P a ra ty p u s  Ç 
im  B elgischen Congo M useum ), w eiters 1 W eibchen aus M ahag i-po rt, X I . 1936, 
leg. H . J .  B r é d o  (P a ra ty p u s  im  B elgischen Congo M useum ).

Diese A rt zeichnet sich durch  den schw arzen K örper, die b ra u n e n  F lügel­
decken , die lang  u n d  schw arz b eh aarten  B eine, sowie durch  die F ü h le rfo rm  aus. 
Sie is t  m it der F orm  P .  lorigera montana  ssp. nov . täu sch en d  ä h n lich , sie besitz t 
ab e r abw eichende F ü h le rfo rm  beim  M ännchen , ausserdem  is t die lange , abste­
h en d e , schw arze B eh aaru n g  der Beine u n d  der U n terse ite  fü r  P . B asilew skyi sp. 
no v . sehr ch arak te ris tisch . Die F ü h le r bei P . lorigera G erst. an d ers  geb ilde t, das 
2. G lied kürzer als das 3 ., das 3. n ich t gek rüm m t u n d  die G lieder 4. u n d  5. ver­
hä ltn ism ässig  länger.

N äch st-v e rw an d t m it P . castaneipennis M äkl., P . aegyptiaca  M äkl. und 
P . hirtipes sp. nov. D ie G rundfarbe  der F lügeldecken is t auch  bei P .  castanei­
p en n is  M äkl. d u n k e lb rau n , aber das 2. F ühlerg lied  beim  M ännchen  bei der 
M ä с к  1 i n ’schen A rt länger, das 3. s tä rk e r g ek rüm m t und  ausserdem  die B ehaa­
ru n g  des K örpers vollkom m en abw eichend.

Ich  benenne die A r t zu  E hren  des H e rrn  P . B a s i l e w s k y ,  L e ite r der 
E ntom ologischen  A b te ilu n g  des Belgischen Congo M useum s in T erv u eren .
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Psalydolytta pilipes var. senegalensis v ar. nov.

V ie l k leiner als die S tam m fo rm , ausserdem  w eniger ro b u s t. H alsschild  e tw as 
v o r d e r  M itte  am  b re itesten , n a c h  h in ten  n ich t para lle l, sondern  ein w enig v e r­
jü n g t ,  v o rn e  s ta rk  v e rsch m äle rt, im  ganzen schm äler u n d  länger als bei der 
S ta m m fo rm . Die schwarze B e h a a ru n g  der Beine u n d  U n te rse ite  beim  M ännchen  
n ic h t so la n g  und  ausserdem  z iem lich  anliegend, besonders an  den B einen. — 
L änge : 24,5 m m . Breite : 7 ,4  m m .

1 M ännchen  aus Senegal : D agana  (M onotypus in  d er Sam m lung M. P  i c).

Psalydolytta lorigera ab. mozambica ab. nov.

Sie un terscheidet sich v o n  d e r S tam m form  d u rch  die viel hellere B eh aaru n g  
d e r O b er- u n d  U nterseite , sow ie d ie  hellere, b raunge lbe  G rundfarbe  der F lü g e l­
d eck en . K o p f und  H alssch ild  e in fa rb ig  gelbgrau b e h a a r t ,  n u r die M itte llin ie  
e tw a s  d ic h te r  und  deswegen h e lle r erscheinend ; F lügeldecken  d ich t graugelb  
b e h a a r t ,  d ie  L ängsm itte llin ie , sow ie der N aht- u n d  S e iten ran d  erschein t heller 
u n d  d ic h te r , zwischen L än g sm itte llin ie  und  S e iten ran d , sowie auch die N ah t 
b e so n d e rs  h in te r  der M itte m it b ra u n e n  H aaren . Zw ischen S chultern  u n d  N ah t 
an  d e r  B asis  ebenfalls d u n k le r b e h a a rt. U nterse ite  e in fa rb ig  graugelb b e h a a rt. 
Sie e rs c h e in t au f ersten B lick  P . Bequaerti P ic ab. obscuricolor P ic sehr ähn lich , 
sie b e s i tz t  aber abw eichende F ü h le rfo rm  und langes 2. Fühlerglied .

1 E x em p la r aus Süd-R hodesien  : M atetsi, 30. I . 1935, leg. H . R . S t e v e n ­
s o n  (P a ra ty p u s  im  M useum  B u d ap est) , 1 E x em p la r aus B in d u ra , I . 1947, leg.
К . V . S m i t h  (H olotypus im  M useum  B udapest), 1 E x em p la r aus B ulaw ayo, 
X I I .  1944, leg. B. N o r m a n  (P a ra ty p u s  im  M useum  des R hodes U n iv e rsity  
College in  G raham stow n), 2 E x e m p la re  aus Portugesisch O stajrika : P o rt A m elia 
{ P a ra ty p e n  im  Museum B u d a p e s t u n d  im  M useum G. F  r  e y ’s), 1 E x em p lar aus 
ehern . Deutsch Südw est-A frika , ohne nähere A ngabe des F u n d o rtes , leg. 
D r .  L ü b b e r t  (P a ra ty p u s  im  Zoologischen M useum  der U n iversitä t Berlin) 
u n d  1 E x em p la r aus B etschuanaland : N gam iland , X I .  1930— I. 1931, leg. 
G . D . H a l e  C a r p e n t e r  (P a ra ty p u s  im  B ritish  M useum ).

Psalydolytta lorigera ab. ameliana ab. nov.

K o p f  u n d  H alsschild w ie ab . mozambica ab. n o v . b e h a a r t, die F lügeldecken 
a b e r  ä h n lic h  wie bei der S tam m fo rm , aber die L äng sm itte llin ie  sehr b re it u n d  die 
b ra u n e  B ehaarung  durch g e lbe , spärlich  stehende H a a re  durchsetz t.

1 E xem plar aus Portugesisch Ostafrika : P o r t  A m elia (H o lo typus im
M u seu m  B udapest), 1 E x e m p la r  aus ehern. Deutsch O stafrika : L indi, I I — IV .
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1897, leg. F  ü  1 1 e b о г n (P a ra ty p u s  im  Zoologischen M useum d e r U n iv ersitä t 
B erlin ), 3 E xem plar aus Pueji (P a ra ty p en  im  M useum Berlin), 1 E x e m p la r  aus 
<lem östlichen Belgisch Kongo : E lisabethv ille , 1936, leg. D r .  R i c h a r d  
(P a ra ty p u s  im  Belgischen Congo M useum) u n d  4 E xem plar aus E lisabethv ille , 
A la lum ière, X I . 1950—V I. 1951, leg. C h . S e y  d e 1 (P a ra ty p e n  im  Belgischen 
Congo M useum ).

Psalydolytta  lorigera m ontana  ssp. nov.

D urchschn ittlich  grösser als die S tam m form . F lügeldecken b ra u n , das 
E n d e , die N a h t und  die Seiten äu ssers t schm al weissgelb b e h a a r t, d ie L ängs­
m itte lb in d e  ebenfalls sehr schm al, im  übrigen ist die B eh aaru n g  einfarbig  
schw arzb raun . H alsschild  u n d  Idügeldecken ebenfalls schw arzb raun  b eh aa rt, 
n u r  die M ittellin ie des K opfes u n d  H alsschildes, sowie die In n en se ite  u n d  d er H in ­
te r ra n d  der A ugen, der H in te rra n d  u n d  die Seiten des H alsschildes schm al weiss­
g rau  b e h a a rt. Beine u n d  U n terse ite  beim  M ännchen deutlicher u n d  d ich ter, 
sowie auch länger schw arz b e h a a rt. D as 2. Fühlerglied  beim  M ännchen  kaum  
e tw as k ü rzer als das 3., so lan g  wie das 4 ., w ährend  bei der S tam m fo rm  das 2. 
G lied deu tlich  kürzer als das 4. S tirn  zwischen den Augen m ehr o d er w eniger 
b re it u n d  flach  e ingedrück t, bei der S tam m form  höchstens v e rf la c h t, m eist 
gew ölbt. —  Lunge : 23— 30 m m .

29 E xem plare  aus Belgisch Kongo  : U pem ba, Lusinga, 1760 m , 13. I I I . 
1947, leg. G. F . d e W i t t e  (1 P a ra ty p u s), 23. I I I .  1947 (H olo-, Allo- und 
7 P a ra ty p en ), 25—26. I I I .  1947 (9 P a ra ty p en ), 2. IV. 1947 (1 P a ra ty p u s), 
12— 15. IV . 1947 (1 P a ra ty p u s), U pem ba, Ngongozi (M ukana), 1810 m , 15. I I I .
1947, leg. G. F . d e W i t t e  (2 P a ra ty p e n ) , 15— 19. I. 1948 (1 P a ra ty p u s), 
4 . I I I .  1948 (1 P a ra ty p u s), U pem ba, R iv . D ipiai, 1700 m, 20. I I I .  1947, leg. 
G. F . d e W i t t e  (1 P a ra ty p u s), U pem ba, M buye-B ala, 1750 m , 2 5 —-26. I I I .
1948. leg. G. F . d e W i t t e  (1 P a ra ty p u s ) , U pem ba, K aziba, 1140 m , 1—-6. II. 
1948, leg. G. F . d e W i t t e  (1 P a ra ty p u s) u n d  U pem ba, II. K a m ifu n u , 1800 m, 
19. I I I .  1948, leg. G. F . d e W i t t e  (1 P a ra ty p u s). Alle aus der S am m lu n g  des 
In s t i tu ts  des P arcs N a tio n au x  du  Congo Belge.

Psalydolytta lorigera m o n tan a  ah. uiiicoloripennis ah . nov .

Sie un tersch e id e t sich von ssp. montana  ssp. nov. du rch  d ie fehlenden 
L än g sm itte lb in d e  der F lügeldecken .

2 E xem plare  aus Belgisch Kongo : U pem ba, Lusinga, 1760 m , 25— 26. I I I .  
1947, leg. G. F . d e  W i t t e  H olo typus) u n d  (H  $  U pem ba, N gongozi (M ukana) 
1810 in, 15. I I I .  1947, leg. G. F . d  e W i t t e  (P ara typus). B eide E xem plare 
s tam m en  aus der Sam m lung des In s t i tu ts  des P arcs N ationaux  d u  Congo Belge.
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Psalydolytta Gridellii sp. n o v .

L y tta  rujicornis  Y ie rth l in  l i t t .
K ö rp e r gross u n d  e in fa rb ig  schwarz, ziem lich m a t t ,  K opf, m it einer schm a­

len  ro te n  Stirnlinie, au sse rd em  die Oberlippe v o rn  seh r schm al rö tlich  g esäum t, 
die F ü h le r  und  P alpen  eb en fa lls  hell gelbrot. D ie B ehaarung  der Ober- u n d  
U n te rse ite  sehr kurz u n d  e in fa rb ig  schwarz, n u r  d ie O berseite  der V ordercoxen, 
die V orderseite  der V orderschenkel, sowie die In n e n se ite  der V orderta rsen  
g e lb g rau  beh aart. K o p f  m it  grossen, s ta rk  gew ölbten  A ugen, Scheitel h in te r  den 
A ugen  f lach  eingedrückt, h in te n  beiderseits b re it v e rru n d e t und  die M itte  h in ten  
e tw as  ausgebuchtet. O b e rse ite  äusserst d ich t u n d  fein  p u n k tie rt, dazw ischen 
noch  chag rin ie rt u n d  m a tt .  Fühler lang und  d ü n n , gerade so ausgehildet wie 
h e i P . fuscicornis K lug , b e im  M ännchen sind die G lieder vom  3. an  u n ten  d ich t 
la n g  b e h a a r t , das 2. G lied lan g g estreck t, kaum  m erk lich  kürzer als das 3., das 4. 
G lied  k ü rze r als das 3. D as 2. G lied  beim  W eibchen fa s t  n u r  halb  so lang  wie das 3. 
u n d  b ed eu ten d  kürzer a ls d a s  4 . Glied. Halsschild  d eu tlich  schm äler als der K opf, 
im  v o rd eren  D ritte l am  b re ite s te n , nach h in te n  gerade  leicht vereng t, v o rn e  
k o n isch , in  Q uerrich tung  h o ch  gewölbt, die M itte llin ie  h in te r  der M itte  einge­
d rü c k t  u n d  die Basis v o r d e r M itte  m it einem  grossen , flachen E indruck . Die 
P u n k tie ru n g  im  E in d ru ck  u n d  h in ten  an der B asis , sowie vorne spärlicher u n d  
g rö b e r, im  übrigens d ich t u n d  fein p u n k tie rt, m a t t .  Flügeldecken m a tt, vo rne  v iel 
g rö b e r, h in ten  allm ählich  fe in e r gekörnt. Aus den fe inen  K örnchen w achsen die 
an lieg en d en , kurzen, sch w arzen  H aare. Beine lan g , o hne  besondere G eschlechts- 
B e h a a ru n g , Tarsen d ü n n  u n d  lang. Unterseite o hne  besondere K ennzeichen. 
D as le tz te  Segment des A b d o m en s beim M ännchen a m  E nde leicht ausgeschn it­
te n . —  Länge : 28— 34 m m . Breite : 8— 10 m m .

2 Exem plare aus E rythraea  : Tessenei, 1938, leg . R e m e d e l l i  (H olo- 
u n d  P a ra ty p u s  im  M useum  T riest), 2 E xem plare  aus N ubien  (P a ra ty p en  im  
Z oologischen M useum d e r U n iv e rs itä t Berlin), 1 E x e m p la r  aus Sudan : N uba 
M o u n ta in s , Taloldi, V I— V I I I .  1921, leg. C apt. F . M o y s e y  (P a ra ty p u s  im  
B r i t is h  M useum), w eite re  4 Exem plare ( 1 ^ 3 ? )  aus N uba M ountains. 
K a d u g li, V III— IX . 1921, leg. Capt. F . M o y s e y  (P ara typen  im  B ritish  
M useum ), dann 1 M ännchen  aus S u d an : W ad  M edan i, leg, G. A. M a v r o -  
m o u s t a k i s  (P a ra ty p u s  im  B ritish  Museum) u n d  3 Exem plare ohne genauen 
F u n d o r t  (P ara typen  im  M useum  M ünchen).

D iese A rt is t a u f  e rs te n  B lick  einer P . aegyptiaca  M äkl. sehr ähn lich , sie 
g e h ö rt ab e r wegen ih re r F ü h le rfo rm  des M ännchens in  die G ruppe von Jusca  01. 
M orphologisch  steh t P . G ridellii sp. nov. P. Jusca  O l. u n d  P . fuscicornis K lu g  am  
n ä c h s te n  ; von beiden A rte n  un terscheidet sie sich  d u rch  vollkom m en abw ei­
ch en d e  F ärb u n g , viel d ic h te re  u n d  feinere P u n k tie ru n g  u n d  K örnelung , sowie 
d u rc h  den  m atten  K ö rp er.

Ic h  benenne die A rt zu  E h re n  des H errn P ro f. D r .  E . G r i d e l l i  in T rieste .
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Psalydolytta fuscicornis K lu g

L ytta  Juscicornis K lug : in  E r m a n n ,  N a tu rh is t. A tlas, 1835, p . 42. 
Psalydolytta jlavicornis  v a r . inlineata  P ic : L ’E change, 63, 1947, p . 1.

D er Nam e „juscicornis"’' is t irreführend , da  die A rt keine dunk len  F ü h le r 
b es itz t ; am  Typus von K l u g  sind  die F üh le r ab er aufgekleb t u n d  erscheinen 
du rch  das K lebem itte l e tw as dunkler. Sie is t P. ju sca  Ol. seh r n a h e  verw and t 
und  es scheint n ich t ü b erflü ssig  zu sein, von d ieser A rt eine neue B eschreibung 
zu  liefern. H err M. P  i c beschrieb  eine V arie tä t : Jlavicornis v a r . inlineata  P ic, 
welche aber als S ynonym  h ie rh e r gehört.

O berseite e in fa rb ig  gelbgrau , d ich t und  an liegend  b e h a a r t , d ie F lügel­
decken gegen die N a h t, sowie an  den Seiten u n d  in  der M itte  der Scheibe n u r 
w enig d ich te r b eh aa rt u n d  so e rschein t die B eh aaru n g  d o rt k au m  e tw as heller. 
B eine ausgesprochen zw eifarb ig  b e h a a rt : V order sehen kel m it e in er oberen und  
u n te ren  breiten  schw arzen L in ie , aussen u n d  innen  g rau , V ordersch ienen  oben 
g rau , u n te n  schw arz, V o rd erta rsen  innen  grau , aussen schw arz ; M itte l- u n d  
H in terschcnkel un ten  g rau , in n en  schw arz, M itte lsch ienen  aussen b re it, innen 
schm al grau , oben u n d  u n te n  schw arz, H in tersch ienen  aussen b re it, in n en  schmal' 
g rau , im  übrigen schw arz, n u r  an  der A ussen seite schw ach g rau . F ü h le r  beim  
M ännchen sehr lang  u n d  d ü n n , die G lieder vom  3. an sehr lan g  b e h a a r t , das 
2. Glied langgestreck t u n d  m erk lich  kürzer als das 3 ., w ährend  bei P . fu sca  01. 
das 2. G lied viel k ü rzer is t . —  Länge : 30— 32 m m .

Senegal, F ranzösisch  K am eru n , Sudan , G uinea, T ogoland  u n d  E ry th ra e a .
Ich  habe G elegenheit g e h a b t auch den T ypus von K l u g  zu  un tersuchen*  

ausserdem  sah ich ein von  H errn  P i c  selbst als P . Juscicornis v a r . inlineata  
P ic  d e te rm in ie rtes E x em p la r  aus F ranzösisch  K am eru n  (R ei B o u b a , leg. 
D r .  A. M о n a r d).

Psalydolytta atricollis P ic

E picau ta  atricollis P ic  : Mél. E x o t. E n t., 32, 1920, p. 18.
L y tta  tomentosa K ollar in  l i t t .
Psalydolytta  indica  K aszab  in l i t t .

Von dieser A rt, w elche H e rr  M. P  i c als E picauta  beschrieb , lag  m ir e in  
m änn licher T ypus vor u n d  ich k o n n te  festste llen , dass sie der G a ttu n g  Psaly­
dolytta  angehört. M. P  i c beschrieb  die A rt so w ortk arg , dass eine ausführliche 
B eschreibung n ich t überflü ssig  erschein t.

K o p f u n d  F lügeldecken , sowie die Schienen gelb ro t, U n te rse ite , Schenkel 
u n d  Coxen, sowie die F ü h le r  am  E nde schw arz, F ü h le rbasis  ge lb ro t, T arsen 
dunkel, ihre Basis aber heller. K o p j  länglich u n d  hochgew ölbt, m it grossen, au s  
der W ölbung des K opfes herausragenden  A ugen. S tirn  zw ischen den  Augen 
vo rne  etw as aufgew ölbt u n d  gegen das E p istom  ste il ab fa llend , zw ischen den
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A u g en  h in te n  flach. S chläfen  lan g  und vereng t, Scheitel h in te n  ab g erunde t. 
S e h r sp ä rlic h  und grob p u n k t ie r t .  Halsschild so b re it  w ie lang , h in te re  H älfte  
p a ra lle l, oben ziemlich f lach , seh r d ich t anliegend gelb b e h a a rt und  fein raspel­
a r t ig  p u n k tie r t .  Flügeldecken la n g  u n d  ziem lich schm al, fein u n d  an liegend  gelb 
b e h a a r t ,  d ie Basis schm al d u n k e l, oder auch die S chu lterbeu len  d u n k e l b eh aa rt. 
F ü h ler  d ie  M itte des K ö rp e rs  k a u m  erreichend, be im  W eibchen die H alssch ild ­
b a s is  n ic h t  weit überragend  ; be im  M ännchen e rw e ite rt : das 1. G lied lan g  und  
gegen  d a s  Ende dick, das 2 . e tw a  an dertha lbm al so lan g  wie b re it, oben flach , 
d as  3. gegen das Ende e rw e ite r t , innen  flach u n d  zugesp itz t, sehr schräg  abge­
s tu t z t ,  d ie Glieder 4—6 k ü rz e r  u n d  etwas schm äler, flach , innen  zugesp itz t, 
d as  7. so lang  wie das 6., p a ra lle l u n d  halb so b re it wie das vo rle tz te , die folgenden 
G lied e r s in d  gegen das E n d e  im m er dünner. B eim  W eibchen s ind  d ie  F üh ler 
e in fa c h , das 2. Glied n ich t v ie l k ü rze r als das 3., d ie G lieder vom  3. an  ziemlich 
g le ich fö rm ig , etwa doppe lt so lan g  wie b re it. B eine  ziem lich d ü n n . V order­
sch en k e l beim  M ännchen a m  E n d e  innen ziem lich s ta rk  ausgeschn itten , V order­
sc h ie n e n  b re it und  u n te n  vo llkom m en flach , g länzend , äussere Seite m esser­
s c h a r f  g ek an te t, In n en se ite  an  der Basis leicht ausg eran d e t, beide E nddorne  
s in d  d ic k  u n d  kurz, M itte l- u n d  H in tersch ienen  d ü n n , M ittelschienen m it d ü n ­
n e n ,  sp itz igen , H in te rsch ien en  m it dicken, am  E n d e  schräg  ab g estu tz ten  E n d ­
d o rn e n . T arsen lang b e h a a r t .  Unterseite d ich t u n d  anliegend graugelb b eh aart. 
—  L ä n g e  : 14,5—21 m m . B reite  : 4— 5,5 m m .

Vorder-Indien  (N ag p o re , Pachm eira , K a n a ra , B om bay) u n d  H im alaya  
(S im la , D arjeeling).

D iese A rt gehört in  d ie  G ruppe  von P. vestita  D uf., von dieser aber durch 
d ie  F ü h le rfo rm  und B e h a a ru n g , sowie durch die F ä rb u n g  abw eichend. Sie sieht 
a u c h  P . R ouxi sehr ä h n lic h , ab e r diese le tz te re  A rt b e s itz t lange, gestreck te , 
n ic h t  e rw eiterte  Fühler.

Psalydolytta laticornis sp. nov.

S eh r nahe v erw an d t m it  P . vestita D uf., so dass ich au f eine ausführliche 
B esch re ib u n g  verzichten k a n n .  F ä rb u n g  und  G esta lt ähn lich , M itte l- u n d  H in te r­
sch en k e l, sowie die v ie r h in te re n  Schienen beim  M ännchen  der neuen A rt un ten  
u n d  in n e n  sehr lang, gelb b e h a a r t .  H in te rb ru s t b re it , g la tt u n d  n u r  m it sehr 
la n g e n , abstehenden H a a re n , das A bdom en n u r an  den Seiten anliegend b eh aa rt, 
d ie  M itte  glänzend u n d  a b s te h e n d  b eh aart. F ü h le r  des M ännchens ebenfalls 
ab w eich en d . Das 1. G lied b e i P . vestita Duf. an d er B asis plö tzlich  e rw e ite rt und  
d a n n  para lle l, bei P. laticornis  sp. nov. von der B asis  an  gerade erw eite rt und  
v o r  d e r  Spitze am  b re ite s te n , das 2. Glied etw a 1,5-m al so lang  wie das 3., flach  
u n d  dreieckig , das 3. u n d  4. gleichförm ig, kurz u n d  b re it, ab geflach t, das 5. und  
6 . d e u tlic h  länger und  b re i te r ,  flacher als die vorhergehenden , das E nde  schräg
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a b g e s tu tz t, das 7. schm äler, das 8 . noch d ü n n er, das 9. kaum  v e rf la c h t u n d  die 
beiden le tz ten  G lieder norm al d ü n n . Bei P. vestita Duf. sind die F ü h le r  schm äler 
u n d  die m ittleren  G lieder k au m  abgeflach t u n d  das E nde k au m  sch räg  abge­
s tu tz t .  —  Länge : 20 m m . Breite : 6 mm.

1 M ännchen aus Senegal, ohne näherer A ngabe des F u n d o rte s  (M onotypus 
im  M useum  B udapest).

Psalydolytta Rem edellii kainerunensis ssp. nov.

Sie un terscheidet sich von der S tam m form  durch  abw eichende F a rb e  und  
e tw as verschiedene F ü h le rfo rm  des M ännchens, sowie durch  das b re ite , m ehr 
paralle lseitige und  auch gew ölbtere H alsschild . Beine sch w arzb rau n , n u r  die 
U n te rse ite  der V orderschenkel, sowie die Schienen rö tlich , das E n d e  d e r Schienen 
ab e r schw arz, H alsschild  e in fa rb ig  schw arz, K o p f du n k e lb rau n  m it rö tlichen 
F lecken , uzw. die U n terse ite  der Schläfen, eine schm ale L ängsm akel an  der S tirn , 
sowie das E pistom  u n d  die O berlippe rö tlich , F üh le r beim  M ännchen  etw as 
d ü n n e r, das 3. F ühlerglid  n ich t b re ite r  als lang . —  Länge : 20— 22 m m .

2 Exem plare aus K a m e ru n :  D ure, 3. V II I .  1905, leg. F  r e y e r  (Holo- 
ty p u s  im  Zoologischen M useum  der U n iv ersitä t Berlin) und  D ikoa, I .  1906, leg. 
F r  e y e  r  (P a ra ty p u s  aus d e rse lb en  Sam m lung).

Psalydo ly tta  sudanica sp. nov.

K o p f und H alsschild , sowie die U n terse ite  b raunschw arz, H alssch ild  an 
den  Seiten  schm al oder b re ite r  gelb, F lügeldecken gelbbraun oder d u n k e lb rau n  
m it gelber N ah t, Spitze u n d  S e iten ran d , sowie m it erloschener hellen  L ängs­
m itte lb in d e  ; Beine und  F ü h le r, sowie die P a lp en , O berlippe u n d  E p is to m  gelb. 
K o p j  länglich  oval, s ta rk  gew ölbt, Schläfen v eren g t u n d  h in ten  b re it ab g eru n d e t, 
S tirn  e tw as verflach t. A ugen s ta rk  gew ölbt. Sehr d ich t u n d  fein  p u n k tie rt, 
an liegend  gelbgrau b e h a a rt. H alsschild  schm al u n d  länger als b re it, b is  zum  vor­
deren D ritte l parallel, gew ölbt, B asis in  der M itte  etw as e in ged rück t, v iel d ich ter 
b e h a a r t  als der Kopf. Flügeldecken äusserst fein sku lp tie rt, d ich t a n lie g e n d  gelb 
b e h a a r t . Fühler dünn und  lang , das 3. G lied aber beim  M ännchen s ta rk  e rw eite rt. 
D as 1. G lied kurz und  dick , e tw a  doppelt so lang  wie b re it, das 2 . schm al und  
k au m  länger als b re it, das 3. lan g g estreck t u n d  erw eitert, flach , das E n d e  aussen 
bis zu r M itte  des 4. Gliedes ausgezogen u n d  sehr schräg, die äussere  E cke abge­
ru n d e t, das 4. Glied kaum  h a lb  so lang  wie das 3., das 5. etw as län g er, die folgen­
den  G lieder sind  allm ählich  län g er u n d  dünner. Beine dünn  u n d  e in fach . Unter­
seite ohne besondere K ennzeichen . — L ä n g e:  11— 20 mm. Breite : 3— 6,5 mm.

1 M ännchen aus , ,E g yp t.“  (-ischen S udan?), ohne näh ere  A ngabe des 
F u n d o rte s  (H olotypus im  M useum  B udapest), 1 M ännchen u n d  1 W eibchen  aus 
S ü d -S u d a n , leg. Y a r d  l e y  (A llo typus Ç u n d  P a ra ty p u s  im  B ritish  M useum ),
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1 M än n ch en  aus 0 st-Sudan  : O m durm  (P a ra ty p u s  im  M useum  G. F r e y ) ,
28 M än n ch en  und  8 W eibchen  vom  nordöstlichen Belgisch Kongo : Lac A lb ert, 
I sh w a , IX . 1935, leg. H . J .  B  r  é d  о (P ara ty p en  im  B elgischen Congo M useum ) 
u n d  1 W eibchen  aus U elé, D o ru m a , 1934, leg. R . P . D e  G r a e r  (P a ra ty p u s  
im  B elg ischen  Congo M useum ).

Sie is t  m it P. Theresae P ic , P . Kittenbergeri sp . n o v . u n d  P. Ja lo jja  L ap . 
v e rw a n d t ; sie u n te rsch e id e t s ich  aber von diesen A rte n  durch  das deu tlicher 
e rw e ite r te  3. Fühlerglied b e im  M ännchen.

Psalydolytta sudanica ab. unicoloricollis ah . nov.

K o p f  h in ten  am  S ch e ite l u n d  die Schläfen b ra u n , v o rn e  rö tlich , H alssch ild , 
F lü g e ld eck en  und  die ganze  U n te rse ite  einfarbig h e ll b raungelb .

3 M ännchen u n d  2 W eib ch en  aus Belgisch K ongo : H aut-C ongo, 1897, leg. 
D r .  Y  é d y  (Holo-, Allo- u n d  P ara ty p en  im  B elg ischen  Congo M useum ).

Psalydolytta sudanica ab. rufa ab . nov.

D ie ganze O berseite ge lb , n u r  der H in te rk o p f, d ie  H alssch ildbasis, sowie 
je  zw ei erloschene L än g sb in d en  der Flügeldecken b ra u n . Im  übrigen -wie bei der 
S tam m fo rm .

1 M ännchen aus O st-S u d a n  : O m durm  (H o lo ty p u s  im  M useum B u dapest) 
u n d  1 M ännchen vom  n o rd ö s tlic h e n  Belgisch K ongo : L ac A lbert, Ishw a, IX . 
1935, leg . H . J .  B r  é d о (P a ra ty p u s  im  Belgischen Congo M useum).

Psalydolytta sudanica ab. flavithorax ab . nov.

W ie die S tam m form , d e r  H alssch ild  ab er n ic h t n u r  an  den Seiten , sondern 
au c h  v o rn e  m ehr oder w en ig er ge lb  oder fa s t ganz gelb , n u r  von der B asis schw arz.

5 M ännchen u n d  2 W e ib c h e n  vom n o rd ö s tlich en  Belgisch Kongo : Lac 
A lb e r t , Ishw a, IX . 1935, leg . H . J .  B r  é d о (H olo-, Allo- und  P a ra ty p en  im  
B e lg isch en  Congo M useum ).

Psalydolytta sudanica ab. obscurithorax ab . nov.

W ie  die S tam m form , a b e r  der H alsschild  e in fa rb ig  schw arz, ohne gelben 
F le c k e n .

8 M ännchen u n d  7 W eibchen  vom n o rd ö s tlich en  Belgisch Kongo : Lac 
A lb e r t ,  Ishw a, IX . 1935, leg . H . J .  B r  é d  о (H olo-, A llo- u n d  P a ra ty p e n  im  
B elg ischen  Congo M useum ) u n d  1 W eibchen au s H au t-C ongo , 1897, leg. 
D r .  V  é d y  (P a ra ty p u s  in  derselben Sam m lung).
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Psalydolytta Kittenbcrgeri sp. nov.

Sehr nahe v e rw a n d t m it P . Theresae P ic , so dass ich a u f eine ausführliche  
B eschreibung v erz ich ten  k an n . Die B eh aa ru n g  der O berseite b rau n g e lb , bei 
P . Theresae P ic w eissgrau  ; Ober- und  U n te rse ite  dunkel, E p istom  u n d  O berlippe, 
sowie die P a lp en , w eiters die Beine u n d  die B asis der F üh ler, der Seiten- und  
In n e n ra n d  der F lügeldecken  sehr schm al hellgelb, sowie ein S tirn fleck  u n d  die 
g länzenden B eulen neben  den F ühlerw urzeln  b ra u n . D ie F üh le r w erde am  E nde 
allm äh lich  b rau n . H alssch ild  b re ite r als be i P . Theresae P ic , K o p f k ü rze r u n d  
ru n d lich e r. F ü h le r beim  M ännchen ähn lich  wie bei P . Theresae P ic , ab e r das 
2. G lied k ü rzer u n d  das 3. aussen weniger g e ru n d e t, das E nde e tw a an d e rth a lb - 
m al b re ite r  als das 4. u n d  e tw a  so lang wie das E ndg lied . —  Länge : 14— 18,5 m m . 
Breite : 4— 5,2 m m .

1 M ännchen aus O stajrika : S h ira ti, V. 1909, leg. K . K i t t e n b e r g e  r 
(H o lo typus im  M useum  B udapest), 2 E x em p la re  aus no rdöstlichen  V ic to ria  
N yansa , K w a K ito to  u n d  K adern bis K w a M uiya, I I I — IV . 1894, leg. O. N e u ­
m a n n  (P a ra ty p e n  im  Zoologischen M useum  d er U n iv e rs itä t B erlin ) u n d  1 
M ännchen aus B ritish  O sta frika  : V alley o f  M irua, S. K av irondo , 4500 f t, 
12— 14. V. 1911, leg. S. A. N e a v e  (P a ra ty p u s  im  B ritish  M useum ).

Ich  erlaube m ir diese neue A rt zu E h ren  des H e rrn  K o l o m a n  К  i t ­
t e n  b e r g e r ,  dem  b ek a n n te n  ungarischen  A frika-R eisenden  u n d  Jä g e r zu 
b enennen .

Psalydolytta Sheffieldi ab . katangana ab. nov.

W ie die S tam m fo rm , die F lügeldecken ab er n u r  an den S chu lte rn  und  
an  der Basis dunkel b e h a a r t, die Seiten ohne schw arz b eh aarten  L ängstre ifen .

5 E xem plare  aus Belgisch Kongo : M ukabe-K asari, P ro v in z  K a ta n g a ,
1939, leg. R . P . D e  D o n c k e r e  (Holo- u n d  P a ra ty p e n  im  B elgischen Congo 
M useum ).

Psalydolytta kindana sp . nov.

Sehr nahe v e rw a n d t m it P. Shejfield i P ic  u n d  P. bicoloriceps P ic . Sie 
u n te rsch e id e t sich ab e r von P. SheJJieldi P ic  d u rch  die e in farb ig  graugelbe Flügel- 
decken-B ehaarung , w elche bei P . SheJJieldi P ic  neben  den Seiten schw arz is t 
u n d  von P . bicoloriceps P ic  durch  die viel d ich te re , längere, n ich t g raue, sondern 
ausgesprochen gelbe B eh aaru n g  der Ober- u n d  U n te rse ite . K o p j  seh r gross und  
ru n d lich , ro tgelb , die S tirn  aber vorne m it den  g länzenden  Beulen neben  den 
F üh lerw urzeln , sowie das E p istom  und  O berlippe, w eiters die P a lp en  dunkel, 
schw arz. Fühler schw arz, beim  M ännchen s ind  die G lieder 3— 5 ziem lich g la tt 
u n d  g länzend, das 3. G lied langgestreck t, e tw a do p p e lt so lang wie das 4. Hals-
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Schild b re it  u n d  s ta rk  gew ölbt. Beine  e in fach , graugelb  b e h a a rt, T a rsen  a b e r  
sch w arz . Flügeldecken m it e in fach er B eh aaru n g , w elche nach  h in te n  g e rich te t, 
in L än g sstre ifen  unregelm ässig  von je  3—-5 H aa ren  in  eine Spitze zu sam m en ­
lau fen d  steh en  u n d  den  G ru n d  in  den L än gsstre ifen  frei lassen. —  Länge : 
11— 17 m m . Breite : 4—5,5  m m .

2 E xem plare  aus Belgisch Kongo: K in d a , K a ta n g a  (H o lo ty p u s im  M useum  
B u d a p e s t, P a ra ty p u s  im  M useum  G. F  r  e y ), 1 E x em p la r aus E lisab e th v ille , 
leg . O v e r l a e t  (P a ra ty p u s  in  der S am m lung  M. P i  c), 1 E x em p la r  aus 
K a ta n g a , K iam bi, 21, I I I .  1911, leg. D r .  V a l d o n i o  (P a ra ty p u s  im  B elg i­
schen  Congo M useum), 14 E x em p la re  aus L u lua , K afakum ba, I I I — IV . 1933, 
leg. G . F .  O v e r l a e t  (P a ra ty p e n  im  B elgischen Congo M useum ), 4 E x em p la re  
aus L u lu a , K apanga, I I I .  1933, leg. G. F . O v e r l a e t  (P a ra ty p en  im  B elgischen 
Congo M useum ), 1 E x em p lar aus L u lua , M uteba , I .  1932, leg. G. F . O v e r l a e t  
(P a ra ty p u s  im  Belgischen Congo M useum ), 1 E x e m p la r  aus L u lua, S andoa, I I I .  
1932, leg. G. F . O v e r l a e t  (P a ra ty p u s  im  B elgischen Congo M useum ), 
3 E x e m p la re  aus L ulua, L usah i, I I I .  1936, leg. F r e y  n e  (P a ra ty p e n  im  
B elg ischen  Congo M useum ), 1 E x em p la r aus L u lua , R io Tshende-M ushyi, 23. I I .  
1932, leg . G. F . O v e r l a e t  (P a ra ty p u s  im  B elgischen Congo M useum ), 17 
E x e m p la re  aus L om am i, M utom bo, M uluku, I I I .  1931, leg. P . Q u a r r e  
(P a ra ty p e n  im  Belgischen Congo M useum) u n d  1 E xem plar aus , ,A frique d u  
S u d ”  o hne  nähere A ngabe (P a ra ty p u s  im  M useum  B udapest).

Psalydolytta Freudei sp. nov.

O ber- und  U nterse ite  e in fa rb ig  fein u n d  anliegend  grau b e h a a rt, S chu lte rn  
eb en fa lls  einfarbig  grau , F lü g e ld eck en  sch w arzb rau n , S eiten rand , S pitze  u n d  
N a h t a b e r  m it einem  schm alen  hellen  R an d . B eine gelb, T arsen dunke l u n d  die 
S chenke l an  der Spitze ausgesprochen  schw arz, die beiden ers ten  F üh le rg lieder 
rö tlic h , vom  3. Glied an  b ra u n . K o p f rö tlich , H alssch ild  und  die U n te rse ite  
schw arz . K o p j  b re it u n d  k u rz , Schläfen para lle l u n d  h in ten  ab g eru n d e t, Scheitel 
h in te n  gerade, S tirn  sp ärlich  u n d  grob, Scheitel fe iner u n d  d ich te r p u n k tie r t .  
H alssch ild  etw a so lan g  wie b re it , Seiten  b is zum  vorderen D ritte l para lle l, m it 
seh r fe in e r  M ittellinie ; an liegend  u n d  d ich t g rau  b e h a a rt, sehr d ich t u n d  fein 
ra sp e la r tig  p u n k tie rt. Flügeldecken lan g g estreck t, äusserst fein sk u lp tie r t, f e t t ­
g län zen d . Fühler sehr lan g  u n d  d ü n n , die M itte  des K örpers erreichend , m it seh r 
lan g en  u n d  dünnen  G liedern  ; das 3. G lied is t das längste , fa s t an d e rth a lb m a l 
so la n g  wie das 4., die G lieder vom  4. an  g leichlang u n d  gegen das E n d e  im m er 
d ü n n e r . D as 2. G lied deu tlich  länger als b re it, das 3. e tw a v ierm al so la n g  wie 
a m  E n d e  b re it. Beine  d ü n n  u n d  lang , die beiden  E n ddorne  der H in te rsch ien en  
la n g  u n d  spitzig. Unterseite e in fach  d ich t u n d  an liegend  graugelb  b e h a a r t . —  
L änge : 14— 25 m m . Breite : 4—-7,8 m m .
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2 E xem plare  aus Togoland  (H o lo typus im  M useum B udapest u n d  P a ra ­
ty p u s  im  M useum der S ta d t M ünchen), 8 E xem plare  aus Togo : B ism arck b u rg , 
20— 21. X . 1892, leg. L . C o n r a d t ,  25. IX — 12. X . 1893, leg. L. С о n r  a d t ,
26. I X — 1. X . 1892, leg. L. С о n r a d t ,  24. IX . 1892, leg. L. C o n r a d t ,  
IV — 23. V I. 1893. leg. L. C o n r a d t ,  IX — 15. X . 1891, leg. B. B ü t t n e r  
(P a ra ty p e n  im  Zoologischen M useum  der U n iv e rs itä t Berlin), 1 E x e m p la r  aus 
Togo, S ta tio n  Ho, leg. S c h r ö d e r  (P a ra ty p u s  im  Zoologischen M useum  der 
U n iv e rs itä t Berlin), 1 E xem plar aus K am erun  : B ezirk  O bersanga U h am , leg. 
N a u m a n n  (P ara ty p u s  im  M useum  B erlin) u n d  1 E xem plar ohne F u n d o r t 
(P a ra ty p u s  im  M useum B udapest).

D ie A rt is t P. substrigata Lap. sehr n a h e  v erw an d t. Sie u n te rsch e id e t sich 
von dieser A rt durch  den m ehr viereckigen K opf, die ganz e in farb ig  g raugelb  
b e h a a rte n  F lügeldecken, w elche bei P. substrigata  L ap . an  den S chu ltern  d u n k e l 
b e h a a r t  sind  und  schliesslich durch  die B e in fä rb u n g , welche bei d er neu en  A rt 
am  E n d e  der Schienen ausgesprochen schw arz ist.

Ich  erlaube m ir diese A rt m einem  lieben Kollegen, H e rrn  H e i n z  
F r e u d e  in  M ünchen zu w idm en.

Psalydolytta D elkeskam pi sp. nov.

Sie is t m it P. substrigata L ap. so n ah e  v e rw an d t, dass ich au f eine a u s fü h r­
liche B eschreibung verzich ten  k an n . K ö rp er e in fa rb ig  dunke lb raun , d e r K o p f 
ab er ro t, die M undteile ebenfalls ge lbro t, n u r  das E nde der M andibeln b ra u n , 
F ü h le r schw arz, die beiden B asalglieder ab er ge lb ro t, Beine sam t den T arsen  
g e lb ro t, T arsen  n u r am  E nde  etw as dunk ler. F lügeldecken m it b re ite ren  gelben 
Seiten , E nde u n d  N ah t. Die B ehaarung  e in fa rb ig  gelbgrau, auch die S ch u lte rn  
ohne schw arzbraunen  H aaren . D er H alf Schild viel kürzer als bei P . substrigata  
L ap ., F ü h le r auch kürzer. Sehr nahe v e rw a n d t auch  m it P. Freudei sp . n o v .,  
w elche A rt aber schw arze T arsen  u n d  sehr feine, graue B ehaarung  b e s itz t. —  
Länge : 14— 19 m m . Breite : 4 ,6— 6,5 m m .

1 E x em p lar aus Togo : B ism arckburg , 15. IX — X . 1891, leg. R . B ü t t n e r  
(H o lo typus im  Zoologischen M useum  der U n iv e rs itä t Berlin), 1 E x e m p la r  aus 
Senegal (P a ra ty p u s  im  M useum  B udapest) u n d  1 E xem plar aus R egion de S assa, 
1896— 97, leg. C o l  m a r t  (P a ra ty p u s  im  B elgischen Congo M useum ).

Ich  benenne die A rt zu E hren  m eines lieben Kollegen, H errn  P ro f. D r. 
K u r t  D e l k e s k a m p  in B erlin .

Psalydolytta substrigata  ab . liinhatipeiniis ab . nov.

U nterscheidet sich von der S tam m form  durch  die einfarb ig  d u n k e lb rau n en  
F lügeldecken , an welchen n u r  die N ah t, die S pitze  und  der S e iten ran d  sch m a l 
gelb sin d , ausserdem  sind auch die Beine ganz gelb, n u r die Tarsen w erden gegen 
ih r  E nde  dunkler.
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1 E xem plar aus N eu-K am erun  : N iger-B enue, D am p ferfah rt, leg. H  о u  y  
(H o lo ty p u s  im  Zoologischen M useum der U n iv e rs itä t  B erlin), 1 E x em p la r aus 
Senegal, coli. В u  q u  e t  (P a ra ty p u s  in  derse lben  Sam m lung) u n d  1 E x em p la r 
au s  Senegal, coli. B a d e n  (P ara ty p u s  im  M useum  G. F  r  e y ’s).

Psalydolytta Pici sp. nov.

K ö rp e r e in farb ig  d u n k e lb rau n , K o p f u n d  H alssch ild , aber fa s t schw arz 
N a h t d er F lügeldecken , sowie der S e iten ran d  seh r schm al b raungelb , B eine 
e in fa rb ig  schw arz, F ü h le r  ebenfalls schw arz, die beiden  ersten  B asalglieder u n d  
die H ä lfte  des 3. G liedes ab e r rötlich. P a lp en  gelb, die O berlippe ro tge lb , d ie 
B asis  ab e r dunkel. O ber- u n d  U nterseite  fein  an liegend  graugelb b e h a a r t , eine 
obere Schenkellinie an  den  V orderbeinen, eine obere Schenkellinie u n d  die In n e n ­
se ite  d er M ittel- u n d  H in te rb e in e , die äussere Seite  der V orderscheinen ,eine obere 
u n d  u n te re  Schenkellinie d er M ittel- u n d  H in te rb e in e , sowie die T arsen  oben 
schw arz , n u r  die In n e n se ite  der V o rd erta rsen  g raugelb  b eh aart. K o p f  gross u n d  
v iereck ig , S tirn  vorn seh r spärlich , h in ten  am  Scheitel aber sehr d ich t p u n k tie r t .  
S ch lä fen  nach  h in te n  g e ru n d e t vereng t, h in te r  den  Augen n ich t e in g ed rü ck t. 
H alssch ild  b re it, ro b u s t, paralle lseitig , e tw as b re ite r  als lang, bis zum  vorderen  
V ie r te l  paralle l, sehr d ich t p u n k tie r t, die M itte  an  der Basis etw as e in ged rück t. 
Flügeldecken  vorn fein u n d  d ich t gekörn t, die K ö rn e lu n g  w ird h in te n  v erw isch t 
u n d  im  h in te ren  V ierte l s in d  die F lügeldecken fa s t  g la tt . Die B eh aaru n g  fein u n d  
an liegend  grau, am  E n d e  neben  den Seiten  ab e r an  einem  grossen F leck  dunkel 
b e h a a r t .  Fühler lan g  u n d  d ü n n , von der B asis an  einfach  dünner, das 2. G lied 
e tw a  an d e rth a lb m a l so lan g  wie b re it, das 3. k a u m  m ehr als a n d e rth a lb m a l so 
la n g  wie das 2. u n d  gerade so lang  wie d as  4 ., ziem lich parallel. Beine  ohne 
b esondere  K ennzeichen , das 1. Glied d e r V o rd erta rsen  beim  M ännchen  ein 
w enig  b re ite r  u n d  u n te n  gelb b eh aart. Unterseite fein  u n d  dicht g rau  b e h a a r t . —  
L änge : 17— 25 m m . Breite : 5,3— 7,5 m m .

3 E xem plare  v o n  d er Goldküste : C ôte d ’Iv o ire , D im broko (Holo- u n d  
P a ra ty p u s  in  der S am m lu n g  M. P  i c u n d  P a ra ty p u s  im  M useum  G. F  r  e y ), 
1 E x e m p la r  aus K a m eru n  : Joko  (P a ra ty p u s  im  M useum  M ünchen), 1 E x em p la r 
aus Belgisch Kongo : n ö rd lich e r K on g o -S taa t, B am b esa , X I . 1933, leg. J .  U e г о y  
(P a ra ty p u s  im  B elgischen Congo M useum ), 1 E x e m p la r  aus K ib a li-I tu ri, L um a 
(D ja lasig a ), 1939, leg. R .P .  G é r a r d  (P a ra ty p u s  im  Belgischen Congo M useum ), 
1 E x em p la r  aus U ele, D ungu , leg. D e  G r e e f f  (P a ra ty p u s  im  B elgischen 
Congo M useum ), 3 E xem plare  aus H au t-U e le , Y ebo M oto, X I . 1926, leg.
U. B u r g e o n  (P a ra ty p e n  im  Belgischen Congo M useum ) und  1 E x em p la r aus 
U ganda : F u lu  (P a ra ty p u s  im  M useum  M ünchen).

D iese A rt s te h t P . cineracea M äkl. n a h e , von  welcher sie ab er d u rch  die 
fe ine , kurze  B eh aaru n g  des K örpers, die gelb g e ran d e ten  F lügeldecken u n d  du rch  
d ie  F o rm  der F ü h le r le ich t un tersch ieden  w erden  k an n . Von den n äch stv e r-
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w and ten  P. Bequaerti P ic , P . atripes B orchm . u n d  den neuen  A rten  P . Brittoni 
sp . nov ., P . nyassensis sp . n o v ., e tc . un te rsche ide t sie sich  d u rch  die eigenartige 
B eh aaru n g  der F lügeldecken , sowie durch  ihre F ä rb u n g .

Zu E hren  des H e rrn  D irek to r  M a u r i c e  P i c  (Les G uerreux) b en an n t.

Psalydolytta Brittoni sp. nov.

K örper e infarb ig  schw arz, Beine ebenfalls schw arz, F lügeldecken  gelb­
b ra u n , F üh le r an  der B asis rö tlich , gegen das E nde  a llm ählich  d u n k le r, das Ende 
b raunschw arz, das E n d e  des E p istom s u n d  die O berlippe b ra u n . D ie B ehaarung  
d er O ber- und  U n terse ite  e in fa rb ig  w eissgrau, die U n terse ite  d er V orderschenkel 
be im  M ännchen g la tt u n d  schw arz, ausserdem  das Schenkelende d er v ie r h in teren  
B eine oben schw arz, T arsen  g rau , innen aber schw arz b e h a a r t . K o p f  b re it und  
rund lich , hoch gew ölbt, Scheitel lang  u n d  nach  h in ten  v e rsch m älert, fein u n d  dicht 
p u n k tie r t. Halsschild  paralle l, b re ite r als lang , so d ich t b e h a a rt, da  s von der 
P u n k tie ru n g  n ich ts  zu sehen is t . Flügeldecken sehr fein köm éiig  p u n k tie r t , an 
d er Spitze lederartig  sk u lp tie rt u n d  einfach d ich t b e h a a rt. Fühler d ü n n , die M itte 
des K örpers überragend  ; das 2. G lied deu tlich  länger als b re it, das 3. langge­
s tre c k t, m ehr als doppe lt so lan g  wie das 2 ., das 4. G lied a n d e rth a lb m a l kürzer 
als das 3., d e G lieder vom  5. an  allm ächlich e tw as länger, das E n d g lied  fa s t so 
lan g  wie das 3. Beine  la n g  u n d  dünn , ohne besondere K ennzeichen . Unterseite 
d ich t anliegend b e h a a rt, d as  le tz te  A bdom inalsegm ent heim  M ännchen  am  Ende 
dreieckig  schw arz b e h a a r t  u n d  etw as au sgeschn itten . —  Länge : 17— 23 mm. 
B reite  : 4 ,5—6 m m .

3 M ännchen u n d  4 W eibchen aus N yassaland : B tw n . M angoche & Chikala 
B om a, abou t 4000 f t ,  20— 25. I I I .  1910, leg. S. A. N e a v e  (H olo-, Allo- und 
P a ra ty p e n  im  B ritish  M useum ) u n d  1 E xem plar aus N y assa lan d , B lan ty re , I I I .  
1911, leg. D r. J .  E . S. O l d  (P a ra ty p u s  im  B ritish  M useum ).

Diese A rt s te h t P . atripes B orchm . am  n äch sten , w elche A rt ab er ocker­
gelbe oder gelbbraune B eh aaru n g  besitz t, ausserdem  is t die O berlippe u n d  das 
E n d e  des E p istom s gelb, sowie der H alsschild  k ü rzer u n d  e tw as b re ite r, die 
Schenkel der viel h in te re n  B eine oben schm al schw arz b e h a a r t  u n d  n ic h t nu r 
das E nde, wie bei P. B ritton i sp. nov ., sondern ih re r ganzen L änge nach  beh aart. 
Sie s te h t ausserdem  noch  P . Bequaerti P ic  nahe , w elche A rt ab e r abw eichende 
F lügeldecken färbe b e s itz t.

Ich  benenne die A r t zu  E hren  m eines K ollegen E . B . B r i t t o n  in 
L ondon , B ritish  M useum  (N a tu ra l H isto ry ).

Psalydolytta grisea sp. nov.

E in farb ig  schw arz, F ü h le r  und  B eine ebenfalls schw arz, das E n d e  des 
E p istom s und  die O berlippe  ab er gelbrot, P alpen  gelb. Die ganze Ober- und

7  A c ta  Zoologicu  1 /1 — 2
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U n te rs e i te , sowie die B eine  grauw eiss b e h a a rt, d ie B e h aa ru n g  d ich t u n d  lang , 
a n lie g e n d . F ühler dunkel b e h a a r t  u n d  die G lieder 3— 5 oben fa s t n a c k t, ziem lich 
g lä n z e n d , beim  M ännchen a b e r  ohne W im perhaare . K o p j  b re it u n d  ru n d lich , 
S ch lä fen  ziem lich para lle l u n d  lan g , Scheitel h in te n  gerade a b g e s tu tz t, O berseite 
in  d e r  M itte  spärlich u n d  g ro b , vo rne  und  seitlich  fe iner, aber d ich te r p u n k tie r t. 
H alssch ild  b re iter als la n g , p a ra lle l, etw as ra sp e la rtig  d ich t p u n k tie r t , deu tlich  
sc h m ä le r  als der K opf. Flügeldecken  sehr fein g ek ö rn e lt, ch ag rin ie rt u n d  m a tt . 
F ü h ler  dü n n  und  lang , die M itte  des K örpers ü b e rrag en d  ; das 2. G lied etw a 
a n d e r th a lb m a l so lan g  wie b re i t ,  das 3. m ehr als dop p e lt so lan g  wie das 2. u n d  
d e u tlic h  kürzer als die be iden  folgenden G lieder zusam m en, die übrigen Glieder 
s in d  d ü n n . Beine ohne b eso n d ere  K ennzeichen, V orderschen kel beim  M ännchen 
u n te n  schw arz b eh aa rt. U n te rse ite  sehr d icht b e h a a r t , fein  sk u lp tie rt. —  Länge : 
9 ,5 — 15 m m . Breite : 2 ,5— 3,9  m m .

13 Exem plare aus Nordwest-Rhodesien : M w engw a, 27°40’ E , 13° S, 1— 13.
I .  1914, 13. I I . 1914, leg. H . C. D o  11 m a n  (H olo-, Allo- u n d  P a ra ty p e n  im  
B r i t i s h  Museum) u n d  1 E x e m p la r  aus K ash itu , N . of B roken  H ill, I . 1915, leg.
H . C. D o l l m a n  (P a ra ty p u s  im  B ritish  M useum ).

D iese A rt s te h t in  d e r G ruppe  von P. jlav ila b ris  M äkl. Von P . jlav ilabris  
M äk l., un te rsche ide t sie sich  ab e r durch den ru n d lich en , ku rzen  K o p f u n d  den 
k ü rz e re n  und  b re ite ren  H a lssch ild . Von P. nyassensis  sp . nov . u n te rsch e id e t es 
s ich  d u rch  die viel d ich te re  u n d  längere B eh aaru n g  des K ö rp ers , von P . cineracea 
M äk l. u n d  P . P ici sp . n o v . d u rch  das lange 3. F üh le rg lied . P . grisea  sp. nov . 
e rs c h e in t bei flüch tiger B e tra c h tu n g  E picauta  velata G erst. seh r ähnlich .

Psalydolytta nyassensis sp. nov .

E in fa rb ig  sch w arzb rau n , n u r  das E nde des E p is to m s, sowie die O berlippe 
u n d  d ie  Palpen gelb. D ie B e h a a ru n g  der Ober- u n d  U n te rse ite  fein u n d  an liegend , 
d u n k e lg ra u , der ganze K ö rp e r  scheint schw arzg rau  b e h a a r t  zu  sein. F ü h le r 
a u c h  an  der Basis d u n k e l. K o p j  rund lich , Schläfen h in te n  b re it ab g erunde t, 
S t irn  seh r b re it und  gew ö lb t, fein und  dicht p u n k tie r t .  Scheitel h in ten  in  der 
M it te  e tw as e irg ed rü ck t. H alsschild  klein u n d  q u a d ra tisc h , Seiten paralle l, die 
M itte  an  der Basis g ru b e n a r tig  eingedrück t, vo rne q u e r v e rf la c h t. Sehr fein 
u n d  d ich t p u n k tie rt. Flügeldecken  langgestreck t, äu ssers t fein sk u lp tie rt, m a tt . 
F üh ler  dünn  und  die M itte  des K örpers ü b errag en d , das 3. G lied das längste . 
D a s  2. Glied etw as län g e r a ls b re it, das 3. etw a 2 ,5-m al so lan g  wie das 2 ., das 4. 
u m  die H älfte  k ü rzer als d as  3 ., das 5. etw as noch k ü rze r u n d  die folgenden Glieder 
w e rd en  gegen das E n d e  a llm äh lich  dünner. Beine  d ü n n  u n d  einfach, fein u n d  
a n lie g e n d  grau b eh aa rt. Unterseite ebenfalls g rau  b e h a a r t , das E nde  der A bdom i­
n a lseg m en te  länger u n d  d ic h te r  hell b e h a a rt. H in te rb ru s t beim  M ännchen in 
d e r  M itte  breit v e rf la c h t u n d  glänzend, m it einigen dunk len  H aaren . D as A nal­
seg m en t ebenfalls dunkel b e h a a r t . —  Länge : 10— 13 m m . Breite : 2,5—4 ,5  m m .
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4 E xem plare  aus O stajrika : S h ira ti, V. 1909, leg. К . K i t t e n  b e r g e r  
(H olo-, Allo- u n d  P a ra ty p en  im  M useum  B u d ap est), 1 E xem plar au s  V ictoria 
N y an sa , R uw ana S teppe, IV . 1909, leg. K . K i t t e n  b e r g e r  (P a ra ty p u s  im 
M useum  B udapest), 4 E xem plare  aus V ictoria  N yansa , M ara-B ay,, IV . 1909. leg.
K . K i t t e n  b e r g e r  (3 P a ra ty p e n  im  M useum  B udapest u n d  1 P a ra ty p u s  in 
d er S am m lung M. P  i c), 4 E xem plare  vom  Itu ri-F lu ß -G eb ie t, leg. H . Schulz 
(P a ra ty p e n  im  M useum  G. F r e y ) ,  4 E xem plare  aus B ukóba, coll. É r t i  
(P a ra ty p e n  im  M useum M ünchen), 2 E xem plare  aus M arienberg be i B ukóba 
(P a ra ty p e n  im M useum G. F  г e y  u n d  im  M useum  M ünchen), 1 E x e m p la r  aus 
K w esi bis K ilo, 10— 19. IV . 1911, leg. D r .  B a y e r  (P a ra ty p u s  in  d e r S am m lung  
M. P  i c), 1 E xem plar aus R u a n d a , K agera , G ab inga, 29. IV . 1937, leg. H . J . 
B r  é d о (P a ra ty p u s im  Belgischen Congo M useum ), 1 E xem plar au s  R u a n d a , 
L ac M ohasi, IV . 1934, leg. H . H e g h  (P a ra ty p u s  im  Belgischen Congo M useum ), 
1 E x em p la r aus N. V icto ria  N y an sa , U ssoga u n d  U ganda, V— V II . 1894, leg. 
O. N e u m a n n  (P a ra ty p u s  im  Zoologischen M useum der U n iv e rs itä t B erlin), 
4 E xem plare  aus nordöstlichen  T an g an y ik a , R u an d a , 31. I I I ,  1897. leg. 
R a m s a y  & R ö s e m a n n  (P a ra ty p en  im  Zoologischen M useum  der 
U n iv e rs itä t Berlin), 4 E x em p la re  aus N iavang i, 24. IV . 1915, leg. H o l t z  
(P a ra ty p e n  im  Zoologischen M useum  der U n iv e rs itä t B erlin), 1 E x e m p la r  aus 
M usom a, 30. IV . 1915, leg. H o l t z  (P a ra ty p u s  im  Zoologischen M useum  der 
U n iv e rs itä t Berlin), 3 E xem plare  aus U pper K u ja  Valley, S. K av iro n d o , 4200 f t, 
5— 8 . V. 1911, leg. S. A. N e a V e (P a ra ty p en  im  B ritish  M useum ), 1 E x em p la r 
aus H ala , M aranas D is tr ., 14 in. E . o f M uinias, 4500 ft, 18— 21. V I. 1911, leg. 
S. A . N  e a V e (P a ra ty p u s  im  B ritish  M useum ), 2 E xem plare aus V alley  of 
M irua, S. K av irondo , 4500 f t ,  12— 14. V. 1911, leg. S. Л. N e a v e (P a ra ty p e n  
im  B ritish  M useum), 2 E xem p lare  aus M igori V alley, S. K av iro n d o , 4200 ft, 
2— 4. V. 1911, leg. S. A. N e a v  e (P a ra ty p en  im  B ritish  M useum), 1 E x em p la r 
aus U g a n d a :  K am uvezi, X I I .  1911, leg. С. H . M a r s h a l l  (P a ra ty p u s  im  
B ritish  M useum ) und  1 E x em p la r  aus Erythraea : G undet (P a ra ty p u s  in  der 
S am m lu n g  M. Pic).

Diese A rt s teh t P. Jlavilabris  M äkl. nahe . Sie un tersch e id e t sich  a b e r von 
d ieser A rt durch  den kürzeren , rund lichen  K opf, kürzeren  und  schm äleren  H a ls­
sch ild , besonders aber durch  die B eh aaru n g  der Ober- und  U n te rse ite , w elche 
bei P . nyassensis sp. nov. dunk e lg rau  u n d  spärlich  is t. Von P . grisea  sp . no v . 
ebenfa lls durch  die B ehaarung  abw eichend .

Psalydoly tta  d im brokoana sp. nov.

Sie is t m it P. cincracea M äkl. sehr n ah e  v e rw an d t, so dass ich a u f  e ine  aus­
führliche B eschreibung v erz ich ten  k a n n . D er ganze K örper e in fa rb ig  schw arz, 
die F lügeldecken aber d u n k e lb rau n , F ü h le r u n d  B eine schw arz, E p is to m  am  
E n d e  u n d  O berlippe b räu n lich , P a lpen  hellb rau n . D er ganze K ö rp e r d ich t
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h e llb ra u n  b eh aart, desw egen erschein t das T ie r  d u n k e l. K opf kurz u n d  b re it, 
S ch e ite l h in ten  gerade, S ch läfen  kurz und h in te n  a b g e ru n d e t, S tirn  flach . H als­
sch ild  ziem lich kugelig, S e iten  aber parallel, k u rz  u n d  sehr fein, d ich t b e h a a rt. 
B e ine  einfach. F üh ler d ü n n , d a s  3. Glied n u r so la n g  wie das 4. und  die G lieder 
v o m  4. an  gegen das E n d e  allm ählich etw as lä n g e r  u n d  dünner. —  Länge : 
14 m m . Breite : 4,2 m m .

2 W eibchen v o n  d e r G oldküste  : Côte d ’Iv o ire , D im broko, coll, E . le 
M o u l t  (Holo- u n d  P a ra ty p u s  im  M useum G. F rey ).

P . cineracea M äkl. b e s i tz t  abweichende F ü h le rfo rm , graue B eh aaru n g  der 
O ber- u n d  U nterse ite , län g e ren  K opf, etc., P . m in u ta  P ic , welche ebenfalls nahe 
v e rw a n d t is t, h a t gelbe F lügeldecken und  d e u tlic h  grösseren, längeren  K opf.

Psalydolytta cineracea ab. flavopubens ab. nov.

V on der S tam m fo rm  un tersch e id e t sie sich  d u rch  die sch inutzigbrau iien  
u n d  gelbweiss b e h a a rte n  F lügeldecken, w ä h re n d  die S tam m form  schw arze 
G ru n d fa rb e  und  g rau  b e h a a r te  Flügeldecken b e s itz t .

1 E xem plar von d er Goldküste : Côte d ’Iv o ire , D im broko, coll. E . 1 e 
M o u l t  (P a ra ty p u s  im  M useum  G. F r e y ’s), 1 E xem plar aus Senegal, coli. 
B a t e s  in coli. H a a g -R u te n b e rg  (P a ra ty p u s im  M useum  M ünchen), 1 E xem ­
p la r  aus Togoland (H o lo ty p u s  im  Museum B u d ap est) , 2 Exem plare aus Togo, 
zw ischen  K lein Popo u n d  B ism arckburg , 8— 24. V I I I .  1892, leg. L. C o n r a d t  
(P a ra ty p e n  im Zoologischen M useum  der U n iv e rs itä t  B erlin), 7 E xem plare  aus 
T o g o , B ism arckburg , 13— 17. IX . 1892, 7— 12. IX . 1892, leg. L. C o n r a d t  
(P a ra ty p e n  im  Zoologischen M useum der U n iv e rs itä t  B erlin), 6 E xem plare  aus 
T ogo, M isahöhe, V II . 1893, leg. E . B a u m a n n  (P a ra ty p en  im  Zoologischen 
M useum  der U n iv e rs itä t B erlin ) und  1 E x e m p la r  aus Sierra Leone : K okaro , 
21 . V I. 1912, leg. J .  J .  S i m p s o n  (P a ra ty p u s  im  B ritish  M useum ), sowie 1 
E x e m p la r  aus Senegal, o hne  nähere A ngabe des F u n d o rtes  (P a ra ty p u s  im  
B r i t is h  M useum).

*

System atische Gruppierung und Katalog der bekannten P s a l y d o l y t t  a -Arten

I. Gruppe ,,aegyptiaca“

1. castaneipennis Mäklin : Acta Soc. Fenn., 10, 1875, p. 611
( Cantharis)

2. aegyptiaca Mäklin : 1. c., p. 612 (Cantharis) ; Pic : Ann. Mus.
Genova, 46, 1914, p. 103 (Epicauta)

a. ab. Monardi Pic : Mém. Inst. Fr. Afr. Noire C. Cameroun,
Sei. Nat. No 1, 1951, p. 3 (sep.) (Psalydolytta Monardi)

b. ab. albomarginata Pic : 1. c., p. 3 (sep.) (P. Monardi var.)

c. ab. abnormális ab. nov.
3. hirtipes sp. nov.
4. Basilewskyi sp. nov.

Senegal

Egypten, Sudan, Senegal.
Ostafrika 

Franz. Kamerun

Franz. Kamerun, Ost- 
Afrika

Senegal, Sudan 
Abessinien 
Belgisch Kongo
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II. Gruppe ,,/itsco “

5. pilipcs Mäklin : Acta Soc. Fenn., 10, 1875, p. 136 (Cantharis)
=  ? hirtifera Laporte : Hist. Nat. Col. II, 1840, p. 274

(Cantharis ?)
a. var. senegalcnsie var. nov.

6. lorigera Gerstäcker : Monatsbl. Béri. Akad., 1854, p. 495
(Lytta) ; Peter’s Reise nach Mosamb., 1862, p. 295, T. 17, 
F. 10 (Lytta) ; Péringuey : Trans. R. Soc. S. Afr. 1, 1909, p. 
254 (Psalydolytta)

a. ab. mozambica ab. nov.
b. ab. ameliana ab. nov.
c. ssp. montana ssp. nov.
d. ab. unicoloripennis ab. nov.

7. Gridellii sp. nov.
8. fusca Olivier : Entomologie, 3, 1795, No 46, p. 8, T. 2, F. 10

( Cantharis)
=  flavicornis Mäklin : Acta Soc. Fenn., 10, 1875, p. 614 

(Cantharis) ; Pic : Ann. Mus. Genova, 46, 1914, p. 63 
( Epicauta)

9. fuscicornis Klug : in Erman’s Naturh. Atlas, 1835, p. 42
(Lytta?) ; Haag-Rutenberg : D. Ent. Zeit., 1880, p. 18 
(Lytta)

inlineata Pic : L’Echange, 63, 1947, p. 1 (Psalydolytta 
flavicornis var.)

= lineata Pic : Mém. Inst. Fr. Afr. Noire C. Cameroun, Sei. 
Nat. No 1, 1951, p. 3 (sep.) (P. flavicornis var.)

10. uniformis Pic : L’Echange, 63, 1947, p. 1 (Psalydolytta)

III. Gruppe „ vestita44

11. atricollis Pic : Mél. Exot. Ent. 32, 1920, p. 18 (Epicauta) ;
Kaszab : Acta Biol. Acad. Sei. Hung., 3, 1952, p. 574 
( Psalydolytta ) r,

12. diversipes Pic : 1. c., p. 18 (Epicauta) ; Kaszab : I. c., p. 574
( Psalydolytta )

13. vestita Dufour : Ann. Sc. Phys. Brux., 8, 1824, p. 359, T. 80,
F. 3 (Cantharis?)

basipennis Pic: L’Echange, 63, 1947, p. 2 (Psalydolytta 
vestita var.)

14. notaticeps Pic: L’Echange, 63, 1947, p. 2 (Psalydolytta)
15. laticornis sp. nov.
16. Remedellii Borchmann : Mitt. Münchn. Ent. Ges., 32, 1942,

p. 690 (Psalydolytta) 
a. ssp. kamerunensis ssp. nov.

IV. Gruppe ,,J a l o f f a 44

17. sudanica sp. nov.
a. ab. unicoloricollis ab. nov.
b. ab. rufa ab. nov.
c. ab. flavithorax ab. nov.
d. ab. obscurithorax ab. nov.

18. Kittenbergeri sp. nov.
19. Theresae Pic : L’Echange, 63, 1947, p. 1. (Psalydolytta) ; Mém.

Inst. Fr. Afr. Noire C. Cameroun, Sei. Nat., No 1, 1951, p. 3 
(sep.) (Psalydolytta)

a. ab. obliterata Pic: L’Echange, 63, 1947, p. 1. (P . There­
sae var.)

b. ab. notatithorax Pic : 1. c., p. 1 fP. Theresae var.)
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20. Jaloffa Laporte : Hist. Nat. Col., II, 1840, p. 275 (Cantharis?) ; 
Pic : Ann. Mus. Genova, 46, 1914, p. 63 (Epicauta)

a. var. longissima Pic : L’Echange, 63, 1947, p. 1 (Psalydolytta)

V. Gruppe „ R o u x i“

21. villipes Haag-Rutenberg : D. Ént. Zeit,., 1880, p. 87 (Lytta)
22. fasciculata Pic : Mél. Exot. Ent. 32, 1920, p. 18 ( Epicauta)

Kaszab : Acta Biol. Acad. Sei. Hung., 3, 1952, p. 574 
(  Psalydolytta )

23. tetragramma Haag-Rutenberg : D. Ent. Zeit., 1880, p. 82, 84
(  Lytta )

24. Rouxi Laporte : Hist. Nat. Col., 2, 1840, p. 274 (Cantharis?) ;
Fairmaire : Ann. Soc. Ent. Belg., 38, 1894, p. 18 (Cantharis) ; 
1. c., 40, 1896, p. 8 (Cantharis)  ; Coleman : Journ. Bombay 
Soc., 20, 1911, p. 1168 ; Maxvell—Lefroy : Mém. Dep. Agr. 
India, 1, 1906, p. 136, F. 20.

V I. Gruppe „ S h e ffie ld i“

25. Sheffieldi Pic : Ann. Soc. Ent. Belg., 53, 1909, p. 97 (Epicauta) 
a. ab. katangana ab. nov.

26. kindana sp. nov.
27. bicoloriceps Pic : Rev. Zool. Afr., 21,1931, p. 95 (Psalydolytta)

V II. Gruppe „ L eprieuri‘6
28. Leprieuri Mäklin : Acta Soc. Fenn., 10, 1875, p. 616 (Cantharis)
29. Freudei sp. nov.
30. Delkeskampi sp. nov.
31. substrigata Laporte : Hist. Nat. Col., 2, 1840, p. 274

(  Cantharis? ) Щ
=  Crampeli Pic : Mél. Exot. Ent., 59, 1932, p. 32 (Psaly­

dolytta )
a. ab. luteolineata Pic : L’Echange, 63, 1947, p. 2 (P. Cram­

peli var.)
b. ab. limbatipennis ab. nov.

V III . Gruppe ,,atripes46
32. Pici sp. nov.

33. Bequaerti Pic: Rev. Zool. Afr. 3, 1913, p. 163 (Epicauta)

a. ab. obscuricolor Pic : L’Echange, 63, 1947, p. 1 (Psaly­
dolytta fusca var.)

34. Brittoni sp. nov.
35. atripes Borschmann: Mitt. Münchn. Ent. Ges., 32, 1942, p. 689

(Psalydolytta) IX.

IX . Gruppe ,,fla v ila b r is64
36. flavilabris Mäklin : Acta Soc. Fenn., 10, 1875, p. 619 (Can­

tharis) ; Pic : Ann. Mus. Genova, 46, 1914, p. 63 (Epicauta)
37. grisea sp. nov.
38. nyassensis sp. nov.
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X. Gruppe „ c in era cea 44

39. minuta Pic: Mél. Exot. Ent., 59, 1932, p. 31 ( Psalydolytta)
40. dimbrokoana sp. nov
41. atripalpis Pic : L’Echange, 63, 1947, p. 2 (Psalydolytta)
42. cineracea Mäklin : Acta Soc. Fenn., 10, 1875, p. 618 (Can-

tharis )
a. ab. flavopubens ab. nov.

=  var. a Mäklin : 1. c., p. 618 (Canthnris)
43. leucophaea Mäklin : 1. c., p. 617 (Cantharis)

44. Mouffleti Mäklin : l .c . ,p .  615 (Cantharis)

Côte d’Ivoire 
Côte d’Ivoire 
Belgisch Kongo 
Senegal, Togoland, 

Goldküste

Goldküste, Senegal, Sudan, 
Kamerun 

Senegal

Species incertae sedis

45. Brucei Laporte : Hist. Nat. Col., 2, 1840, p. 273 (Cantharis?)
46. notifrons Marséul : Journ. Sei. Math. Phys. Nat. Lisboa, 7,

1879 (1880), p. 59 (Cantharis) ; Wellmann : Proc. Ac. Phil., 
60, 1908 (1909), p. 618 (Lytta)

47. lineaticollis Pie : Bull. Inst, franç. Afr. noire, 15, 1953, p. 1532.
48. Remaudierei Pic : 1. c. p. 1533.
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ВИДЫ РОДА PSALYDOLYTTA PÉR.

(Coleoptera, Meloidae)

3. Касаб 

Р е з ю м е
До сего времени в литературе еще не был опубликован обобщенный труд о видах 

рода Psalydolytta. Для их определения не было никакой другой основы, кроме описаний 
отдельных видов. Родственные отношения видов и их группировка были полностью 
невыясненными. В настоящей работе автор приводит составленный им ключ к опреде­
лению всех до сего времени известных видов и он пытается эти виды, — в соответствии с 
их естественным сродством, обобщить в группы.

Род Psalydolytta был описан в 1909 году П е р е н г э  (Péringuey), который 
зачислил в этот род некоторые виды, считавшиеся до тех пор принадлежащими к 
родам Lytta, или Epicauta. Каталог Б о р х м а н н а  (1917)зачисляет 26 видов в род 
Psalydolytta, однако, 5 из этих видов не относятся сюда. В настоящей работе мы находим 
обработку 46 видов, из которых 13 являются новыми для науки, а кроме того еще 21 
подвид, разновидность, или аберрация, из которых 14 также являются новыми.

Большая часть видов Psalydolytta (40 видов) живет в Африке в полупустынях и 
саваннах в области тропиков Африки, расположенной южнее Сахары. Они совершенно 
отсутствуют в сплошных и первобытных лесах. Изолировано от этой территории встре­
чаются 6 видов в полупустынных степях Индии. В пустынях и степях огромной терри­
тории между Индией и Африкой до сего времени не удавалось обнаружить ни одного 
вида Psalydolytta, хотя весьма вероятным является, что некоторые из видов, принадлежа­
щих к группам »vestita« и »rouxi«, могут быть обнаружены в степях Аравии, Южной Персии, 
или Авганистана.

Об образе жизни и развитии видов Psalydolytta не имеются никаких данных, но 
следует предполагать, что и эти виды, подобно близко родственным им видам Epicautinae, 
развиваются в яйцевых капсулах прямокрылых (Orthoptera).
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Introduction

A près avo ir envisagé le problèm e de l ’envahissem ent des M oustiques 
p iqueurs sur les bords d u  lac B ala ton1,2,3 en  é la b o ra n t les mesures a n tila rv a ire s  
à su ivre  (1950—1951), nous nous som m es m is à exam iner l ’en v ah issem en t 
des M oustiques dans les zones d ’inondation  d u  D an u b e . E n  é tu d ian t le p rob lèm e 
des M oustiques su r les rives d u  D anube, tro is  p o in ts  de vue nous o n t cond u its  
pour choisir les localités à exam iner. N o ta m m e n t : 1. les lieux, où le p rob lèm e 
de l’envahissem ent s’est p résen té  très grave ; 2 . où l’au to rité  a d m in is tra tiv e  de 
la  localité , ou les personnes intéressées se so n t adressées à nous en d e m a n d a n t 
n o tre  aide et où, p a r  conséquen t, on po u v a it co m p te r  sur leur sou tien  ; e t en fin  
3. les lieux où les circonstances nous g a ran tissen t que  nos recherches se ro n t suiv ies 
p a r  des m esures co m p o rtan t une protection  ra tio n n e lle . Sur la  base de ces principes 
on a choisi les tro is  lieux  su ivan ts : G ran d -B u d ap est (B udapest e t sa  banlieue) ; 
S ztálinváros (p o rtan t a u p a ra v a n t le nom  D unapen te le ) ; et enfin la fo rê t nom m ée 
G em enci-erdô, non lo in  de Szekszárd , s’é te n d a n t le long du D anube, d an s  sa zone 
d ’inondation .

Nous com m uniquons, en  ce qui su it, les ré su lta ts  de nos recherches, accom ­
plies po u r exposer le p roblèm e de l’envah issem en t des M oustiques d an s  ces 
lieux, e t nous rendons com pte de nos expériences e t de nos pro je t-.

Budapest

Le problèm e des M oustiques pour la  c a p ita le  a été é tud ié  en  1942 p a r  
F . M i h á l y i ,  qu i é ta i t  alors investiga teu r scien tifique dans le cad re  de l’In s t i ­
tu t  d ’H ygiène P u b liq u e  e t qu i à été chargé de  c e tte  mission p ar la  C om m ission 1

1 Mihályi, F., Soôs, À ., Sztankay-Gulyás, M. et Zollai, N. : Préparatifs entomologiques 
pour la lutte contre les Moustiques piqueurs et le paludisme sur les bords du lac Balaton. Ière 
partie (Acta Biologica, Budapest, III. 1952, pp. 333— 364).

2 Mihályi. F., Soôs, Â ., Sztankay-Gulyás, M. et Zollai, N. : Préparatifs entomologiques 
pour la lutte contre les Moustiques piqueurs et le paludisme sur les bords du lac Balaton. IIe par­
tie. Les Moustiques piqueurs dans les localités et les procédés défensifs pratiques (Acta Biologica, 
Budapest, IV. 1953, pp. 1—68).

3 Mihályi, F., Soôs, Ä . und Sztankay, M. : Ökologie und Ethologie der Culiciden im Ufcr- 
gebiet des Balaton-Sees (Ann. Biol. Univ. Hung., I. 1951(1952), pp. 79—105).
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des S ta t io n s  B alnéaires. B ien q u e  les circonstances m étéorologiques é ta ie n t p o u r 
c e tte  an n é e -là  très défavorab les po u r ces recherches, F . M i h á l y i  a r r iv a  
q u a n d -m ê m e  à s’orien ter e t  à  se m ettre  au  fa i t  concernan t ce tte  q u es tio n . 
Ses r é s u l ta ts  nous on t servi de p o in t de d ép art e t de base de com paraison p o u r 
nos rech e rch es  actuelles. A l’époque, l’In s titu t d ’H yg iène  P ublique a com m uniqué 
les r é s u l ta ts  de F . M i h  á 1 y  i  à la  Commission des S tations B alnéaires, m a is , 
m a lh e u re u se m en t, ce com pte re n d u  n ’a pas pu  p a ra ître . D ’ailleurs, les recherches 
d ’a lo rs  o n t  été in te rro m p u  à cause  de la  guerre, e t ce n ’est que m a in ten an t q u ’on 
a p u  les rep rend re .

L a  question  des M oustiques se posa à n o u v eau  pour G ran d -B u d ap est 
en  1949, lo rsque la  milice s’es t adressée à l’I n s t i tu t  d ’Hygiène P ub lique  e n  le 
p r ia n t  d ’exam iner l’envah issem en t insupportab le  des M oustiques de H áros-sz iget 
(Ile  H á ro s) , e t de faire une p rop o sitio n  pour une  défense efficace.

E n  1949, le 20 e t le 21 ju in , nous avons é tu d ié  le problèm e su r p lace . 
L ’en v ah issem en t, des M oustiques su r cette  île fu t u n  vra i fléau. C’é ta i t  p o u r 
a in si d ire , u n  supplice de re s te r  au  dehors; l’exercice des soldats y  d e v e n a it 
a b so lu m e n t im possible. N ous n ’avons pu  accom plir no tre  tâche  q u ’ap rès  
av o ir e n d u its  les parties n o n  couvertes de nos corps avec du D im e th y lp h ta -  
la te , e t  ceci à plusieurs rep rises. Puisque ce tte  en q u ê te  a eu lieu à une époque 
où  n o u s  n ’avons pas encore effectué des exam ens systém atiques, n o u s n ’y  
av o n s ex écu tés  ni des recherches réitérées, n i des études approfondies. Voici 
p o u rq u o i nous ne pouvons p ré sen te r une ex p ertise  précise, m ais seu lem ent des 
données approx im atives. I l  fa u t  toutefois a jo u te r  — m êm e en cas de recherches 
sy s té m a tiq u e s  il a u ra it é té  im possib le de se fa ire  une  idée de la q u a n ti té  de 
M o u stiq u es envah issan t l’île. Des légions e t des légions s’ach arn a ien t co n tre  
n o u s. C ’e s t  en  vain  que l ’on  e û t  voulu co m p te r les piqûres, ou en  d o n n er 
u n  ch iffre  app rox im atif, ré d u it  en n ’im porte  quelle  un ité  de te m p s , so it 
l ’u n ité  la  p lus brève. M ais a y a n t  une q u a n tité  énorm e d ’imagos, cela  nous 
a p e rm i de déterm iner que  le gros des M oustiques piqueurs de l ’an n ée  
1949 se  com posait de deux  espèces : de VAèdes vexans  e t de V Aèdes nem orosus.

E n  1952 les conditions a tm osphériques o n t é té  défavorables po u r la  su ite  
d e  n os recherches et, pu isque  en  1953 nous n ’é tio n s pas en m esure de les c o n ti­
n u e r, n o u s  ne sommes pas a rriv és  à pouvoir p ré se n te r  une im age n e tte  de la  
s i tu a t io n  d ’envahissem ent à B u d ap est. C ette im perfec tion  devra être  com plétée  
dan s u n e  année plus fav o rab le  à la  pu llu la tio n  des M oustiques, e t en  m êm e 
te m p s  p lu s  avan tageuse  p o u r nos recherches.

G î t e s  l a r v a i r e s :  L a  H áros-sziget ( I le  H áros) qu’on p e u t, p o u r
a in s i d ire , estim er to u te  en tiè rem en t comme g îte  la rv a ire , se situe dans la  rég ion  
m érid io n a le  de B udapest. C e tte  île représen te  u n  gîte  de développem ent qui 
e s t  e n  co rré la tion  é tro ite  avec  le D anube. O u tre  ce territo ire  é te n d u  il en 
e x is te  b ie n  d ’au tres, in d ép en d an ts  du  fleuve. A insi le lieu d it Sósfürdő (B ain  
th e rm a l  salé) ; les sources d ’e a u  m inérale p u rg a tiv e  dans la  région de la  g a re  de



L'KNVAHieuRUBNT 1ЖЯ MOUrtTIQUKS DANS I.KS ZONKS D’INONDATION DU DANIÍBB 107

K elenfö ld , e t enfin les prairies qui s ’é ten d en t du cô té  occ iden ta l de 
l ’aérodrom e de B udaörs. E n  1952, après un  prin tem ps sec, ces prairies 
n e  p résen ta ien t que des p e tite s  collections d ’eau in sign ifian tes. Le 18 
av ril de ce tte  année-là  nous y  avons réco lté  67 larves d o n t p lus que la 
m o itié  (39 exem plaires) s’a v é ra it Aëdes caspius, les au tres  (27 exem plaires) 
co n sis ta ien t en Aëdes variegatus. I l es t à n o te r que  les papilles anales de ces Aëdes 
caspius  se p résen ta ien t ex trêm em en t courtes. Cet organe a  un  rô le  régu la teu r 
d an s l’organism e la rv a ire , rég lan t sa te n e u r en eau  (W  i g g 1 e s w о r  t  h). 
L a  papille anale se raccourcit à m esure q u ’augm ente la te n e u r  en  sel de l’eau 
gén éra trice , e t v ice-versa. M alheureusem ent p o u r nos recherches — v u  le p rin ­
te m p s  e t l’été  arides — la  p u llu la tion  y  é ta it  assez pauvre e t n ’a p ro d u it  q u ’un 
envah issem en t assez lim ité .

Le côté sep ten trio n a l de la  cap ita le , s u r to u t ses q u a rtie rs  h ab ité s  e t le 
te r ra in  de sp o rt n au tiq u e  de Ú jp es t, la  Ü jpesti-sziget (Ile  de Ú jp e s t) , R óm ai­
fü rd ő  (B ain rom ain), Csillaghegy e t B ékásm egyer on t beaucoup  à  souffrir des 
M oustiques p iqueurs. Le b u t p rin c ip a l de nos études a été de d éco u v rir  les gîtes 
de développem ent de to u s  les M oustiques env ah issan t ces co n trées . E n  1952, 
le 11 avril, c’est p rem ièrem en t à B ékásm egyer que nous avons tro u v é  des collec­
tio n s  d’eau  plus ou m oins é tendues e t assez éloignées du D an u b e . E lles conte­
n a ie n t des larves ty p iq u em en t p rin tan iè res . P a rm i les 80 larves receuillies il se 
tro u v a it  48 Aëdes excrucians, 30 Aëdes variegatus, 1 Aëdes leucomelas e t 1 Aëdes 
vexans. E n  nous fo n d an t su r le nom bre lim ité  des larves, e t su r la com position  des 
espèces, nous som m es a rriv és  à la  c o n s ta ta tio n  que les M oustiques qu i causent 
le fléau  dans la  région sep ten trio n a le  de B u d ap est, ne p ro v ie n n e n t pas de 
B ékásm egyer.

P o u rta n t, p ou r pouv o ir é tu d ie r  la  question  à fond, nous é tio n s  rédu its  à 
a tte n d re  la période des h a u te s  eau x  d u  D anube afin  de p o u v o ir é tu d ie r les 
te rrito ire s  inondés. C ette  occasion s’est p résen tée  le 22 avril, q u a n d  l’ex trém ité  
m érid ionale  de la  Szentendrei-sziget (lie  de Szentendre) é ta it  co u v e rte  d ’eau 
superficielle, h a u te  de quelques do ig ts env iron . E n  p arco u ran t à p e u  près deux 
k ilom ètres de ce tte  p a rtie  inondée de l’île, nous y  avons tro u v é , on p e u t  dire p ar­
to u t ,  une vie la rva ire  ac tive  e t a b o n d an te . La densité  des larves a t te ig n a it  parfois 
40  exem plaires p a r  litre . V u l’é tendue d u  te rr ito ire  é tud ié , ce n ’est p as  u n  chiffre à 
m épriser. Si nous ne com ptons q u ’une larve  to m b a n t sur un d éc im ètre  carré  — 
cep en d an t il y  en a v a it b ien  plus — alors une q u a n tité  de 100 m illions a  d û  se déve­
lo p p er sur un  k m 2. É ta n t  donné q u e  dans la  n a tu re  il n ’y a qu’une chose qui puisse 
n u ire  aux  larves des M oustiques, le seul ennem i de ces êtres v iables : la  sécheresse, 
si les eau x  ne se déssèchent pas, le gros de ce tte  im m ense q u a n tité  de  M oustiques 
développés en v ah it des contrées lo in ta ines p a r  ses essaims m assifs. Si nous y 
a jo u to n s  les essaim s que p rodu isen t e n tre  au tre s  : la N épsziget (Ile  publique), 
q u ’on nom m e aussi Szúnyogsziget (Ile  des M oustiques) é ta n t  in d iq u ée  ainsi 
m êm e su r certa ines cartes géographiques, e t non sans ra iso n  ; ensu ite
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F Ó b u dai-sz ige t (île  de Ó b u d a) ; la  M argitsziget ( l ie  S a in te  M arguerite), enfin  
les g îtes des prairies qui s’a llo n g en t le long d u  D an u b e  — et si nous ne 
co m p to n s que la production  d ’u n e  seule ino n d a tio n  m odérée  du fleuve, ce tte  
p ro d u c tio n  do it correspondre à  a u  moins 200 m illions de M oustiques féroces e t 
ach a rn és . M esurée à ce tte  a b o n d a n c e , la  q u an tité  q u e  p ro d u isen t les collections 
d ’e a u  des prairies plus ou m oins é tendues dans les env irons de la  ville, ne se com pte  
guère.

F a i t  rem arquab le, s ignalé  d é jà  au p arav an t, que  72%  des 446 larves e x a ­
m inées de  plusieurs po in ts de la  Szentendrei-sziget, é ta ie n t des Aëdes vexans, 
les M oustiques piqueurs les p lu s  fréq u en ts  et les p lus désagréab les de n o tre  p ay s . 
Ils so n t sanguinaires, v o races, acharnés et su rto u t m ig ra te u rs , s’élo ignant b ien  
so u v e n t à 10 kilom ètres de le u r  g îte  de développem ent, fav o risan t égalem ent les 
e n d ro its  ensoleillés et les lieu x  om bragés — qualités q u i au g m en ten t l ’ennu i e t le 
d é sag rém en t causés p a r c e tte  espèce.

A u  p o in t de vue de fréq u en ce , la seconde espèce est V Aëdes caspius 
re p ré se n té  p a r  21% . Mais, com m e nous l’avons déjà  in d iq u é  dans no tre  é tu d e  su r 
les M oustiq u es piqueurs des b o rd s  du  lac B ala to n  — ce tte  espèce n ’a  pas de 
r a p p o r t  é tro it avec l’hom m e d an s  no tre  pays, ca r, c o n tra s ta n t avec V Aëdes 
vexa n s , elle est sédentaire . L es exem plaires réco ltés su r  la  Szentendrei-sziget, 
o n t la  pap ille  anale tro is fois p lu s  longue que ceux de K elenfö ld , ce qui in d iq u e  
une  fa ib le  ten eu r en sel des e a u x . L a  troisièm e espèce en  ce rang , V Aëdes sticticus 
(nom m é Aëdes lateralis d an s  n o tre  trav a il p récéden t) e s t une espèce aussi dés­
ag réab le  q u e  le vexans, m ais il ex is te  p lu tô t dans les fo rê ts , p référan t les en d ro its  
o m b rag eu x .

M o u s t i q u e s  p i q u e u r s :  Puisque nous n ’étions pas en m esure de 
fa ire  des exam ens sy s té m a tiq u e s , nous sommes ré d u its  a u x  résu lta ts  de q u e l­
ques recueils , e t, sur la  base  d u  m atériel ainsi réco lté , nous pouvons seu lem ent 
c o n s ta te r  que le gros des M oustiques piqueurs de Ú jp e s t se compose des Culex 
m odestus e t des Aëdes vexans. A  p résen t la question  se pose : d ’où p rov ien n en t 
les C ulex modestus don t les la rv e s  ne favorisent q u e  les eaux  stables, où elles 
t r o u v e n t  leu r nou rritu re , à sa v o ir  les m atières o rg an iq u es entrées en décom po­
s itio n . Le prem ier lieu qu i p e u t  e n tre r  en ligne de co m p te , es t l’endro it d it  ,,H o lt 
D u n a â g “  (B ranche m orte  d u  D an u b e) situé en tre  le P a lo ta i-sz ig e t (Ile de P a lo ta )  
e t Ú jp e s t ,  ensuite les eau x  re te n u e s  de la Ú jp esti-sz ige t, d it aussi N épsziget ou 
S ziinyogsziget, où les eau x  s ta g n e n t  après les in o n d a tio n s . Mais, m alheu reuse­
m e n t, n o u s  n ’étions pas en  m e su re  d ’exam iner la  q u e s tio n  de plus près.

P r o t e c t i o n :  Q uoique les exam ens é ta ie n t in co m p le ts , il é ta it à co n sta te r  
que  ce so n t les inondations d u  D anube qui occasionnen t le problèm e des M ous­
tiq u e s  d u  G rand-B udapest. C ertes , les collections d ’ea u  p lus ou moins é ten d u es, 
e t  in d ép en d an te s  du D a n u b e , peuven t égalem ent cau se r des d ésag rém en ts  
s u r to u t  dans des années p luv ieuses, mais il e s t guère  v ra isem blab le  que 
ces co llections d’eaux se ra ie n t responsables de p lus de 5 %  de la m asse en tiè re
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«les M oustiques du  G ran d -B u d ap est. La plus grande p a rtie  des essaim s redou­
tab les prov ien t des îles d u  D anube ; de la p a rtie  m érid ionale de S zen tendrei­
sziget, de Palo tai-sziget, de la  N épsziget de Ú jp e s t, de Ó budai-sziget e t de la 
région sep ten trionale  «le Csepel-sziget e t en fin , m ais non en  d e rn ie r lieu, de 
H áros-sziget. Après chaque ino n d a tio n  du D an u b e , les eaux  re ten u es des creux 
e t  des parties basses p ré se n ta n t des gîtes favorab les pour la p u llu la tio n  des 
M oustiques e t pour le développem ent des la rves. U ne p a r t  des essaim s est 
sensib lem ent inférieure en  nom bre à celle que nous venons de m entionner. 
Ceux-ci se développent dans les eau x  retenues des prairies qui b o rd e n t le fleuve. 
Ce son t des collections d ’eau , plus ou m oins é tendues, des m ares, des flaques, 
d ’où ces essaim s, bien  m oins fournis que ceux des îles, envah issen t la  contrée.

A insi il ressort de ce qu i v ien t d ’être d it que les sérieux problèm es d ’envahisse­
m en t prov iennen t des îles d u  D anube. E t ces problèm es ne p o u rro n t ê tre  résolus 
qu ’après une enquête  fa ite  su r place, e t avec la  p a rtic ip a tio n  d ’ingénieurs hvdrau- 
liciens. N o tam m en t, selon n o tre  avis, la question  d ’envahissem ent ne  se dénouera 
que p a r un assain issem ent sérieux, c’est à d ire , en su p p rim an t les eau x  géné­
ra trices p ar le m oyen de g randes m esures a n tila rv a ires  — m esures, qu i relèvent 
du  dom aine des ingénieurs hydraulic iens. D ans les lieux, où, selon l’opinion des 
ingénieurs, cet assain issem ent n ’est pas réalisable, nous préconisons le tra ite m e n t 
des eau x  génératrices, au  m om ent approprié , avec des p rodu its  c o n te n a n t du 
D D T. N o tam m en t, l’aspersion  ou la pu lvérisation  doit avo ir lieu p lusieu rs fois 
dans une année, si la  nécessité  l’exige. C onform ém ent à nos expériences c’est 
une poudre co n tenan t 10%  de D D T, à une in te n s ité  de 10—20 cg /m 2, qu i s’est 
avérée la plus efficace p o u r em pêcher le développem ent des la rv es . L’au tre  
rem ède qui peu t égalem ent ê tre  em ployé avec plein  succès, consiste en  une solu­
tio n  à huile, nom m ée ,,H olló 10“ , con tenan t 10%  de D D T, e t é ten d u e  d ’eau  en 
p ropo rtio n  1 : 100. Ce p ro d u it do it être aspergé su r la  surface de l ’eau , de sorte 
que l’eau  génératrice  reço it du D D T en p ro p o rtio n  1 : 1 000 000. T outefois, 
dans la  région m érid ionale de Szentendrei-sziget il se pose u n  n o u v eau  pro­
blèm e en ce qui concerne l’em ploi du D D T. N o tam m en t, c’est dans c e tts  p artie  
de l’île où 'sont disposés, en file, les pu its du Service M unicipal de D is trib u tio n  d’Eau. 
T o u t d ’ab o rd  nous estim ons nécessaire de c o n sta te r , si le D D T, é ta n t  aspergé 
ou pulvérisé  sur les p ra iries subm ergées de ce tte  île, p eu t, oui ou non , pénétrer 
dans le sol, e t p a r là  dans les p u its  e t a tte in d re  l’eau , e t si l’eau  ne prendra-t-elle  
p o in t l’odeur du  D D T . Il est probable  que non , m ais en to u t cas, ce problèm e 
doit égalem ent ê tre  pris en  considération .

Sztálinváros nom m é a u p a ra v a n t D u n ap en le le

Bien av an t que les prem iers coups de bêche  aien t eu lieu p o u r la construc­
tio n  de la  fonderie de fer e t  de la  ville ouvrière — on  s’é ta it déjà adressé à l’In s titu t 
d ’H ygiène P ublique afin «l’o b ten ir, en ce qui concerne l’envah issem ent des Mous­
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t iq u e s  u n e  expertise co n ce rn an t le te rrito ire  désigné pour la  ville à constru ire . 
A  la  su ite  de cette in itia tiv e , en  1950, le 21 av ril, nous nous som m es ren d u s su r 
p lace . O n s’est to u t d ’ab o rd  renseigné auprès des h ab itan ts  de D unapen te le , 
e t  ce la  n o u s a éclairé su r le f a i t  que cette  localité  a  énorm ém ent à souffrir des 
M o u stiq u es, à un  te l po in t, q u ’ap rè s  les débordem ents du  D anube, la  fréq u en ta tio n  
de la  r iv e  est presque in te n a b le . C’est sur ce tte  base  que nous avons proposé 
de b â t i r  la  nouvelle ville à u n e  d istance d ’au  m oins un k ilom ètre  d u  bord  du 
D a n u b e .

L ’année  suivante ce tte  con trée  é ta it m éconnaissab le , le nouveau  q u artie r 
s’é ta n t  b â t i  à une allure v e rtig in eu se . Mais, m a lheu reusem en t, nos prévoyances 
se s o n t  avérées justes en  ce q u i concerne l’envah issem en t des M oustiques. P a r  
b o n h e u r , les usines e t les lie u x  h ab ité s  on t été co n stru its  assez loin du  bord  du 
D a n u b e , où l’envahissem ent des m oustiques est m oins à déplorer.

E n  1952 nous y  avons f a i t  des recherches approfond ies, a fin  de pouvo ir y 
é tu d ie r  à  fond  le problèm e de c e t envahissem ent, e t c’est en 1953 que les tra v a u x  
e x p é rim e n ta u x  y  ont é té  e n ta m é s  concernant une  p ro tec tio n  efficace.

G î t e s  l a r v a i r e s  (F ig . 1): Une grosse p a r tie  des M oustiques à Sztálin - 
v á ro s  se développe dans les fo rê ts , inondées de te m p s  à au tre , qu i b o rd en t le 
D a n u b e  e t  sur les îles ég a lem en t recouvertes d ’eau . Mais les collections d ’eau , 
s’a c c u m u la n t dans les creux  des zones d’in o n d a tio n  après les pluies ab o n d an tes , 
p e u v e n t égalem ent se rv ir de g îtes de développem ent, e t cela in d ép en d am m en t 
d u  D a n u b e , quoique en  p ro p o rtio n s  bien p lus insignifiantes. Mais ce ne 
so n t p a s  ces gîtes-ci qu i m en acen t S z tá linváros de ces envah issem ents 
sé rie u x . Le niveau élevé de la  nouvelle  ville, e t sa fa la ise  to m b a n t à p ic, suffisent 
à e m p ê c h e r une pullu lation  q u i p o u rra it e n tre r  en  ligne de com pte. D onc ce sont 
les g îte s  de développem ent des localités en to u ran te s  qu i y  recèlen t le danger. 
N ous p résen to n s nos données concernan t la  s itu a tio n  la rv a ire  su r le I er ta b le a u .

Q uoique nous n ’ayons p a s  receuillis de larves au  nord  de S ztá linváros, 
su r les îles nommées Perecsényi-szigetek  (se tro u v a n t à la  lim ite  de la 
lo ca lité  R ácalm ás), q u an d  m êm e après une p lu ie  abo n d an te  les im agos de 
Y A èdes vexans ap p ara issa ien t en  q u an tités m assives — éclosions to u te s  fra î­
ches — en  nous p iq u an t fé ro cem en t (250—300 p iq û res  à l’heure) ; il y  en  a v a it 
s u r to u t  su r  les îles de P e rec sén y  qui se tro u v e  e n tre  la  N agysziget (G rande- 
Ile ) e t  le  D anube. Il ( S t  de to u te  évidence que ces îles rep résen ten t de m erveilleux 
g îtes de  développem ent p o u r  c e tte  espèce.

L a  p lu p a rt des gîtes la rv a ire s  tom ben t su r le te rr ito ire  de S za lkszen tm árton . 
Us se tro u v e n t p lu tô t su r le b o rd  du D anube, e t en  nom bres re s tre in ts  su r les 
p e ti te s  îles. Au bord se p te n tr io n a l du  D anube ce so n t les em p ru n ts  de te rre  du 
b a rra g e  d u  lieu d it G udm an-fok  qui fournissent d ’excellents gîtes de développe­
m e n t p o u r  les M oustiques, su r  u n  te rra in  d’une longueur de 500 m ètres e t d ’une 
la rg e u r  de 10 m ètres en v iro n . N ’ay an t pas d ’écoulem ent, l’eau  dem eure très 
lo n g tem p s  dans ces em p ru n ts  de te rre  (nous y  avons même tro u v é  de grandes.
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Fig. 1. Gîtes larvaires des environs de Sztűlinváros



í<‘r Tableau

Les larves des Moustiques récoltés dans les environs de Sztálinváros. Larves =  Larves fixées dans de 
la formaline. M. élevé =  Moustiques provenant des larves récoltées dans notre laboratoire

E spèces

S z a 1 к  s z n  t  m  á r  t O n D u  n a V e c s e A postag T o ta u x

K ö rtv é ly es  (fo rê t)
Ile

« F u tá r ­
zá to n y »

«V ecsei-sziget»
(île)

P ré  d e  la  zone 
d 'in o n d a tio n

C lairière de 
fo rê t  b o r­
d a n t  la  rive

E x e m ­
p laires %16, IV . 26, IV . 4 , V II . 16, IV . 16, IV . 26, IV . 16, IV .

L arv es L arv es M. élevés L arv es L arves M. élevés L arves L arves L arv es

Aëdes vexans............................. 333 182 202 207 134 9 1 0 — 21 1098 77,7

Aëdes sticticus ......................... 24 — 4 _ 118 17 — — — 163 11,5

Aëdes caspius ......................... 88 — — — 2 ? — 8 — 2 1 0 0 7Д

Aëdes cinereus ......................... 18 — 1 1 3 — — — — 23 1 ,6

Aëdes excrucians ................................ — 2 — — — 5? — — — 7 0,5

Aëdes cantans .......................................... — — — — — 2? — — — 2 0 ,1

Aëdes quartus ......................... — — — — — 2 ? — — — 2 0 ,1

Aëdes salinus ........................... — — 1 — — — — — — 1 0 ,1

Anopheles maculipennis ........ — 7 — — — — — 1 0 — 17 1 ,2

Culex pipiens ........................... — — — 1 — — — — — 1 0 ,1

Totaux.................. 463 191
OC(M 209 257 35 18 1 0 23 1414 1 0 0 ,0
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coquilles e t des coquilles d ’escargots aq u a tiq u es), ce qui indique que ce t end ro it 
ne do it pas ê tre  av an tag eu x  pour le développem ent des Aèdes. P u isq u e  l’on 
p e u t trè s  bien défin ir le nom bre des oeufs de M oustiques dans le sol, su r la 
p ro d u c tio n  d ’un certa in  g îte  la rvaire , nous avons prélevé des échan tillo n s d ’une 
épaisseur de 5 cm et m esu ran t 10 X  10 cm  de la  surface du sol, p o u r m e ttre  en­
su ite  dans no tre  laborato ire  ces échan tillons dans l’eau, afin de c o n s ta te r  la 
q u a n tité  e t l’espèce des larves écloses. Mais ce n ’é ta it que 2 à  3 larves que 
nous avons ob tenu  des échantillons pris d u  fond des em prunts de te rre , ses parois 
la té ra les n ’en fourn issan t aucune.

Fig. 2. Coupe du secteur du Danube devant Sztálinváros, présentant les fossés qui s’allongent le
long des îles et de la rive opposée

Les gîtes les plus im p o rtan ts  son t ceux qui se tro u v en t dans la  fo rê t qui 
s ’é ten d  en  face des ba tte rie s  de pom pe de Sztálinváros, forêt d ’une longueur 
de 2 k ilom ètres et d ’une la rg eu r de 0,5 — 1 k ilom ètre. Dans ce tte  fo rê t, presque 
d ans to u te  sa longueur, se tro u v e  une so rte  de fosse (Fig. 2) large de 10 à 20 
m ètres environ, mais très p eu  profonde. D ans les périodes des h a u te s  ea u x  ces 
c reux  se rem plissent d ’eau condu ite  p a r  les fosses de dérivation , eau  q u i, a tte ig ­
n a n t le g ran d  enfoncem ent du  sol dans la  p a rtie  m éridionale de la  fo rê t, y  forme 
une so rte  d ’étang . E n  1952, le 26 avril, le nom bre des larves qu ’on y  a récoltées 
a  dépassé les 100 au litre . Selon l’avis de la  D irection  Forestière, u n  te r r ito ire  dç 
200 000 m 2 environ a été inondé, fa it d o n t le ré su lta t probable é ta it une  p roduc­
tio n  de M oustiques de deux  m illiards env iron . E t , en effet, après le développe­
m en t des larves, cette  forêt b o u rd o n n a it, les M oustiques grouillaient dan s l’air, 
m êm e vers m idi, comme dans une ruche  en  pleine ag ita tio n . U ne p artie  
des larves récoltées a é té  fixée dans de la form aline, tan d is  q u e  l’au tre  
p a rtie  a é té  ren trée v ivan te  pour l’élevage de no tre  laborato ire. N o tre  ta b le a u  
dém o n tre  tou tes  les deux catégories. Le gros du  m atériel en  é ta it de l’espèce 
redou tée  : V Aèdes vexans, e t c’est à peine qu ’on y  tro u v a it quelques sticticus, 
cinereus e t caspius.

3  A c ta  Z o o lo g ica  I / 1— 2



114 F. M IHÁLYI, A. SOÓS, Mm. SZTANKAY-OULYAS e t  N. ZOLTAI

P o u r pouvoir c o n s ta te r  la  densité des oeufs de M oustiques sur ce te rr ito ire , 
n o u s y  avons égalem ent p ris  des échantillons du  sol en  1953, le 28 février. L ’u n  
des échantillons s’est p u tré f ié  — on n ’y  a pas tro u v é  de larves ; tand is que l’a u tre  
é ch an tillo n  nous en  a  fo u rn i 20 Aèdes vexans. Le 16 m ai de ce tte  même année, nous 
a v o n s  de nouveau enlevé d e u x  échantillons de c e tte  so rte  de fosse peu  profonde, 
s’a llo n g ean t le long de la  fo rê t  — on en a  o b te n u  3 larves dans l’un , e t  36 dans 
l’a u tre  échantillon. Les éch an tillo n s enlevés d ’u n  n iv eau  plus élevé e t plus sec 
n ’o n t  fo u rn i que 0 e t 3 la rv e s . A insi, dans les en d ro its  b as , se p résen taien t 15 larves 
p a r  d m 2. Certes, cela m o n tre  une densité b ien  p lu s  basse que la  densité  réelle­
m e n t constatée p e n d a n t la  pu llu lation  m ais, le D an u b e  é ta n t en décrue, les 
te r ra in s  inondés on t é té  r é d u its , aussi les larves o n t d û  se serrer.

T rois îles s’é te n d e n t d e v a n t la  rive de S za lk szen tm árto n . La p lus p e tite , 
la  p rem ière  en am on t, ne  se m on tre  pas ap te  p o u r le développem ent des larves. 
M ais la  seconde, nom m ée F u tá rz á to n y , est d ’a u ta n t  p lus favorable pour les gîtes 
la rv a ire s . D eux sillons, n o n  profonds, tra v e rse n t l ’île dans le sens de la  lo n ­
g u e u r. L ’un  de ces sillons, u n e  sorte de fossé, qu i s’allonge du coté E st de l’île, e s t 
à p e in e  plus élevé que le n iv e a u  m oyen du D anube , a in si la  plus petite  m ontée  de 
l’e a u  le subm erge. M ême les e a u x  des pluies y  d em eu ren t p en d an t un  tem p s plus ou 
m o ins long. C’est p o u r c e tte  ra ison  que c i fossé e s t  en  m esure d’élever plusieurs 
g én éra tio n s de M oustiques p a r  an. E n  1952, le 4 ju ille t après un  débordem en t 
m in im e  du  D anube, n o u s y  avons déjà tro u v é  des larves. Elles é ta ien t p resque 
to u te s  des Aèdes vexans. L a  troisièm e île, nom m ée Csabonyi-sziget, ne m on tre  
p a s  tro p  d’ap titu d e  p o u r u n e  pullu lation  de M oustiques.

Le 17 avril, 1953, n o u s  avons pris des échan tillons de sol des deux  îles. 
C eux  d u  F u tá rzá to n y  n o u s o n t fourni 40 à 50 la rves d 'Aèdes vexans. Les deux  
éch an tillo n s pris du  C sabonyi-sziget se m o n tra ie n t stériles.

Les gîtes la rvaires de la  com m une D unavecse se tro u v en t d ’une p a r t  su r la  
r iv e  d u  D anube, d ’a u tre  p a r t  sur l’île nom m ée Y ecsei-sziget, qui s’é ten d  d e v a n t 
la  lo calité . Sur ce tte  île n o u s avons fa it des recherches en  1952, pendan t les h au te s  
e a u x  d ’avril. Une g ran d e  p a r tie  de l’île é ta it  a lors recouverte  d’eau  co u ran te  
d an s  laquelle il ne se t r o u v a i t  aucune larve. I l n ’y  a v a it  q u ’un  endro it qu i g a rd a it 
de l’e a u  stagnan te , celle-ci con tena it à peu  p rès 80 larves p a r litre. Le gros des 

.la rv e s  se com posait de V A èdes vexans e t de VAèdes sticticus, en p roportion  à p eu  
p rès  égale. La p ro d u c tio n  des M oustiques de ce tte  île, to u t  au  moins p e n d an t le 
te m p s  de nos recherches, é ta i t  d ’im portance m odérée.

U ne vaste p ra irie  à  p â tu rag e  s’é tend  su r la  lim ite  sep ten trionale  de la  
com m une D unavecse av ec  des terra ins s’a llo n g ean t parallè lem ent au  D anube . 
Q uo ique  ces te rra in s co n se rv en t longtem ps les eau x  p rovenan t de la  p lu ie  
e t  sem blent être des e a u x  génératrices favo rab les, en  1952, au mois d ’av ril,
-— époque des grandes p u llid a tio n s — nous n ’avons réussi d ’y  tro u v er que quel­
ques larves, e t m êm e cela  avec beaucoup de peine . C’est seulem ent dans les 
m are s  qu i se tro u v a ie n t a u to u r  de l’abreuvo ir que  nous avons pu réco lter quel­
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ques larves d ’Anopheles m aculipennis. Les échantillons pris de ce tte  p ra irie  on t 
é té  stériles. Il fa u t croire q u ’une n appe  d ’eau  se tro u v e  assez ra rem en t su r  ce pré , 
ou que  les M oustiques n ’y  pond en t guère, ou b ien , que ce sont les oeufs qui 
périssen t p a r la  sécheresse d ’été.

Nos recherches le p lus au  sud  on t été effectuées su r le sec teu r de la  rive 
a p p a r te n a n t à la  com m une A postag . P en d an t la  période des h au te s  eau x  le 
D anube subm erge une p a r tie  de la  fo rê t qui bo rd e  la  rive. Sur une des clairières 
de c e tte  forêt il se développait quelques Aèdes vexans e t quelques Aèdes caspius. 
T o u t co m ptan t, c’e s t un  g îte  insign ifian t.

A yan t envisagé tous les gîtes la rvaires qui p eu v en t en tre r en ligne de com pte 
en  ce secteur exam iné du  D anube, il en  resso rt que c’est la  fo rêt de Szalkszent- 
m árto n , nom m ée K örtvélyes-erdő  qui p rédom ine su r tous les gîtes la rv a ire s , ta n t  
p a r  la  q u an tité  énorm e de M oustiques y  e x is ta n t que p a r sa p ro x im ité  dange­
reuse de la  com m une. La p ro d u c tio n  de M oustiques de ce tte  forêt seule e s t bien  
p lus considérable que celle de tous les au tres  gîtes larvaires ensem ble. Les gîtes 
qui le su ivent en  o rd re  d ’im portance , son t p rem ièrem ent les gîtes des îles du 
D an u b e , e t to u t d ’abo rd  la  F u tá rzá to n y -sz ig e t, qui est aussi la p lus p roche de 
la  rive.

M o u s t i q u e s  p i q u e u r s :  L a ca lam ité  causée p ar les M oustiques 
p iqueurs se présen te  a v an t to u t, e t le p lus g ravem en t, sur la rive de S ztâlin - 
város, e t dans la fo rê t d ’acacia qui borde le D anube. Si l’on s’éloigne d u  rivage, 
la  q u a n tité  des M oustiques dim inue au ssitô t. E n  1951, le 19 ju in , nous avons 
fa it  une récolte considérable dans ce tte  fo rê t, e t deux  au  th é â tre  de verdu re  
situé  assez près d u  D anube. D ans ce dern ier lieu, l’un d ’en tre  nous a  pris 
en  7 m inutes 69 M oustiques qui é ta ie n t en tra in  de le p iquer, ta n d is  que 
l’a u tre  en a cap tu ré  92 dans les m êm es circonstances e t éga lem en t en  7 
m inu tes. Q uoique l’on n’é ta it  pas capable  de p rendre  tou tes  ces pe tite s  bestioles 
qu i s’acharna ien t con tre  nous, on a to u t  de m êm e p u  consta ter q u ’on  a  eu  à 
souffrir à peu près de 1000 piqûres à l’heure. Les essaim s se m u ltip lia ien t ju s q u ’au 
coucher du soleil. C’é ta it un  supplice à peine supportab le  de se te n ir  a u  dehors. 
L ’année  su ivan te  -— il est v ra i que c’é ta it  deux  mois e t dem i après l’éclosion 
des g rands essaim s — leu r nom bre n ’é ta it plus si im p o rtan t. L ’u n  d ’en tre  
nous a  cap tu ré  3 M oustiques parm i les 6 ou 8 qu i l’on t a tta q u é  — égalem ent 
aup rès du  th é â tre  en  plein air, au trefo is te llem en t envahi. Mais selon les h ab i­
ta n ts  de la  localité, quelques sem aines a v a n t n o tre  séjour, la  s itu a tio n  en  é ta it  
to u t  aussi grave que l’année précéden te , q u an d  nous étions sur les lieux . Les 
q u a rtie rs  de la ville qu i o n t é té  co n stru its  plus loin du  D anube, ne p ré sen ta ien t 
pas u n e  s itua tion  si déso lan te  ; la  q u a n tité  des M oustiques se m o n tra it  assez 
su p p o rtab le , m êm e dans la  soirée — tem p s préféré des essaim s. P a rm i les 
215 M oustiques cap tu rés su r nous- m êm es, il se tro u v a it 186 (86,5% ) Aèdes 
vexans, 27 (12,6% ) Aèdes sticticus, e t 1 (0,5% ) Aèdes caspius, e t égalem ent 
1 (0 ,5% ) Culex modestus.

8 *
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J .  K r a m á r  et  J  W e i s e r 1 on t éga lem en t fa it de telles recherches 
en  Tchécoslovaquie, dan s la  fo rê t de la zone d ’in o n d a tio n  de la  M orava, forêt 
q u e  les M oustiques o n t envah ie  en m asse ex trao rd in a ire . L a fréquence des 
espèces cap turées se re flè te  dans les p ro p ortions su ivan tes : Aëdes sticticus :
en  70 à 80%  ; Aëdes excrucians : en 20 à 30%  ; e t seu lem ent une q u a n tité  m inim e 
d ’A ëdes vexans. C’est p ro b ab lem en t à cause des g îtes b ien  om bragés q u ’ici c’est 
l’Aëdes sticticus qui p rédom ine les au tres espèces e t su rto u t VAëdes vexans, 
l ’espèce la  plus to u rm en teu se  e t la  plus vorace connue chez nous.

D ’où v iennen t donc ces légions de M oustiques à S ztá lin v áro s? Com m e 
nous l’avons déjà m en tio n n é , aucune eau  gén éra trice  favorable qu i p o u rra it 
e n tre r  en  ligne de com pte , ne  se trouve su r le te rr ito ire  de Sztálinváros. Il est 
év id en t que l’envah issem en t doit provenir des g îtes larvaires des localités qu i 
l ’e n to u re n t. La b ib liograph ie  spéciale rend so u v en t com pte du fa it qu ’il existe des 
espèces de M oustiques qu i su rvo len t les fleuves sans peine ; e t l’a u tre  fa it est 
éga lem en t connu, n o ta m m e n t, que certaines espèces, e t su rto u t VAëdes vexans 
p ré fè ren t la m igra tion , s’a v e n tu ra n t m êm e à 10 k ilom ètres, e t m êm e plus loin 
de leu r g îte  de développem ent. E n  accep tan t la  th è se  que la p lu p a rt des M ous­
tiq u e s  ne s’éloignent pas tro p  de leur prem ier ab ri, —• nous avons exam iné tous 
les gîtes larvaires ( ju sq u ’à une  d istance de 5 k ilom ètres de la  ville) tous le long 
de  ce sec teu r du D an u b e . Le I I e tab leau  p résen te  le résum é des données sur les 
M oustiques cap tu rés. N ous y  avons ind iqué les m odes de récolte —• à savoir si 
les m oustiques on t é té  recueillis, sur no tre  corps, à l’aide de tu b e  en  verre , ou 
b ien , si les M oustiques en  vol, ou se p o san t su r  une p lan te  on t é té  cap tu rés 
à l’aide d ’u n  filet. M ais la  question  se pose, si la  com position  spécifique des M ous­
tiq u e s  de Sztálinváros, évaluée en pourcen t, est-elle  p ropre à en  pouvoir dédu ire  
le u r provenance, e t  la  p roportion  de ces p rovenances?  N o tam m en t, sont-ils 
v en u s de gîtes la rva ires des environs du N ord , où de l ’E st, où bien de la  région 
m érid ionale?  H élas, la  question  dem eure sans réponse . Mais en m êm e tem ps, il 
e s t  à  n o te r, que dans la  fo rê t même de ce tte  zone d ’inondation , la ré p a r titio n  des 
espèces est abso lum ent inégale ! Car, l’une des espèces préfère les lieux om bragés, 
com m e p a r  exem ple V Aëdes sticticus, l’au tre  — Г Aëdes vexans — se t ie n t p lu tô t 
s u r  des te rrito ire s  ensoleillés. Ainsi, à Gem enc, le Culex modestus n ’é ta it  à tro u v e r 
q u e  su r de tels prés de Carex  où cette  v ég é ta tio n  se te n a it dans de l’eau  super­
ficielle, tan d is  qu ’à Ú jp es t ils se co n ten ta ien t de la  pelouse du parc , le gazon 
é ta n t  b ien  arrosé. Ce qu i est encore plus a léa to ire  que la rép a rtitio n  des M ous­
tiques, c’est celle des espèces différentes de leurs larves dans les eaux génératrices. 
Ces lieu x  om bragés ou ensoleillés, leur p ro fondeur, leu r tem p éra tu re , la  q u a n tité  
des m atières en trées en  décom position, son t to u s des facteurs qui in flu en cen t leu r 
d is tr ib u tio n , et la  ren d en t changean te, on p eu t d ire , pas à pas. Mais la com position

1 Kramár, J. a Weiser, J. : Komári kalamity na Dőlni Morave. — Calamités de Mousti­
ques le long du cours inférieur du fleuve Morava (Entomologické listy, XIV. 1951, pp. 170—177)



IIe Tableau
Moustiques piqueurs capturés en 1950 à 1953, à Sztálinváros (auparavant Dunapenlele) et dans les 
localités environnantes. M. piqueurs =  Moustiques piqueurs capturés en train de nous piquer. 

M. file t =  Moustiques pris à filet en plein vol ou pris sur une plante
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sp éc ifiq u es des essaims qu i n o u s  a ttaq u en t, nous p e rm e t quand  m êm e de 
d é d u ire , quelles sont les ea u x  généra trices p rép o n d éran tes , e t quelles son t leurs 
q u a lité s  — ces facteurs c a ra c té r is a n t  chaque p a rtie  d ’u n  te rrito ire . Mais, q u an d  
o n  s ’élo igne d ’un  te l lieu é tu d ié , la  com position spécifique varie à nouveau . 
Les espèces peu  agiles, ou  séd en ta ire s , comme p a r  exem ple  Г Aëdes cinereus, 
o u  le  C ulex modestus, s’e ffr ite n t b ie n  v ite , tand is que les espèces m obiles, p ré fé ran t 
la  m ig ra tio n , arrivent bien  lo in . Si l ’on  compare les données to ta le s  de R ácalm ás, 
S z a lk sz e n tm á rto n  et de D u n av ecse , elles m on tren t t rè s  p e u  de différences en tre  
elles, p u isq u e  les déviations de c e rta in s  échantillons s’éga lisen t p ar la to ta lisa tio n . 
É t a n t  d o n n é  ici des sources d ’e r re u rs  si graves, qu i p a sse n t les bornes perm ises, 
o n  n e  p e u t  pas tire r des conclusions de la rép a rtitio n  spécifique des M oustiques 
c a p tu ré s  à Sztálinváros, q u a n t  a u x  lieux de leurs g îtes de développem ent.

V oici pourquoi il fa lla it  ju g e r  le danger de ce rta in s  lieux de pu llu la tion  
e x c lu s iv e m e n t des points de v u e  : 1. quel est l ’espèce q u i sépare ces gîtes e t 
S z tá lin v á ro s  ; et 2. quelle e s t  la  q u an tité  de la  p ro d u c tio n  de M oustiques de 
ces g îte s .

N o tre  tab leau  dém on tre  les 9 espèces que nous av o n s cap turés q u an d  ils 
é ta ie n t  en  tra in  de nous p iq u e r  ; les Aëdes vexans y  d o m in an t dans presque 
to u s  les cas. Seulem ent deux  sé ries  de récoltes p ré sen ten t l ’absence de ce tte  espèce, 
ces d e u x  que l’on a recueilli a u  d é b u t du  prin tem ps, quelques jo u rs  av an t l’éclosion 
des A ëdes vexans. D’ailleurs le u r  nom bre fait 66 ,6%  p a rm i tou s les M oustiques 
c a p tu ré s . E n  ordre de fréq u en ce  ce sont les Aëdes sticticus  (16,2% ) e t les Aëdes 
cinereus  (15,1% ) qui sont les su iv a n ts , à peu près é g au x  en  nom bre. Les tro is 
espèces fo n t ensemble 9 7 .9 % , a in s i le rôle des 6 a u tre s  espèces est insignifiant.

P r o t e c t i o n :  P o u r  se défendre contre les M oustiques sur un  te rrito ire  
é te n d u , le seul moyen efficace e s t  d ’em pêcher le dév e lo p p em en t des larves. P o u r 
a t te in d re  ce bu t il y  a deux  possib ilités : 1. em pêcher l’accum ulation  des eaux  
p a r  l ’in te rv en tio n  des in g én ieu rs  ; 2. si cela ne p e u t se fa ire , ou, ju sq u ’à ce que 
ces t r a v a u x  pourront avoir lie u , o n  n ’a qu’à d é tru ire  les larves des eaux  géné­
ra tr ic e s .

D es mesures an tila rv a ires  radicales ne p eu v en t ê tre  proposées q u ’après 
a v o ir  ex am in é  les lieux à a s sa in ir , en  collaboration avec  les ingénieurs hydrau li- 
c iens, e t  pas avan t qu’on ne conna isse  les possibilités locales, e t, non en  dern ier 
lieu , le m o n ta n t des frais des tra v a u x . La question  d ’envah issem ent p a r  des 
M o u stiq u es venan t de S za lk szen tm árto n  sera it ra d ic a le m en t résolue, si l’on 
c o u p a it , p a r  des digues e t des écluses, les gîtes la rva ires de la  forêt qui s’é ten d  sur 
la  zo n e  d ’inondation , de so rte  q u e  seulem ent les g randes inondations du  D anube 
p u is se n t la  subm erger. P e u t ê t r e  le fa it qu’on a a b a t tu  les arb res dans les lieux  de 
la  fo rê t  où  la  production de M oustiques a été la  plus g rav e , e t  que l’on y  a  labouré 
le te r r a in  en  le rendan t in a p te  à  to u te  pullu lation , a p p o r te ra  quelque am élioration . 
M ais n o u s  ne proposons q u ’à  contre-coeur le débo isem en t dans no tre  pays si 
p a u v re  en  forêts. Au lieu de ce la , il pourrait ê tre  q u e s tio n  d u  rem blayage des
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longs c reu x  parallèles, peu  profonds, qu i s’allongen t sur ce te rr ito ire , pare il au 
vallées des dunes, — rem blayage q u ’on p o u rra it effectuer en é lev an t la  vase du 
D anube. A ussi, si l’on am énageait un  p arc  le long de la rive, en  n iv e llan t 
convenab lem en t le te rra in , on o b tien d ra it une am élioration , e t les trav a illeu rs  
de S ztá linváros y  tro u v era ien t u n  agréable lieu  de repos pour leurs jo u rs  de congé. 
Selon n o tre  av is, un te l am énagem ent de la  rive opposée e t des îles qu i s’é te n ­
d en t d e v a n t elle, con tribuera it à la  d im in u tio n  de 90%  du fléau  des M oustiques.

M ais l’exécution  de tous ces tra v a u x  p ren d ra  encore beaucoup de tem ps. 
Ju sq u e  là  l ’im m unisa tion  doit y  avoir lieu  avec du  D D T. Ce rem ède e s t b eau co u p  
m oins co û teu x  ; il est v ra i que son effe t e s t m oins durable. E n  1953, une 
ac tion  a n tila rv a ire  de grande envergure a é té  pro jetée, au  cours de laque lle  on 
a u ra it t r a i té  tou s les gîtes larvaires p a r des p rodu its co n tenan t d u  D D T . T o u t 
é ta i t  p rê t , le m atérie l et l’équipem ent nécessaire a tte n d a ie n t l ’in o n d a tio n  p rin ­
tan iè re . M ais l’inondation  n ’e û t pas lieu, e t celle du  mois de ju in  se p ré se n ta it 
in sign ifian te . Ainsi, le 16 e t 17 ju in  de 1953, on s’est réd u it à ne t r a i te r  q u ’un  
p e tit  te rr ito ire , à t i tre  de p résen ta tio n  m éth o d iq u e  du  procédé a n tila rv a ire , en 
p u lv é risan t e t aspergeant sur l’île s itué  au  no rd -est des îles Perecseny (P erecsenyi- 
szigetek) e t su r l’île F u tá rzá to n y . P o u r la  pu lvérisa tion  nous avons em ployé un  
p ro d u it hongrois, nom m é »H ungária  M atador« , poudre co n ten an t 1 0 %  de D D T, 
e t une suspension  huileuse, co n ten an t égalem ent 10%  de D D T, n o m m ée  »H olló 
10« q u ’o n  a é ten d u  d ’eau  (1 : 100), o b te n a n t ainsi l’ém ulsion so u h a itée . E n  
a p p liq u a n t ce tra ite m e n t, nous avons réussi à supprim er une p u llu la tio n  assez 
ac tive  en  ce lieu. Le 10 ju ille t de ce tte  année  m êm e, il y  e u t une in o n d a tio n  assez 
considérab le  du  D anube. Mais en  m êm e tem p s quelques cas d y sen té riq u es se 
p ré sen ta ien t à Sztálinváros, e t to u te  l’équipe de l’o rganisation  de  l’hygiène 
pub lique  a é té  détachée pour la  p u lv é risa tio n  des m ouches. O n a  réussi de 
p rév en ir l ’épidém ie dysentérique, m ais p e n d a n t ce tem ps-là les la rves des 
M oustiques av a ien t largem ent le tem p s de se développer sans danger, e t à 
e n v ah ir  en su ite  la ville en tière . Il est encore heu reux  que le n iv eau  des eaux  
c a u sa n t l’in o n d a tio n  é ta it plus bas q u ’à l ’o rd inaire , ainsi le nom bre des M ousti­
ques ne fa isa it que la  dixièm e p a rtie  de celui de l’année p récédente.

M ais ta n t  que ces actions de défense s’accom plissent, il p o u rra it ê tre  
q u es tio n  — plus ou m oins com m e p rem ier secours — que la  v é g é ta tio n  soit 
pu lvérisée  avec une suspension de D D T  au x  alen tours des usines, des é tab lisse­
m en ts  de sp o rt e t de d iv e rtissem en t, enfin  dans les lieux les p lus fréquen tés. 
Cela a p p o r te ra it  le calm e, b ien  que su r peu de te rrito ires e t p o u r quelques 
sem aines seu lem ent — to u t  d ép en d an t d u  tem ps.

Le fa it , que l’on p eu t très  bien  lib é re r les villes, ainsi que leu rs environs, 
des essaim s de M oustiques, nous fu t p rouvé  p a r K r a m a r  e t  W e i s e r  
d o n t nous avons rappelé  l’ouvrage plus h a u t. Selon ces au teu rs, en  1951, la  zone 
d ’in o n d a tio n  de la  M orava a é té  envah ie  d ’essaim s, o u trep assan t to u te  im ag i­
n a tio n . O n ne pouvait m êm e d iscerner les v ê tem en ts de nos e x p e rts  ceux
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ci é ta n t  litté ra lem en t reco u v erts  de ces bestio les. E t  p o u rta n t, on  a réussi à 
a tte in d re  une im m u n isa tio n  re la tiv e  dans la  ville de H odovan , en aspergean t les 
g îtes la rva ires dans ses en v irons, ainsi que les h a b ita tio n s  qui se tro u v en t su r les 
lim ites  de la  ville, avec leurs dépendances (écuries, é tab les , etc .), e t enfin la  végé­
ta t io n  de l’entourage.

Szekszárd : G em enci-erdő

(La fo rê t de Gemenc auprès de Szekszárd)

Ic i nous avons e n tre p ris  nos recherches su r la  requête  de la  Section de 
C hasse du  M inistère de l’A gricu ltu re . Cette fo rê t, respectivem ent réserve de gib ier 
s’é te n d a n t sur un  te r r i to ire  d ’inondation  du  D anube e t com ptan t 30 000 
a rp e n ts  cadastraux , a é té  te llem en t envahie de M oustiques après l’in o n d a tio n  
d u  p rin tem p s de 1952, que les p e tits  chevrillards e t les faons de cerfs nouveau -nés 
o n t p é ri p a r  la suite de p iq û res  innom brables e t voraces des M oustiques. Ce fa it 
p ito y a b le  signifie des p e rte s  sensibles à l’économ ie de gibier pu isqu’on élève ici 
les p lu s  b eaux  cerfs du  p ay s . E n  m êm e tem ps l’ex p lo ita tio n  du bois e t les au tres  
t r a v a u x  forestiers o n t é té  ren d u s impossibles p a r  l’a tta q u e  féroce de ces p e tite s  
b ê te s  sanguinaires p u llu lla n t en quan tités énorm es. Les ouvriers em bauchés o n t 
d û  in te rro m p re  leur tra v a il  e t  fu ir devan t l’ennem i im pitoyable , m algré » l’in ­
d e m n ité  spéciale« due  à ce tra v a il pénible. I l é ta i t  de prem ière nécessité de 
t ro u v e r  u n  rem ède im m éd ia t. Mais, m alheureusem ent, su r u n  te rrito ire  de 30 000 
a rp e n ts , la  destruction  de c e tte  légion de M oustiques ne pouva it en tre r  en  ligne 
de co m p te . Sur un  te rr ito ire  d ’une telle étendue, il n ’e x is ta it q u ’un  m oyen efficace 
p o u r  résoudre ce g rave  problèm e : la suppression  des gîtes la rvaires. M ais, 
p u isq u e  la  pu llu lation  n ’y  a  lieu  q u ’aux  tem p s des hau tes  eaux, e t, que dan s 
c e tte  année-là  nous y  avons séjournés après l’éclosion des larves — on a  dû  se 
réd u ire  à l’étude des M oustiques de même q u ’à l’exam en  du  terra in .

G î t e s  l a r v a i r e s  (F ig. 3) : Une p a r tie  des eau x  génératrices p ro v ien t 
des e a u x  retenues après les inondations —• l’au tre  p a rtie  p a r  contre n ’a au cu n  
ra p p o r t  avec le D anube. O n com pte à la p rem ière  p a r tie  non  seulem ent les eau x  
re ten u es  qui s tag n en t lo ng tem ps dans cette  v a s te  zone après les débordem ents 
plus ou  m oins im p o rtan ts  d u  fleuve, mais aussi les eaux  souterraines qui 
ja illis sen t çà  e t là p e n d a n t les périodes des h au te s  eaux . Le gros, 90— 95%  
des g îtes larvaires du  G em enci-erdő ap p a rtien t à c e tte  catégorie-ci, tan d is  que 
l’a u tre , la  partie  m inim e d ’ailleurs, p rovien t des ea u x  qu i s’accum ulent après les 
p lu ies abon d an tes  dans les p a rtie s  basses e t dans les creux de ce te rr ito ire , 
s u r to u t  au  cours des années hum ides et p luvieuses.

E n  1952 e t 1953 le tem p s a été défavorab le  p ou r nos recherches. E n  
1952 n o u s n ’avons p u  com m encer nos tra v a u x  q u ’après que les g randes e a u x  
p r in tan iè re s  se sont re tirées , e t , après l’éclosion des m oustiques. C ette année-là
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n ’a p p o rta it p lus d ’inondation , c’é ta it seu lem en t au  mois de ju in  q u ’il se p résen ­
ta i t  u n  débordem ent assez m odéré du D an u b e . Mais en 1953, pas une fois le fleuve  
n ’a  débordé au  delà de ses rives. A insi nous étions rédu its à faire nos réco ltes 
dans les eaux  perm anen tes. Celles-ci ne co n ten a ien t que des larves de V Anopheles

m aculipennis  e t d u  Culex modestus. D onc, en  1952, le 22 m ai, on a réco lté  dans 
le F orgó-tó  (étang) 3 Anopheles m aculipennis e t  2 Culex modestus, d ans le H am is­
tó  (étang) 11 Anopheles m aculipennis ; en  1952, le 18 ju in  no tre  récolte co n sis ta it 
en  4 Anopheles m aculipennis  e t 1 Culex modestus qu i on t été pris d ans le F o rg ó ­
tó  ; e t enfin dans la m êm e année, le 25 a o û t : 70 Culex modestus e t  10 A no-

Fig. 3. La forêt de la zone d’inondation, nommée Gemenci-crdô
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pheles m aculipennis  o n t é té  trouvés dans le m êm e lieu . O utre ces larves, le 19 
ju in  de c e tte  m êm e année, nous avons pris les la rv es  de 9 Aëdes ornatus dans le 
c reu x  d ’u n  a rb re  rem pli d ’eau.

E n  m ai 1954 une crue sérieuse fit débo rder le D anube. La conséquence 
en  é ta i t  que, d ’une p a r t  — ou tre  les bords d irec tem en t inondés — des eau x  
so u te rra in es  ja illissa ien t du  sol à certaines d is tan ces  de la  rive, d ’au tre  p a r t ,  la  
m on tée  des eaux  p erm an en tes  causaient des débordem ents, o ffran t a insi des 
g îtes la rv a ire s  bien  favo rab les. Une active p u llu la tio n  des larves s’est p ro d u ite  
en  p eu  de tem p s su r ces te rrito ires  couverts de n appes d ’eau. H eu reu sem en t 
c e tte  fois-ci nous som m es arrivés à tem ps p o u r nos recherches. Le 20 m ai nous 
avons e u  l ’aubaine de pouvo ir collectionner une  q u a n tité  de larves assez consi­
d é rab le .

N ous avons exam iné d eux  gîtes forestiers, e t deux , d it cham pêtres, des 
prés inondés. Le »F orgó-tó«  (étang), eau  s tab le  d ’ailleurs, p résen ta it su r ses 
b o rds d ila tés  e t couvert d ’eau  superficielle, une  pu llu la tion  inouïe — en  tro is  
a u tre s  lieu x  ce sont les eau x  souterraines ja illis san t d u  sol qui p rê ta ien t des e n ­
d ro its  excellen ts po u r des gîtes larvaires.

L a rv e s

F la q u es  fo re s tiè re s G îte s  la rv a ire s ch am p ê tre s

T o ta u x

1. 2. P ré  à  ro se a u x B ords
d u  Forgó-tó

Aëdes vexans.......... 59 35 252 267 613
Aëdes cinereus . . . . 92 62 — — 154
Aëdes sticticus . . . . 1 5 — — 6
Aëdes caspius . . . . — — — 24 24

Totaux ............ 152 102 252 291 797

Les flaques d ’eau  e t les m ares a b r ita ie n t p o u r la p lu p a rt des Aëdes 
cinereus e t des Aëdes vexons. I l est curieux que les collections d ’eau des p ra iries 
c o n te n a ie n t p rem ièrem ent des Aëdes vexons ; Y A ëdes sticticus n ’y  é ta it  rep résen té  
q u ’en  q u a n tité  m inim e. Cela s’explique — to u t  com m e à Sztálinváros — (vo ir 
les ta b le a u x  I  e t I I )  p a r  le fa it que les Aëdes sticticus essaim ent plus tô t  que 
les A ëdes vexons.

M ais il est à no ter, que depuis que la co n s tru c tio n  des digues, qu i c lô tu ren t les 
c a n a u x  de dérivation , e t les séparen t ainsi d u  D an u b e , a délivré des in o n d a tio n s 
de larges territo ires , qu i é ta ie n t au p arav an t p re sq u e  en tièrem ent des gîtes la rv a i­
res assez é tendus, on p eu t dire, que les g îtes de m a in ten an t ne fo n t q u ’une 
p e tite  p a r tie  frag m en ta ire  des anciens.

M o u s t i q u e s  p i q u e u r s  : E n  1952 c’est en q u a tre  reprises q u e  
nous av o n s récolté des M oustiques piqueurs en  ce lieu. N o tam m en t, le 22 m ai,
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le 18 e t le 19 ju in  e t le 25 ao û t. Le 22 m ai, m algré le froid, e t m êm e le gel 
e x trao rd in a ire , une m u ltitu d e  de M oustiques nous ren d it la vie in su p p o rtab le . 
Le 18 ju in , ces M oustiques a y a n t déjà  deux m ois, e t après avoir accom pli no tre  
p ro je t, qui é ta it de te n ir  com pte des M oustiques piqueurs c ap tu ré s  à l’heure 
— nous étions incapable d ’y  dem eurer p ou r con tinuer nos t r a v a u x  q u ’en 
nous end u isan t de D iin e th y lp h ta la te . P a r  con tre  le 25 aoû t, il ne se tr o u v a i t  plus 
au cu n  de ces essaims p rin tan ie rs . Les jeunes M oustiques qui p iq u a ie n t in lassab ­
lem en t p rovenaien t dé jà  to u s des essaim s es tiv au x , mais é ta n t d o n n é  que le 
m ois de ju in  ne p résen ta it q u ’un  débordem ent périodique assez m odéré , le 
nom bre  des M oustiques é ta it  égalem ent assez re s tre in t en co m p ara iso n  de 
l’envah issem ent du p rin tem p s.

L a déterm ination  de p lusieurs centaines de M oustiques a d é m o n tré  que le 
gros d u  m atériel exam iné se com pose de deux  espèces, e t n o tam m en t de l 'Aèdes 
vexans (70,1% ) e t de VAëdes sticticus (24,1% ). O n rencon tra it, o u tre  ces deux 
espèces, aussi des Culex modestus, qu i seulem ent vo laien t au  dessus des p lantes 
aq u a tiq u es  du  bord  du  F orgó-tó , m ais leur nom bre  ne faisait que  4 ,2 %  parm i 
to u te  la m atière récoltée.

P r o t e c t i o n  (F ig. 3) : P o u r p rend re  de sérieuses m esures an tila rv a ires  
su r  ce vaste  te rra in , il fa u d ra  b ien  des années p o u r y  développer successivem ent 
les tra v a u x  nécessaires. T o u t d ’abo rd , il est à observer, quelles p a r tie s  de cette 
v a s te  zone d ’inondation  so n t couvertes d ’eau  dans les cas des d iffé ren ts  n iveaux  
d u  D anube, en te n a n t to u jo u rs  com pte du  degré de subm ersion de ces lieux. 
C ar, sans nu l doute, ce son t b ien  là  les end ro its  les plus av an tag eu x  p o u r  la  pu l­
lu la tio n  e t pour le développem ent des larves. L a carte  de ces lieux  d o it ê tre  très 
soigneusem ent levée dans chaque cas de changem ent de n iveau . E n s u ite  il faut 
s u r to u t ap p o rte r du soin à l’observation  des clairières de la fo rê t, à  cause  de la 
présence de VAëdes vexans su r ces prés ; on do it n o te r les end ro its  d o n t l’inon­
d a tio n  p eu t ê tre  em pêchée au  cas où les fossés na tu re ls  qui y  co n d u isen t sont 
m unis de digues à écluses. D ans le cou ran t de l’hiver de 1952 e t  1953, des 
d ispositions on t déjà é té  prises en  ce sens, e t l’on  a constru it tro is  d igues dans 
la  p a r tie  sep ten trionale  de ce te rrito ire . L ’une a été établie dan s la  S udár-fok , 
p o u r em pêcher la  subm ersion  du  H am is-tó  (étang) ; l’au tre  dan s l’e n d ro it dit 
»K eselyüs-D una«  (branche m o rte  du  D anube), pour a rrê te r le d é b o rd e m e n t du 
fleuve  vers la  vallée nom m ée H osszúvölgy ; e t enfin la tro isièm e d an s  l’en­
d ro it d it Papfok, égalem ent po u r em pêcher les eaux  de se ré p a n d re  a u x  alen- 
ta o u rs  de Z á tony-tava  (é tang). Ainsi, ta n t  que le D anube ne s’élève p o in t a u  dessus 
de 680 cm , ces te rrito ires re s ten t à sec.Ces digues on t écarté  le  d an g e r de la 
pu llu la tio n  dans tro is g îtes larvaires les plus im p o rtan ts , e t qu i o n t fo u rn i le 
gros de la  production  de M oustiques de ce tte  p a rtie  sep ten triona le  d u  Gemenci- 
e rd ô  — d ’une étendue de 10 000 a rpen ts environ . Il fau t tou tefo is b ie n  souligner : 
avec ce procédé le danger a é té  écarté  e t non liquidé, e t cela seu lem en t ju sq u ’à 
ce que l’eau  ne s’élève au  dessus de la h a u te u r m entionnée, m ais cela  arrive,



124 F . M IH Á L Y I, Á . SOÓS, Mm. SZTANKAY-GULYÁS e t  N . ZOLTA I

h eu reu sem en t, assez ra re m e n t. P a r  exemple en 1953, o ù  il ne se p résen ta it q u ’une 
in o n d a tio n  de m oindre im p o r ta n c e , ces digues à  écluses on t p u  p ro tég e r 
ces p ré s  contre la su b m e rs io n . Grâce à ces m esu res — prises en h iver — en 
1953 o n  a été délivré d u  su p p lic e  de l’envah issem en t des M oustiques, e t, quoi­
q u ’il se présentait quelques p e t i t s  ennuis, ils é ta ie n t assez supportab les. Ce fa it 
— d ’ailleu rs heureux — n e  n o u s  a été guère fav o ra b le  au  po in t de vue de nos 
rec h e rch e s . L’inondation  s u rv e n a n t  en mai 1954 a u ra i t  bien  p u  nuire  sans ces 
d ig u es , grâce à celles-ci des p ré s  étendus sont restés a u  sec, e t la pu llu la tion  c a ta s ­
tro p h iq u e  de 1952 n ’a p a s  p u  se reproduire. N ous av o n s dû  renoncer à la  réa li­
s a t io n  de notre p lan  de d é fe n se  de grande en v e rg u re . Cependant, dès le mois 
d ’a v r i l ,  nous y avons fa i t  to u s  nos préparatifs en  m a té ria u x  e t en équ ipem ent 
n écessa ires . On a m êm e é p ro u v é  deux appareils, l ’un e  pour la  p u lv é risa tio n  à 
p o u d re , l’autre pour l’a sp e rs io n , afin de sav o ir  q u e l sera le m ieux ad ap té  
a u x  circonstances, et q u e l s e ra  celui en m esure de g a ra n tir  le succès.

I l  est incontestable q u e  les digues m en tionnées n ’élim inent q u ’une p a r tie  
des g îte s  larvaires (quoique la  p lus grande p a rtie ) —■ e t cela seulem ent ju sq u ’à 
u n  c e r ta in  niveau des e a u x . P a r  conséquent, les e a u x  perm anentes e t stab les, 
n o n  supprim ables, de ce lie u , do iven t être tran sfo rm ées  en eaux cou ran tes, ou, 
si c e la  n ’est pas réalisable, les g îtes  larvaires y  d o iv en t ê tre  dé tru its  avec d u  D D T, 
ce q u i s’effectue par la  p u lv é r isa tio n  (poudre) ou  p a r  l’aspersion (suspension) 
des e a u x  génératrices ; ce p rocédé  doit ê tre  ré p é té  tous les ans, e t  si la 
n é c e ss ité  s’en présente, p lu s ie u rs  fois même dan s u n e  année.

Les recherches e t les expériences, non p o u rsu iv ies  en 1953, a u ra ie n t dû 
ré v é le r  e t décider, quels s o n t  les produits hongro is q u i son t les plus efficaces, 
e t  co m m en t ils se re n d e n t le  p lus utile et le m oins co û teux . Le b u t final — e t 
ce la  com prend  toutes les ré g io n s  attein tes — n ’es t p a s  de p arven ir à u n e  sup ­
p re s s io n  to tale  des M o u stiq u es . Ce que nous e n te n d o n s  p ar »assain issem ent 
to ta l«  v e u t dire la r é d u c t io n  m axim um  d u  n o m b re  des larves, e t  p a r 
c o n sé q u e n t, des M oustiques. C ar la  destruction  to ta le  — expressis verb is — 
s u r to u t  sur ce vaste te r r i to i r e ,  peu habité, a u g m e n te ra it dém esurém ent les 
f ra is , e t  reste encore à sa v o ir , si telle destruction  p e u t  se réaliser. Les tra v a u x  de 
p id v é risa tio n  et d’aspersion  d o iv e n t toujours ê tre  f a i t  en  prem ier dans les gîtes 
la rv a ire s  de grande é ten d u e  e t  continués successivem ent ju sq u ’aux  plus pe tits . 
O n co n tin u e  ce procédé ju s q u ’à ce qu’on a rriv e  à  restre ind re  le nom bre de 
M o u stiq u es à un m in im um . G rièvem ent : les m esures de protection  do iven t se 
b o rn e r  au  strict nécessaire.

Q uelques conseils sur l’organ isation  et l’exécution technique de la protection

A u  cours de nos t r a v a u x  que  nous venons de fa ire  connaître, il y  a su r to u t 
d e u x  difficultés à su rm o n te r . L ’une : l’exécution de la  p ro tection  à substances 
c h im iq u e s ; et l’au tre: l’o rg a n isa tio n  de la défense. A u  p o in t de vue de l’exécution



I.'KNVAU 1.ЧЧКМ KST DES MOUATIQUK.A ПАЧА I.B * ZOMBA !>' I N ON DATION DU DAKUBE 125

te ch n iq u e , la d ifficulté  prim ordiale consiste en  ce que les territo ires à t r a i te r  sont 
ab so lu m en t, ou presque inaccessibles p o u r les pulvérisateurs (pour su b stan ces 
liqu ides ou pulvéru len tes) à m oteurs, à g ra n d  rendem ent, soit en  ra iso n  du 
c a rac tè re  du  te rra in , so it en raison du fa it q u e  les territo ires à tr a i te r  so n t très 
souv en t couverts de végéta tion  tro p  h a u te  ou  tro p  touffue (arbres, bu issons, 
broussailles e tc .). P o u r ta n t, en em ployant des appareils simples, qu i se m an o eu ­
v re n t à la  m ain , on risque le danger, vu  c e tte  vaste  étendue à a ssa in ir , que le 
tr a v a il  y  sera trè s  in g ra t, e t ne pourra  ê tre  accom pli en tem ps vou lu , ce q u i est 
cep en d an t le fa c te u r principal. T ou t com pte  fa it, il y  a deux appare ils q u i sont 
ind ispensables po u r g a ra n tir  le plein succès — l’u n  : l ’hélicoptère, e t  l’a u tre  : 
u n  pu lv érisa teu r, p o u r substances liquides o u  pulvéru len tes ; à p a r t  ce la , il y  a 
en co re  u n  au tre  m ode de procéder, à em ployer l’appareil dit »aérosol« q u i peu t 
ê tre  p o rté  p a r  u n , ou  to u t  au  plus p a r d eu x  hom m es. L’utilité  du  p re m ie r — de 
l’hélicop tère  — ne dem ande pas d ’ex p lica tions ; le second perm et u n  tra v a il 
assez rap ide , e t se ren d  su rto u t utile  pour des te rra in s  où la végéta tion  e s t hau te  
(arb res), le feuillage tou ffus, e t où l’on ne p o u rra it  pas faire pu lvériser le p ro d u it 
ch im ique  p a r  u n  hélicoptère.

E n  ce qui concerne les agents ch im iques, il est à préciser que  le p rodu it 
p u lv é ru len t, co n ten an t du ta lc  e t 10%  de D D T , ainsi que la suspension huileuse 
a u  D D T , se son t m anifestés, l’un et l’au tre , ég a lem en t efficace et nous o n t  ap p o rté  
le succès souhaité , ta n t  p en d an t nos recherches en trep rises aux bords d u  lac  B ala­
to n , qu ’au  cours de nos tra v a u x  présents. M ais il y  a encore quelques conseils à 
d o n n er sur l’in ten sité  des produits à u tiliser, c a r  il est p ruden t de faire  la  d is tin c ­
tio n  en tre  — d ’un e  p a r t  —  les collections d ’eau qui a b r ite n t plusieurs 
fois dans une année les pluies, e t —  d ’a u tre  p a r t  — les en d ro its  bas, et 
les creux  des zones d ’inondation , rem plis profondém ent d ’eau x  co u ran tes , 
g a rd a n t, après, des eaux  retenues. Le p rem ie r cas dem ande u n  procédé 
d u rab le , voici pourquo i on y  emploie de la  p oudre  au  DDT, en  p ro p o rtio n  : 
0 ,4 —0,5 g /m 2. D ans le second cas l’efficacité  do it se m anifester ra p id em en t, 
m ais elle ne do it pas ê tre  perm anen te , ici on se sert d ’une com position  à 
l’in ten s ité  de 0,2 — 0,25 g/m 2. L’ém idsion huileuse ne subsiste p as  ap rès le 
déssèchem ent d ’un  gîte  larvaire (co n tra irem en t à la poudre) a in si on peut 
l’em ployer égalem ent dans le cas des d eux  types de g îtes la rv a ires  ; 
elle  p eu t ê tre  em ployée de façon que l’eau  généra trice  reçoive du D D T  en  p ro ­
p o rtio n  1 : 500 000— 1 000 000. Pour que  le dosage soit p ro p o rtio n n é  d ’une 
m anière  iden tique , il fau t exécuter le t r a i te m e n t à un nom bre aussi élevé que 
possible de l’eau  génératrice , de façon q u e  la substance à 10%  de D D T  soit 
é ten d u e  en p roportion  de 1 : 200 avec de l’eau .

A u po in t de vue de l’organisation , d eu x  fac teu rs  sont à g a ran tir  en  ce lieu : 
d ’ab o rd  la présence d ’une personne co n n a issan t à fond la question, co n n a issan t 
b ien  le te rra in , une personne qui le su rv e ille ra it systém atiquem ent, a u  m oins 
une fois p a r sem aine, su rto u t en cas d ’in o n d a tio n  ou de pluie ab o n d a n te , te n a n t  
•compte de tou tes  les collections d’eau red o u tab les  où une p u llu la tio n  e s t  à
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a t te n d re .  E nsu ite , il se ra it indispensable de fo rm e r une brigade bien  in s tru i te  
e t  b ien  équipée, pourvue d ’ou tils e t de m atières app rop riés, é tan t à la  d isp o sitio n  
a u s s itô t que les c irconstances l ’exigent. Dès que  la  surveillance signale des la rv es  
de M oustiques dans n ’im p o rte  quel endroit, to u te s  les eaux génératrices d e v ro n t 
ê tre  tra ité e s  en  m oins de 4 à  5 jours. On ne  s a u ra i t  assez souligner com bien  
l’in te rv e n tio n  im m édia te  e s t im portan te . E t  c ’est pour cela q u ’a u cu n  
o rgane cen tra l ni d ’au tre s  organes ne p o u rra ie n t satisfaire à ces d ev o irs , 
p u isq u e  ceux-ci on t d ’au tre s  tâches, souvent u rg en tes , à pourvoir, e t  p u isq u e  
le p ro b lèm e  des M oustiques n ’est pour eux  q u ’u n e  question  secondaire. A insi il 
p a ra î t  q u e  les organes de l’hygiène publique lo cau x  ne pourraien t bien s’a c q u it te r  
de c e tte  tâch e , com m e l’exem ple de S z tá linváros nous Га prouvé. M ais, p a r  
co n tre , ces organes p o u rra ie n t trè s  bien s’occuper de la  surveillance. Selon n o tre  
av is , les organes su iv an ts  p o u rra ien t en tre r en  ligne  de com pte : les p o m p ie rs , 
la  m ilice , e t les organes de l ’In s t i tu t  H ongrois de  Recherches pour la  P ro te c ­
tio n  des P lan tes.

*

E t  voici, pour finir, quelques com paraisons q u i se p résen ten t en tre  le p ro ­
blèm e des M oustiques des bords du lac B ala to n  e t  celui du D anube :

1. L a pullu lation  des M oustiques p iqueurs s u r  les bords du lac B a la to n  n ’a 
que  p e u  de rap p o rt avec l’eau  d u  B alaton m êm e, ta n d is  que sur les zones d ’in o n ­
d a tio n  d u  D anube, c’est p récisém ent le d éb o rd em en t du  fleuve qui p ro v o q u e  la  
p u llu la tio n  m assive des rives.

2. Les M oustiques vec teu rs  du paludism e tro u v e n t leurs eaux  g én éra trices  
dans les roselières e t les p rés de Carex qui b o rd e n t le B alaton, e t cela s u r to u t  su r  
ses b o rd s  sep ten trionaux . D ’a u tre  p a rt, le n iv eau  des eaux  changeant ra p id e m e n t 
su r les b o rds du  D anube e t le dernier a y a n t u n  co u ran t vif, la p u llu la tio n  des 
M oustiques vecteurs du  palud ism e ne se p ro d u it p a s , en pratique, sur la  r iv e  e t  
l’on ne  ren co n tre  leurs larves que dans les é tangs e t les branches m ortes des zones 
d ’in o n d a tio n .

3. Le n iveau  de l’eau  d u  lac B alaton  s’élève , progressivem ent, en  h iv e r , 
a t te in t  sa  cu lm ination  en  m ai ou en ju in , p o u r  d im in u er après à son m in im u m  
d ’a u to m n e . Voici p o u rquo i les larves des espèces p rin tan ières g ro u illen t en  
m asses d an s  les collections d ’eau  des rivages e t  des prés, e t que les désag ré ­
m en ts , parfo is sérieux, p ro v ien n en t de ces espèces (surtou t de l'A èdes varie- 
gatus  e t  de VAëdes can tons), e t  du ren t ju sq u ’a u  mois de ju ille t. — Les e a u x  
p rin ta n iè re s  du D anube so n t insignifiantes, aussi les ennuis, causés p a r  
ces espèces p rin tan iè res , so n t peu im p o rtan ts . D e tem ps en tem ps l’e a u  d u  
D an u b e  déborde au  delà de ses rives et recouvre  les zones d ’inondation , m ais, 
d ans la  p lu p a rt des cas, seu lem en t pour un tem p s b re f. É ta n t donné que le n iv e a u  
de ce f leu v e  m ontre  des f lu c tu a tio n s  assez capric ieuses , une inondation  im p o r­
ta n te  p e u t se produire  dans n ’im porte quelle ép o q u e  de l’année, sau f les m ois
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ta rd ifs  de l’au tom ne. P a r  conséquent, les essaim s de M oustiques p e u v en t a p p a ­
ra ître  dans n ’im p o rte  quel mois, dès le m ois d ’av ril ju sq u ’à sep tem bre .

4. Les fa its  susm entionnés ind iq u en t q u e  la  répartition  p a r  espèces des 
m oustiques su r les bo rd s du  lac B ala ton  d iffè re  de celle qui se p résen te  su r  les 
rives d u  D anube. Ce qu i est ca rac téris tiq u e  p o u r ces deux rég ions, c’e s t la 
p rédom inance de l 'A èdes vexans, m ais, ta n d is  q u ’aux  bords du  B a la to n  leur 
nom bre n ’a tte ig n a it que 30,9%  parm i to u te s  les espèces récoltées, en  m êm e 
tem p s le pourcen tage  de ce tte  espèce a  é té  le long du D anube : 70,1. T andis 
que les bords du B a la to n  com ptaien t 10 espèces principales, d o n n an t ensem ble 
96 ,3% , les bords du  D anube ne p ré sen ta ien t que  3 espèces, qui é ta ie n t resp o n ­
sables pour 98 ,4% . L a seconde e t la  tro isièm e espèces, en rang  de fréquence, 
des bo rd s du B a la to n  é ta ien t le Culex m odestus e t VAëdes variegatus. Ces deux  
espèces son t assez rares le long du D anube. Ic i la  deuxièm e e t la tro isièm e places 
son t occupées p a r  VAëdes sticticus e t V Aëdes cinereus.

5. Enfin, nous avons consta té  que la  période pour u n  essaim , su r  les 
rives d u  D anube, e s t à peu  près tro is m ois, e n su ite  leur q u an tité  se v o it b ru s­
quem en t dim inuée m ais la  p roportion  n u m ériq u e  des Aëdes vexans au g m en te  
con tinuellem ent, sans dou te  p ar de p u llu la tio n s  successives.

ПРОБЛЕМЫ БОРЬБЫ С КОМАРАМИ НА ПОЙМАХ ДУНАЯ 

Ф. Михайи, А. Шоош, М. Станкаи-Гуйяш и Н. Зольтаи 

Р е з ю м е

Авторами в 1952- 1953 гг. были исследованы проблемы, связанные с нападе­
ниями комаров на поймах Дуная около Будапешта, Сталинвароша и на территории леса 
Геменце около Сексарда. Исследователи описывают места расплода личинок встречаю­
щихся на этих территориях видов кусающих комаров и меры борьбы с ними, или же 
предложенные ими относящиеся к этому мероприятия. В заключение они проводят 
параллель между проблемами, связанными с нападениями комаров около озера Бала­
тона и на поймах реки Дуная, и устанавливают, следующее :

1. Вдоль побережья Балатона вода озера играет незначительную роль в расплоде 
кусающих комаров, в то время как на поймах Дуная разлитие реки способствует их 
массовому расплоду.

2. Малярийные комары побережья Балатона, по крайней мере его северного 
берега, производят тростниковоосоковатые края этого водоёма. На берегах Дуная такой 
расплод практически не имеет места : ввиду быстрых и больших изменений уровня воды 
и его течения он встречается лишь на пойменных прудах и на мертвых рукавах реки.

3. Уровень вооды Балатона постепенно поднимается в течение зимы, он кульми­
нирует в мае-июне и затем поздной осенью быстро падает до минимума. Из-за этой 
причины мы находим в разливах берегов и лугов в течение месяцев ранней весны ожив­
ленный расплод весенних видов комаров, вред которых наносится вплоть до июля (по 
своей назойливости главным образом отличаются Aëdes variegatus и cantons). Весенние 
воды Дуная имеют малое значение, и таким образом и роль весенних видов в причинении 
вреда носит второстепенный характер. Водоёмы вдоль Дуная заполняются разливом 
обыкновенно лишь на короткое время. Ввиду непостоянности уровня воды, - за исклю­
чением поздних осенних месяцев, в каждом месяце возможен исключительно высокий 
уровень воды. Следовательно, от апреля до сентября роение комаров может в любое 
время состояться.

4. На основании вышесказанного можно заключить, что состав видов комаров на 
побережье Балатона и вдоль берегов Дуная совершенно разный. На обоих местах чаще
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всего встречающимся видом является Aèdes vexans. Однако, в то время как этот вид около 
Балатона составил лишь 3 0 , 9 всех собранных комаров, он вдоль Дуная достиг 70,1 °/0, 
в то время как 10 чаще всего встречающихся видов около Балатона составили 96,3°/о ! 
это процентное соотношение превысили уже 3 наиболее часто появляющихся вида вдоль 
Дуная (98,4°/0). Вторыми и третьими чаще всего встречающимися видами около Балатона 
были Culex modestus и Aëdes variegatus. Последние виды редко можно обнаружить вдоль 
Дуная, где на втором и третьем местах находятся Aëdes sticticus и änereus.

5. В заключение авторы устанавливают, что на поймах Дуная длительность жизни 
роя комаров следует определить прибл. в 3 месяца, причем наблюдалось, что число 
комаров быстро уменьшалось, но численное отношение Aëdes vexans постоянно повыша­
лось, повидимому ввиду расплода последующих поколений.



WASSER MILBEN (HYDRACHNELLAE) 
AUS DEM KIS-BALATON

Von

L. SZALAY (BUDAPEST)

Ungarisches Naturwissenschaftliches Museum, Budapest 

Eingegangen am 19. Juni 1953.

A ngrenzend der südw estlichen B uch t des B alatonsees liegt eine Sum pf­
w ildnis, welche als K is-B ala to n  (K le inbala ton) b e k a n n t is t. D ieser S um pf w ar 
e in s t ein ziem lich grosser Teich, ja  sogar er b ilde te  m it dem  B alatonsee einen 
gem einsam en W asserspiegel. D er hier in  den B ala tonsee  m ündende Z ala-F luss 
h a tte  ihn  aber allm ählig  im m er m ehr und  m ehr versch lam m t, so dass h eu te  bloss 
ein sich m ächtig  au sb re itendes R öhrich t (P h rag m ite tu m ) m it k leineren  u n d  
grösseren W asserspiegeln verblieben is t. D ie Vogelwelt des K is-B ala tons is t 
w e itb ek an n t, ein Teil dieses U rsum pfes is t d a h e r ein  Schutzgebiet (R eservat).

I. tib e rs ich t der gefundenen  Form en

Aus dem  K is-B a la to n  w aren bisher im  ganzen  v ier H ydrachnellen -F orm en  
b e k a n n t gewesen, un  dz w ar :

E ylais ( E y la is ) extendens (O. F . M üll.).
Hydrodroma despiciens  (0 . F . M üll.).
Unionicola ( H exatax)  crassipes (O. F . M üll.).
Piona (D ispersip io n a ) conglobata var. puncta ta  (N eum .).
Die nach steh en d  beh an d e lten  W asserm ilben  h a tte n  D r. E . D u d i c h 

im  Ja h re  1932 und  neuerlich  R . Dr. J .  S t i l l e r  gem einsam  m it S t .  A n d -  
r á s s y  u n d  Dr .  В.  P á r d u c z  gesam m elt.

1. ? H ydrachna (Rhabdohydrachna)  processifera  K oen.
Die nachfolgende B eschreibung bez ieh t sich a u f eine N ym phe, die ich 

zeitw eilig fü r die N ym phe von H ydrachna processijera  halte .
Nymphe. D as T ierchen  m isst etw a 2250 p  in der Länge. D er K örperum riss 

is t fas t kugelrund . D ie H a u t is t m it rund lichen  P ap illen  bese tz t, K örperfarbe  
ro t. Die R ückenschilder s in d  klein, zwischen den vorderen rund lichen  u n d  den 
h in te ren , etw a grösseren C h itinp lä ttchen  b e fin d e t sich jederseits ein  w inziger 
C hitin fleck , wie das z. B . auch  bei der H ydrachna (Rhabdohydrachna)  incisa  H alb , 
u n d  bei H ydrachna (Rhabdohydrachna)  crassa L db l. der F all is t (A bb. 1. a).

D as M a x i l l a r o r g a n  is t, e inschliesslich  des m itte llangen  (393 /x), 
n ach  u n ten  ziem lich le ich t gebogenen R üssels, 754 p  lang , grösste B re ite  360 p .

9  A c ta  Zoologica 1/1— 2
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D er h in te r  der M itte seitlich  e in g esch n ü rte  G ru n d te il des M axillarorgans h a t  eine 
L än g e  v o n  361 fl, das R o s tru m  is t  also ein w enig länger u n d  w ird  n ach  ih re r 
B asis  zu  allm ählich d icker (A bb. l . b ,  c). D ie n u r  m ässig gebogene M andibel is t 
1032 /л la n g  (Abb. 1. d).

Abb. 1. ?Hydrachna (Rhabdohydrachna) processifera Koen. Ny. a =  Vorderrücken, b =  Maxilar­
organ von der Seite, c =  Maxillarorgan von unten, d =  Mandibel, e =  linke Maxillarpallpe, 

innenseits, f =  rechte Maxillarpalpe, aussenseits, g =  Epimeralgebiet und Genitalfel d.

D ie M a x i l l a r p a l p e n  sind  in  den beiden  B asalgliedern  gedrungen , 
au c h  h a t  das P. I I I  n u r  eine m ässige L änge. D ie einzelnen G lieder der P a lp en  
w eisen  d ie  folgende Masse a u f  (in  ji)  :

I. I I . III. IV. V.

Dorsale Gliedlänge . . . 180 164 213 901 32
Proximale Gliedhöhe .. 196 147 98 49 24

1 Mit klauenartigem Distalfortsatz.
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D as P . I l l  is t beugeseits p roxim al ziem lich t ie f  e ingebuch te t, w e ite r d is ta lw ärts  
is t  es dagegen genug k rä ftig  angeschw ollen (A bb. 1. e, f).

D as E p i m e r a l g e b i e t  is t 770 p  lan g , g rösste B re ite  d e r h in te ren  
E p im erengruppen  1590 /i. Die h in te re  M edianecke der 4. E p im ere  e n d e t genug 
b re it ab g eru n d e t, is t schw ach vorgezogen u n d  am  E nde b e s itz t es einen  49 p  
langen  su b k u tan en  C hitinhaken . D er R an d sau m  der le tz ten  E p im eren  is t h in ten  
seh r schm al. D ie 4. E pim eren  tragen  h in te r  der E in lenkungsstelle  der le tz ten  Beine 
e inen  nach  h in ten  gerich te ten  F o r ts a tz .

Die zwei G en ita lp la tten  des zeitw eiligen äusseren G e n i t a l o r g a n s  
h ab en  eine unregelm ässige, kurzellip tische F orm . E ine P la tte  m isst 295 p  in  der 
L änge  u n d  236 p  in  der B reite , beide zusam m en erreichen eine  B re ite  von 
540 p .  Sie liegen nahe  zum  gem einsam en In n en ran d e  der 3. u n d  4 . E pim eren 
u n d  lassen n u r einen schm alen Z w ischenraum  frei (Abb. 1. g).

F u n d o r t :  F lc te2 im K is-B ala to n , 18. V II . 1932. 1 N y. (D  u  d i c h). — 
I n  d e r  F a u n a  U n g a r n s  i s t  n e u .

2. H ydrachna (Rhabdohydrachna) M otasi Szal. (24), Z a la -F lu ss , 18. V II. 
1932, 1 $ (D u  d i c h). —  F ü r  die F a u n a  U n g a r n s  i s t  n e u .

3.  H ydrachna (D iplohydrachnaJ globosa ( d e  G e e r ) ,  p flanzenfreies
W asser und  F le te  im  K is-B ala ton , 18. V II . 1932, 2 (J, 1 N y. (D  u d  i c h) ; 
Z a la -F luss, 23. V II . 1950, 4 3 Ç, 1 N y . und  M ündung des Z a la -F lusses, 26.
V II . 1950, 2 (J, 1 $ , 1 N y. ( S t i l l e r  & A n d r á s s  y).

4.  H ydrachna (D iplohydrachnaJ uniscutata paludosa  ( T h o n ) ,  aus einer
v e rb re ite ten  u n d  versum pften  Stelle des V örsi-G rabens, 21. V II . 1950, 1 £
( S t i l l e r  & A n  d  r  á s s y ) .—  F ü r  d i e  F a u n a  U n g a r n s  i s t  n e u .

5. H ydrachna ( H ydrachna)  crucnta  O. F . M üll., A lso-Teich, 24. V II . 1950, 
1 <J, 2  $  ( S t i l l e r  & A n d r á s s  y).

6 . E ylais ( E y la is) extendens (O. F . M üll.), Also-Teich, 24. V II . 1950, 
1 ju v . Ç ( S t i l l e r  & A n d r á s s  y).

7. Hydrodroma despiciens (O. F . M üll.), p flanzen freies W asser u n d  F le te
im  K is-B ala to n , 18. V II . 1932, 3 <J, 4 $ , 1 N y. (D u d i c h) ; Z a la -F lu ss , 18. 
V II . 1932, 9 <?, 13 Ç (D u d i c h )  u n d  26. V II. 1950, 2 <J, 1 ?  (S t  i 11 e г & 
A n  d r  á s s y) ; A lso-Teich, 24. V II . 1950, 1 1 Ç ( S t i l l e r  & A n d ­
r á s  s y) ; Z alavári-T eich , V III . 1951, 9 Im . ( S t i l l e r  & P á r d u c  z).

8 . Lebertia (Pseudolebertia) glabra Sig T hor, F lete  im  K is -B a la to n , 18. V II. 
1932, 1 $ (D u  d i c h). —  I n  d e r  F a u n a  U n g a r n s  i s t  n e u .

9. Lim nesia  (L im n esia ) maculata  (O. F . Müll.), p flanzen  freies W asser, 
18. V II . 1932, 1 $  (D u d i c h).

10. Lim nesia  ( L im nesia )  Julgida  C. L. K och, p flanzenfreies W asser und  
F le te  im  K is-B ala ton , ferner Z ala-F luss, 18. V II. 1932, 3 3 Ç (D  u d i c h).

2 Röhrichtfreier Weg für die Kähne.

9*
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11. Unionicola (H e x a ta x )  crassipes (0 . F . M üll.), pflar.zenfreies W asser 
u n d  F le te  im  K is-B ala ton , w e ite rh in  Z ala-F luss, 18. V II . 1932, 6 $ (D u  d i c h).

12. Unionicola ( H exa ta x)  crassipes var. m inor  (Soar).
M it der Vorigen A rt w u rd e n  auch drei W eibchen e rb e u te t, welche b ed eu ten d  

k le in e r  s in d  als die ty p isc h e n  U. crassipes E x em p lare . D ie geringere G rösse aller 
O rg an e  is t  besonders an  d en  M axillarpalpen au ffa llen d . Diese kleineren , e ier­
tra g e n d e n  W eibchen b e tra c h te  ich  als zur v a r. m inor  (Soar) gehörig. D ie E ier 
s in d  b e i beiden F orm en k u rze llip tisch  m it einem  D urchm esser von 147 : 115 /x 
(c ra ssip es)  bzw. 1 4 0 :1 1 1  /x ( crassipes m inor).

F  u n d o r t e :  F le te  im  K is-B alaton u n d  Z a la -F lu ss , 18. V II. 1932, 3 $ 
(D  u  d  i c h). —  F ü r  d i e  F a u n a  U n g a r n s  i s t  n e u .

13. Piona (P io n a ) longipalpis  (K rend .), F le te  im  K is-B ala ton , 18. V II. 
1932, 1 $  ( D u  d i c h ) .

14. Piona (P iona) coccinea form a im m inu ta  (P ie rs .) .
D as vorliegende W eibchen  besitz t am  P . IV  beugeseits  —  im  G egensätze 

zu  d e n  typ ischen  coccinea-Stü c k e îi — etw as v o r den  beid en  grossen H aarhöckern  
n o ch  zwei kleinere. Z w ar is t  diese A bw eichung m itu n te r  bei allen coccinea- 
F o rm e n  zu  b eobach ten , m ö c h te  ich dieses W eibchen  zu  der form a im m inu ta  
(P ie rs .)  e inreihen. Es sei zu  bem erken , dass das P . I I  dieses W eibchens beugeseits 
n ic h t schw ach konkav  is t ,  w ie das bei der coccm ea-G ruppe der Fall is t, sondern 
e rsc h e in t eher gerade, j a  so g ar sehr sanft, k au m  b em erk b a r aufgetrieben . A uf 
d en  G en ita lp la tten  s in d  30— 29 G enitalnäpfe zu  finden .

F  u n  d o r t :  F le te  im  K is-B alaton , 18. V II . 1932, 1 Ç ( D u d i c h ) .  —  
F ü r  d i e  F a u n a  U n g a r n s  n e u .

15. P iona (P io n a ) coccinea  var. occulta K oen .
E s  liegt ein einziges W eibchen vor, be i w elchem  das P . I I  beugeseits 

b a u c h ig  aufgetrieben is t ,  so dass dieses E x em p la r  unzw eideutig  in  die stjör- 
dalensis-G ruppe gehört. D a  es au f den G e n ita lp la tte n  41— 40 G en ita lnäpfe  
b e s i tz t ,  kö n n te  es am  b es ten  zu  der var. occulta K oen . gestellt w erden.

F  u n d o r t :  p flan zen fre ies  W asser, 18. V I I .  1932, 1 $ (D u  d i c h). —  
F  ü r  d i e  F a u n a  U n g a r n s  i s t  n e u .

16. Arrenurus ( A rre n u ru s)  bicuspidator B erk , F le te  im  K is-B ala ton , 2 Ç 
(D  u  d  i c h).

17. Arrenurus (A rre n u ru s )  latus B arrois & M oniez, p flanzenfreies W asser, 
18. V I I .  1932, 2 d1, 1 $  ( D u d i c h ) .  —  F ü r  d i e  F a u n a  U n g a r n s  
i s t  n e u .

18. Arrenurus ( M egaluracarus) globator (O . F . M üll.), p flanzenfreies 
W asse r u n d  F lete im  K is -B a la to n , 18. V II. 1932, 6 Ç (D u  d  i c h).

19. Arrenurus (M icruracarus) sinuator (O. F . M üll.), F le te  im  K is-B ala ton  
u n d  Z ala-F luss, 18. V II . 1932, l < J , l ? ( D u d i c  h).
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II. Faunistische und ökologische Verhältnisse

D a der in  den ß a la to n se e  m ündende Z ala-F Iuss den K is-B ala ton  durch- 
fliesst u n d  dam it der K is-B ala ton  m it dem  B alatonsee in  u n m itte lb a re r  Ver­
b in d u n g  s teh t, w ird es v ielleich t n ich t überflüssig  sein, die H y d rachne llen -F auna  
beider B iotope zu vergleichen. Aus dem  B alatonsee und  aus den d am it m ehr 
oder w eniger zusam m enhängenden , k leineren u n d  grösseren T üm peln  kennen 
w ir derzeitig  folgende F orm en  :

1. E ylais (E y la is )  extendens (O. F . Müll.)
2. H ydryphantes (H y drypliantes)  ruber (de Geer)
3. H ydryphantes (Polyhydryphantes) flexuosus  (K oen)
4. H ydrodroma despiciens (0 . F . Müll)
5. Lebertia (Pilolebertia)  e x u ta  K oen.
6 . Lim nesia  (L im n es ia )  maculata (O. F . M üll.)
7. Lim nesia  ( L im nesia )  uiululata  (O. F . M üll.)
8. Hygrobates (H ygrobates) longipalpis (H errn.)
9. Hygrobates ( Hygrobates)  nigro-maculatus (Leb.)

10. Hygrobates ( Hygrobates)  trigonicus K oen .
11. Unionicola (P en ta tax) Bonzi (Clap.)
12. Unionicola ( Pentatax)  aculeata (K oen.)
13. Unionicola ( Pentatax)  tricuspis (K oen.)
14. Unionicola ( Pentatax)  H ankói Szál.
15. Unionicola (H exa ta x) crassipes (O. F . Müll.)
16. Hydrochoreutes ungulatus (C. L. Koch)
17. Fiona (P io n a ) coccinea gracilipalpis L dbl.
18. Piona (D ispersip iona) conglobata (C. L. Koch)
19. Piona unguiculata  (N eum .)3
20. Forelia variegator (C. L. K och)
21. Brachypoda (B rachypoda) versicolor (O. F . Müll.)
22. Axonopsis (A x o n o p s is )  complanata  (O. F . Müll.)
23. M ideopsis (M id eo p sis) orbiculatis (0 .  F . Müll.)
24. Arrenurus ( M icruracarus) sinuator (O. F . Müll.)
U m  eine leichtere Ü bersich t zu gew innen, führe ich die b ish er selbst aus 

dem  B alatonsee, sowie aus den dam it zusam m enhängenden  T üm peln  u n d  aus 
dem  K is-B ala ton  b e k a n n t gewordenen Form en tab e lla risch  zusam m en gestellt 
auf. Die Tabelle o rien tie rt auch über das V orkom m en der aufgefundenen  M ilben­
form en aus anderen G ew ässern in  U ngarn . Ich  zähle h ier die n äh e ren  A ngaben 
ü b er die V erbreitung  d ieser F orm en in U ngarn  n ic h t auf, da diese D a ten  in  einem  
m einer früheren  A rtike l (19) zu finden  sind.

3 Diese Form ist in der Literatur als eine unsichere Art bezeichnet. Die Exemplare nämlich 
welche damals W i e r z e j s k i  und später D a d a y als Piona unguiculata determiniert hatten, 
sind leider nicht zugänglich, so dass die Synonymen dieser Art mittels einer Überprüfung der 
Exemplare sich nicht feststellen lassen.
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Tabelle I.

N am e d e r F o rm en

B e k a n n t

au s  dem  
K is-B a la to n

au s  d e m  
B a la to n se e

au s  a n d e re n  
G ew ässern  
in  U n g a rn

Hydrachna processifera............... + — —
Hydrachna Motasi ..................... + — —

Hydrachna globosa ...................... + — +

Hydrachna uniscutata paludosa . + — —

Hydrachna cruenta....................... + — +

Eylais extendens........................... + + +

Hydryphantes ruber..................... — + +

Hydryphantes flexuosus............... — + +

Hydrodroma despiciens............... + + +

Lebertia exuta ............................ — + —

Lebertia glabra ............................. + — —

Limnesia maculata........................ + + +

Limnesia fulgida ......................... + — +

Limnesia undulata........................ — + +

Hygrobates longipalpis................. — + +

Hygrobates nigro-maculatus . . . . — + —
Hygrobates trigonicus................... — + —

Unionicola Bonzi.......................... — + —

Unionicola aculeata..................... — + +

Unionicola tricuspis..................... — + —
Unionicola Hankói ..................... — + —
Unionicola crassipes ................... + + +

Unionicola crassipes minor . . . . + — —
Hydrochoreutes ungulatus........... — + +

Piona longipalpis.......................... -J- — +

Piona coccinea im m inuta ........... + — —

Piona coccinea gracilipalpis . . . . — + —

Piona coccinea occulta................. + — —

Piona conglobata............................ — + +

Piona conglobata punctata ......... + — +

Piona unguiculata ........................ — + +

Forelia variegator.......................... — + —

Brachypoda versicolor ................. — + +

Axonopsis complanala................. — + —

Mideopsis orbicularis................... — + —

Arrenurus bicuspidator............... + — +
Arrenurus latus ............................ + — —
Arrenurus globator........................ + — +
Arrenurus sinuator ...................... + +

1
+

A us dem  K is-B alaton  u n d  aus dem  B ala tonsee  kennen  w ir a 
gesam t 39 Form en, w ovon a u f  den K is-B alaton  selbst 20 Form e 
ischen diesen le tz teren  w ar 1 A rt fü r die W issenschaft (24) und  7 

F a u n a  U ngarns neu.
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N ach ih re r A b u n d an z  u n d  F requenz der im  K is-B a la to n  e rbeu te ten  F o r­
m en , geordnet, e rg ib t sich  folgende R ang liste  :

Tabelle II.

Indiv. <j ? N y. Sum m e

1 Hydrodroma despiciens .................. — 15 19 1 44
2 Hydrachna globosa ......................... — 8 4 3 15
3 Limnesia fulgida ............................. — 3 3 — 6
4 Unionicola crassipes ....................... — — 6 — 6
5 Arrenurus globator........................... — — 6 — 6
6 Hydrachna cruenta........................... — 1 2 — 3
7 Unionicola crassipes minor .......... — — 3 — 3
8 Arrenurus latus ............................... — 2 1 — 3
9 Arrenurus bicuspidalor.................. — — 2 — 2

10 Arrenurus sinuator ......................... — 1 1 — 2

11 Hydrachna processif er a .................. — — — 1 1
12 Hydrachna Motasi ......................... — — 1 — 1
13 Hydrachna uniscutata paludosa . . . — 1 — — 1
14 Eylais extendens............................... — 1 — — 1
15 Lebertia glabra ................................. — — 1 — 1
16 Limnesia maculata........................... — — 1 — 1
17 Piona longipalis ............................. — — 1 — 1
18 Piona coccinea imminuta .............. — — 1 — 1
19 Piona coccinea occulta..................... — — l — 1

Die v e rh ä ltn ism ässig  geringen T o ta lzah len  der e rb eu te ten  Ind iv iduen  sind  
in  e rs te r  L inie d u rch  den U m stan d  b estim m t, dass die A ufsam m lung der W asser­
m ilben  von den oben b en a n n te n  F orscher bei der U n te rsu ch u n g  des K is-B alatons 
m eist n u r  eine N ebensache w ar. Es is t doch soviel zu  ersehen , dass die am  häu fig ­
s te n  vorkom m enden  A rten  Hydrodroma despiciens u n d  H ydrachna globosa s ind . 
Die übrigen  F o rm en  w urden  n u r  in  e iner w enigeren A nzah l, j a  sogar je  in  einem  
E xem plare  zu tage  g eb rach t. Ü ber die num erischen  V erhältn isse  von P iona  
conglobata puncta ta  im  K is-B ala ton  liegen m ir keine A ngaben  vor.

D ie V erte ilung  der G eschlechter k an n  n ic h t als gleichm ässig angenom m en 
w erden , aus den vorliegenden A ngaben zeig t sich im  allgem einen jedoch eine 
gewisse Ü berzah l d er W eibchen gegenüber den  M ännchen .

Ü ber die num erischen  V erhältn isse , ü b e r die V erte ilung  nach  G eschlech­
te rn  u n d  über das jah reszeitliche A uftre ten  der im  B alatonsee bisher nachge-
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w iesenen  W asserm ilben verw eise ich aus G ründen  der R au m ersp arn is  a u f  m einen 
frü h e re n  A rtik e l (17).

W e n n  w ir die H y d rach n e llen -F au n a  des K is-B ala tons m it der W a sse r­
m ilb e n fa u n a  des B alatonsees verg le ichen , fä llt ins Auge, dass beide B io tope im  
a llgem einen  m eist n ich t von denselben  F orm en  bevö lkert sind . E s s ind  näm lich  
F o rm e n , welche n u r im  K is -B a la to n , andere  n u r im  B ala tonsee  V orkom m en. 
D ie U rsach e  dieser E rsch e in u n g  is t  n a tü r lic h  in  e rste r L inie in  der abw eichenden 
N a tu r  b e id e r B iotope zu suchen .

D e r  K is-B alaton  is t —• wie e rw ä h n t w urde —  eigen tlich  ein  ziem lich 
grosses um fangreiches R ö h rich t (P h rag m itio n ) m it k leineren  u n d  grösseren 
W assersp iegeln . Der B ala tonsee  is t  h ingegen m it seiner u n g efäh r 600 k m 2 
(598,2 k m 2) ausgedehnten O b erfläche  d er grösste See M itte leu ropas, w elcher ab er 
a u ffa lle n d  seicht ist. Seine g rösste  T iefe m isst vor der südlichen  Spitze der T iha- 
n y e r-H a lb in se l, aber n u r  a u f e in er verhältn ism ässig  k leinen S trecke 11,5 m , 
die d u rch sch n ittlich e  Tiefe b e trä g t  zu r Z eit n u r 3— 4 m.

D ie  Ufergegend des B ala to n sees  is t  auch ringsum  fa s t ü b e ra ll m it S ch ilf 
b ew ach sen . Zwischen den m it S ch ilf bew achsenen S trecken sind  auch  h ie r kleinere 
u n d  grössere  W asserspiegel zu f in d e n . Diese R öhrich te  u n d  W asserspiegel w eichen 
ab e r v o n  den en tsprechenden  G eb ie ten  des K is-B alatons n a tü rlic h  w esen tlich  a b .4

B e tra c h te n  wir n u n  e tw as n ä h e r  zuerst jene  Form en, w elche auch  im  K is- 
B a la to n  u n d  auch im  B ala tonsee  V orkom m en. Diese sind  folgende :

1. Eylais extendens 3. Lim nesia  m aculata
2. Hydrodroma despiciens 4. Unionicola crassipes

5. A rren u ru s sinuator

V on diesen sind  H ydrodrom a despiciens u n d  Unionicola crassipes, bei 
w elch  le tz te re r  die E iab lage, die E n tw ick e lu n g  der L arven  u n d  die w eiteren  
V erw an d lu n g en  im  Gewebe von  Süssw asserspongien s ta ttf in d e n , eu ry th e rm e  u n d  
e u ry to p e  kosm opolitische A rten . Sie s in d  also n u r wenig ansp ruchsvo ll. E s  is t 
v ie lle ich t n ic h t un n ü tz  diese besonders ausgeprägten  U b iqu isten  zu  erw ähnen . 
N a tü r lic h  aber n ich t in  dem  S inne, dass sie in  allen m öglichen G ew ässern ih r  
L eb en  zu  fris ten  im stande  w ären . U n te r  U biqu isten  verstehen  w ir die m eh r oder 
w en iger eu ry th e rm e  u n d  m ehr oder w eniger eu ry tope F orm en  von  k osm opo liti­
sch er o d er doch sehr w eiter V e rb re itu n g , die auch in  an d ere r H in s ic h t so in  
B e tre f f  d e r B eschaffenheit des um g eb en d en  M edium s durchaus anspruch los sind , 
also in  e rs te r  Linie h au p tsäch lich  die lim nophilen u n d  lim nischen  F o rm en . 
W asse rm ilb en  von ub iqu istischer N a tu r  kom m en in schnell fliessenden  G ew ässern

4 Mein oben erwähnter Artikel enthält auch Angaben über die ökologischen Verhältnisse 
des Balatonsees.
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n a tü rlich  n ich t vo r, sondern  n u r in stehenden  G ew ässern aller A rt u n d  in langsam  
fliessenden T ie flan d b äch en . In  diesem S inne k an n  auch L im nesia  m aculata  
h ie rh er gerechnet w erden .

Eylais extendens is t  ebenfalls eine e u ry th e rm e  u n d  gew isserm assen eury- 
to p e  lim nophile A r t  ab er m it viel engerer geographischer (E uropa u n d  Asien) 
V erbre itung .

D as V orkom m en von  Arrenurus sinualor im  K is-B alaton  is t o ffenbar auch  
dad u rch  zu erk lären , dass der K is-B alaton m itte ls  des Z ala-F lusses m it dem  B a la ­
tonsee im  Z u sam m en h an g  ist.

Von den ü b rig en , aus dem  K is-B a la to n  zum  V orschein gekom m enen 
W asserm ilben gedeihen die H ydraclina-A rten  im  allgem einen am  b esten  in 
n ich t austrocknenden  T eichen, m it reicher P flanzenbesied lung , gehören also zu 
der sog. V egeta tionsfauna. Die H ydrachna-A rten  sin d  —  wie b e k a n n t —  d aru m  
stren g  an die V egeta tion  gebunden, da sie ih re  E ier in  die P flanzen  Stengel 
e inbohren .

Lebertia glabra u n d  die Form en der U n te rg a ttu n g  Pseudolebertia ü b e rh a u p t 
sind  vorw iegend als B achm ilben , ja  sogar als B ew ohner der B achoberläufe u n d  
Quellen b ek an n t. D as V orkom m en dieses T ierchens in  der kaum  oder sehr la n g ­
sam  fliessenden F le te  is t daher allerdings ziem lich überraschend . D ie w eiteren 
U ntersuchungen  w erden  k larste llen , oh das gefundene einzige E xem plar irg en d ­
wie, bisher u n b e k a n n te r  W eise in  die F le te  des K is-B ala to n s gelangte, oder d o rt 
ein ständ iger B ew ohner is t. In  diesem F alle  is t  diese ausgesprochen rheophile  
A rt fü r die T em peratu rschw ankungen  des W assers weniger em pfindlich , wie 
w ir das bisher g lau b ten .

Von Lim nesia  m aculata  w urde e rw äh n t, dass sie zu den U biqu isten -F orm en  
gerechnet werden k a n n , sie fris te t aber ih r D asein  eher in den kleineren s tehenden  
G ew ässern als in  den  Seen.

Lim nesia fu lg id a  is t  in  der P flanzenbesied lung  der stehenden  kleineren und  
k le insten  G ew ässern, w eiterh in  in langsam  flies; en d en  G ewässern auch in U ngarn  
w eit verb re ite t u n d  t r i t t  stellenweise h äu fig  auf.

Ü ber den ökologischen C harakter von U nionicola crassipes m inor  s teh en  
b isher noch verh ä ltn ism ässig  wenige D a ten  zu r V erfügung, soviel k a n n  doch 
gesagt w erden, da<s sic allem  Anscheine nach  d ie  stehenden  G ewässer v o rz ieh t.

Fiona coccinea im m inu ta , P iona coccinea occulta u n d  Piona puncta ta  s in d  
ebenfalls Tüm pel- u n d  Teichm ilben, welche ab e r w ahrscheinlich  auch in  den 
langsam  fliessenden G ew ässern zu finden  sind .

Arrenurus bicuspidator, die Teichm ilbe A rrenurus latus u n d  die gew öhn­
lichste  A rrenurus-A rt : Arrenurus globator gehören zu der sog. V eg e ta tio n s­
fauna. Sie sind e u ry th e rm , können aber doch eher als w ärm eliebende Form en 
b e trach te t w erden. Sie h a lte n  sich m it Vorliebe im  P flanzengew irr s teh en d er u n d  
langsam  fliessender G ew ässer auf, insbesondere wo das K lein tierleben  reich 
en tw ickelt is t. D ie le tz te re  is t oft häufig  an zu tre ffen .
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U n te r  den im  B ala tonsee  festgeste llten  W asserm ilben  g ib t es F o rm en , 
d ie  d ie  U ferzone bzw. die m it dem  B ala tonsee  in u n m itte lb a re r, offener V er­
b in d u n g  s tehenden , m eist p flanzenreichen , k leineren  stehenden  G ew ässer b ev o r­
zu g en , w;o ein b u n tes  G ew im m el der K le in tie rw e lt he rrsch t. H ierher gehören  im  
a llgem einen  die von D a d a y  (2) an g efü h rten  A rten , da  er das M aterial sicherlich  
n ic h t  au s  dem  See se lb st, sondern  von  den U fern  erh ie lt. D iese sind  fo lgende :

1. E ylais extendens
2. H ydryphantes ruber
3. H ydryphantes Jlexuosus
4. Hydrodroma despiciens
5. Lim nesia  maculata

11. ? P iona

6 . Hygrobates longipalpis
7. Hygrobates trigonicus
8 . Unionicola crassipes
9. Hydrochoreutes ungulatus

10. P iona conglobata
unguiculata

V on diesen gehört H ydryphantes ruber zu der sog. F rü h lin g sfau n a , w elche 
f rü h ja h rs  haup tsäch lich  die k le ineren , s ta rk  erw ärm baren , v o rübergehenden  
W asseran sam m lu n g en , die au stro ck n en d en  L achen , die P fü tzen  bevö lkert. Sie is t 
au ch  n eb e n  den stehenden  G ew ässern  im  Ü berschw em m ungsgebiet des U fers 
zu  f in d e n .

E y la is  extendens, H ydryphantes flexuosus, Hydrodroma despiciens, L im n esia  
m acula ta , Hygrobates longipalpis, Hydrochoreutes ungulatus u n d  P iona conglobata 
s in d  im  allgem einen eu ry th e rm e  u n d  einige in  gewisser Masse eu ry to p e , linino- 
ph ile  u n d  lim nische T iere, die an  T h erm ik  u n d  Chem ism us des W assers geringe 
A n fo rd e ru n g en  stellen , Ä nderungen  d a rin  re la tiv  unem pfind lich  gegenüber­
s te h e n  u n d  welche in  den T üm peln , S üm pfen , in  den Teichen, Seen u n d  in  la n g ­
sam  fliessenden  T ieflandgew ässern  usw . auch  in  U ngarn  fast überall zu  finden  
sin d . I n  grösseren Teichen u n d  Seen bevö lkern  sie h aup tsäch lich  die w asser- 
g ras ig e  U ferregion, wo sie in m itte n  einer re ichen  V egetation  w im m eln, schw im ­
m en o d er kriechen u n d  wo u n g e s tö rt von der B ran d u n g  die K le in tie rw e lt am  
re ic h s te n  is t. Alle diese gehören zu der sog. V egeta tionsfauna.

D as  V orkom m en von E yla is extendens in  den reichbew achsenen T eilen  der 
s te h e n d e n  Gewässer h ä n g t m it dem  L uftleben  der L arven  zusam m en, da  diese 
zw ecks S chm aro tzen  u n d  V ersch lepp tw erden  an  andere  Ö rtlichkeiten  versch ie­
dene In se k te n , h au p tsäch lich  W asse rin sek ten  befallen .

H ydryphantes jlexuosus  k o m m t in  U n g arn  auch in  grösseren Teichen vor ; 
im  B a la to n see  w ar er aber im m er n u r  in  der U ferregion zw ischen den P flan zen  
zu  f in d e n .

L im n esia  maculata is t n ach  den lite ra risch en  A ngaben  eine der h äu fig s ten  
A rt in  stehenden  G ew ässern, im  B ala tonsee  w urde sie au f w assergrasigem  
U fer e rb e u te t.

Hygrobates longipalpis soll n ach  D a d a y  a u f  w assergrasigem  U fer, 
also  v o m  U fer w eiter e n tfe rn te n  u n d  tieferen  P lä tzen  Vorkom m en, ich
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fan d  dieses T ierchen n u r  am  Ufer. V i e t  s (27, p . 105) k en n t ihn im  P löner- 
See auch aus tieferen  R egionen. N ach W  a l t e r  (30, p. 408) is t  e r als 
B ew ohner der S te inbänke das m ark an teste  G lied der B randungsfauna  tie ­
ferer Seen.

Hydrochoreutes ungulatus  und  Piona conglobata w urden im  B ala tonsee  
ebenfalls als vom  w assergrasigen  U fer s tam m en d  e rw äh n t. Bei m einen U n te r­
suchungen kam en diese W asserm ilben n ich t zum  V orschein .

Von den übrigen  im  B alatonsee heim ischen H ydrachnellen  k ö n n en  auch 
Lebertia exuta  u n d  Hygrobates nigro-maculatus zu d e r V ege ta tionsfauna  gerech­
n e t w erden.

L im nesia  undulata  w urde im  B alatonsee in  den  oberflächlichen Schich ten  
des oberen L ito ra ls n u r  vereinzelt angetroffen , zw ischen den P o tam ogeton - 
B eständen  t r i t t  sie aber in  grösserer A nzahl auf, am  m assenhaftesten  is t  sie doch 
vom  B oden gesam m elt w orden. Sie is t zweifellos m eh r die G rundnähe liebendes 
T ie r u n d  s te ig t n ich t gern  in  die N ähe der W asseroberfläche . Sie is t zw ar n ich t 
ausschliesslich in  Seen gefunden , scheint jedoch grössere  G ewässer vorzuziehen , 
wo sie m e is t auch eine hohe Ind iv iduenzah l e rre ich t. V i e t  s h ä lt sie fü r  eine 
typ ische  Seem ilbe.

Hygrobates trigonicus is t  in  U ngarn n u r aus dem  B alatonsee b e k a n n t, wo 
e r  zw ar verh ä ltn ism ässig  selten  is t,k o m m t aber in  den  m eistenT eilen  des Sees vor. 
E r  is t allem  A nscheine n ach  auch eine Seemilbe.

Unionicola B onzi is t  im  allgem einen als M uschelbew ohner b e k a n n t, obwohl 
ich sie im  reifen Z ustan d e  im  B alatonsee auch freischw im m end fand .

Unionicola aculeata u n d  Unionicola tricuspis  s in d  als N ym phen  und  
Im agines freilebend, suchen aber zwecks E iab lage u n d  w ährend  der V erw an d ­
lungen M uscheln auf. D as L arv en stad iu m  erfo lg t in  der Muschel. Unionicola  
aculeata sch e in t eine sehr häufige  W asserm ilbe im  B ala to n  zu sein, w elche in 
allen Teilen (das P la n k to n  ausgenom m en) zu f in d e n  is t. Unionicola tricuspis 
kom m t schon in  viel geringerer A nzahl vor.

Ü ber die Ökologie von  Unionicola H ankói is t  n ic h ts  auszusagen, d a  b isher 
n u r  ein einziges w eibliches E xem plar zum  V orschein gekom m en is t. D iese w urde 
freischw im m end angetro ffen .

Unionicola crassipes, w elche in  geeigneten G ew ässern und  zu  gewissen 
Zeiten m assenhaft a u f t r i t t ,  is t im  B alatonsee eine d e r selteneren A rten .

Piona coccineagracilipalpis is t in  U ngarn  n u r  au s  dem  B alatonsee b e k a n n t, 
wo sie ih re L ebensbedingungen  in  allen Teilen des Sees findet.

Forelia variegator s te llt nach  W a l t e r  (1. c. p. 408) einen typ isch en  
V ertre te r d er L ito ra lfau n a  d a r  ; im  B alatonsee w urde  sie n ich t nur in  d er N ähe 
des U fers, sondern auch in  den vom  Ufer w eiter e n tfe rn te n  Phragmites-Scirpus- 
Potamogeton-Yieständen angetro ffen , ja  sogar e in ige E xem plare w urden  am  
Seegrund e rb eu te t. Sie k an n  daher u n te r den W asserm ilben  des B ala tonsees 
a ls eine Seem ilbe aufgefasst w erden.
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Brachypoda versicolor w urde bisher aus dem  B alatonsee n u r  in  zwei 
E x e m p la re n  erbeutet. E in  E x a m p la r  t r a f  ich  zw ischen den P o tam een  an , das 
a n d e re  s tam m t vom  U fer, w o es sich u n te r  e inem  S tein  befand  (le tz te re  A ngabe 
in  l i t t . ) .  Diese A rt is t zw ar in  kleineren u n d  grösseren  stehenden , w eite rh in  in 
la n g sa m  fliessenden G ew ässern  w eit v erb re ite t, in  ökologischer H in s ic h t kann  
m a n  d och  kein endgültiges U r te il  äussern. W a l t e r  (1. c., p. 408) h ä lt  sie fü r  
e ine L ito ra l-F orm , n a c h  Y i e t s  (27, p. 44) g eh ö rt sie v ielleicht d e r Lebens­
g em ein sch aft der S ch lam m oberfläche  an.

A xonopsis complanata  is t  nach  L u n  d b 1 a d  (5, p. 243) fü r  die m it 
P f la n z e n  bewachsenen T eichen  ein ch arak teris tisches E lem ent ; sie is t auch 
n a c h  V  i e t  s ein zu d er Y eg e ta tionsfauna  gehöriges Tier. Im  B a la to n see  fan d  
sie s ich  aber bisher im m er n u r  ganz am  U fer im  seichtem  W asser zwischen 
b em o o sten  Steinen.

M ideopsis orbicularis t r i t t  im  B alatonsee im m er und überall au f. A m  h äu ­
f ig s te n  is t  sie in den Potamogeton-B eständen , vom  G runde kam  ab e r sie in  n u r  
g e rin g e re r  A nzahl zum  V orschein . V i e t s  (28, p . 60) is t geneig t sie fü r  eine 
B o d en fo rm  bzw. S ch lam m form  aufzufassen. Ich  h ab e  selbst o ftm als b eo b ach te t, 
d ass  sie sich im  B ala tonsee  am  liebsten  von den  Säften  der im  B odenschlam m  
leb e n d e n  T end iped iden -L arven  (Dasyhelea, Lauterbornia  usw.) n ä h r t .  Im  P la n k ­
to n  fa n d  ich M ideopsis orbicularis n u r einm al, d a  aber diese A rt n ic h t als ein 
pelag isches T ier b e k a n n t is t ,  gelang te  sie allem  A nscheine nach n u r  verseh en tlich  
ins N e tz . Sie is t sonst ebenfa lls eine Seemilbe, wie auch

A rrenurus sinuator, w elcher gleichfalls alle Teile (das P la n k to n  ausgenom ­
m en) des Balatonsees b ev ö lk e rt. E r  is t d o rt die häufigste  W asserm ilbe u n d  lebt 
m it V orliebe in  seichteren R egionen  zwischen dem  P flanzen  gewirr, w as sicherlich 
m it  d em  Luftleben der L a rv e n  in  Z usam m enhang  steh t. E r s te ig t ab e r auch  au f 
den  G ru n d  ab, besonders an  solchen Stellen, wo das W asser von ihm  zu r N ah ru n g  
d ien en d en  K lein tieren  (O stracoden , Copepoden, Cladoceren usw .) m assenhaft 
w im m elt.

N achfolgend sin d  die ökologischen V erhä ltn isse  der b eh an d e lten  Form en 
b e id e r B iotope tab e lla risch  zusam m en gestellt. B ei der A nalyse d er aus dem  
B a la to n see  stam m enden  F o rm en  habe ich m eist die D aten  m einer schon e rw ähn­
te n  A rtik e l b enü tz t. Tabelle I I I .

D ie zu der V eg e ta tio n sfau n a  gehörenden H ydrachna-A rten , die ubiqui- 
s tisch e  Hydrodroma despiciens, L im nesia m aculata , Unionicola crassipes, die 
frag lich en  Lebertia glabra , P io n a  conglobata puncta ta , Piona unguiculata  u n d  die 
U nionicola-A rten , deren  V orkom m en zum  V orhandensein  der M uscheln gebun­
den  is t ,  w eiterhin die in  s teh en d en  und  langsam  fliessenden G ew ässern aller A rt 
w e it v e rb re ite ten  A rrenurus bicuspidator u n d  A rrenurus globator h ab e  ich aus 
d e r  T abe lle  weggelassen.

Ic h  m öchte noch  b em erk en , dass ich jen e  literarischen  A ng ab en , nach  
w elchen Lebertia exuta  aus G rundgew ässern , Hygrobates longipalpis au s H öhlen
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u n d  Unionicola crassipes aus einem  B ru n n en  s tam m en d  v erze ich n e t w urden, 
bei der ökologischen A nalyse n ich t in  B e tra c h t genom m en hübe. D iese A rten 
sind  näm lich reine O berw elttiere, die in  den fü r sie frem den B io topen  fü rw ahr 
unw illkür'ich  g e lang t sind . Ih r  V orkom m en in diesen B io topen  is t  also ein 
A usnahm efall (22).

Tabelle III.

(Ц4)S13Z

Name der Formen

c41 t134) 3,
!2 i IO $ ЁCU X Я 
£*  . Pe

re
nn

ie
re

nd
e 

Tü
m

pe
l, 

Sü
m

p­
fe

, M
oo

re
 us

w
. M 4,

5 ’S« ß
§8 SiS V- 4) :й
Ü f i

See

Se
em

ilb
em 4$4> Ml.2f o --O •- ,4)

СО (Л;

■ 4>
s f .
spi bb-J

. cs г 5 4>Ä Й 9> . НЭ
?Ч! § » f  

ä

-oа
2о

l Eylais extendens............................... 9 + + — + — — —

2 Hydryphantes ru b er ......................... + + + — + — — —
3 Hydryphantes flexuosus........ .. — + + — + — — —
4 Lebertia exuta ................................. — + — + + — —
5 Limnesia fulgida ............................. — + + — + — — —
6 Limnesia undulata ........................... — + + — + + + +
7 Hygrobates longipalpis..................... — _ + + + + — —
8 Hygrobates nigro-maculatus .......... — + — + + — —
9 Hygrobates trigonicus....................... — — — + + — +

10 Hydrochoreutes ungulalus .............. — + + — + — — —
11 Piona longipalpis............................. — + + — — — — —
12 Piona coccinea imminuta .............. — + + — — — — —
13 Piona coccinea gracilipalpis.......... — — ? — + + + +
14 Piona coccinea occulta..................... + + — — — — —
15 Piona conglobata............................... + + — + — — —
16 Forelia variegator............................. — — + — + + + +
17 Brachypoda versicolor ..................... — + + + — — ? —
18 Axonopsis complanata..................... — + + — — — —
19 Mideopsis orbicularis....................... — — 9 — + + + +
20 Ärrenurus latus ............................... — + + — — — — —
21 Arrenurus sinuator ......................... ? + — + -J- -J-

D a der K is-B a la to n  ein gros ses, verh ä ltn ism ässig  seichtes Sum pfgebiet, der 
B a la to n  ein f lach er See is t, in welchem  das W asser bei m itte lm ässig em  W ellen­
sch lag  bis zum G ru n d e  aufgew ühlt w ird , k an n  von e iner oberen, auffallend  w är­
m eren u n d  einer u n te ren , k ä lteren  Schich t des W assers w esen tlich  kaum  
eine R ede sein, so dass zwischen der T em p era tu r der O berfläche u n d  des G rundes 
im  allgem einen n u r  geringe U ntersch iede vo rh an d en  sind . Diese kleine Tem pe­
ra tu rsch w an k u n g en  können  die darin  lebenden  H ydrachne llen  n a tü rlic h  ohne 
Schw ere e rtrag en . E s k a n n  daher n ich t befrem den , dass in  den beiden  Biotopen
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in sb eso n d e re  im K is-B ala ton  u n d  in  den U ferregionen des B alatonsees h a u p t ­
sä c h lic h  solche Form en h e im isch  sin d , welche in  gew issem  M asse eher als w ärm e­
lie b e n d  aufgefasst w erden k ö n n e n , z. B. H ydryphantes ruber, L im nesia  ju lg id a , 
A x o n o p s is  complanata, A rre n u ru s  bicuspidator, A rrenurus latus und  A rrenurus  
globator. D ie im  w eiteren S in n e  eu ry th erm en  Form en leben auch  w eiter d rau ssen , 
j a  so g a r  m itten  und a u f  dem  G ru n d e  der dazu geeigneten  Stellen im  See. Die 
T h e rm ik  bzw. die geringen T em p era tu rsch w an k u n g en  s ind  also kein b ed eu ten d e r 
M ilieu fak to r weder fü r die im  K is-B a la to n , noch fü r  die im  B ala tonsee  lebenden 
W  as ser m iib en .

D ie  H ydrachneilen  d e r s tehenden  Gewässer besitzen  eine n u r  geringe 
E m p fin d lic h k e it in  Bezug a u f  V eränderungen  im  0 2-G ehalt ih res W oinim edium s. 
E s  i s t  b e k a n n t, dass in  den S ch a len , in  welchen m it anderen  K le in tie ren  au ch  
H y  d ra c h n  eilen auf b ew ah rt w erd en , bei der, h au p tsäch lich  im  Som m er, schnell 
v o rsch re iten d en  S au ersto ffzeh ru n g  die W asserm ilben jen e  T iere sind , die am 
lä n g s te n  lebend bleiben. Sie sam m eln  sich alsdann u n m itte lb a r  u n te r  der W asser­
o b e rf lä c h e  an , die B au ch se ite  n a c h  oben w endend. Diese E rscheinung  k an n  
n a tü r l ic h  m it der geringen O xy p h ilie  dieser Tiere e rk lä r t w erden . Sie sind  be tre ffs  
ih re s  S auerstoffbedürfn isses eu ry o x y b io n te  Form en.

U b e r  die V erteilung d e r W asserm ilben  au f G ew ässer versch iedener chem i­
sch e r B eschaffenheit k an n  b is la n g  verhältn ism ässig  n u r  w enig gesagt w erden. 
E in ig e  F orm en  scheinen d o ch  w iderstandsfäh ig  gegenüber der chem ischen 
Z u sam m en se tzu n g  des W assers zu  sein. Es g ib t n a m e n tlic h  F orm en , welche aus 
schw achsalz igen  Gew ässern o d e r B rackw ässern b e k a n n t sind . Solche s in d  : 
E y la is  extendens, H ydryphan tes ruber, Hydrodroma despiciens, L im nesia  m aculata , 
L im n e s ia  ju lg ida, Hygrobates longipalpis, P iona conglobata, Unionicola crassipes, 
B rach yp o d a  versicolor u n d  M ideopsis  orbicularis u n te r  den  h ier beh an d e lten  
H y d ra c h n e lle n . Diese T iere s in d  in  therm ischer H in s ic h t allem  A nscheine n ach  
n ic h t  g a n z  eury therm e, so n d ern  sie sind  eher rech t w ärm eliebende A rten . U n te r  
d en  H y d rachne llen  der S üssw ässer kennen  w ir derze itig  keine halophile oder g a r 
h a lo b io n te  Form en. Die e rw ä h n te n  A rten  sind in  schw ach salzhaltigen W ässern 
n u r  G ä s te  (haloxen) oder d u rc h a u s  Irrg äs te  (tychohaloxen). Im  norm alen  oder 
k ü n s tlic h e n  M eerwasser gehen  die in  diesen aus dem  Süsw asser ü b ertrag en en  
W asse rm ilb en  früher oder s p ä te r  zugrunde (18). Die in  M eeren lebenden  m arinen  
H y d rach n e llen  (Pontarachna- u n d  N autaracha-Arten) können  höchstens als 
H a lo b ie n  gelten.

I m  verhältn ism ässig  schw ach , j a  sogar s ta rk  k a lk h a ltig en  W asser w u rd en  
E y la is  extendens, H ydryphantes ruber, Hydrodroma despiciens, L im nesia  undula ta , 
H ygrobates longipalpis, U nionicola crassipes, Piona longipalpis, P iona conglobata, 
B rachypoda  versicolor u n d  A xo n o p sis  complanata gefunden .

V on  den physikalischen  F a k to re n , welche die L ebensm öglichkeiten , die 
L ebensw eise , die L ebensgew ohnheiten  usw. der W asserm ilben  auch b estim m end  
b ee in flu ssen , wurde die T e m p e ra tu r  des W assers schon e rw äh n t.
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W enn m an b ed en k t, dass dieselbe A rten  d e r  H ydrachnellen im  b eso n n ten  
T üm pel u n d  im  sch a ttig en  W aldsee n ich t n u r  lito ra l, sodern in  d e r d u nk len  
T iefe des Sees g le ichm ässiggu t gedeihen, sch e in t das L icht für die W ah l ih res 
A ufenhalto rtes im  allgem einen eine u n te rg eo rd n e te  Rolle zu spielen, in sb eso n d ere  
in solchen seichten G ew ässern wie der K is-B a la to n  und  der B alatonsee es sin d .

U n te r den existenzökologischen B ed ingungen  besitz t auch die B ew egung  
des W assers fü r die W asserm ilben in  den beiden  h ie rm it behandelten  B io topen  
und  in den stehenden  G ew ässern ü b erh au p t, e ine  n u r  geringe B edeutung. B e tre ffs  
der W asserbew egung denke ich n a tü rlich  a u f  d ie  W ogen des W assers. In  dem  
seichten K is-B ala ton  is t das W asser, von A usnahm efällen  (S turm , G ew itte r) 
abgesehen, re la tiv  ruh ig . E ine  solche L e b e n ss tä tte  m it reicher P flan zen w elt u n d  
ausreichender tie rischer N ahrung  (C rustaceen, T endipediden-L arven) is t  au ch  
fü r  eine reichere, ewig hungerige H ydrachne llen  faun a überaus g ü n stig . D ie 
W asserm ilben der stehenden  Gewässer s ind  näm lich , m it A usnahm e e in iger 
zufälligen D etritu sfresser u n d  P arasiten , räu b erisch e  Tiere. Im  B a la to n see  
kom m en zw ar —  wie bere its  angedeu tet w urde —  öfters grössere W ellensch läge 
vor, die K lein tie rw eit f in d e t jedoch zw ischen den Phragmites-Potamogeton- 
B eständen  einen genügenden Schutz. Die d rau ssen  au f dem G rund  lebenden  
O rganism en m üssen ab er naturgem äss gedu ld ig  erw arten , bis die to b en d en  
W ellen sich legen. D ann  können die H ydrach n e llen  ih rer N ahrung  n ach g eh en , 
was um som ehr le ich te r geh t, da die F orm en  d e r stehenden G ew ässer m eist 
geschickte Schw im m er sind . Sie suchen ih re  N a h ru n g  m eist in der N ä h e  des 
B odens u n d  zw ischen den Pflanzen  auf, also v o r  allem  im  freien W asser.

Alles zusam m en, is t die H ydrachnellen  w e it des K is-B alaton d u rch  solche 
Form en ch a rak te ris ie rt, welche im  allgem einen d ie  kleinen tem porären  W asse r­
ansam m lungen , die austrocknenden  L achen, d a s  Ü berschw em m ungsgebiet des 
U fers neben  den stehenden  Gewässern, d ie  perennierenden  S tra ssen g räb en , 
Z iegeleigruben, S chubkarrengräben  bzw. M ateria lg ruben , P fü tzen , T ü m p e l, 
Süm pfe u n d  M oore, T eiche, Seen und  langsam  fliessende T ieflandgew ässer bev ö l­
kern . In  grösseren Seen leben sie aber n u r  in  d er L itoralregion m it re ich em  
P flan  zen gew ächs.

Im  B alatonsee hingegen kom m en auch solche Form en vor, w elche n ic h t 
n u r in  der w assergrasigen U ferregion, sondern  —  wie es e rw ähn t w u rd e  —  
w eiter draussen , auch in den anderen Teilen, j a  sogar m itten  im See leb en . F ü r  
diese k ann  im  L ebensraum  des Sees eine sch arfe  A bgrenzung eines k le in e ren  
W ohngebietes n ic h t bestehen , diese m üssen d a h e r  bei der ökologischen A n a ly se  
der H ydrach n e llen fau n a  des Balatonsees eher a ls  Seeform en b e tra c h te t w erd en . 
Solche s ind  nach  ih rem  V orkom m en im  B a la to n see  in erster L inie L im n esia  
undulata, Hygrobates trigonicus, P iona coccinea gracilipalpis, Forelia variegator , 
M ideopsis orbicularis u n d  Arrenurus sinuator.

Spezifische Seearten  bzw. T iefenarten , w ie z. B. die in den m itte le u ro p ä i­
schen Tiefseen lebenden H uitfeldlia rectipes Sig T h o r und  Piona paucipora  (Sig
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T h o r)  kom m en im  B ala to n see  n ich t vor, in  so lch  einem  flachen See, w ie der 
B a la to n , is t  dies n a tü r lic h  au ch  n ich t zu e rw a rte n .

E b en fa lls  fehlen sog. L eitform en, C h arak te rfo rm en  u n te r den im  B a la to n  
le b e n d e n  W asserm ilben, w eshalb  diese T ie rg ru p p e  fü r  die biologische S e e ty p en ­
fra g e  o h n e  B edeutung  is t. H öchstens kann  n u r  v o n  m ehr oder weniger häu figeren  
F o rm e n  die Rede sein. B eim  heutigen S tan d e  u n se re r  K enntn is is t die h äu fig s te  
A r t  im  B alatonsee A rren u ru s sinuator, w elche n a c h  ihrer A bundanz geo rd n e t 
U nionico la  aculeata, M ideopsis orbicularis, L im n es ia  undulata, P iona coccinea 

g ra c ilip a lp is  usw. folgen.
B ezüglich  der F rag e , zu  welchem S ee ty p u s d er B alatonsee in  hydrobio lo- 

g isch er H insich t gerechnet w erden soll, s in d  die A uffassungen n ich t g an z  ein­
h e itlic h . M a u c h a  (11) schlug fü r den B a la to n  die A ufstellung eines neuen 
S e e ty p u s , des sog. p an n o n isch en  Seetypus v o r, d a  es n ich t möglich is t  d en  B a la ­
to n se e  in  die Reihe der T h i e n e m a n  n ’schen  (25) biologischen Seetypen  
(eu -, oligo-, dystrophe-Seen) einzuordnen. M e s c h k a t  (12) will den  B a la to n  
m it  d em  Seetypus-N am en ,,D e trito tro p h -S ee“  bezeichnen , m it R ücksich t d arau f, 
d a ss  d e r  B ala ton  rech t re ich  an  D e tritu s-G eh a lt is t. Es is t gewiss, dass der 
B a la to n , wie die Seen d er E bene  im  allgem einen , fü r  seine T ierw elt n ic h t gering­
sc h ä tz e n d e , ja  sogar re ich liche N ahrungs quellen  besitz t, er re p rä se n tie rt also 
d e n  pannonischen Seetypus m it ziemlich eutrophem  Charakter.

I I I . T iergeographischer R ückblick

E s w ird  m eines E ra c h te n s  n ich t ganz ü b erflü ss ig  sein, einige W o rte  über 
d ie  tie rgeographische S te llu n g  der im  K is -B a la to n  und  im  B alatonsee lebenden  
H y d ra c h n e lle n  h inzufügen .

A) Horizontale Verbreitung

1. K o s m o p o l i t e n

U n te r  den b eh an d e lten  H ydrachnellen  g ib t es Form en, welche au s allen 
K o n tin e n te n  gem eldet w orden  sind. Diese F o rm e n  sind na tü rlich  als w irkliche 
K o sm o p o liten  aufzufassen. Sei nebenbei zu  b em erk en , dass das F e s tla n d  A u s tra ­
lien  u n d  die zu A ustra lien  gerechneten  paz ifisch en  Inseln  noch ziem lich u n g en ü ­
g e n d  e rfo rsch t sind. Z u  d en  w irklichen K osm o p o liten  sind folgende A rte n  zu 
re c h n e n  :

Hydrodroma despiciens Unionicola crassipes
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Ziem lich w iderstandsfäh ig , rech t v e rb re ite t sind  auch jen e  F o rm en , die 
in  v ie r W eltte ilen  (E u ro p a , A sien, A frika u n d  Am erika) nachgew iesen sind, 
u n d z w a r :

1 .L im n es ia  m aculata  2. Lim nesia  undulata

3. Hygrobates longipalpis

D a die kosm opolitische N a tu r  dieser A rten  rech t w ahrsche in lich  ist, 
können  n ach  E rw eiterung  d er K e n n tn is  ih re r V erbreitung  auch diese als w irk­
liche K osm opoliten angesprochen  w erden.

2. A r t e n  m i t  e t w a s  b e s c h r ä n k t e r  V e r b r e i t u n g

E s g ib t Form en, w elche aus drei W eltte ilen  gem eldet sind . H ie rh e r sind 
zu  rech n en  :

1. Hydrachna cruenta (E u ro p a  ; Asien : T ranskaukasien , S ib irien  ; N ord ­
am erik a ).

2. H ydryphantes ruber (E u ro p a  ; Asien : K am tsch a tk a  ; N o rd am erik a  : 
C a n a d a ) .

3. Lim nesia  Julgida  (E u ro p a  ; Asien : Mongolei ; N ordam erika).
4. Hydrochoreutes ungulatus  (E u ropa ; Asien : Sibirien ; N o rd am erik a  : 

W isconsin).
5. Piona conglobata (E u ro p a  ; Asien : S ibirien, T u rk e s ta n , Mongolei,

C eylon?; N ordam erika  : W isconsin).
6. Forelia variegator (E u ro p a  ; A s ie n : O s ts ib ir ie n ; A fr ik a : A lg ir, O ran).
7. M ideopsis orbicularis (E u ro p a  ; Asien : O stsib irien , M ongolei ; N ord­

a m e rik a ) .
Diese A rten sind in  E u ro p a  m ehr oder w eniger überall v e rb re ite t.

3. E u r a s i a t e n

H ie rh e r gehören folgende F o rm en  :
1. Hydrachna processifera (E u ro p a  : gem eldet aus m eisten  G ebieten  ;

A s ie n :  S ib ire n ).
2. Hydrachna globosa (E u ro p a  : b e k a n n t aus fast allen L än d e rn  ; Asien : 

A rm enien).
3. Hydrachna uniscutata paludosa  (E u ro p a  : Spanien, B elgien , H olland , 

D eu tsch lan d , Tschechoslow akei, U ngarn , Sow jetunion, R um änien  ; Asien : 
O sts ib irien ).

4. E ylais extendens (E u ro p a  : übera ll h äu fig  ; Asien : O stsib irien ).
5. H ydryphantes jlexu o su s  (E u ropa  : b e k a n n t aus D eu tsch lan d , T sche­

choslow akei, U ngarn , S ow jetunion , R um änien  ; Asien : S ibirien, C hina).

10  Actu Zoologie» 1/1—2
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6 . Hygrobates nigro-m aculatus (E uropa : b e k a n n t aus fa st allen L än d ern  ; 
A sien  : S ibirien).

7. Hygrobates trigonicus  (E uropa: gem eldet aus m eisten G e b ie te n ; 
A sien : O stsib irien , A rm en ien ).

8 . Piona longipalpis  (E u ropa  : v ie lero rts  b e k a n n t ; Asien : S ibirien).
9. Brachypoda versicolor (E uropa : w eit v e rb re ite t ; Asien : S ib irien).

10. Arrenurus bicuspidalor (Europa : is t ü b e ra ll anzutreffen  ; Asien :
T u rk e s ta n  ?).

11. A  rrenurus globator (E u ro p a  : überall b e k a n n t ; Asien : A ltai).
12. Arrenurus sinuator  (E u ropa : w eit v e rb re ite t  ; Asien : T u rk e s ta n ) .

4. E u r o p a  u n d  A m e r i k a  

H ie rh e r gehört n u r  e ine  A rt, undzw ar :

Unionicola aculeata.

Sie is t in  m ehreren  G ebieten  E uropas (E n g la n d , H olland, D än em ark , 
S chw eden, Schweiz, D e u tsch lan d , Jugoslaw ien , U n g arn , T schechoslow akei, 
S ow jetunion) v e rtre ten  u n d  w urde w eiterhin in  N o rd am erik a  beobach te t.

5. E u r o p ä i s c h e  F o r m e n

E in ige  Form en s in d  b ish e r n u r in  E u ro p a  b e k a n n t. U n te r diesen sind  
fo lgende A rten  in  E u ro p a  höchstw ahrschein lich  ü b era ll v e rb re ite t :

1. Lebertia glabra  3. A xonopsis  complanata
2. Unionicola B o n zi 4. A rren u ru s latus

Die geographische V erb re itu n g  der ü b rig en  F o rm en  w urde b isher aus 
w en igen  oder re la tiv  w en igen , n ich t selten w eit v o n e in an d er en tlegenen  F u n d ­
ste llen  gem eldet, so dass d ie  K enn tn is  ih rer geographischen V erbre itung  e n t­
w eder noch  ziem lich lü c k e n h a ft is t, oder sind  sie n ic h t in  ganz E uropa  zu  H ause. 
H ie rh e r  gehören :

1. Lebertia exuta , w elche bisher aus F ra n k re ic h , Belgien, D eu tsch lan d , 
U n g arn  u n d  R um änien  verze ichnet w urde. D iese A rt is t  also b islang  w eder in  
N o rd -, noch  in  Südeuropa zu m  Vorschein gekom m en. Sie is t w ahrscheinlich  ein 
m itte leu ropäisches T ier.

2. Unionicola tricusp is, deren v e rh ä ltn ism ässig  n u r  wenige F u n d o rte  : 
D ä n em ark , Schweiz, D eu tsch lan d  und U ngarn  von  u ns w estlich zu fin d en  sind .
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3. Unionicola crassipes minor e ro b erte  schon ein breiteres V erb re itu n g s­
gebiet, da sie aus E n g lan d , Spanien, H o llan d , D eutsch land , U ngarn , T schecho­
slow akei u n d  B ulgarien  gem eldet w urde. Sie i s t  allem  Anscheine n ach  ein m ittel- 
und  südeuropäisches E lem en t. H ingegen is t

4. Piona coccinea im m inu ta  m it ih re r  V erb re itung  in E u ro p a  : Sow jet­
un ion , U ngarn , Tschechoslow akei, D eu tsch lan d , Schweden und E n g la n d  eher ein 
m itte l-  und  no rdeuropäisches E lem ent.

5. Piona coccinea gracilipalpis  ist bis d a to  n u r  aus Schweden u n d  U ngarn  
b e k a n n t. Die endgültige B eurteilung  ih re r tiergeographischen C h a ra k te rs  w äre 
n a tü rlic h  noch  v e rfrü h t.

6. Piona coccinea occulta b esitz t eb en fa lls  einen v e rh ä ltn ism äß ig  engen 
V erbre itungskre is, da sie m eines W issens e in stw eilen  n u r aus D än em ark , F ra n k ­
reich , D eu tsch lan d , I ta lie n , Sow jetunion u n d  U n g arn  gemeldet w urde . N ach  den 
b isherigen F u n d ste llen  soll sie ein m itte leu ropä isches E lem ent sein.

7— 8. F ü r  Piona conglobata punctata  u n d  P iona unguiculata  liegen so 
be tre ffs  ih rer Ö kologie wie auch ih rer V e rb re itu n g  derzeitig n u r w enige D aten 
vor. Die erste  w urde b isher aus H olland, S chw eden, Tschechoslowakei u n d  U ngarn , 
d ie  zw eite aus Schw eden, Tschechoslowakei u n d  U ngarn  gem eldet.

6. E n d e m i s c h e  F o r m e n

U n te r  der b eh an d e lten  H ydrachnellen  s in d  zwei A rten , u n d  zw ar : 
H ydrachna M otasi Unionicola H ankói,

w elche ausser U n g arn  in anderen L ändern  n ic h t b e k a n n t sind. W ir m üssen  daher 
diese A rten  als endem ische Tiere auffassen, so lange bis aus ökologisch gleich­
w ertigen B iotopen der ben ach b arten  L ä n d e rn  sie zum  Vorschein kom m en 
w erden , was allem  A nscheine nach  sehr m öglich  is t.

W enn w ir die H ydrachnellen  des K is-B a la to n s  und  des B ala to n sees  n ich t 
n ach  W eltte ilen  bzw . L än d ern , sondern n a c h  den  gebräuchlichen zoogeograph i­
schen E in te ilungen  zu analysieren  versuchen , e rg ib t sich im  allgem einen folgen­
des B ild  :

Als rein  h o l a r k t i s c h e  T iere s in d  aufzufassen :

1. H ydrachna cruenta  4. U nionicola aculeata
2. H ydryphantes ruber 5. Hydrochoreutes ungulatus
3. L im nesia  fu lg id a  6 . P io n a  conglobata

7. M ideopsis orbicularis

P a l ä a r k t i s c h e  Form en sind, sow eit b ek an n t, folgende :

1. H ydrachna processijera 3. H ydrachna uniscutata
2. H ydrachna globosa paludosa

1 0 *
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4. E ylais extendens
5. H ydryphantes jlexu o su s
6. Hygrobates nigro-maculatus
7. Hygrobates trigonicus
8 . Piona longipalpis

9. Forelia variegator
10. Brachypoda versicolor
11. A rren u ru s  bicuspidator
12. A rren u ru s  globator
13. A rren u ru s  sinuator

W ie auch  aus d ieser L is te  zu  ersehen is t, s e tz t  sich  die H ydrachnellen  fa u r  a 
d e r p a lä a rk tisc h en  R egion aus E u r a s i a t e n  - ( Hydrachna globosa, H y d r y ­
phantes fle xu o su s , Hygrobates trigonicus, A rren u ru s bicuspidator, A rren u ru s  
globator, A rrenurus sinuator)  u n d  e u r o s i b i r i s c h e n  - ( H ydrachna pro- 
cessijera, H ydrachna uniscutata paludosa, E y la is  extendens, Hygrobates nigro- 
m aculatus, P iona longipalpis, Brachypoda versicolor) E lem enten zu sam m en , 
w elche d ie  G renzen des ind ischen  F aunengeb ie tes n ich t erreichen bzw . n ic h t 
ü b e rsch re iten .

E in  a f r o - e u r o s i b i r i s c h e s  E le m e n t is t  Forelia variegator, w e l­
ches a b e r  in  A frika b isher n u r  in  der afrikan ischen  P a läa rk tis  beobach te t w u rd e .

D ie  in  E uropa heim ischen  Form en sin d  n a tü r lic h  V ertreter der e u ro p ä i­
schen  P a lä a rk tis .

B) Vertikale Verbreitung

D a die behandelten  H ydrachnellen  m eist lim nophilen , eu ry th e rm en  u n d  
m e h r o d er weniger eu ry to p en  F orm en sind , bevorzugen  sie in  e rs te r L in ie  im  
a llgem einen  die stehenden  u n d  die langsam  fliessenden  Gewässer der T ie flän d e r. 
E s liegen  in  der L ite ra tu r  doch A ngaben vor, n a c h  welchen einige F o rm en  eine 
z iem lich  s ta rk e  V erbreitungsenerg ie , eine b ed eu ten d e  E x p ansionsfäh igke it 
b e s itz e n , denen zufolge diese auch  in  den T ü m p eln , Teichen oder Seen d er H o ch ­
geb irge  g an z  gu t gedeihen. Ic h  m öchte einige B eispiele anzuführen , w ie die 
H y d ra c h n e lle n  beider B io tope  ve rtik a l v e rb re ite t sind . Ich  erw ähne h ie r  n u r  
je n e  d e r am  höchsten  liegenden  B iotope, aus w elchen  W asserm ilben zum  V or­
schein  gekom m en sin d .

M о t  a s (14) e rw ä h n t in  F ran k re ich  m eh re re  verhältn ism ässig  hoch  
liegende F u n d ste llen , wo H ydrachnellen  gefunden  worden sind, u n d zw ar :

I n  dem  671 m  hoch liegenden Lac de G é ra rd m e r (Vosges) fanden  s ich  P iona  
long ipa lp is  und  M ideopsis orbicularis.

I n  dem  750 m  hoch liegenden É ta n g  de Les Salles (M assif C entral) L im n esia  
m acula ta , L im nesia  undulata , P iona conglobata u n d  Arrenurus globator.

In  dem  831 m  hoch liegenden  Lac de la  T h u ile  (Savoie) Arrenurus sinuator.
I n  der 885 m  hoch  liegenden T ourb ière  de Pierre-C hâtel (D auph iné) 

H yd ryp h a n tes  ruber.
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In  dem  1235 m  hoch liegenden L ac d u  Luitel (D auphiné) Hydrodroma  
despiciens, U nionicola crassipes und  Forelia variegator.

N ach W  a l t e r  (30) w urden in den  Alpengew ässern Brachypoda ver­
sicolor in e iner H öhe von 2000—2200 m , L im n esia  ju lg ida  und  Hygrobates longi- 
pa lp is  in e iner H öhe von 2200— 2400 m , E yla is extendens in e in e r  H öhe von 
2400— 2600 m gefisch t.

Alle diese H ydrachnellen  haben also im  allgem einen so h o riz o n ta l w ie auch 
v e rtik a l einen rech t b re iten  V erb re itungsk re is .

IV. Ö konom isches

Sehen w ir n u n  kurz , was fü r eine R olle die H ydrachnellen  im  N a h ru n g s­
k re islau f der G ew ässer, insbesondere der Seen spielen.

D a diese T iere  R äuber sind , suchen sie  ih re N ahrung in den  stehenden  
Gewässern im  oder a u f  dem  Schlam m  (kleine W ürm er und L arven , h au p tsäch lich  
T end iped iden -L arven ), an  Pflanzen  u n d  v o r allem  im freien W asser, d a  diese 
F o rm en  gute  Schw im m er sind. D afü r k o m m en  w esentlich K le in k reb sen  (Clado- 
ceren, O stracoden , Copepoden) usw. in  F ra g e . A uch K ann ibalism us w urde  bei 
einigen F orm en (L im nesia -  und  Pioreo-A rten) w iederholt b e o b a c h te t. E s is t 
auch eine häufige E rscheinung, dass diese gefrässigen A rten die w eichhäutigen  
E ylais-Form en u n d  H ydrodrom a despiciens  an fa llen .

Im  See leb t eine Menge solcher T iere , w elche auf lebende N a h ru n g  ange­
wiesen sind . D ie sich im  W asser m eist le b h a f t  und  unerm üdlich  bew egenden 
H ydrachnellen  (z. R . die grossen, le u ch ten d -ro t gefärbten  V ertre te r d e r G a ttu n g  
H ydrachna, E yla is , H ydryphanles u n d  d ie  sich oft sehr s ta rk  verm ehrende  
Hydrodroma despiciens)  können die A u fm erksam keit dieser T iere le ich t erregen , 
um  diesen als N a h ru n g  zu dienen. S icher is t ,  dass m anche W asserh em ip te ren  
( Naucoris, N epa , Notonecta, R anatra), W asserk äfer, O donaten-L arven  ( A grion , 
A eschna) usw. W asserm ilben erbeu ten . M о t  a s (14, p. 89) h a t te  Chaetogaster 
diaphanus G ru ith  (Oligochaete) beim  F ressen  der Larven von H y d rach n e llen  
(P iona  d isparilis)  (K oen.) beobachtet.

H ie r t r i t t  die F rage , in den V o rd erg ru n d  ob die H ydrach n e llen  in der 
E rn ä h ru n g  der F ische  irgendeine R ed eu tu n g  h ab en .

G ew öhnlich is t m an der M einung, d a ss  die W asserm ilben von  F ischen 
v e rschm äh t w erden . E s w urde nähm lich  b e o b a c h te t, dass die in A q u arien  gezüch­
te te n  F ische die ein geschluckten H y d rach n e llen  w ieder ausstossen, d a  ih re  H a u t­
drüsen  ein den F ischen  unangenehm es S ek re t absondern.

D iesbezüglich h a t te  V i e t  s (26, p . 46) V ersuche angeste llt, w elche zeig­
ten  : „dass z. R . S tich linge“  (Gasterosteus aculeatus L.) „auch , w enn sie g ehungert 
h a tte n  u n d  dargere ich tes F u tte r  sonst so fo rt annahm en , H y d ra c a r in en  (und  
zw ar L im nesia , H y  dry pliantes, N eum ania , Acercus, Hygrobates, P io n a )  wohl 
einschluckten  ab er n ich t frassen, sondern im  nächsten  A ugenblick w ieder aus-
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s tie sse n . D ieselbe E rfa h ru n g  m achte ich m it A quarienfischen  (G irardinus- 
A r te n  u n d  M acropoden)“ .

A u ch  M о t  a s (14, p . 90) versuchte Z ierfische  m it H ydrachnellen  zu  
fü t te rn ,  w obei er e rfuh r, dass z. B. Xyphophorus H elleri Heck, die da rg e re ich te  
H ydrodrom a despiciens, e in  a n d e re r  Z ierfisch (P terophyllum  scalare) die Lebertia  
inversa  K o en . u n d  die P iona  disparilis  au sstiess, d ie  Hygrobates longipalpis a b e r  
gefressen  h a tte . Carassius aura tus  L. nahm  au ch  ein ige  Exem plare von L im n o -  
chares aquatica  (L.) an . D iesen  B eobachtungen  s te h e n  aber die M ag en u n te r­
su ch u n g en  an  F ischen  e n tg eg en , nach  w elchen b e im  E röffnen der F isch m ag en  
H y d ra c h n e lle n  gar n ich t se lten  vorgefunden w u rd en . Die F isch m ag en u n te r­
su ch u n g en  s tren g  b etreffs  d e r H ydrachnellen  s in d  b is lan g  noch nicht in g e n ü ­
g en d em  M asse u n te rn o m m en  w orden. Es liegen n u r  vereinzelte  und  z e rs tre u te  
A n g ab en  vor, lau t deren  die W asserm ilben in  d er F isch ern äh ru n g , besonders hei 
d en  Ju n g fisc h e n , doch eine  gewisse Rolle spielen. E s  seien die von m ir b e k a n n te n  
D a te n  h ie r ku rz  a n g e fü h rt.

S t a n k o  w i t s c h  (1921) h a tte  b eo b a c h te t, dass  H ydrachnellen , h a u p t­
säch lich  ih re  L arven , fü r  C yprin iden  zur N ah ru n g  dienen können. E r  h a t te  in  
dem  M ag en in h a lt fo lgender F isch e  W asserm ilben gefunden  : Cyprinus carpio  L ., 
T in ea  vulgaris  Cuv., Barbus Jluvia tilis  Ag., A b ra m is  brama L ., Gobio flu v ia ti l is  
C uv ., P h o x in u s p h ox inus  L ., Nem achilus barbatulus L ., Alburnus lucidus H eck ., 
L euciscus rutilus  L ., Scard in ius erythrophthalmus L ., Squalius cephalus H eck , 
u n d  Telestes Agassici H eck . Im  M ageninhalt d er le tz te re n  A rt waren die H y d ra c h ­
n e llen , Im ag in es  u n d  L a rv en  gem ischt, in  6 ,7%  v e r tre te n .

B u r e  s c h  (1, p . 113) h a tte  im  M agen d es , aus dem  österre ich ischen  
A lpensee  (L andschitz-See) stam m enden  Salm o lacustris L. zahlreiche H y d ra c h ­
n e lle n  gefunden . M о t  a s (13, p . 3—4 u n d  14, p . 90) ste llte  auch das fe s t, d ass  
Ju n g f is c h e  versch iedener C yprin iden  der fran zö sisch en  Seen sich u n te r  a n d e ren  
au ch  m it  H ydrachnellen  e rn äh ren .

S о к  о 1 о w (16, p . 482) u n te rsu ch te  a u f  H y d rach n e llen  den Magen m e h re ­
re r  F isc h e , welche aus den  verschiedenen Seen des System s des K u ja -F lu sses  
(im  N ied e rlau f vom  P etsch o ra-F lu ss) gefisch t w u rd en . Im  M ageninhalt v o n  13 
u n te rs u c h te n  E xem plaren  d e r P lö tze  (Leuciscus)  fa n d  er H ydrachnellen  z. B . 
bei 6 E x em p la ren , von 32 E x em p laren  der R en k en  ( Coregonus)  bei 7 E x em p la ren , 
v o n  29 E xem plaren  des P e led  ( Coregonus)  b e i 8 E xem plaren  usw. Im  M agen 
e ines P e led  h a tte  S о к  о 1 о w bis 200 S tücke , b e i einem  anderen sogar 384 
v ersch ied en e  H ydrachnellen  gezäh lt. Im  M agen d e r M ehrzahl der u n te rsu c h te n  
F isch e  w aren aber die W asserm ilben  nu r in geringer A n zah l vorhanden. E b en fa lls  
b e i S о к  о 1 о w (1. с.) k a n n  m an  diesbezüglich folgendes lesen : „ Z a ch w a tk in  
(1927) b e ric h te t über das V orkom m en von H y d rach n e llen  im  Magen der P lö tz e n  
u n d  d e r  R enken  aus den Seen der Solow etzkischen Inse ln . U nlängst w u rd en  
H y d rach n e llen  (Hygrobates fo re li)  im  Magen d er R en k en  aus dem  Fluss P ja s s in a  
(T a jm y r-H alb in se l) von P . L . P iroschnikow  v o rg efu n d en “ .
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S о к о 1 о w h a tte  ein  F ischm agen inhalt-M ateria l auch au s d e r  Bolsche- 
zem elskaja  T u n d ra  u n te rsu ch t. In  d iesem  M ateria l stellte er I I  H ydrachnellen - 
A rten  fest ; die dom inierende A rt w ar Pinna rotunda (K ram .), d ie  ü b rig en  Arten 
w aren n u r durch  eine geringe A nzahl v e r tre te n .

U ngefähr vor fast drei J a h rz e h n te n  h a tte  D r .  J .  W. S c o t t  e in  H ydrach- 
re llen -M ate ria l in  den R ocky-M ountains (W yom ing) aus m eh reren  H u n d e rt 
M agen von v ier verschiedenen Salm oniden-A rten  aus 11 Seen u n d  3 Flüssen 
e ingesam m elt. D as M aterial w urde von R . M a r  s h a 11 (10) b e a rb e ite t , wobei 
sie 17 H ydrachnellen -F orm en  in sg esam t m it 450 E xem plaren fe s tg e s te llt h a tte . 
A m  zahlreichsten  Avar Lebertia porosa  Sig T h o r (175 E xem pl.) v e r tre te n . Mit 
e iner verhältn ism ässig  hohen A nzahl kam en  w eiterhin  Lebertia W olcotti ivyomin- 
gensis  M ar. (60 S tücke), Sperchon glandulosus  K oen., Hygrobates neoocloporus 
M ar., Atractides ( M egapus)  sp inipes  (C. L. K och) (40—40 S t.), Lebertia ontarioen- 
sis M ar. (20 St.) und  Sperchon crassipalpis M ar. (11 St.) vor. V on den  übrigen 
F orm en  (Hydrodrom a despiciens, Sperchonopsis verrucosa (P ro tz ) , Sperchon 
parm atus  K oen ., Torrenlicola ( A tractides)  occidentalis M ar., Torrenticola ( A trac­
tides)  sim ulons  M ar., Lim nesia  p a u c isp in a  W ol., Lim nesia undula ta , Hygrobates 
longipalpis, Unionicola crassipes u n d  A rrenurus angustocaudatus M ar.) w urden 
n u r  einzelne Exem plare nachgew iesen.

A us diesen A ngaben e rg ib t sich folgendes : 1. Die F rage ü b e r d ie  Rolle der 
H ydrachnellen  in  der E rn ä h ru n g  der F ische  w urde bislang noch  n ic h t  system a­
tisc h , zielbew usst, in  allen Teilen ausfüh rlich  u n d  erschöpfend  u n te rsu ch t. 
E s  steh en  derzeitig  nu r die E rgebnisse  sozusagen gelegentlicher U ntersuchungen  
z u r V erfügung. 2. Die A uffassung der F o rscher in  dieser Frage is t n ic h t einheitlich .

N ach  V i e t  s (28, p . 59) : „ s te llen  sich die W asserm ilben im  N ahrungs­
k re is lau f des Sees vorw iegend als K o n su m en ten , weniger als P ro d u z e n te n  d ar ; 
sie s ind  i n  ö k o n o m i s c h e r  H i n s i c h t ,  als N ah ru n g sk o n k u rren ten , 
fü r  die F ische schädlich“ .

N ach S о к  о 1 о w (1. с.) hingegen können  die H y d rach n e llen  in  der 
F isch ern äh ru n g  in  gewissen speziellen F ällen  eine B edeutung e rla n g e n , z. B . in 
den  Gew ässern der ark tischen  R egion u n d  der H ochgebirge, w enn  diese in 
gewissem  Masse auch oligotroph sind . In  solchen Fällen  können die H ydrachnellen  
eine  n ich t unw ichtige N ahrungsquelle  fü r  die F ische  dienen.

B eim  heutige S tande u nserer K e n n tn is  stellen  also die W asserm ilben  fü r die 
F ische eine G elegenheitsnahrung , ev en tu e ll eine N o tn ah ru n g  d a r. O bw ohl die 
H ydrachnellen  im  B alatonsee eine q u a n t i ta t iv  n ich t geringschä tzende  Rolle 
spielen, k ann  doch n ich t gesagt w erden , dass sie fü r die Fische e rh eb lich  schädlich 
w ären . D er B ala ton  is t näm lich  m eines E rach ten s  als ein m eh r o d er weniger 
e u tro p h e r See aufzufassen, in  w elchem  d e r N ahrungskre islau f u n te r  norm alen 
U m ständen  im  allgem einen im  G leichgew icht is t.

Ich  w ünsch te  h ie rm it n u r  die A ufm erksam keit au f diese n ic h t  vernach- 
lä ssigbare Frage zu lenken, welche zu k lären  bzw. w ahrheitsgem äss zu  entscheiden
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k ü n ftig e n , zielbew ussten U n tersuchungen  V orbehalten  b le ib t. Bei uns w äre das 
U ng. B io l. F o rsch u n g sin s titu t d e r A kadem ie in  T ih a n y  fü r  diese U ntersuchungen  
b eso n d ers  geeignet.
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Zusatz während der Korrektur.

Inzwischen ist eine Arbeit von T. I m a m u r a  erschienen (Water-Mites from Gifu 
Prefecture. — Journ. Fac. Sei. Hokkaido Univ., Ser. VI, Zoo. 11, 1953 p. 411—471), in 
welcher der Verf. davon berichtet, dass Unonicola Bonzi, XJnionicola crassipes minor und 
Brachypoda versicolor neuerdings auch in Japan vorgefunden wurden.

HYDRACHNELLAE В ОЗЕРЕ КИШ-БАЛАТОН 

Л. Салаи 

Р е з ю м е

Автор доказывает на основании более старых литературных данных, а также и 
новых сборов, что до сего времени известно 20 видов, или же разновидностей Hydrach- 
nellae Киш-Балатона. Среди этих 1 вид является новым для науки, а 7 видов для мира 
животных Венгрии. После фаунистических замечаний и подробного экологического 
анализа найденных видов и разновидностей, а также и сравнения мира Hydrachnellae 
Киш-Балатона с тем же миром Балатона, автор устанавливает, что в Киш-Балатоне 
живут такие Hydrachnellae, которые предпочитают, главным образом, стоячую воду 
малого объёма (лужи, водомойни, придорожные канавы, болота, трясины и т. д.) и бога­
тые растительностью равнинные ручьи с медленным течением. В противоположность 
этому в Балатоне встречаются Hydrachnellae, находящие свои жизненные условия 
скорее в больших озерах, как напр. Limnesia undulata, Hygrobates trigonicus, Piona 
coccinea gracilipalpis, Forelia variegator, Mideopsis orbicularis и Arrenurus sinuator.

В дальнейшем автор описывает известные до сего времени Hydrachnellae Киш- 
Балатона и Балатона с зоогеографической точки зрения, с учетом их горизонтального и 
вертикального распространения.

В заключение автор занимается вопросом, какую роль играют Hydrachnellae в пи­
тании рыб. Он описывает сделанные им до сих пор относящиеся к этому наблюдения и 
результаты анализа содержания желудка рыб, главым образом видов карпа и форели. 
Он устанавливает, что проведенные до сего времени наблюдения были только случай­
ными и не во всех отношениях удовлетворительными, и поэтому на этом основании нельзя 
установить, являются ли водяные клещи вредными, полезными, или же безразличными 
для рыб. Мнение специалистов в этом отношении также расходится, несмотря на то, 
что с точки зрения рыбного хозяйства подробное и точное изучение этого вопроса кажется 
весьма важным.
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DIE ROTATORIEN DER ŐZBEREK-QUELLE 
BEI DIÓSJENO*

von

L. VARGA

B O D E N B IO L O G IS C H E  A B T E IL U N G  (S O PR O N ) D E S B O T A N IS C H E N  F O R S C H U N G S IN S T IT U T E S  (V Ä CRÄ TÖ T) 
D E R  U N G A R IS C H E N  A K A D E M IE  D E R  W IS S E N S C H A F T E N

Eingegangen am 3. Februar 1953.

Prof. G e 1 e i (Szeged) h a t m ir vom N ovem ber 1950 ab m eh rm als  W asser­
proben  aus der im  W alde im  B örzsöny-G ebirge en tsp rin g en d en  Özberek-Q uelle 
bei D iósjenő zur U n te rsu ch u n g  zugesandt. D ie g rösste  M enge, e tw a 2 L iter, 
w ar am  31. Dez. 1950, u n m itte lb a r  nach  dem  Schöpfen aufgegeben w orden  und  
k am  am  2. Ja n . 1951. bei m ir an . Ich  goss das W asse r sofort nach  der In em p fan g ­
nahm e in  flache G lasschalen . D as M aterial e n th ie lt  zahlreiche R o t- u n d  W eiss­
b u ch en b lä tte r, wie auch  W asserm oos. D ie G am m arus-K rebschen schw am m en 
fröh lich  um her : der T ra n sp o r t  h a tte  dem  L eben  d er T ierw elt ke inerle i Schaden 
zugefüg t. Ich  tre n n te  die M oosstückchen so fo rt von den L a u b b lä tte rn  u n d  v er­
se tz te  sie in  gesonderte  Schalen . Das Q uellw asser sch ü tte te  ich d a rü b e r, denn 
ich rechnete  dam it, dass im  W asserm oos eine an d ere  F a u n a  leben k ö n n te  als im  
W asser m it den v erw elk ten  L au b b lä tte rn . Ic h  b eg an n  sofort m it d er U n te r­
suchung des M aterials, u n d  —  da die F a u n a  in  den  m it einer G la sp la tte  zuge­
d eck ten , den W in te r ü b er be i 12 °€ gehaltenen G efässen sehr gu t gedieh —  setzte 
ich m eine B eobachtungen  v ie r M onate h in d u rch  fo rt.

Die L au b b lä tte r , d ie den Gammarus u n d  w inzigen W asserschnecken als 
N ah ru n g  d ien ten , w urden  langsam  aufgezehrt u n d  als Folge dessen h a tte n  sich 
am  G efässboden re ich lich  E xkrem en te  angesam m elt. M it der N ah ru n g sab n ah m e 
w urde auch die F a u n a  allm äh lich  ärm er, zah lre iche  A rten  sta rben  aus u n d  im  Mai 
1951 w are n n u rn o c h  vere inzelte  Lebewesen an zu tre ffen  u n d  zw ar besonders A rten , 
die von verw esendem , faulen  dem  D etritus leben. Inzw ischen  h a tte  sich auch  dasW as- 
se r  a u f  22 G rad e rw ärm t u n d  langsam  hörte  das L eben  in den K u ltu rgefässen  auf.

W ährend  d ieser B eobach tungszeit b lieb  d as  G leichgew icht der L ebens­
gem einschaft lange e rh a lte n  : es kam  in den  G efässen n ich t zu r V erm ehrung 
e in e r  gewissen A rt a u f  K o sten  einer anderen . L an g sam  w urde das G leichgew icht 
a b e r  doch zerstö rt u n d  es verschw anden zahlre iche  A rten , w ährend  an d ere  sich 
s ta rk  verm ehrten  u n d  d an n  g u t zu stud ieren  w aren . A llm ählich w urden  ab er auch 
die Ind iv iduen  dieser A rten  im m er kleiner, w as a u f  die ungünstigen  E inw irkungen  
•der lebenden U m w elt u n d  der anorganischen U m gebung  zu rückgefüh rt w erden

* Zum Andenken von Prof. J. Gelei (gest. am 20. Mai 1952).
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k o n n te . Solche A rten v e rschw anden  dann  in der Regel au f einm al u n d  rä u m te n  
ih ren  P la tz  anderen A rten  ein .

D e r  ursprüngliche p H -W e rt des Q uellw assers b e tru g  7,2, s tieg  ab e r in  den 
K u ltu rg e fä sse n  allm ählich an  : E n d e  J a n u a r  w urde  p H  7,7, u n d  E n d e  F e b ru a r  
8,6 gem essen . Als ich das v e rd u n s te te  W asser du rch  Aufgiessen m it L e itu n g s­
w asser e rse tz te , sank der p H -W e rt au f 7,5, um  im  M ärz w ieder au f 8,3 zu  ste igen . 
A n fa n g  M ai h a tten  die k le in en  B io tope ein p H  von 7,1, u n d  M itte  M ai, als die 
L eb ew elt im  A ussterben b eg riffen  w ar, b e tru g  d er pH -W ert 6,8 .

W ie  aus dem folgenden e rh e llt, leben im  W in te r  in  der Ö zberek-Q uelle 
za h lre ic h e  R ädertierchen , obw oh l das W asser n a c h  den B eo b ach tu n g en  von 
G e 1 e i im  W in te r u n d  im  S om m er auffallend  k a lt  (7,5 C°) u n d  sein G eh a lt an  
g e lö s ten  Salzen ein au ffa llend  geringer is t. D ie k a lte  u n d  au ssero rden tlich  salz­
a rm e  Q uelle  wird durch  die h in  ein fallen den R o t-  u n d  W eissb u ch en b lä tte r zu 
e inem  geeigneten  L ebensraum  g em ach t. D ie zah lreichen  Gammarus- u n d  w inzige 
W asse rsch n eck en arten  m ach en  sich  sogleich an  die V erzehrung  der L a u b b lä t te r  ; 
sie s in d  in  der Ernährungskette d ie  K onsum enten  erster Ordnung. Die zerk le in erten  
B la tt Ü berreste  und die E x k re m e n te  dieser T ierchen w erden von den K o n su m en ten  
zw eiter O rdnung, den Rotatorien  u n d  den Gastrotrichen als N ahrung  b e n ü tz t.  Die 
T ie rle ich en  werden von a n d e ren  A rten , insbesondere von Protozoen v e rz e h rt. E s 
b ilden  s ich  grosse M engen vom  organischen D e tr itu s , die vollkom m ene A uflösung  
d er tie r is c h e n  Leichen w ird  von  W asse rb ak te rien  besorg t. Auch den R äubern , dem  
dritten  G liede in der E rn ä h ru n g sk e tte , s te h t re ich lich  N ah ru n g  zur V erfügung,, 
so d a ss  ü b e r  W in ter die B ev ö lk eru n g  des k a lten  W assers sich zu ung laub lichen  
M engen v e rm eh rt. D a auch  in  den N a tu rv e rh ä ltn issen  das ins W asser gefallene 
L au b  la n g sa m  aufgezehrt w ird , w ird  im  Som m er die L ebensgem einschaft sehr 
a rm , n u r  in  den wenigen M oospolstern  leb t eine zah lreiche Tierw elt. D ies w ä h r t so 
bis zu m  H erb s t, wo der neue L aubfa ll dem  Q uellenw asser von neuem  reichlich  
o rg an isch e  Substanzen z u fü h rt u n d  die Biocoen ose von  neuem  aufzublühen b eg in n t.

Im  L aufe der U n te rsu ch u n g sze it h a t  m ir P ro f. G e l e i  noch e tlich e  Male 
k le in e  W asserproben  aus se in en  Szegeder K u ltu re n  zukom m en lassen , in  denen  
die R ota torien  sich überm ässig  v e rm eh rt h aben  u n d  die Ciliaten fa u n a  aus­
r o t te te n .  B ei der A u farb e itu n g  des M aterials habe  ich auch diese k le inen  P ro b en  
m itu n te r s u c h t  und  die d a rin  gefundenen  A rten  d e te rm in ie rt.

V o n  den Rotatorien h ab e  ich  folgende A rten  b eo b ach te t :

1. Laubhaltiges Material

1. Ordo : Bdelloidea
1. Familie : Habrotrochidae 

Habrotrocha bidens Milne
,, elegáns Ehrbg.
,, torquata Bryce

2. Familie : Philodinidae 
Rotaria citrina Ehrbg.

,, elongata Weber

Rotaria rotatoria Pallas 
,, socialis Kellicott 
,, tardigrada Ehrbg. 

Macrotrachela ehrenbergii Jans.
,, quadricornifera Milne

Dissotrocha macrostyla Ehrbg.
3. Familie : Adinetidae 

Adineta vaga Davis
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II. Ordo : Monogononta

1. Familie : Brachionidae 
Euchlanis dilatata Ehrbg. 
Lepadella oblonga Ehrbg.

,, ovális Ehrbg.
Lepadella patella Müller

,, triptera Ehrbg.
Squatinella lamellaris Müller 
Colurella adriatica Ehrbg.

,, bicuspidata Ehrbg
,, colurus Ehrbg.
,, uncinata Müller

Monostvla elosterocerca Schmarda

2. Familie : Notommatidae 
Cephalodella auriculata Müller

,, catellina Müller
,, exigua Gosse
„ gibba Ehrbg.
,, gracilis Ehrbg.
,, incgalocephala Glasscott

plicata Myers 
Proales gammari Plate

3. Familie : Testudinellidae
Testudinella patina Herrn.

2. I m Moosrasen

I. Ordo: Bdelloidea.

1. Familie : Habrotrochidae 
Habrotrocha bidens Milne

,, elegáns Ehrbg.
,, ligula Bryce
,, spicula Bryce

2. Familie : Philodinidae 
Rotaria citrina Ehrbg.

,, elongata Weber
,, neptunoides Milne II.

Dissotrocha aculeata Ehrbg. 
Philodina roseola Ehrbg.

3. Familie : Adinetidae 
Adineta barbata Jans.

,, vaga Davis 
,, f. major Bryce
,, f. minor Bryce

II. Ordo : Monogononta

1. Familie : Brachionidae
Mytilina spinigera Ehrbg. 
Lepadella oblonga Ehrbg.

,, ovális Ehrbg.
Colurella adriatica Ehrbg.

,, bicuspidata Ehrbg.
,, gastracantha Hauer 

Lecane flexilis Gosse 
Monostyla elosterocerca Schmarda 

,, cornuta Ehrbg.
,, crenata Harring
,, hamata Stokes

3. Familie : Testudinellidae 
Testudinella patina Herrn.

,, mucronata Gosse

2. Familie : Notommatidae 
Notommata aurita Müller 
Cephalodella auriculata Müller 

,, eva Gosse
,, hoodii Gosse

remanei Wiszn.
,, exigua Gosse
,, forficula Ehrbg.
,, gracilis Ehrbg.
,, ventripes Dix.-Nutt.

Monommata aequalis Ehrbg. 
Proales gammari Plate

4. Familie : Flosculariidae 
Ptygura crystallina Ehrbg.

B eim  Vergleich der beiden V erzeichnisse m ite inander s te llt s ich  heraus, 
d ass  in der Lebew elt der beiden Subbiotope U ntersch iede  bestehen. D as  im  K ruge 
gesch ick te  M aterial w ar die ganze T ra n sp o rtz e it über beisam m en, doch  haben 
sich n a c h  der T ren n u n g  der beiden F rak tio n en  u n te r  den M itgliedern d er F au n a  
A rten  gefunden , die n u r im  L aub, und  solche, die n u r im M oosrasen vorkam en .
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Nur in dem laubhaltigen Material : 
Habrotrocha torquata 
Rotaria socialis 

,, tardigrada
Macrotrachela ehrenbergii

,, quadricornifera
Dissotrocha macrostyla 
Lepadella patella 

,, triptera
Squatinella lamellaris 
Colurelia colurus 

,, uncinata
Cephalodella catellina 

„ gibba
,, megalocephala
,, plicata

Nur im Moosrasen 
Habrotrocha spicula 

,, ligula
Rotaria neptunoidcs 
Dissotrocha aculeata 
Adineta barbata 
Mytilina spinigera 
Colurella gastracantha 
Lecane flexilis 
Notommata aurita 
Cephalodella eva

,, forficula
,, hoodii
,, ventripes

Monommata aequalis 
Testudinella mucronata 
Ptygura crystallina

A us der A ufzählung  g eh t hervor, dass im  w in te rlich en  W asser der Ö zberek- 
Q uelle in sgesam t 53 R ä d e rtie rch en a rten  leben. In  A n b e tra c h t der Q uellen -N atu r 
dieses B iotops und  se iner e igenartigen  ökologischen V erhältn isse is t diese Z ah l 
au ssero rden tlich  gross zu  n e n n e n . Doch s te h t au sse r  Zweifel, dass die A nw esen­
he it d e r zahlreichen R o ta to r ie n a r te n  auf die g ü n stig en  L ebensbedingungen des 
B io to p s zu rückzuführen  is t.

W enn  wir die R o ta to r ie n  des laubhaltigen  M ateria ls  m it denen des m oos­
h a ltig en  vergleichen, k om m en  w ir —  nach dem  obigen V erzeichnis —  zu  dem  
E rg e b n is , dass allein im  L a u b m a te ria l 15 solche A rte n  leben, die im  M oosrasen 
n ic h t zu  finden  sind u n d  u m gekehrt, nu r im  M oosleben 16 solche A rten , d ie  in 
dem  an d eren  U n terb io to p  n ic h t  au ftre ten , w äh ren d  d ie  übrigen A rten  in beiden  
M ateria lp roben  gem einsam  Vorkom m en.

Daten und Beobachtungen bzgl. der einzelnen Arten

I . Ordo : Bdelloidea

Habrolrocha bidens M ilne. In  den heim ischen  Gewässern und  zw ischen 
M oosen h äu fig  vorkom m ende A rt. Im  W asser d er Ü zberek-Quelle oft g e funden .

Habrotrocha elegáns E h rb g . Ziemlich v e rb re ite te  A rt unserer W asse rfau n a , 
die o ft auch  in Moosen vo rkom m t. Ziemlich e u ry to p  auch in der Ü zberek- 
Q uelle häu fig .

Habrotrocha ligula  B ry ce  (Abb. 1.) N eu jü r  die F auna  Ungarns. Z u e rs t von  
B r y c e  (1913) zw ischen M oosrasen gefunden. K le ines Tierchen m it d u rc h ­
sich tig em  K örper. B eze ich n en d  is t der am  K opfe  zw ischen den Scheiben des 
R ä d e ra p p a ra te s  sitzen d e  stäbchenförm ige A usw uchs. Zahnform el des s ta r k  
en tw ick e lten  K auorgans : 4/4. R um pf leicht g e fa lte t, der Magen m eistens m it 
N ahrungsscho llen  p ra ll g e fü llt. Sporen sehr k le in  u n d  schm al. K örperlänge vo ll­
kom m en  g es treck t: 270— 280 / j ,  also kleiner als d ie  von  B r y c e  angegebene 
L än g e  (320 /j).
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Habrotrocha spicula  B ryce (Abb. 2.). E benfa lls neu fü r die F a u n a  U ngarns. 
B r y c e  fand  sie zuerst (1913) in Moosen u n d  g ib t an , dass diese kosm opolitische 
A rt in  Moosrasen h äu fig  is t. Im  Moose der O zberek-Quelle h ab e  ich  sie n u r  in 
einigen E xem plaren gefunden . C harak teristisch  is t der am  E n d e  des leicht 
gefa lte ten  Rum pfes v o rsteh en d e  F o rtsa tz . Z ahnform el des s ta rk  entw ickelten  
K auorgans : 4/4. G lasa rtig  durchsichtiges, leb h aft bewegliches T ie rchen . K örper­
länge in  ausgestreck tem  Z u stan d  185 p .

Habrotrocha torquata B ryce (Abb. 3.) Neue A rt jü r  die F a u n a  Ungarns. 
Z u erst 1913 von B r y c e  in  Moosen vorgefunden und  beschrieben . Im  Moose 
der Ozberek-Quelle h ab e  ich  sie n ich t gefunden, wohl aber in dem  laubha ltigen  
W asser und  besonders in e in e r K u ltu r  von G e  l e i  aus Szeged, von der m ir 
eine P robe in 3 cm3 W asser in  einem  5 cm 3 grossen R eagenzglas zugeschickt 
w urde. H ierin  fand  ich vo r allem  die C iliaten verzehrende Lepadella oblonga, 
doch w aren auch einige H . torquata darin  vo rh an d en . Ich  h ab e  die Lebew elt 
d ieser kleinen Probe zwei M onate lang  b eo b ach te t. Die Lepadella  verschw and 
langsam , w ährend I I . torquata sich, gem einsam  m it farblosen Flagellaten ( Bodo, 
Cercobodo), ziemlich reich lich  verm ehrte . E in  g u t Teil der B eobach tungszeit h in ­
du rch  w ar die typ ische F o rm  zu beobachten , wie sie Abb. 3 v e ran sch au lich t. Sehr 
leb h a ft bewegliches T ie rchen , welches beim  K riechen  bis zu 360— 370 p  K örper-

Habrotrocha ligula Bryce, rädernd Habrotrocha spicula Bryce, rädernd
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län g e  e rre ich t. Der R u m p f w e is t eine gut en tw ickelte  L ängsfa ltung  auf. Z ah n ­
fo rm e l des re la tiv  schw ach en tw ick e lten  K auorgans in  allen  Fällen  6/e. C harak ­
te r is tis c h  is t auch der B au  d e r Sporen ,d ie  verh ä ltn ism ässig  klein und  ku rz  sind .

A ls die N ahrung  in  d e r  K u ltu rflü ssig k e it zu  E n d e  ging, m ach ten  sich an 
den  T ie rch en  Zeichen des H ungerns  bem erkbar. H . torquata nah m  z. B . e ine  so 
e ig en tü m lich e  G estalt a n , w ie sie  an  Abb. 4 w iedergegeben is t. Diese F o rm en  sin d  
n o ch  sch lan k er und  d u rc h s ic h tig e r  und  die L än g sfa ltu n g  des R um pfes is t  v er­

w asch en . D er D arm kanal i s t  f a s t  leer, die K eim blasenzellen  k leiner, n u r  F o rm  
u n d  G rösse des K au a p p a ra tes  h ab en  ihre u rsp rü n g lich e  Masse be ibeha lten . Die 
K ö rp e rg rö sse  h a t sich n u r  u m  w eniges ve rrin g ert, L än g e  gestreck t : 300— 320 ja. 
A m  ch arak te ris tisch es ten  is t  die eigenartige Schw ellung des le tz ten  (analen) 
P seu d o seg m en ts  des R u m p fes , welches —  von oben gesehen —  h ü fte n a rtig  v e r­
b r e i te r t  hervorrag t u n d  s ich  dorsalw ärts vo rw ö lb t. D er E n d d arm  is t d a rin  
e b e n fa lls  bedeutend  v e rb re i te r t  u n d  auch die beiden  g u t en tw ickelten  F ussd rü sen  
s in d  verg rössert. Die Schw ellung  h a t scharfe K o n tu re n , was d a rau f h inw eist, 
d a ss  es die darin  en th a lte n e  F lüssigkeit s ta rk  an q u e llen  lässt.

I c h  k an n  m ir das Z ustandekom m en  d ieser e igen artig en  K örperfo rm  n u r 
m it d em  H ungern der T ie rch en  erk lären . M öglicherweise en tleeren  die F ussdrüsen  
ih re  S ek re te  n ich t, da ja  a u c h  eine en tsprechende U n te rlag e  n ich t v o rh an d en  is t,

Habrotrocha torqiiata Bryce, Hungerform; 
a =  Rückenseite ; b =  seitlich

Abb. 3. Habrotrocha torquata Bryce, 
gewöhnliche Form, rädernd
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sondern  hänfen sie in  d iesem  Pseudosegm ent au f. Zw ischen der n o rm alen  u n d  
d e r hungernden  F o rm  b estehen  verschiedene m orphologische U n tersch iede , au f 
G ru n d  derer die H ungerfo rm  ruh ig  als besondere A rt b e tra c h te t w erden k ö n n te . 
D a jedoch  die an g efü h rte  A rt sozusagen in  R e in k u ltu r  vorhanden  w ar, bew eist 
d ie  Z ahnform el ®/6 des K au ap p a ra tes , der B au  des R äderorgans u n d  des K opfes, 
sowie die G leichförm igkeit des Fusses und  der S poren , dass es sich um  abw eichende 
E xem plare  ein u n d  derselben A rt han d e lt, u n d  d ie U nterschiede au f den  E in flu ss  
d er sich s ta rk  v e rän d erten  U m gebung (H unger, e in  allzu  kleiner L ebensraum ) auf­
tra te n . Aus der L ite ra tu r  sind  m ir ähnliche A ngaben  n ich t bek an n t. B a r t o s  (1944) 
e rw ä h n t zw ar hei der B eschreibung von M niobia  frankenbergeri B a rto s , dass das 
zw eite Fussglied des T ierchens eine b re ite  k re is ru n d e , schildähnliche V erb re ite ­
rung  zeig t, doch b e fin d e t sich diese am  d r it te n  Segm ent des Fusses u n d  n ich t 
an  dem  analen  R um pfglied  u n d  h a t auch eine a n d e re  F orm . B a r  t  о s e rw ä h n t, 
dass auch  die p räan a len  u n d  analen  G lieder von  Macrotrachela plicatula  M urray  
u n d  Macrotrachela lepida  M urray  v e rb re ite rt s in d . Doch is t h ier von  M acro­
trachela u n d  n ich t von Habrotrocha die R ede, au ch  e rre ich t hier die V erb re ite rung  
n ic h t solche A usm asse wie bei unserer Habrotrocha. Ich  w iederhole, d ass  diese 
F orm en  am  E nde  der K id tu rperiode , nahe  ih rem  U ntergange, a u f tra te n .

Rolaria citrina  E h rb g . In  unseren heim ischen  Gewässern eine äu sse rs t 
gew öhnliche A rt. In  der Ozberek-Q uelle liess sie sich  im  Moos und  an B la tts tie len  
n ieder, w ar aber auch h äu fig  freischw im m end anzu tre ffen .

Rotaria elongata W eber. Dieses lan g g ed eh n te , b is zu 800 p  lang  w erdende 
T ierchen  ist in  unseren  G ewässern ziemlich h ä u fig . In  der Ozberek-Q uelle lä ss t 
es sich ebenfalls eher an  P flan zen  und anderen  G egenständen  nieder u n d  s tru d e lt  
sich  seine N ah ru n g  zu.

Rotaria neptunoides M ilne. Neue A rt jü r  die Fauna Ungarns. L e ider kam  
m ir n u r  ein einziges E x em p lar aus dem  W asserm oos zu Gesichte u n d  auch  dieses 
n u r  im  einem  ziem lich zusam m engeschrum pften  Z u stan d e . Seine D ete rm in ie ru n g  
is t m ir aber tro tzd em  gelungen.

Rotaria rotatoria Pa llas. Sehr gewöhnliche, e u ry to p e  A rt, w ar in  d er O zberek- 
Q uelle ziem lich häufig .

Rotaria socialis K eil. N eue A rt jü r  Ungarn. A u f Gammarus, v o rw iegend  in  
dessen K opfgegend, epizoisch lebend. Es lä ss t sich  von seinem W ir ts tie r  n u r 
befö rd ern , füg t ihm  ab er keinerle i Schaden zu. E s leb ten  au f den einzelnen  W irts ­
tie ren  k rä ftig  en tw ickelte  E xem plare  in  versch iedener Zahl ; die von m ir be­
o b ach te te  Ind iv iduen  h öchstzah l w ar : 11.

Rotaria tardigrada E h rb g . Auch in  U ngarn  ziem lich v erb re ite t, w enn  auch 
in  grösserer Z ahl n ie  b eo b ach te t. Im  M aterial d e r Ozberek-Q uelle vorw iegend  als 
D e tritu sbew ohner. A uf seinem  K örper sind  s te ts  reichlich anorganische S toffe 
ab g e lag ert.

Macrotrachela ehrenbergii Jan so n . In  unseren heimischen Gewässern bisher 
nicht bekannt. Im  W asser der Ozberek-Quelle k am en  n u r wenige In d iv id u en  vor.

1 1 A c ta  Zoologica 1/1— 2
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Macrotrachela quadricornifera  Milne. N eu  jü r  die Fauna Ungarns. B re ite r , 
gelb lich  b ra u n  er R u m p f m it zwei dorsalen s tach e la rtig en  A nhängseln  a n  dem  
le tz te n  Pseudosegm ent, die m an  im  ersten  A ugenb lick  für Fuss-Sporen  h a lten  
k ö n n te . E s  k riech t au ssero rd en tlich  schnell u n d  seine O rtsveränderung  ä h n e lt  der 
d er A d in e ten . In  der Ö zherek-Q uelle n u r  w enige In d iv id u en . K örperlänge 320 j.i.

Dissotrocha aculeata E h rb g . In  U ngarn  ziem lich  v erb re ite t. Die H a u tb o rs te n  
ste llen  ty p isch e  A rtm erkm ale  d a r. S cha tten liebende  A rt, in  der Ö zherek-Q uelle n u r  
d u rc h  w enige Ind iv iduen  v e r tre te n .

Dissotrocha macrostyla E h rb g . S ch a tten lieb en d e , im  D e tritu s  leb en d e , bei 
u n s  n o c h  n ic h t beob ach te te  A r t. K örper m eistens von  einer dicken, ab e r lockeren , 
w ah rsch e in lich  m it dem  d u rch  d ieF u ssd rü sen  abgesonderten  K lebsto ff zusam m en­
g e h a lte n e n , bröseligen S ch ich t bedeck t. B ew egung sehr langsam  ; in der Ö zherek- 
Q uelle in  sehr geringer Z ahl.

P hilod ina  roseola E h rb g . In  unseren heim ischen  Gewässern sehr v e rb re ite t. 
In  d e r  Ozberek-Q uelle n u r  vere inzelte  E x em p lare . An Pflanzen  u n d  B lä tte rn  
h a f te n d  s tru d e lt es sich N a h ru n g  zu. Es b ev o rzu g t eher w ärm ere G ew ässer.

A d in e ta  barbata J a n so n . In  den ungarischen Gewässern bisher noch nicht be­
obachtet. In  der O zberek-Q uelle als M oosbew ohner, kam  aber n u r  in  w enigen 
E x e m p la re n  zum  V orschein.

A d in e ta  vaga D av is. In  der O zberek-Q uelle sehr häufig . Sehr hübsches, 
le b h a f t  bewegliches T ierchen . H ier kam  sowohl die gewöhnliche F o rm , w ie auch 
d ie  v o n  B r y c e  aufgeste llten  u n d  als öko typen  zu  betrach tenden  zwei Form en: 
f .  m a jo r  u n d / ,  minor B ryce v o r. A us den heim ischen  Moosen gut b e k a n n t. II.

I I .  Ordo : M onogononta

Proales gam m ari P la te . N eu  fü r  die F auna  Ungarns. In  der Ö zherek-Q uelle 
ep izo isch  a u f  den m assen h aft vorhandenen  G am m arus lebend, oft g em ein sam  m it 
R o ta ria  socialis.

N otom m ata aurita  M üller. Gem eine A r t  unserer heim ischen G ew ässer. 
In  d e r  Ö zherek-Q uelle n u r  ganz  wenige E x em p la re .

Cephalodella auriculata  M üll. H äufige A r t  unseres Faunagebietes m it hoch­
g ra d ig e r  ökologischer V alenz. In  dem  aus d e r Özherek-Quelle gesam m elten  
M a te r ia l w ar sie die ganze B eobach tungsze it h in ü b e r  zahlreich v o rh a n d e n  u n d  
zw ar sow ohl in  den M oosrasen, wie auch im  L a u b b lä tte r  en th a lten d en  W asser.

Cephalodella catellina M üll. E benfalls e in e  gewöhnliche A rt, d ie  s ic h  in  
dem  au s der Ozberek-Q uelle e rh a lten en  M ateria l in  der M itte der Z ü ch tu n g sze it 
(im  M ärz) s ta rk  v erm eh rte .

Cephalodella eva Gosse. Seltene A rt. W ar b ish e r aus dem  B első-tó  in  T ih a n y  
( V a r g a ,  1937) u n d  aus d em  B alatonsee (V a r  g a , 1939) b ek an n t. I h r  E rsc h e i­
n e n  im  k a lte n  Quellwasser is t  sehr in te re ssa n t ; ich  habe hier n u r e in ige E x em ­
p la re  b eo b ach te t.
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Cephalodella exigua Gosse. Sehr k leines, auch in der O zberek-Q uelle n u r  au f 
80 /л L änge anw achsendes, hei uns verb re ite tes  T ierchen . Es h a t sich  m assen h aft 
n ic h t v e rm eh rt.

Cephalodella JorJicula E h rbg . V erborgen lebende, ziem lich v e rb re ite te  A rt, 
d ie in  d er Özberek-Quclle n u r  in  w enigen E xem plaren  im  M oosrasen vorkam .

Cephalodella gibba E h rbg . Sehr häufiges M itglied der G ew ässer unseres 
F au n ag eb ie tes . In  der O zberek-Q uelle zahlreich  angetroffen .

Abb. 5. Cephalodella plicata Myers, a =  seitlich ; b =  Querschnitt des Panzers

Cephalodella gracilis E h rb g . E benfalls eine sehr gew öhnliche A r t.  In  der 
b e a rb e ite ten  Quelle häu fig  u n d  zu M assenverm ehrung neigend.

Cephalodella hoodii Gosse. Im  W asser der O zberek-Q uelle fa n d  ich  n u r  ein­
zelne E xem plare  dieser bei uns ziem lich v e rb re ite ten  A rt.

Cephalodella megalocephala Gosse. Z iem lich seltene u n d  n u r  in  wenigen 
u n se re r G ewässer b ek an n te  A rt. A uch in der Ozberek-Q uelle n u r  in  geringer 
Z ahl gefunden.

Cephalodella plicata  M yers (A bb. 5.). N eue A rt in  der F a u n a  Ungarns. 
D ieses k leine, gedrungene,sehr leb h afte , e tw a 100 /л lange T ierchen  k a m  m ir aus 
dem  W asser der Ö zberek-Q uelle verh ä ltn ism ässig  oft zu G esichte.

D as typ ische M erkm al seines gedrungenen  K örpers is t der s ta rk  gew ölbte 
D o rsa lp an zer, der über den Schw anzteil h in au srag t und  in einem  sch arfen  W inkel 
en d e t. D er D orsalpanzer w ird  du rch  eine tiefe, in  der M ittellin ie gelegene Furche

1 1 *
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in  zw ei Längshälften  g e te ilt. Zwischen dem  dorsa len  u n d  dem  v en tra len  P an zer 
b e f in d e t  sich seitlich eine t ie fe  E inkerbung. Im  M agen sind  grosse M engen von 
Z ooch lo re llen  angehäuft. D ie  Zehen sind lang , sch m al u n d  enden  s te ts  sp itz . 
D ie in  d e r  Özberek-Quelle g e fu n d en en  Form en w eichen n u r  insofern von der am eri­
k a n isc h e n  ab, als ih re Z ehen  w eniger v en tra lw ärts  geneig t stehen. E in  einziges 
k le in e s  Auge liegt an  d er B a s is  des H irnganglions. N ach  A ngaben von M y e r s  
u n d  W u l f e r t  (1938) l ie b t es weiches W asser m it eher sauerer R eak tion . 
L e tz te re s  tr iff t für das W a sse r  unserer O zberek-Q uelle n ich t ganz zu, denn w ir

Abb. 6. Cephalodella remanei Wiszn., a =  Rückenseite ; b =  seitlich

w issen , dass es ein p H  von  7,2 h a t ,  also nu r w enig a lkalisch  reag iert. D agegen is t 
d e r  n ied rig e  Salzgehalt seh r gee igne t für das L eben dieses k leinen T ierchens, von 
d e m  ic h  au f G rund von L i te ra tu ra n  gaben festste llen  k o n n te , dass es in  E uropa 
n o c h  n ic h t  gefunden w orden  is t .

Cephalodella remanei W iszn iew sk i (Abb. 6 .). Ebenfalls eine neue A r t fü r  die 
F a u n a  Ungarns. Sie w u rd e  zu e rs t von W  i s z n i e w s k i  (1934) aus dem  
P sa m m o n  des W igry-Sees besch rieb en . In der O zberek-Q uelle leb t sie in  Moosen in  
g e r in g e r  Zahl. Ih re  K ö rp e rlä n g e  b e träg t h ier 140 p .  B ezeichnend is t, dass ih r 
P a n z e r  aus drei P la tte n  b e s te h t  u n d  der ven tra le  P a n z e r  sehr kurz, schm al u n d  
v ie l w eicher als der dorsale  i s t .  D er R ückenpanzer is t  seh r fein gekörn t, w as bei 
s ta r k e r  Yergrösserung w ah rzu n eh m en  ist. Die schm alen  Zehen sind lang , enden 
in  e in e r  scharfen Spitze u n d  s ind  sichelartig  zu r B auchseite  gebogen. N ach 
W i s z n i e w s k i  is t sie e in e  fü r  Psam m on ch a rak te ris tisch e  A rt (Psam m o- 
b io n t) ,  w as wir aber a u f  G ru n d  ihres V orkom m ens in  der Ozberek-Q uelle n ich t 
b e s tä tig e n  können. W u l f e r t  fand  sie in offenen P fü tzen  (1937).
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Cephalodella ventripes D ixon-N utta ll. Z iem lich  seltene A rt, d ie b isch er in 
den G ew ässern der H an ság , im  B alatonsee u n d  dem  K is-B alaton b e k a n n t w ar. 
A us d er O zberek-Q uelle gelangte sie h äu fig  in  die m ikroskopischen P rä p a ra te .

W ie aus dem  G esagten  erhellt, leben seh r v ie le  Cephalodella-A rten  im  W asser 
der O zberek-Q uelle. Sie alle sind  von sch n e lle r Bewegung, näh ren  s ich  h a u p t­
sächlich  vom  organischen  D etritu s, bevorzugen  schattige O rte, also A rte n , fü r 
die die Ozberek-Q uelle ein sehr geeignetes B io to p  darste llt.

Abb. 7. Monommata aequalis Ehrbg., a =  seitlich ; b =  Rückenseite

M onommata aequalis E hrbg  (Abb. 7.). V on dieser bei uns sehr se lten en  A rt 
habe  ich im  M ateria l der Özberek-Quelle n u r  ein  einziges E xem plar gefunden . 
Sie is t  au f G ru n d  ih re r  vollkom m en gleich la n g e n  Zehen gut zu e rk en n en . D er 
d u rch sich tig e , farb lose K örper h a t 102 p, L än g e  : die ebenfalls d u rch sich tig en  
Z ehen w aren durchw eg 91 p  lang.

E uchlanis dilatata  E hrbg . K osm opolitisches Tierchen m it se h r  w eiter 
ökologischer V alenz. E in  häufiger B ew ohner u n se re r  Gewässer. A us dem  W asser 
der Ö zberek-Q uelle kam en  n u r ganz wenige E xem p lare  zum V orschein.

M ytilin a  spinigera  E hrbg . Ziem lich se lten e  A rt, von der ich au ch  im  Moose 
der O zberek-Q uelle n u r  zwei Exem plare v o rfa n d . Dass sie auch im  Moos v o r­
k o m m t, w ar b isher n ic h t b ek an n t. Die v o rd e ren  u n d  hin teren  S tacheln  ih res h a r­
ten  P anzers dü  ften  gu te  D ienste beim  F estk lam m ern  an Pflanzen  u n d  anderen  
G egenständen  le is ten , w odurch sie sich gegen die forström ende W irk u n g  des 
W assers w ehrt.
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Lepadella oblonga E h rb g  (A bb. 8.). V e rlän g e rte r , flachellipsoider K ö rp e r , 
D orsa l- u n d  V en tra lpanzer k o n v ex  und  b au cb w ärts  flügelartig  ve ren g t, se itlich  
an  d e r  K opföffnung einen  k le in en  scharfen D o rn  b ild en d  (Abb. 8 c.). A u ch  die 
F o rm  d e r  grossen Kopf- u n d  Fussöfnung  w ird  a n  A bb. 8. sich tbar. D as le tz te  
F u ssg lie d  is t  lang  und  schm al u n d  beginnt s te ts  a m  u n te ren  R ande des P a n z e rs . 
D ie Z ehen  (Abb. 8 a) s ind  aussero rden tlich  lan g  u n d  schm al und  h in te r  d e r  M itte  
p lö tz lich  v e rjüng t. D er K o p f h a t  4 Augen, von d en en  die unteren g rösser u n d  
v io le tt  p ig m en tie rt sind , w äh ren d  die oberen k le in  u n d  in den m eisten F ä llen

Abb. 8. Lepadella oblonga Ehrbg., a =  Bauchseite ; b =  seitlich ; c =  Panzer von der Bauch­
seite ; d =  Panzerquerschnitt in der Mitte des Körpers ; e =  Kauer

farb los s in d . An den älteren  E xem plaren  sin d  sie zurückgebildet. Die S tru k tu r  
des s t a r k  entw ickelten  K a u a p p a ra te s  zeigt A bb . 8 e.

K örperm asse  : N ach  an  zahlreichen In d iv id u e n  berechneten  M itte lw ert is t 
d er P a n z e r  96 /л lang u n d  40 /л b re it, w ährend  d ie  Zehen 19 /x und  das M a n u ­
b riu m  15 /л Länge haben .

I n  d e r Ozberek-Quelle w a r  sie sehr häu fig  u n d  h a tte  sich in  den K u ltu re n  
m eh rm a ls  v e rm eh rt.In  den K u ltu re n  G e 1 e i ’ s v e ru rsach te  sie durch die V e rn ich ­
tu n g  d e r  P rotozoen u nangenehm e Schäden. A us den  heimischen G ew ässern  
b e k a n n t, ab e r nirgends in  g rosser Zahl gefunden.

Lepadella ovális E h rb g . Sehr häufiges T ie rch en , in  den m eisten u n se re r  
G ew ässer zu  finden . In  der O zberek-Quelle n u r in  vere inzelten  E xem plaren  a n g e ­
tro ffe n .
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Lepadella patella  M üller. E ine in unseren  G ewässern h äu fig  anzutreffende 
A rt, w ar auch im  W asser unserer Quelle die ganze B eobach tungszeit h indurch  
reich lich  v o rh a n d e n .

Lepadella triptera  E hrbg . Aus m ehreren  ungarischen G ew ässern bek an n t. 
E ine  der k le in sten  R o ta to rien . Die L änge des P anzers der zwei im  W asser der 
O zberek-Q uelle gefundenen  E xem plare  b e tru g  58 p .

Squatinella lamellaris M üller. Aus un seren  heim ischen G ew ässern seit lan ­
gem  b ek a n n te , gew öhnliche A rt, die ab er n ie  in  grosser Z ahl zu beobach ten  ist. 
In  der Ü zberek-Q uelle n u r  in w enigen E x em p la ren  vorgefunden.

Colurella adriatica  E hrbg . Z iem lich gem eine A rt, auch in  dem  W asser der 
Ü zberek-Q uelle re ich lich  gefunden. W äh ren d  der Z üch tung  M itte  März s ta rk  
v e rm eh rt.

Abb. 9. Tesludinclla mucronata Gosse, Bauchseite

Colurella bicuspidata  E hrbg . E ines u nserer gem einsten  R äd ertie rch en , im  
W asser der Quelle ab e r n u r in geringer Z ah l beobach te t.

Colurella colurus E hrbg . E benfalls gem eine A rt, in der Ü zberek-Q uelle in 
grösserer Z ahl v o rh a n d e n .

Coluerella gastracantha  H auer. Sehr seltene A rt, d ie ich in  U ngarn  bisher 
n u r  im  feuch ten  S an d , im  Psam m on des B alatonsees fa n d  (Y a r  g a , 1938). 
Die O zberek-Q uelle, in  der ich drei E xem plare  sah , is t also d er zw eite ungarische 
F u n d o r t.

Colurella uncinata  M üller. Sehr gew öhnliche A rt, die w ir aus den m eisten 
ung arisch en  G ew ässern kennen. In  der aus Ü zberek stam m enden  K u ltu r  w ar zu 
E n d e  d e r Z ü ch tu n g  von den Colurellen n u r  sie v e rtre ten .

Lecane jle x i l is  Gosse. Es is t auffa llend , dass von dem  reichbevölkerten  
Lecane-Genus n u r  diese eine, bei uns ziem lich häufige A rt in  d er Üzberek-Quelle, 
u n d  au ch  d o rt n u r  im  Moose, leb t. W äh ren d  der Z üch tungszeit k am  sie häufig  
zum  V orsche in .

M onostyla closterocerca S chm arda . G em einer B ew ohner u nsere r Gewässer, 
der s ich  in  der K u ltu r  aus der Ü zberek-Q uelle zu E nde der B eobachtungszeit 
m assen h a ft v e rm eh rte .
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M onostyla  cornuta M üller. N ic h t häufig  in unseren  G ew ässern. Im  W asse r 
der Q uelle  w ar sie die ganze B eo bach tungsze it h in d u rch  vo rh an d en , h a t sich  ab e r 
n ic h t üb erm ässig  verm ehrt.

M onostyla  crenata E h rb g . B ish e r n u r im  G ebiete H an ság  ( V a r g a ,  1935), 
im  B a la to n see  ( V a r g a ,  1939) u n d  im  K is-B alaton  ( V a r g a ,  1944) b e k a n n t. 
Ih r  A u ftre te n  im Quellwasser i s t  e ine  in te ressan te  ökologische E rscheinung  u n d  
b ew eist d ie  w eite ökologische V alen z  dieser A rt.

M onostyla  hamata S tokes. I n  U ngarn  von m ehreren  F u n d o rten  her b e k a n n t. 
In  d e r  O zberek-Q uelle leb ten  n u r  ein ige Exem plare.

Testudinella  patina  H e rm a n n . Sehr gewöhnliche, kosm opolitische A rt, d ie 
in  d en  s teh en d en  süssen u n d  n a tro n h a ltig e n  G ew ässern U ngarns überall an zu ­
tre ffen  is t .  Im  W asser der Ö zberek-Q uelle w ar sie ziem lich häu fig  u n d  b lieb  b is  
zum  A bsch luss der K u ltu r  e rh a lte n .

Testudinella  mucronata G osse (Abb. 9.). Seltene A rt, n u r aus w enigen  
h e im ischen  Gewässern b e k a n n t (V  a r  g a, 1935). D en K ö rp erb au  der in  g eringer 
Z ahl gefundenen  Ind iv iduen  z e ig t A bb. 9. K örper farb los, durchsich tig . D ie 
in n e ren  O rgane sind deutlich zu  e rk en n en . P anzerstachel schm al, in  einer scharfen  
Spitze e n d e n d . Länge des P a n z e rs  der im  V ersuchsm ateria l b eobach te ten  In d i­
v id u en  b e tru g  du rchschn ittlich  126 p .

P tygura  crystallina E h rb g . B e i u ns bisher n u r in  w enigen G ewässern an g e­
tro ffen . I n  der Ozberek-Quelle a u f  M oosblättern , am  Stiele u n d  am  R an d e  d e r 
h erab g efa llen en  L au bb lä tte r s itz e n d , w ar sie ziem lich häu fig  zu b eobach ten .

Z usam m enfassung

E s  w u rd en  m ir von P rof. G  e 1 e i (Szeged) seit N ovem ber 1950 aus d e r in  
der N ä h e  v o n  Diósjenő (B örzsöny-G ebirge in  N W -U ngarn) gelegenen Ö zberek- 
Quelle zu  w iederholten  Malen k le ine  W asserproben zugeschick t. D ie grössteS endung  
(2 L ite r)  s a n d te  er m ir an 31. D ezem b er 1950. u n m itte lb a r  nach  dem Schöpfen 
des W asse rs  aus der Quelle. Im  W asser waren viele R o t- bzw. W eissbuchen­
b lä t te r  u n d  K lüm pen von M oos. S ofort nach A n k u n ft der Sendung tre n n te  ich  
die im  V ersuchsm ateria l e n th a lte n e n  M oosklüm pchen von  dem  R ot- bzw. W eiss­
b u c h e n b lä t te r  en thaltenden  V ersu ch sm ateria l, welches ich  d an n  im  zwei grosse 
G lasschalen  verte ilte  u n d  das Q uellw asser darüber goss. Die K id tu ren  w urden  
d an n  in  d en  m it Glasdeckel zu g ed eck ten  Schalen den W in te r  u n d  das F rü h ja h r  
h in d u rch  in  einem  auf 10— 12°C tem p erie rten  Z im m er gehalten .

D ie  Rotatorien  u n te rsu ch te  ich  5 M onate h in d u rch . Inzw ischen  fü llte  ich 
die G efässe wegen V erdunsten  des W assers dreim al m it L eitungsw asser n ach . 
D er p H -W e r t der K u ltu rf lü ss ig k e it w ar b e träch tlich en  S chw ankungen  u n te r ­
worfen .

Im  L au fe  der U n te rsu ch u n g en  beobach te te  ich die Moos u n d  die L a u b  
e n th a lte n d e n  K ultu ren  ab g eso n d ert von einander. Es gelang  m ir, das V o rh a n ­
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densein  von 53 A rten  festzuste llen . In  A n b e tra c h t der Q uellna tu r u n d  der e igen­
tüm licher ökologischen V erhältn isse  (sehr n ied rig er Salzgehalt) des u n te rsu ch ten  
B iotops is t  diese Z ah l au ffallend  hoch zu  n en n en .

Die R o ta to rien b ev ö lk eru n g  der Moos- u n d  d er L a u b b lä tte rk u ltu ren  w ar 
eine verschiedene : im  Moos w aren 16 A rten  v o rh a n d e n , die im  lau b h a ltig en  
W asser n ich t vo rkam en  u n d  um gekehrt, leb ten  in  dem  laubhaltigen  M aterial 
15 A rten , welche in  den  M ooskulturen v e rm isst w urden .

U n te r  den gefundenen  R o ta to rien  b e fan d en  sich  zahlreiche äu ssers t seltene 
A rten , von denen 12 neu Jü r die F auna Ungarns sind . D iese fü r  U n g arn  neu en  
A rten  sind  folgende :

H ab ro tro ch a  ligu la B ryce 
,, sp icula B ryce
,, to rq u a ta  B ryce

R o ta ria  nep tuno ides M ilne 
,, socialis K eil. 

M acrotrachela eh renberg ii Ja n s .

M acro trachela  quadrocorn ifera  M ilne 
D isso trocha  m acrosty la  E hrbg . 
A d in e ta  b a rb a ta  Ja n s .
P roales g am m ari P la te  
C ephalodella  p lica ta  M yers 

,, rem anei W iszn.

Habrotrocha torquata B ryce w ar in den K u ltu rg efässen  in  der ty p isch en  F o rm  
vo rh an d en , kam  ab er in  grösserer Zahl in  so lchem  M ateria l vor, das m ir von 
G e 1 e i aus seinen Szegediner K u ltu ren  zu g esan d t w orden w ar. In  diesem  M ate­
ria l w ar auch die Lepadella oblonga-A rt v o rh an d en , die die C ilia ten fauna in  den 
K u ltu ren  G e 1 e i ’s v e rn ich te te . Die L ebew elt d ieser k leinen P robe (3 ccm  
W asser) habe ich zwei M onate  h indurch  b e o b ach te t. D ie Lepadellen  verschw anden  
allm ählich , w ährend  Habrotrocha torquata u n d  farb lose  Flagellaten sich v e rm eh r­
te n . E in e  gute Z eit la n g  w ar die typ ische  F o rm  (A bb. 3) zu beobach ten . N ach  
dem  V erschw inden d er N ah ru n g  aber tra te n  e ig en artig e  Form en in  E rsch e in u n g , 
die in  vieler H in sich t von  der typ ischen  A rt abw ichen  (A bb. 4). Sie w aren noch  
sch lanker, ih r D a rm k an a l be inahe leer u n d  ihre D o tte rs tö ck e  k leiner. D as c h a ra k ­
te ris tisch este  aber w ar die sonderbare Schw ellung des le tz ten  Pseudosegm entes 
des R um pfes, welches —  von  oben gesehen —  h ü f te n a r tig  hervorquoll u n d  dor- 
sa lw ärts  s ta rk  vo rgew ölb t w ar.

D as Z ustandekom m en  dieser e igenartigen  G es ta lt glaube ich m it dem  
H ungern  der T iere u n d  dem  all zu k leinen L eb en srau m  erk lären  zu können . D ie 
F ussdrüsen  lee rten  ih re  S ekrete n ich t aus, da  ih n e n  u . a. ja  auch keine e n tsp re ­
chende U nterlage zu r V erfügung s tan d , sondern  spe icherte rten  sie in  diesem  
Pseudogliede auf. D a  n u r  einige E xem plare  d ieser A r t in  der u n te rsu ch ten  K u ltu r  
h au sten , w eiterh in  da  die Zahnform el 6/6 des K a u a p p a ra te s , sowie die übrigen 
m orphologischen M erkm ale ü b ere in stim m ten , k o n n te  n u r  von hu n g ern d en  
E xem plaren  die R ede sein . Aus der L ite ra tu r  s in d  m ir ähnliche A ngaben  n ich t 
b e k a n n t.

Die fü r U n g arn  n euen  A rten  m achen 26%  d er reichen w in terlichen  R o ta to -  
rien fau n a  der O zberek-Q uelle aus.
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КОЛОВРАТКИ (ROTATORIA) ИСТОЧНИКА ЭЗБЕРЕК ОКОЛО ДИОШЪЕНЁ

Л. Варга 

Р е з ю м е

Хрустальная вода источника Эзберек, медленно просачиваясь, пробивается между 
андезитными скалами на нескольких, расположенных близко друг от друга местах. Она 
медленно течет дальше между большими скалами. Эти скалы покрыты мхами Musci и 
Нерайсае. Температура воды летом как и зимою 7,5° С, величина pH 7,2, она весьма 
бедна солью, а особенно карбонатами. Несмотря на это, в ней живут много Oammarus’ов. 
Последние получают свою пищу и необходимый для них СаС03 от падающих в источник 
загнивающих и там разъеденных буковых листьев.

Автор получил из вышеприведенного источника 2 литра воды, содержащей мхи 
и древесные листья. Этот материал он хранил в лаборатории, отделив воду с листьями 
от воды содержавшей мхи. Он описывает наблюдения, сделанные им во время развода 
коловратников. Последние питаются, главным образом, детритным веществом, находя­
щимся в большом количестве кала Oammarus'ов и разлагающими его бактериями. Он 
описывает также формы вида Habrotrocha torquata Bryce, возникшие вследствие голода и 
внешне,в морфологическом отношении,сильно отклоняющиеся от свойственного ему типа. 
Автор устанавливает всего 53 вида. В дерновинке мха жили такие виды, которые сильно 
отклоняются от видов в накопленном листьями материале.



DIE GASTROTRICHEN DER ŐZBEREK-QUELLE 
BEI DIÓSJENŐ*

Von

L. VARGA

BODENBIOLOGISCHE ABTEILUNG (SOPRON) DES BOTANISCHEN FORSCHUNGSINSTITUTES (VACRATÓT) 
DER UNGARISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN

Eingegangen am 3. Februar 1953.

Die verborgen  lebenden, den o rgan ischen  Schlam m  und S c h u tt s teh en d er 
G ew ässer bevorzugenden  Gastrotrichen s in d  im  W asser von Quellen ü b e rh a u p t 
n ich t, oder n u r  äu ssers t selten zu finden . D ie im  Börzsöny-Gebirge en tsp rin g en d e  
O zberek-Q uelle w ird  fü r diese T ierchen ein geeignetes Biotop d a d u rc h , dass in 
ih r —  wie bei d er B eschreibung der R o ta to rien  e rw äh n t wurde — die G anm arus-  
Krebse die m assen h a ft ins W asser fa llenden , durchnässten  und  aufgew eich ten  
B lä tte r  der u m steh en d en  B äum e als N a h ru n g  b enü tzen  und  zernagen, w o ra u f die 
B la tt Stückchen zu  verw esen beginnen u n d  sich  m it den E xkrem enten  d e r  G amma­
rus verm engen . A uf diese W eise b ildet sich  reichlich D etritus, der den  Gastro­
trichen bere its  eine ausgezeichnete N ah ru n g  d a rs te llt. In  der E rn ä h ru n g sk e tte  
gehören sie zu  den K onsum enten  zw eiter O rd n u n g .

Zu der re ichha ltigen  N ahrung  kom m t n o ch  die s te ts  niedrige T e m p e ra tu r  
des an  Salzen seh r arm en W assers, die hoch g rad ig e  B eschattung  u n d  an  tieferen 
S tellen  sogar d au ern d e  D unkelheit. N iedrige W assertem pera tu r, D u n k e lh e it und  
en tsp rechende N ah ru n g  sind  die ökologischen F ak to ren , die gem einsam  diesen 
W asserraum  fü r  die sonst im m er n u r in g e rin g er Z ahl au ftre tenden , k a lte  W asser­
räum e bevorzugenden  Gastrotrichen zu e in em  ausgezeichnet geeigneten  B iotop 
m achen, so dass in  derartigen  B iotopen zah lre iche  A rten  m it re la t iv  grosser 
In d  V duenzah l erscheinen . Die m ir von G e l  e i  zugesandten 2 L i te r  Quell- 
w as er h ab en  w äh ren d  der W eite rzüch tung  auffallend  vielen Gastrotrichen aus­
gezeichnete L ebensbed ingungen  geboten. M it S tau n en  nahm  ich d a r in  d ie  zah l­
reichen A rten  w ah r, von denen sich einige im  L aufe der Z üchtung in  v o n  m ir nie 
gesehener M enge v erm ehrten . Die m eisten  A rte n  befanden sich in  d em  m oos­
haltigen  W asser, da  das Moos einen guten  S ch u tz  gegen das F o rtg esch w em m t­
w erden b ie te t, die organischen S ubstanzen  des durchfliessenden W asse rs  zu rü ck ­
h ä lt u n d  au fsp e ich ert. Aber auch das W asser m it den L au b b lä tte rn  w ar re ich  an 
Gastrotrichen.

H ier h ab e  ich die folgenden A rten  beobach te t, die sä m tlic h  in  die 
F am ilie  Chaetonotidae der O rd n u n g  Chaetonotoidea gehören :

* Zum Andenken an Prof. J. Gelei (gest. am 20. Mai 1952).
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Ich th yd iu m  podura  M üller. In  den G ew ässern U ng arn s häufig. W äh ren d  d e r 
W e ite rz ü ch tu n g  des M ateria ls m ehrm als b e trä c h tlic h  verm ehrt.

Chaetonotus larus M üller. I n  den G ew ässern U n g arn s  lange b e k a n n t. I n  d e r  
Ö zberek-Q uelle n u r  in  geringer Zahl, sowohl im  W asse r m it Moos- wie a u c h  in  
dem jen ig en  m it L au b m ate ria l, aber n u r in w en igen  E xem plaren  zu b eo b ach ten .

Chaetonotus macrochaetus Zel. Sehr se ltene  A r t  ; im  Laufe m einer ja h r e ­
lan g en  U n tersu ch u n g en  h ab e  ich  sie nur selten g efu n d en . Im  W asser der Ö zherek - 
Q uelle ersch ienen  etw as gedrungenere In d iv id u en  als die sonst allgemein b e k a n n ­
te n  F o rm e n  (A bb. 1), deren R u m p f am  E n d e  des R ückens s ta rk  gew ölbt w a r  
u n d  zw ar auch d an n , w enn im  K örper des T ieres k e in  E i en thalten  w ar.

Abb. 1. Chaetonotus macrochaetus ZeL Unten eine Schuppe mit Stachel. Stark vergrössert

Chaetonotus m axim us  E h rb g . E ine aus u n se re n  heim ischen G ew ässern seit 
lan g em  b e k a n n te , gew öhnliche Form , die in d er O zberek-Q uelle häufig  v o rk a m  
u n d  s ich  w äh ren d  der Z ü c h tu n g  s ta rk  v e rm eh rte .

Chaetonotus m ultisp inosus  G rünspan . D iese du rch sch n ittlich  135 p  L än g e  
e rre ich en d e  A rt m it ih rem  gedrungenen  K ö rp er, d ie  n ach  L ite ra tu ran g ab en  n u r  
das k a lte  W asser lieb t, is t bei u n s sehr selten . Sie w a r  bisher n u r im  B a la to n see  
b e k a n n t ( V a r g a ,  1950). In  d e r O zberek-Quelle h a b e  ich sie sehr h äu fig  a n g e ­
tro ffe n .

Chaetonotus spinulosus  S tokes. E iner d e r k le in sten  G astro trichen . D ie 
K ö rp e rlän g e  der in  Ö zberek-Q uelle lebenden In d iv id u e n  betrug  d u rch sch n ittlich  
70 p .  In  U ngarn  w ar sie b ish e r n u r  aus dem B a la to n se e  b ek an n t ( V a r g a ,  1931). 
C h a ra k te ris tisc h  fü r diese A r t  is t ,  dass sie a u f d e r  D orsalseite  des R um pfes seh r 
lange B o rs ten , in  2 Q uerreihen  angeordnet, b e s i tz t .  Die B orsten haben  e in en  
w inzigen S e iten ast, n ich t w eit von der B o rs ten sp itze  en tfe rn t. In  der v o rd e ren  
Q uerre ihe  befin d en  sich 3— 4, in  der h in te ren  1 o d e r 3 B orsten . Im  M ate ria l d e r 
Ö zberek-Q uelle t r a t  aber nie d iese typische F o rm  zu tag e , sondern eine V a r ia n te  
d erse lb en , die etw as g ed rungener w ar, deren H a ls  w eniger eingeengt w a r u n d  
a llm äh lich  b re iterw erdend  in  den R um pf überg ing  (A bb. 2.). In  dem fü n flap p ig en
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K o p f d ieser V a rie tä t haben  sich 4 aus seh r langen Cilién b es teh en d e  Cilien- 
b ü sche l (T astcilien) gebildet. D ie Cilién s in d  h ie r bedeutend  län g e r als an  der 
ty p isch en  A rt. D as cha rak te ris tisch este  M erkm al aber is t, dass sich a n  d e r D orsal­
se ite  des R um pfes, e tw a in  der K ö rp e rm itte , 3 lange B orsten , u n d  e tw as  w eiter 
n a c h  h in te n  w iederum  drei lange B o rsten  b e fin d en . Die Länge d iese r B orsten  
s tim m t s te ts  m it dem  D urchm esser des R um pfes bzv. m it der g rö ss ten  B reite 
des R um pfes überein . Die etw as gebogenen B orsten  en tspringen  s te ts  e inem  sehr

Abb. 2. Chaetonotus spinulosus Stokes var. hexanarius n. var.; rechts eine Schuppe mit Stachel

kle inen  Schilde, an ihrem  E nde w aren N ebenzähnchen  n ich t zu  b eobach ten . 
Zw ischen den Fussgabeln  b e fin d e t sich  ein  schm aler, lan g e r E in sc h n itt. 
D ie G abel b e s teh t aus kurzen, g eraden , ven tralgeneig ten  G liedern  m it 
s tu m p fen  E nden . A uf der D orsalseite  b e fin d en  sich 8— 18 ä u sse rs t kleine 
lich tb rechende, in te rk u tik u la re  K örnchen  (K rista lle?).

D a die in  der Ozberek-Quelle gefundenen  u n d  ziemlich häu fig en  E xem plare  
von  der typ ischen  A rt abw eichen, m uss ich  sie fü r eine neueVarietät h a lte n  und 
b en en n e  sie dah er ; Chaetonotus sp inulosus  S tokes var. hexanarius n . v a r . Seine 
K örperlänge b e trä g t 70— 72 p ,  die B re ite  des K opfes 21—22 p ,  d ie  Z ehen sind 
9 — 10 p  und  die D orsalborsten  20— 23 p  lang .
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Chaetonotus zelinkai G rü n sp an . Der län g ste  G a s tro tr ic h  aus der O zberek- 
Q uelle is t  e in  sehr hübsches T ierchen . W ährend  d er Z üch tungszeit oft u n d  re ic h ­
lich  b e o b a c h te t. E s is t  ein sch lankes, schnell schw im m endes und  zwischen den 
D e tr itu ss tü c k c h e n  m it g rosser G eschicklichkeit du rchsch lüpfendes T ierchen von 
w echse lnder K örperlänge : be i zahlreichen E x em p la ren  230 /x und  bei zahlreichen 
a n d e re n  270 p  e rreichend .

Z u le tz t  h a tte  ich es au s  dem  B alatonsee beschrieben  ( V a r g a ,  1950).
Lepidoderm a rhomboïdes S tokes. In den he im isch en  Gewässern b isher n ic h t 

b e k a n n t. A ussero rden tlich  bezeichnend  ist die am  E n d e  seines langen sch lanken  
K ö rp e rs  befind liche  gegliederte , sehr lange S chw anzgabel, die oft 1/3 der K ö rp e r­
länge e rre ic h t. In  der O zberek-Q uelle habe ich n u r  wenige Ind iv iduen  d av o n  
b e o b a c h te n  können , deren K ö rp erlän g e  n u r 245— 250 <x erreichte. L ite ra tu ra n  ga­
ben zufo lge ( C o l l i n ,  1912) p flegen  diese T ierchen 295— 300 /x lang zu w erden .

Heterolepidoderma ocellatum  M etschnikoff. E in e r  der k leinsten  G a s tro ­
tr ic h e n , d e r b isher n u r in  sehr w enigen Gewässern U n g arn s  bekann t is t ( V a r g a ,  
1950). A u f  seinem  m it k leinen Schuppen besetz ten  K ö rp e r w aren die zwei A ugen 
s te ts  v o rh a n d e n . Im  M ateria l d er Ozberek-Quelle k o n n te  ich ihn oft b eo b ach ten .

D ie  fü r  die Gastrotrichen sehr günstigen  L ebensbedingungen b ie ten d e  
O zberek-Q uelle  erm öglichte m ir, neun  G a s tro tr ic h e n a rte n  nachzuw eisen.

Z usam m  enfassung

In  d e r W in te rfau n a  der be i D iósjenő gelegenen Ozberek-Quelle k o n n te  ich  
n eu n  Gastrotrichenarten nachw eisen . Diese spielen in  d er E rn äh ru n g sk e tte  d e r  
L eb ensgem einschaft der Quelle die Rolle von K o n su m en ten  zweiter O rd n u n g . 
Bei d e r  W  ite rzü ch tu n g  des m ir aus der Quelle zu g esan d ten  M aterials haben  sich  
einzelne A rten  ziem lich s ta rk  v e rm e h r! .

U n te r  den gefundenen Gastrotrichen befin d en  sich  solche, die überall als 
g ew öhn liche  anzutreffen  sind , wo organische S toffe verw esen oder verfau len . 
Chaetonotus macrochaetus, Chaetonotus rnultispinosus u n d  Chaetonotus sp in u lo su s  
sind  z iem lich  seltene A rten . Chaetonotus spinulosus k o m m t in  der Ozberek-Q uelle 
n ich t im  O rig in a lty p  vor, sondern  in  G estalt e iner n eu en  V arie tä t, des Chaetonotus 
sp inu losus  S tokes v a r. hexanarius  nov. var. Sein w ich tig stes  m orphologisches 
M erkm al is t  das au f seinem  K opfe  befindliche, aus 4 äusserst langen Cilién 
b es teh en d e  C ilienbüschel u n d  d ie  a u f  dem  R ücken in  zw ei Q uerreihen angeo rd ­
n e ten  je  3 lan g en  B o rsten , deren  L änge ste ts m it d em  K örperq u ersch n itt, bzw . 
der g rö ss te n  K örperb re ite  übere in  stim m t. D ie B o rs te n  haben keine N eben- 
zän ch en . K örperlänge der neuen  V arie tä t d u rch sch n ittlich  86— 76 /x.

E in e  fü r  die ungarische F a u n a  neue A rt s te llt Lepidoderm a rhomboïdes d a r .
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БРЮХОРЕСНИЧНЫЕ ЧЕРВИ ИСТОЧНИКА ЭЗБЕРЕК ОКОЛО ДИОШЪЕНЁ

Л. Варга 

Р е з ю м е

Хрустальночистая вода источника Эзберек, медленно просачиваясь, пробивается 
между андезитными скалами на нескольких, расположенных близко друг от друга местах. 
Она медленно течет дальше между большими скалами. Эти скалы покрыты мхами Musci 
и Нерайсае. Температура воды летом как и зимою 7,5° С, величина pH 7,2, она весьма 
бедна солью, а особенно карбонатами. Несмотря на это в ней живут много Gammarus'ов. 
Последние получают свою пищу и необходимый для них СаС03 от падающих в источник 
загнивающих и там разъеденных буковых листьев.

Автор получил из вышеприведенного источника 2 литра воды, содержащей мхи и 
древесные листья. Этот материал он хранил в лаборатории, отделив воду с листьями от 
воды содержавшей мхи. Он описывает свои наблюдения, сделанные им во время развода 
брюхоресничных червей. Эти черви, ведущие скрытый образ жизни, питаются главным 
образом детритным веществом, находящимся в большом количестве кала Gammarus'ов, 
и разлагающими его бактериями. Благодаря благоприятным обстоятельствам, автор вы­
явил 9 видов брюхоресничных червей, встречающихся весьма редко в воде источников. 
Chaetonotus spinulosus Stokes встречается в форме новой разновидности (Chaetonotus spi- 
nulosus var. hexanarius n. var.).

Брюхоресничные черви, являющиеся лишь вторичными потребителями в цепи 
корма этого биоценоза, могут жить в приведенном биотопе только благодаря тому, что 
кал грызущих древесные листья Gammarus'ов накопляется в большом количестве в 
форме нежного, рыхлого детрита.





VORKOMMEN DER LIMNOMYSIS BENEDENI CZERN. 
IM UNGARISCHEN DONAUABSCHNITT

E. WOYNÂROVICH

FORSCHUNGS-INSTITUT FÜR FISCHZUCHT, BUDAPEST

Eingegangen am 30. Mai 1953.

Die Lim nom ysis Benedeni Czern. is t  zw eifellos eine der in te re ssa n te s te n  
G lieder der K rebsfauna höherer O rdnung  (M alacostraca) des ungarischen  D onau­
ab sch n itte s , welcher reich an  pon to -kasp ischen  E lem enten is t (11). Ic h  habe 
diesen spaltfiissigen K rebs (Schizopoda) zum  erstenm ale im  S ep tem ber 1946 am 
N ordende des, m it der D onau  in  V erb indung  stehenden  L ágym ányoser W in te r­
hafens, süd lich  von B udapest gesam m elt.

D u  d  i c h h a t bereits im  J a h re  1927 (10), im  Laufe seiner U n te rsu ch u n g en  
ü b er die ponto-kasp ischen  F au n en e lem en te , au f G ru n d  w issenschaftlich  b eg rü n ­
d e te r  E rw ägungen  das V orkom m en von Schizopoden zu erhoffen g em ein t.

Z u r Z eit, wo ich diesen F u n d  in  d er Zoologischen A b te ilung  d e r Gesell­
sch aft fü r  N atu rw issenschaften  im  Ja h re  1947 k u n d g ab , w usste ich n ic h t ob dieser 
K rebs w eite r verb re ite t is t u n d  deshalb  un te rlies  ich es einen en tsch e id en d en  
S ta n d p u n k t in  der Frage e inzunehm en , ob die L im nom yis  ein pon tokasp isches 
R e lik t oder eine passiv  e ingeschleppte  A rt sei. (E ine ak tive  E in w an d e ru n g  des­
selben k a n n  füglich als ausgeschlossen b e tra c h te t  w erden.)

Seit 1947, aber h au p tsäch lich  u n d  sy s tem atisch  im  Som m er 1949, h ab e  ich 
die w ich tigeren  D onauabschn itte  von  R a jk a  bis M ohács, wo ein V orkom m en  der 
L im nom ysis  zu  erhoffen w ar, ab g esuch t. N eben dem  bereits e rw ä h n te n  F u n d o rt 
im  L ágym ányoser W in terhafen , habe  ich die Lim nom ysis  in  V ác— B ukisz ige te r 
N eb en arm  der D onau gefunden (Sam m lung am  16. V II . 1949.), w elcher P u n k t bis 
je tz t  das von  der D o n aum ündung  am  e n tfe rn te s te n  liegende V orkom m en 
(1683 km ) d a rs te llt. W i e s i n g e r  sam m elte  sie im  Jah re  1949 in  d e r B udafok- 
H á ro se r  B u ch t. Sie kom m t auch im  Soroksárer D onauarm  (1950) v o r. Ic h  habe 
sie in  grossen Mengen im  to te n  D o n au arm  bei F ad d  u n d  im  T o lnaer D on au arm  
gefunden  (Sam m lung vom  28. IX . 1949). D em gegenüber suchte ich sie  vergebens 
im  A u g u st u n d  Septem ber 1949 u n d  im  Som m er 1951 bei R a jka , M ag y aró v ár und  
in den D onauarm en  um  G yőr, sowie in der sogenann ten  K isduna (K lein-D onau). 
E benso  w aren  m eine Forschungen in  der G egend um  Szeged, in den N ebenflüssen  
der T heiss u n d  in  den G ew ässern d er H árm as-K örös-F lüsse  vergebens.

W ahrschein lich  kom m t sie in  den , m it der D onau  in  V erb indung  s tehenden  
G ew ässern  des W iener Beckens n ic h t vor, da  sie von diesem  w issenschaftlich  sehr

12  A cta Zoologica 1/1— 2.
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eingehend  u n te rsu ch ten  Teil d er D onau und  ih re r  N ebengew ässer b isher n ic h t  
gem eldet w urde.

A ller W ahrsche in lichke it nach  is t sie a u f jugoslav ischem  G ebiet, in  e rs te r  
L in ie  in  den  G ew ässern von  B éllye, K opács u n d  A p a tin  (D onau—D rau-W inkel) 
a n zu tre ffen .

K u rze  B eschreibung d er ungarischen F u n d o rte  der Lim nom ysis

1. Nebenarm V ác-Bukisziget. (Yon der D o n au m ü n d u n g  1683 k m  en tfe rn t.)  
E s is t  e in , in  der M itte  d u rch  einen S teindam m  en tzw eigeschn ittener N eb en arm , 
dessen beide Seiten b e re its  be i m ittlerem  W a sse rs ta n d  m it der D onau  in  V er­
b in d u n g  kom m en.

2. W interhafen von Lágym ányos. (Von d er D .-M ündung  1644 km  e n tfe rn t.)  
s te h t in  seinem  südlichen E n d e  s tänd ig  m it der fliessenden  D onau in  V erb indung.

3. Soroksárer D onauarm . (Von der D .-M ündung  1623 km  en tfe rn t.)  E s is t 
e in , am  oberen und  u n te re n  E n d e  m it je  e iner Schleuse versehener, e tw a 60 km  
lan g e r D onauarm . E s is t  ein L angsam  fliessendes W asser. D er nördliche L a u f 
b is zu r D orfgrenze von Szigetszentm iklós is t d u rch  die budapester s täd tisch en  
und  in d ustrie llen  A bw ässer v e run re in ig t ; h ie r le b t die Lim nom ysis  n ic h t. D ie 
seit 1951 e ingetre tene  zunehm ende V erunrein igung v erd rän g te  sie noch w eiter 
sü d w ä rts .

4 . Nebenarm bei Hárossziget. (Von der D .-M ündung  1635 km  e n tfe rn t)  
s te h t m it der D onau s tä n d ig  in  V erbindung.

5. Toter D onauarm  bei Fadd. (Von der M ü n d u n g  1508 km  en tfe rn t.)  E s is t 
e ine , in  den 1890-er J a h re n  m it einem  D am m  ab g esch n itten e  D onaukrüm m ung , 
w elche zu le tz t im  J a h re  1945 gelegentlich eines D am m bruches m it dem  D on au ­
s tro m  in  V erb indung  g e lan g te .

6. D onauarm  bei Tolna. (Von der M ündung 1502 km  en tfern t.) E s is t eine, 
d u rch  einen  D am m  ab g esch n itten e  D on au k rü m m u n g , welche bei hohem  W asser­
s ta n d  d u rch  die M adi-K ováts-Schleuse D onauw asser erh a lten  kan n .

7. Révhókony. (Von d er M ündung 1502 k m  e n tfe rn t.)  S teh t m it dem  T olnaer 
D o n au a rm  in V erb indung .

8. D onauarm  des Mocskoser Inundationsgebietes (südlich M ohács). (Von 
der D onau-M ündung 1441 k m  en tfern t.) Es is t  e in  im  Im m dationsgeb ie t b e fin d ­
lich e r N ebenarm , w elcher se lb st hei m ittle rem  W asse rs tan d e  m it dem  D on au ­
s tro m  in V erb indung  k o m m t.

M it R ücksich t a u f  d ie, aus der rum änischen  L ite ra tu r  b ek an n te  jedoch  auch  
bei u n s  verzeichnete fischereiw irtschaftliche B ed eu tu n g  des Tieres w urde es in 
A ugust u n d  S ep tem ber 1950 auch in  den B a la to n see  eingesetzt. W ir sam m el­
te n  diese K rebschen an  d er R áckeveer S trecke des Soroksárer D onauarm es, m it 
H ilfe  eines grossen F isch h am en s m it en tsp rech en d er M aschenweite. Ü ber die
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Z e itp u n k te , die au sgese tz ten  Mengen und  d ie  S tä t te n  der A ussetzungen b e rich te t 
u n s  d ie  an g efü h rte  T abelle :

Zeitpunkt <ler Aussetzung Ausgesetzc Menge Stück Stätte der Aussetzung

10. VIII. 1950 .................... 6 000 Tihany (Am Biol. Vorschungsinstitut.)
12. VIII. 1950 .................... 10 000 Alsóörs (Fischbrut Station)
14. VIII. 1950 .................... 12 000 Földvárer Hafen
17. VIII. 1950 .................... 20 000 Balatonszemes
25. VIII. 1950 .................... 1 000 Hafen von Balatonszemes

4. IX. 1950 .................... 100 000 Fischereianlage bei Fonyód
8. IX. 1950 .................... Einige Hundert Bei der Mündung des Zalaflusses

Die A ussetzung der Tiere geschah also  an  den w ichtigsten P u n k te n  des 
B a la to n  Sees. D ie T iere gelangten  m it jed e r L ieferung  in lebendigem  Z u s ta n d e  an 
ih ren  B estim m ungsort. Im  Septem ber 1950, a lso  etw a nach einem  M onate  fand 
В . E  n  t  z in der k leinen  B ucht neben dem  F o rsch u n g sin stitu t zu  T ih a n y  ein 
E x e m p la r .Im  A pril 1951 sam m elte ich bei A lsóörs oft Exem plare a u f  subm ersen 
W asserp flanzen . Im  H e rb s t 1951. u n te rsu c h te  В . E  n t  z einen b e d e u te n d e n  Teil 
des nörd lichen  Seeufers u n d  nach seiner m ü n d lich en  M itteilung w ar d ie  Lim no- 
m ysis  e n tla n g  des U fers überall in  grosser A n zah l sam m elbar. Im  A pril 1952 
b eo b ach te ten  w ir an  den künstlichen  Z a n d e rn e s te rn , die w ir von  d en  L aich­
p lä tzen  e in b rach ten , einige Lim nom ysis  E x em p la re  als ein Zeichen d a fü r , dass 
dieses Lebewesen schon einige h u n d ert M eter vom  Ufer e n tfe rn t v o rk o m m t. 
Im  Mai 1952 w ährend  m einer A rbeit bezüglich  d e r künstlichen  V erm eh ru n g  des 
K arp fen s, sam m elten  w ir am  Potam ogeton  p e c tin a tu s  au f den L a ic h s tä t te n  in 
d er U m gebung von B a la to n b erén y  das K reb sch en  in  grossen M engen. S eh r viele 
E xem plare  b eo b ach te ten  w ir in  der N ähe d er Z a lam ü n d u n g  u n d  in d e r U m gebung  
an d erer Seezuflüsse. G leich wo wir das S am m eln  versuch ten , fanden  w ir übera ll 
an  dem  R ande des Schilfes u n d  an der subm ersen  W asserflora diese T iere . H ie 
u n d  da b eo b ach te ten  w ir Lim nom ysis  auch  sogar an  dem  S a n d s tra n d  u n d  a u f  
den S te inen . Im  Som m er 1953 stellte  P rof. E . D  u  d i  c h fest, dass L im n o m y sis  
schon in  dem  U n te rlau f des Zala-Flusses u n d  in  d ie  aus den Berek’s zu fliessenden  
G ew ässer eingedrungen  is t.

Die Einbürgerung vom Lim nom ysis in  den Balatonsee kann dem nach als er­
folgreich angesehen werden. Gelegentlich haben w ir  auch im  Inhalte der Gedärme 
einiger Fische aus dem Balatonsee ( Abram is bram a)  das Vorhandensein von L im ­
nom ysis nachgewiesen.

A uf G rund  der Sam m lungen k ann  fe s tg e s te llt werden, dass die L im n o m ysis  
in  unserer H eim at als sehr häujig  vorkommend bezeichnet werden kann. F e rn e r  is t  sie 
an  ihren F un d o rten  das w ährend des Som m ers am  häufigsten vorkom m ende T ier
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d e r su b m e rse n  W asserp flanzen  u n d  des seich ten  S andufers. Im  L ág y m án y o ser 
D o n a u a rm  k o n n te  m an an e in e r  geeigneten S telle  m it einem  N etzw urf a u f  e in e r  
0,5— 1 m  lan g en  Strecke (der D urchm esser des k re isfö rm igen  Schöpfnetzes b e tru g  
25 cm ) 10— 25 E xem plare fan g en . Im  to ten  D o n a u a rn i von F ad d  ge rie ten  an 
v e rsch ied en en  Stellen 40— 60— 100 E xem plare  in  das F angnetz . Im  T o ln a e r 
D o n a u a rm  w ar die Menge geringer. Im  N ebenarm  von  V ác-Bukisziget k o n n te n  
a n  b e id e n  S eiten  des D am m es m it  jedem  N etzw u rf 20— 50 Stück  gefangen w erd en .

D ie  grösste  Menge habe ich  jedoch im S o ro k sá re r D onauarm  bei Szigetbecse 
u n d  R á c k e v e  beo b ach te t.

D ie se r  K rebs v e rd ien t a ls häufigstes u n d  g rösstes Tier der su b m ersen  
U fe rflo ra  au ch  als h ervo rragende F isch n ah ru n g  B each tu n g . D iesbezüglich k o n n te  
ich  b lo ss  orien tierende F isch d arm in h a lts -U n te rsu ch u n g en  anstellen ; w eitere  
g rü n d lic h e re  U ntersuchungen  s in d  im  Gange.

AuJJallend ist es, dass jen e  Gewässer, in  welchen die Lirnnomysis vorkom m t, 
die  besten Fischjleisch-liejernden Gewässer sind . So w urden z. B. im  F a d d -e r  
D o n a u a rm , in  welchen F ische w eder aus der D o n au , noch  aus anderen G ew ässern  
ü b e rw a n d e rn  können, im  J a h re  1947 pro K a ta s tra ljo c h  63 kg friedliche F ische  
(G ew öhn liche  — sowie E d e lk a rp fen , Brachsen, Zwergwelse) und  8 kg R au b fisch e  
H e c h t, Z an d e r, Wels au sg efisch t, ohne dass sich  d er F ischbestand  g em in d e rt 
h ä t te .  I m  J a h re  1948 b e tru g  d e r F an g  der e rs te rw ä h n te n  Fische 75 kg, d e r d er 
R a u b f  sehe  9 kg, ebenfalls ohne  den B estand  v e rm in d e rt zu haben. In  u n serem  
H e im a ts la n d e  g ib t es kein  an d e re s  solches n a tü rlic h e s  Gewässer, welches jä h r l ic h  
e in e n  d e ra rtig e n  F ischertrag  lie fe rte , ohne dass, —  abgesehen  von den e ingese tz ten  
K a rp fe n  —  u n d  Z an d erb ru t —  von anderw ärts  F isch e  hineingelangen k ö n n te n . 
D och  s in d  auch die übrigen G ew ässer, in  w elchen die Lirnnom ysis v o rk o m m t, 
z . B . d ie  D onauarm e von T o ln a , Soroksár u. s. w . ebenfalls vorzügliche F isch - 
fle isch -lie fern d e  Gebiete.

Im  Z usam m enhänge m it dem  V orkom m en d e r Lirnnom ysis habe ich  fo l­
gen d e  B eobach tungen  g em ach t :

P la n tic o le  Lirnnom ysis h ab e  ich an S an d u fe rn  bloss im F ad d e r to te n  
D o n a u a rm  u n d  in der S oroksárer D onau gesam m elt. Von den subm ersen P fla n z e n  
b e v o rz u g t sie in  erster R eihe je n e  A rten , w elche n ic h t  bis zur W asseroberfläche 
h in a u fre ic h en , sodern am  G ru n d e  einen R asen b ild en . So w ar sie am  h ä u fig s te n  
a u f  Potamogeton pectinatus (F a d d , B alatonsee), a u f  N ajas minor (V ác— S ziget­
becse), fe rn e r au f den die U fer bew achsenden u n te r  W asser w e ite rlebenden  
G ra s a r te n  (Tolna, L ágym ányos, Vác) und  au f dem  p inselartigen  W urzelw erk  der 
W eide  ( S a l ix )  (Mohács) an zu tre ffen .

A u f  Ceralophyllum  h a f te t  sie seltener, dagegen  leb t sie au f M yrio p h y llu m  
s te ts  in  grossen Mengen. D ies k an n  m an rech t g u t an  Stellen beobach ten  und  
fe s ts te lle n , an  denen diese b e id en  P flanzen  neb en  e in an d e r wachsen.

A u f Potamogeton perjo lia tum , sowie a u f  P . cr isp us kom m t sie a llgem ein  
vor ; a n  m anchen Stellen (F a d d , Tolna, R év h ó k o n y , Lágym ányos, R áckeve)
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sogar in grossen M engen. Sie fehlt an P flan zen , w elche von einer dicken biogenen 
K a lk sch ich t b ed eck t sind .

Im  F ad d e r D onauarm  leb t sie in b ed eu ten d en  Mengen an u n te re n , u n te r  
W asser befind lichen  Teilen der Rohrstengel u n d  m anche Exem plare d rin g en  sogar

Abb. 1.

Abb. 2.

m ehrere M eter t ie f  ins R öhrich t hinein . H ier t r i f f t  m an sie in geringeren M engen 
a u f  N ym phoides Jlava, deren B lä tte r  au f der W asseroberfläche schw im m en.

In  d ich tes T angd ick ich t d rin g t sie n ich t e in , sondern  besetzt h ö ch sten s  die 
an  das offene W asser grenzenden R änder desse lben . An den, dem  U fer zu  gelege­
n en  R än d ern  d ich te r T angd ick ich te  habe ich  sie niem als vorgefunden . D ieser 
U m sta n d  e rk lä r t sich durch das S au ersto ffb ed ü rfn is  der Lim nom ysis. Im  d ich ten



182 E . W O Y X Ä RO V ICH

T a n g  sch w an k t der Sauersto ffgehalt des W asse rs  in  bedeutendem  M asse u n d  
h ä u fig  k o m m t ein dera rtig es  M inim um  an S a u e rs to ff  vor, welches die L im no m ysis  
n ic h t m eh r zu e r tra g e n  verm ag .

D as geographische V orkom m en der Lim norttysis Benedeni is t  seh r ausge - 
d e h n t. V on O sten  gegen W esten  fo rtsch re iten d  b e fin d e t sie sich im  K asp ie r-  
See, se lb st an S tellen , wo der Salzgehalt 10— 13°/0 erreicht ; sie leb t in  den 
M ü n d u n g en  der K u ra  u n d  des Terek, sowie in  d en , durch die e in s trö m en d en  
G ew ässer der W olga in grossem  Masse au sg esüssten  nördlichen Teilen des 
g e n a n n te n  Sees.

Sie ko m m t w e ite r vor in den, in den K aspier-See einm ündenden  F lü s ­
sen : im  U ra l w urde sie b is zu 200 km  von  d e r M ündung aufw ärts gesam m elt. 
D en U n te r la u f  der W olga bew ohnt sie bis zu 180 k m  von der M ündung  au fw ärts  
e n tfe rn t .  A usserdem  k o m m t sie in  säm tlich en , in  den K aspier-See m ü n d en d en  
k le in eren  F lüssläu fen  vor, so z. B. im  T erek , M anici, K uban , in  d er K u ra , im  
K a ra s u  u . s. w.

В  а c e s с о (1) erwähnt den interessanten U m stand , dass w ir in  der W olga  
—- im  Vergleich zur D onau  —  eine umgekehrte A n o rd n u n g  der M ysidaceen antreffen . 
D ie M etam ysis Strauchi le b t in  der W olga a u f  2000 km  von d er M ü n d u n g  an  
g e rech n e t, in  der D o n au  dagegen h a t m an  sie b lo ss bis Galac (140 k m  v o n  der 
M ündung) vorgefunden . Die M esomysis in term edia  kom m t in der W olga h ö h er 
als 1600 k m  von der M ündung  en tfe rn t n ic h t v o r, in  der D onau jed o ch  is t  sie 
b is z u r  E in m ü n d u n g  des O lt-F lusses (600 k m  v o n  der M ündung) gew öhnlich . 
L im n o m ysis  Benedeni dagegen, kom m t in  d e r W olga  bloss bis 180 k m  v o n  der 
M ü n d u n g  au fw ärts  v o r, in d er D onau h ab e  ich  sie am  w eitesten s tro m a u fw ä rts  
a u f  1683 km . von der M ündung  en tfe rn t gesam m elt.

A usser ih rem  V orkom m en im  K asp ie r-S ee , leb t sie in den v e rsü ssten  
T eilen  des Schw arzen M eeres, in  den tr ic h te ra r tig e n  M ündungen d er F lüsse 
(D on, D onee, D nyepr, D nyester), im  A zov’schen Meer u. s. w. In  den  dem  
S chw arzen  Meer zuström enden  Flüssen is t  sie bis zu den e rs ten  S tro m ­
schnellen  anzu tre ffen  (10), im  D nyester 75 k m  von der trich te ra rtig en  M ü ndung  
an  g e rech n e t, im  P ru th  a u f  110 km  von se in e r E inm ündung  in  die D onau . 
Im  ru m än isch en  D o n au ab sch n itte  h a t m an  sie am  en tfern testen  au f 500 k m  von 
d er M ü n d u n g  gerechnet gesam m elt. Sie f in d e t  sich  ferner an den D obrudzsa- 
u n d  den  bu lgarischen  U fergegenden des S ch w arzen  Meeres in  den, dem  M eere 
n a h e  gelegenen v e rsü ssten  u n d  stellenw eise v e rsu m p ften  Seen.

D ie F u n d ste llen  der Lim nom ysis B enedeni u n d  der übrigen Süssw asser- 
M ysidaceen  folgen in  grossen Zügen der U fergrenzlin ie  des in d er obersten  
S tu fe  des M iocén b es tan d en en  Sarm atischen  M eeres. D ieser U m stan d  gab  vielen 
F o rsch ern  ( S o w i n s k y ,  G.  O.  S a r s ,  S e r n o v ,  B e h n i n g ,  D e r j a v i n ,  
B a c e s с о u n d  anderen ) die G rundlage d azu , annehm en zu d ü rfen , dass die 
L im n o m ysis  Benedeni und  die übrigen Süsswasser-M ysidaceen an ihren jetzigen  
F undstellen  R e l i k t  a des Sarmatischen M eeres wären  (2. p. 26).
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W enn w ir die R e lik ten th eo rie  annehm en , so m ü sste  m an sie ausser 
ih rem  Vorkom m en in U ngarn  auch im  W iener Becken u n d  der Kleinen 
U ngarischen  Tiefebene v o rfin d en , da das Sarmatische M eer sich auch auf 
d iese G ebiete e rs treck t h a t  (16).

In  der darauffo lgenden  geologischen Periode, dem  u n te re n  P liocen , tü rm te  
sich  das U ngarische M itte lgebirge zwischen E sztergom — V iseg rád  auf, durch 
w elches sich der, vom  N o rd ran d e  der A lpen kom m ende u n d  d as  süssw erdende 
M eeresw asser des W iener B eckens sowie der K leinen U ngarischen  Tiefebene 
ab le itende  U r-D onaustrom  B ah n  gebrochen h a tte  (16. p. 24.). D er U r-D onaustrom  
jed o ch  m ündete  e tw as w estlich  von Vác in das B rackw asser des die Tiefebene 
bedeckenden  P annon ischen  M eeres.

D a die L im nom ysis weder im  W iener Becken, noch in  der K le inen  Ungari- 
schenTiejebene vorkommt, erscheint es als wahrscheinlich , dass die Verbreitung dieser 
Krebsart in  unserer H eim at in  die Zeit an der Grenze zwischen dem oberen Miocén 
u n d  dem unteren P liocen, also in eine Zeit jä llt, in  der die U r-D onau das empor­
getauchte Ungarische Mittelgebirge in  der L in ie  Esztergom- Vác durchbrach und 
westlich von Vác in  das Pannonische Meer einmündete, welches jedoch damals noch 
in  enger Verbindung m it dem, a u j der Sarmatischen Ebene sich ausbreitenden 
Meere stand, somit also die Südlichen Karpaten sich noch nicht emporgehoben 
hatten.

D as V orkom m en der L im nom ysis Benedeni in  U ngarn  lä s s t sich daher 
o rganisch  in den R ahm en  der R elik ten theo rie  einfügen u n d  w ir können  also 
d as  Z utreffen  der F ests te llu n g en  von D u  d i c h  (10 ,11) d iesbezüglich  an n eh ­
m en, dass die Lim nom ysis Benedeni ein zurückgebliebenes G lied je n e r  Meeres­
oder B rackw asser-F auna sei, w elche dam als unsere H eim at bedeck te .

Von einer ak tiven  E in w an d eru n g  k ann  n ich t die R ede se in , da das T ier 
u n fäh ig  is t, gegen den S trom  zu  schw im m en.

O bzw ar es sich gu t an h e ften  k an n , so is t es doch unw ahrsche in lich , dass es 
die 141 km  lange F a h r t  im  reissenden  W asser des sü d k arp a tisch en  D urchbruches 
an  die Schiffsw and an g ek lam m ert ausgehalten  h ä tte . Sein Sauersto ffbedürfn is 
w iederum  sprich t dem  en tgegen , dass es e tw a m it dem  B allas tw asser der Schiffe 
zu  u n s  gelangt w äre.

M an könn te  auch noch  eine ander A rt der E insch lep p u n g  annehm en 
u n d  zw ar die, dass es an  das G efieder von W asservögeln an g ek lam m ert die 
E n tfe rn u n g  au f dem  L uftw ege überw unden  h a tte . In  der T a t  v e rm ag  die L im n o ­
m ysis  aufs T rockene g ese tz t, ungefähr 5— 10 M inuten lan g  m it dem  W asser 
auszukom m en, das sich an  ih rem  K örper ad h ä rie rt h a tte . D och  is t es wenig 
w ahrscheinlich , dass es sich am  G efieder von fliegenden Vögeln an d au e rn d  fest­
zuh a lten  im stande w äre. Ich  habe  diesbezüglich einige V ersuche angeste llt und 
habe  z. JL  das herausgehobene Schöpfnetz, an welches sich L im nom yses  ange- 
k lam m ert h a tte n , in  der L u ft h in - und  herbew egt, w orauf jed o ch  die T iere alle 
vom  N etz herun terfie len .
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D ie  Möglichkeit e iner E insch leppung  w äre auch  a u f  der, seit U rzeiten  
v o n  S chiffen  befahrenen u n d  langsam er, als die D onau  fliessenden W olga 
g egeben . D er U m stand jed o ch , d ass  die Lim nom ysis  d o r t tro tzd em  nicht w eiter 
von  d e r  M ündung e n tfe rn t v o rk o m m t, beweist, dass das ungarische  V orkom m en 
d e rse lb en  nicht das Ergebnis e iner Einschleppung ist.

Z u sammenfassung

1. D ie Lim nom ysis B eneden i kom m t in dem  U ngarischen  D onauabschn itte  
v o n  V ác  (1683 km von d er D o n au m ü n d u n g  en tfe rn t)  b is M ohács an m ehreren 
S te llen  vo r.

2 . Sie is t in den S o m m erm o n aten  das am  h äu fig s ten  vorkom m ende Glied 
d er zw ischen den subm ersen  Pflanzen der einzelnen F undste llen  lebenden 
T ie rw e lt.

3. V erfasser schreibt d er L im nom ysis  grosse fisch w irtsch aftlich e  B edeutung  
zu, d a  je n e  Gewässer, in  d e n e n  sie vorkom m t, alle vorzügliche F ischfleisch 
lie fe rn d e  Gebiete darste llen . Seine diesbezüglichen U ntersuchungen  sind im 
G an g e .

4 . B ei U ntersuchung des U rsprunges des un g arisch en  V orkom m ens der 
L im n o m y s is  akzeptiert V erfasse r die H elik tentheorie der russischen und  
ru m ä n isc h e n  Forscher m it d em  H inzufügen, dass m an  ihre V erbreitung  in 
U n g a rn  im  Zeitraum  an  d e r G renze zwischen dem  oberen  Miocén u n d  dem  
u n te re n  Pliocen ansetzen k ö n n te , als die ungarische A u sb u ch tu n g  des das Sar- 
in a tisc h e  T iefland  ausfüllenden Sarm atischen Meeres, sich n u r  bis zum  U ngari­
schen  M ittelgebirge e rs treck te .

5 . V erfasser hält die versch iedenen  M öglichkeiten sowohl einer aktiven 
E in w a n d e ru n g , als einer E in sch lep p u n g  (an die S ch iffsw ände angek lam m ert, 
m it d em  B allastw asser der Schiffe, m ittels W asservögel u . s. w.) fü r tin- 
w ahrsch e in lich .
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МЕСТОНАХОЖДЕНИЕ LlM NOM YSiS BENEDEKI CZERN. В ВЕНГЕРСКОЙ ЧАСТИ
ДУНАЯ

Э. Войнарович 

Р е з ю м е

1 Limnomysis Benedeni встречается на нескольких местах венгерской части Дуная, 
от Ваца (1683 км. от устья Дуная) до Мохача.

2. В летние месяца Lymnomysis является чаще всего встречающимся членом живот­
ного мира, живущим между подводной растительности.

3. Автор приписывает Lymnomysis большое рыбохозяйственное значение, так как 
в тех водоёмах, в которых Lymnomysis встречается в большом количестве, там все терри­
тории являются исключительно богатыми рыбой. Соответствующие исследования еще 
проводятся.

4. Исследуя происхождение венгерского местонахождения Lymnomysis, автор 
присоединяется к реликтовой теории советских и румынских исследователей с тем до­
полнением, что венгерское распространение Lymnomysis следует отнести к периоду 
рубежа верхнего миоцена и нижнего плиоцена, когда венгерский залив моря на сармат­
ской равнине распространялся лишь только до Средневенгерских гор.

5. Автор не считает вероятной возможность как активного переселения Lymnosis’a 
так и различных видов пассивного заноса его (прилипшим ко дну кораблей, с балластной 
водой кораблей, путем водоплавающих птиц).

6. Тот факт, что до 1947 года никто в Венгрии не обнаружил Lymnomysis можно 
объяснить тем, что их повидимому никто не искал в их характерных местообитаниях.
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ENCYRTIDAE NOVAE HUNGÁRIÁÉ 
ET REGIONUM FINITIMARUM

J. ERDŐS

(Praesentatum die 7. Ianuarii 1953)

S tudiando collectionem  am plam  E n c y rtid a ru m  M usei N ationa lis  H ungarici, 
necnon revidendo collectionem  m eam  p riv a ta m , m u ltas  species in v en i, quas 
ad h u c  indescrip tas teneo . P a rte m  harum , u ti  p raeam b u la  e lab o ra tio n is  faunae 
E n cy rtid a ru m  huius te r r i to r ii , nunc co m m u n ita ti tra d o . R a tio  h u iu s  publica­
t io n s  est d ilucidatio  q u aestio n u m , quae in  con troversiam  tra h i  p o ssu n t, et 
exonera tio  elaboration is p o s te rio n s  a descrip tion ibus p lu rium  specierum  novarum .

G ratias debeo dom ino  S. N o v i c k y  (Y indobonae), qu i p e r com plures 
annos sen ten tiam  suam  m ih i revelav it, quae  in hac pub lica tione  ad  in te rp re ta - 
tio n em  e t positionem  sy stem atica in  generum  Metallon  W alk , e t Hoplopsis 
D estef. refertu r.

De o rd inatione sy s tem a tica  fam iliae E n c y rtid a ru m  n u n c  p au ca  dicam , 
ta n tu m  ubi necessarium  v id e tu r  p ro p te r com binationem  n o v am , ib i reddam  
ra tio n e m  de nova in se rtio n e  spéciéi.

In  enum eratione  exem plarium  in v en to ru m  d istric tu s  zoogeographicos 
M ó c z á r i  (Die Seehöhe u n d  die ökologischen G esich tspunk te  in  d e r Bezeich­
n u n g  zoogeographischer G ebietseinheiten . — F ragm . F au n . H u n g ., X I .,  1948. 
p . 85—89) sequor.

C unctae figuráé  h ic  pub lica tae  originales su n t.

Genus D usm etia Mere.

M é r c é t ,  R. G., Fauna Ibérica : Família Encírtidos. 1921. p. 151.

T ypus generis : D usm etia  ceballosi M erc.

? ?

1. A rticu li funiculi b rev io res, centrales non , vei parum  longiores q u a in  la t i ;
clava e t saepe p raec lav a  a l b a e ............' ...................................... D . p u lex  R schk.
A rticu li funiculi m u lto  longiores, quam  la ti, articu lus 6- tu s  q u a d ra tu s  ; 
a rticu li 5—6 a lb i, c lav a  fusca ................................................  D . ceballosi Merc. 1

1 Acta Zoologica 1/3—4
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Dusm etia pulex R schk.

R u s c h к a, F., Beiträge zur Kenntnis einiger Encyrtidengattungen (Hym. Chalcid.). — 
Verh. zool.-bot. Ges., Wien, LXXII., 1923. p. 1 — 4.

21 28 $ $  / .  brachyptera, 1 $ f .  macroptera.
F . macroptera (F ig . 1) : form a corporis u t i  in  brachypteris, excepto

scu te llo , quod apicem n u lla te n u s  tru n ca tu m , sed reg u la rite r o rb icu la tum  pos-

s id e t. P roa lae  am plae, sup erfic ie  inaequaliter p ilosa : in  spatiis fu m atis  cum  
pilis fuscis, in  hyalinis a u te m  albidis. M aculae 5 alares su n t : p rim a  m ag n a , 
tr ia n g u la r is , basi ; dim e p a rv a e , ro tundae in  m edio  alae invicem  oppositae , 
u n a  c lav ae  radii adhaerens, a l te ra  in  margine in te rn o  ; q u a r ta  paralle la , fasciam  
p e rfe c ta m  angulatim  fra c ta m  fo rm an s in trien te  ap ica li ; dem um  q u in ta  m agna , 
fere trian g u la ris  in apice. M eta lae  breves, hyalinae .

Species ex A ustria  d e sc r ip ta .

Minime frequens in graminibus semiaridis. Data collectionis :
Ix. Tompa (Zsíroskúti erdő), 1 Ç 16. Iunii 1951., 1 $  28. Augusti 1952. de graminibus 

(leg. E r d ő s ) ;  Kelebia (Darvas erdő), 1 Ç 10. Iunii 1949. et 3 Ç Ç 7. Iunii 1950. de Calamagrostide 
epigeios L. (leg. Er dő s); Szeged (Ásotthalmi erdő), 1 Ç / .  macroptera 15. Iulii 1952. (leg. Erdős) .

II2. Vác (Tudósdomb), 1 7. Septembris 1930., (Csöröghegy) 17 £ £  15 Ç 0  3 — 25.
Septembris 1925. (leg. B í r ó ) ;  Máriabesnyő 1 Ç 3. Maii 1930. (leg. F o d o r ) .

Fig. 1. — Dusmetia рц1ех Rschk. Ç / .  macroptera. (Cca 45 -ies augmentata)
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Híj. Holies 1 4 14. Iulii 1918. (leg. B í r ó ) .
III3. Ósfebeshely 1 9  3. Iulii 1913. (leg. B í r ó ) .
III5. Nagyenycd (Marospart) 1 $  1 Ç 16., 31. Iulii 1917. (leg. B í r  ó).
VI2. Simontornya 1 Ç 13. Iulii 1931. «in quercetis» (leg. В í г ó).

Genus M etallon W alk.

W a l k e r ,  Г., List of the specimens of Hymenopterous insects in the collection of the 
British Museum. London, vol. II. 1848. p. 219.

G enus errone tra c ta tu m  ! M a у  r  illu d  in suam  m o n o g rap h iam  E ncyr- 
tid a ru m  u ti «m ir u n b ek an n te»  non suscep it, in su p e r e t descrip tionem  W  a 1 к  e r  i 
non bene in te llex it : «Die G a ttu n g  M etallon  W alk , m it der A rt acacallis W alk, 
soll zehngliedrige F ü h le r  m ir ru d im en tä ren  F lüge ln  haben, so d ass  zufolge der 
B eschreibung d e r F ad en  fünfgliedrig, w ie b e i den  W eibchen v o n  R hopus  und 
einer A rt von Holcothorax, w äre.» (Die eu ro p ä isch en  E ncyrtiden , 1875. p . 679). — 
EtTorem  m inorem  h a b u it  T h o m s o n ,  q u i speciem  suam  novam  5 -a r tic u la tam  
funiculo, u ti  M etallon  descripsit, (fu sc ita rsis , Skandinaviens H y m e n o p te ra , 1875. 
p. 169), licet in  tab e lla  sua dichotom ica g en e ru m  (ibidem, p . 118) p ro  h a c  specie 
nom en genericum  Trechnites indu x erit. — I t a  fa c tu m  est, u t in C ata logo  D a l l a  
T  о r  r  e i (1898. p . 236) duae species eu ro p aeae  : acacallis W alk , e t  fu sc ita rsis  
Thom s, sub nom ine generis Metallon W alk , e ssen t enum eratae. — A s h m e a d  
am ericanus in  C lassificatione sua (1904. p . 305 e t 311) accepit h u n c  errorem  
de funiculo 5 -a rticu la to  generis Metallon. — R u s c h k a  d e te x it u n a m  speciem  
novam , spéciéi fu sc ita rsis  Thom s, affinem , cu i nom en psyllae im p o su it (B eiträge 
zu r K en n tn is  e in iger E n cy rtid en g a ttu n g en , 1923. p. 13) e t re c te  obser.vavit : 
«B eide zusam m en h ab en  aber m it M . acacallis W alk , wenig gem ein  u n d  w ürden 
besser eine eigene G a ttu n g  bilden.» Y eriss im u m  est, quod species fu sc ita rsis  
Thom s, e t psyllae  R schk . non sin t cum  specie  acacallis W alk, congeneres, sed 
p e r tin e a n t in  genus d is tin c tu m  e t qu idem  in  Trechnites Thoms. — S c h m i e d e ­
k n e c h t  (D ie H ym enop teren  N ord- u . M itte leu ropas, 1930. p . 419) errorem  
a u x it genus R hopus  F o rs t, in  synonym iam  cum  genere Metallon W a lk , trah en d o .

Q uom odo ex p lica tu r sen ten tia  e rro n ea  to t  studiosorum  in s ig n iu m ?  Genus 
enim  M etallon  W alk , révéra  funiculum  6-a r tic u la tu m  habet! Q uom odo  descrih it 
W a l k e r  suum  genus novum ? «feelers 10-jo in ted  ; f irs t jo in t  ( =  scapus) 
long, slender ; second  ( =  pedicellus) cu p -sh ap ed  ; third and  fo llow ing  jo in ts  
(articu lus 1. e t sequen tes funiculi) b ro ad er a n d  successively decreasing  in  length .»  
H anc descrip tionem  de an tennis supp le t in  descrip tione spéciéi acacallis (ibidem , 
p. 220) : «feelers b lack , clavate , h a iry , ta w n y  a t the tips a n d  to w ard s  th e  
base . . . th e  fo u r b asa l jo in ts  (scapus, ped icellus, articuli 1—2 . fu n icu li), th e  
f if th  jo in t (a rticu lu s  3. funiculi) b en ea th , a n d  th e  ten th  (a rticu lu s  2. clavae) 
are  taw n y .»  H aec  descrip tio  optim e c o n g ru it m aribus spéciéi E ricyd n u s  aenei- 
ventris R schk . (loco cit. p . 11) =  E n cyrtu s  aeneiventris W alk . (M onographia

1 *
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C h a lc id itu m , É n t. M ag., L o n d o n , IV ., 1837. p . 447). Itaq u e  W a l k e r  sic 
n u m e ra v i t  10 articulos fu n icu li : scapus, ped icellus, funiculus 6 -a rticu la tu s  e t 
c la v a  2 -a r tic u la ta . A rticu lus e n im  3. m inutus c lav ae  saepissim e inc id it in  a r t i ­
c u lu m  p raeceden tem  in s ta tu  a rid o  (Fig. 2e) e t  tu n c  clava b ia rticu la ta , ap ice  
t r u n c a ta ,  ap p are t. R arius e s t  e tiam  articu lus 3. c lavae  conspicuus (F ig . 2b), 
quo  c a su  apex  regu la rite r ro tu n d a tu s  est. R  u  s c h  k  a solum ex em p la ria  
« m it q u e r  g estu tz ter K eule» (ib idem , p. 11) v id it!

H is  exp lanatis  liq u e t : speciem  Metallon acacallis W alk. (1848) cum  specie 
E n c y r tu s  aeneiventris W alk . (1837) synonym am  esse, nec ? sed $  ! Q uia vero

Fig. 2. — a) Metallon reinhardi May r q antenna, b) M. aeneiventre Walk. £  antenna dextra, 
clava 3-articulata, c) M. reinhardi Mayr f. macroptera \r antenna, d) M. usticorne sp. n. ^ 
antenna, e) M. aeneiventre Walk, q antenna sinistra eiusdem exemplaris, clava 2-articulata, 

mutica, f) M. reinhardi Mayr f .  macroptera ^ proala. (Cea 45-ies augmentata),

p o s te r io r  p rio rita tem  11 a n n o ru m  prae specie acacallis habet, debet illa ty p u s  
generis  M etallon  W alk, esse e t  M etallon aeneiventre W alk , nom inari! — G enus 
Pezobius  F o rs t. (1860) cum  specie  polychromus F ö rs t .  est synonym um  cum  
genere M etallon  W alk.

I n  E u ro p a  species 5 p e r t in e n t  in  genus M etallon  W alk ., quae modo seq u en ti 
p o s s u n t d e te rm in ari :

$$
1. Terebra longe exserta ............................................................ .......................................................  2

Terebra recondita ............................................................................................................................ 3
2. Terebra dimidium abdominis aequans, maxima parte nigra ; proalae formae brachypterae

parvae, apice rotundato-truncatae ; metapedes fusci..............................M. reinhardi Mayr.
Terebra trientem abdominis aequans, testacea ; proalae longiores, in angulum acutum pro­
ductae ; metapedes testacei................................................................................M. arenarium sp. n.
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3. Apex clavae albus ......................................................................................... M. aeneiventre Walk.
Apex clavae n iger............................................................................................................................  4

4. Articulus 1. funiculi rnulto longior, quam latus ; vertex latus, ocelli in triangulum aequi-
laterale dispositi .....................................................................................................  M. insigne Merc.
Articulus 1. funiculi quadratus ; vertex angustior, ocelli in triangulum acutum dispositi

M. usticorne sp. n.

S S
1. Corpus fere intégré metallicum ; clava nigra .........................................................................  2

Caput et thorax testacei, parum metallico-inicantes, scutellum magis metallicum ; clava plus - 
minus alba ......................................................................................................................................... 4

2. Pedes cuncti testacei; scutum mesonoti magis conve v i u n ,  scutellum sat grosse, fere longi- 
tudinaliter punctatum ; funiculus tenuis, vix dilatatus, articulus 5. funiculi duplo longior
quam latus; rudimenta proalae in angulum acutum producta..............  M. usticorne sp. n .
Metapedes infuscati ; funiculus sensim dilatatus et deplanatus ; articulus 5. funiculi sesqu i 
longior quam latus ; rudimenta proalae rotundato-truncata ..............................................  3

3. Scutum mesonoti nitido-viride ; peristomium, pronotum, propodeum et pleurae testaceae ;
scutellum multo fortius quam scutum mesonoti sculpturatum ..........  M. arenarium sp. n.
Scutum mesonoti obscurum, vix nitens, fere aeque ac scutellum sculpturatum ; peristomium, 
pronotum, propodeum et pleurae obscure brunneae, raro paullulum flavescentes

M. reinhardi Mayr.
4. Vertex cum fronte aureo-viridi-micans ; clava nigra apice alba . . . .  M. aeneiventre Walk.

Vertex cum fronte flavo-brunneus ; clava a lb a ............................................... M. insigne Merc.

Metallon aeneiventre W alk ., com b. n. 
49 S S  38 Ç$ f. brachyptera

W a 1 к e r, F., Monographia Chalciditum. Ent. Mag. IV. 1837. p. 447.

T ypus generis, in  B ritan n ia  d e tec tu s  e t  descrip tus, e tiam  ex  H ispán ia , 
G erm ania, A ustria  e t H u n g ária  m em oratus.

Biológia incognita , species non  ad liuc ra ra  in  gram inibus.

Data collectionis :
I,. Tompa (Zsíroskúti erdő) 1 Ç 22. Maii 1950., 1 Ç 6. Iunii et 1 Ç 28. Augusti 1952. in 

graminibus (leg. E r d ő s ) ;  Kelebia (Födi redő) 1 $  30. Április 1949., (Darvas erdő) 1 Ç 19. 
Maii et 1 Ç 7. Iunii 1950. in graminibus (leg. E r d ő s ) .

IIj. Budapest (Sashegy) 1 Ç 16. Augusti 1916., (Káposztásmegyer) 1 $  16. Maii 1917., 
(Sashegy) 1 Ç 21. Iunii 1917., 1 £  24. Maii 1918., 7 S  S  Inlii 1930. (leg. B í r ó ) ;  Nagy­
kopasz 1 11. Iulii 1949. (leg. E r d ő s ) ;  Visegrád 1 $  23. Maii 1917. (leg. B í r ó ) ;  Fehérvár­
csurgó 1 (J 2 Q Ç 22 — 24. Iulii et 2 Ç Ç 17 — 18. Septembris 1923. (leg. B í r  ó).

II2. Vác 1 $  24. Iunii 1912., (Tudósdomb) 1 J  3. Iulii 1926., 6 21. Iulii 1929., 3 $  £
11-3 1 . Maii, 2 (J 3 Ç $ 30. Iunii -  6. Iulii, 20 3 $ $  24. Iunii 1930., (Csörög) 3 ÇÇ18.
Augusti 1929. (leg. B í r ó ) ;  mons Mátra (Kisbükk) 1 $  24. Iunii 1947. de graminibus (leg. 
E r d ő s ) ;  Rimaszombat 1 Ç 29. Iulii 1917. (leg. P. S z a b ó ) .

IIIj. Holies 2 S S  3 2 ?  14. Iulii 1918. (leg. B í r ó ) ;  Malacka 2 $  3 ÇÇ 16. Iulii
1918. (leg. Bí r ó ) .

III4. Tasnád 3 cJá1 14 -15 . Iulii 1912., 1 $  2 17. Iunii 1915. (leg. B í r ó ) .
III6. Nagyenyed 1 £  2 ÇÇ 20. Iulii — 4. Augusti 1917. (leg. B í r ó ) .

Metallon reinhardi M ayr, com b. n.

6 $ ?  / .  macroptera, 28 S S  40 $ $  / .  brachyptera

M a y r ,  G., Die europäischen Encyrtiden. — Verh. zool.-bot. Ges., Wien, XXV., 1875. 
p. 764-765.
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T ereb ra  (Fig. 4 a) longe exserta , an ten n ae  $  (F ig . 2 c) dep lan a tae , pro- 
a lae  $  f .  brachypterae p a rv a e , ro tu n d a to - tru n c a ta  (F ig. 4 c), f .  macroptera 
(F ig . 2 f) perfecte ev o lu tae , longae  e t am plae, fo r t i te r  fu m atae , q u ad ran te  basa li 
e t  fasc ia  com pleta tra n s v e rs a  in  medio alae h y a lin is  ; nervo  m arg inali longo, 
fere dup lo  longitud in is rad ii.

cJ. — Color d o m in an s corporis m eta llico -aeneus. F lav id a  su n t : peristo - 
m iu m , scapus, n o n n u n q u a m  dim idium  basale fu n icu li, p rono tum , p ropodeum , 
p leu rae  cum  pectore , pedes excep tis posticis, ub i coxae, fem ora e t tib iae  plus- 
m in u s in fuscatae  su n t. Color corporis non p lane  co n stan s est.

C ap u t antice co n sp ec tu m  ro tundum  ; a n te n n a e  (F ig. 2 a) infra m ed ium  
faciei, in  linea ocu lari in se r ta e  ; peristom ium  s a t  dense argenteo-pilosum  ; 
v e r te x  longus, sub tilissim e coriaceus cum  p u n c tis  singularibus grand io ribus 
iu x ta  o rb itas  in te rn as  e t  c irca  ocellum  an terio rem . A n ten n ae  sa t longae. M andi­
b u lae  3 -d en ta te , b ru n n e a e , m axillae  castaneo -flavescen tes, palpis 3 -articu la tis , 
a rticu lo  3-0 m agno e t  n ig ro , lab ium  lab idum , p a lp is  2 -articu la tis , albidis.

T h o rax  la titu d in e  c ap itis , p ronotum  p a ru m  conice productum , postice 
la te  em arg in a tu in  ; s c u tu m  m esono ti sa t p lan u m , fere laeve, scutellum  apice 
ro tu n d a tu m , tr ia n g u la re , convexum , basi sem ic ircu la rite r, la te ribus vero 
lo n g itu d in a lite r  s tr io la tu m . A lae ru d im en tariae , m ed ium  ta n tu m  propodei 
a ttin g e n te s .

A bdom en e llip ticu m ? th o race  m ulto  m inus.
L ong itudo  corporis $  1,55—1,83 m m .
A llo typ i (J d in  M useo H is t. N at. H ung arico  e t  in  collectione m ea con­

se rv a n tu r .
Species in  H isp an ia , G erm ania , H u n g ária  e t  F e n n ia  inven ta .
B iologia incogn ita  ; de gram inibus co llig itu r.

Data collectionis : f . macroptera :
Ij. Szigetszentmiklós 1 ^ 4 .  Maii 1912. (leg. B í r ó) ; Tompa (Zsíroskúti erdő) 4 9 ?  28. 

Maii, 27. Iulii et 26. Augusti 1949. de graminibus (leg. E r d o s ) .
I ll  2. Munkács 1 ^ 4 .  Augusti 1918. (leg. H o r v á t h ) .
F. brachyptera :
Ij. Budapest (Rákosi köztemető) 1 (J 12. Augusti 1915. (leg. B í r ó ) ;  Csepel 1 14.

Maii 1908. (leg. B í r ó ) ;  Szigetszentmiklós 1 ^ 4 .  Maii 1912. (leg. B í r ó ) ;  Tompa (Zsíroskúti 
erdő) 3 $  $  1 $ 25 -2 7 . Iulii 1949., 3 $ $  21. Aprilis, 2 $  4. et 16. Maii, 2 9 9  22. Maii,
2 5 ?  3. Iunii, 3 (J 30. Iunii et 1 £  25. Iulii 1950. cuncta de graminibus (leg. E r d ő s ) ;
Kelebia (Födi erdő) 1 (J 20. et 1 9  30. Aprilis, 1 2 9  9  30. Maii, 2 9  $ 26. Iulii 1949., (Darvas
erdő) 1 ^  1 $ 19. Maii, 2 7. Iunii 1950., (Födi erdő) 1 £  19. Iulii 1950. cuncta de graminibus
(leg. Er d ő s ) .

111. Budapest (Sashegy) 3 9 ?  30. Iunii — 2. Iulii 1917. (leg. B í r ó ) ;  Fehérvárcsurgó
8 5 ?  23 — 25. Iulii 1923. (leg. B í r ó ) ;  Berhida 1 27. Iulii 1952. (leg. E r d ő s ) .

112. Szód 1 (J 1 5  1- Maii 1920. (leg. B í r ó ) ;  Vác—Szód 1 £  30. Maii 1927. «in sabu­
losis», 3 (?(? 1 $ 20. Iulii 1925., 1 $  26. Maii 1926., 1 $  1. Augusti 1927. (leg. B í r ó ) ;  Vác
1 5  24. Iunii 1912., (Gajárytelep) 1 £  17. Maii, 1 9  18. Iunii 1924., (Tudósdomb) 1 §  11.
Augusti 1926., 1 (J 3 5 5  27. Iulii — 2. Augusti 1930. (leg. B í r ó ) ;  Vác—Szokolya 2 9  $ 2. 
Septembris 1926. (leg. B í r ó ) ;  Gödöllő 2 £ £  20. Maii 1917. (leg B í r ó ) ;  Nógrádszakál 
1 9  18. Maii 1921. (leg. Bí r ó ) .

III1. Holies 2 9 5  14. Iulii 1918. (leg. Bí ró) .
III4. Tasnád 1 9 9. Iulii 1912. (leg. Bí ró) .
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Metallon arenarium sp. n.

1 S 8 ?$
$ . (Fig. 3). — C astaneo-flav idum , oculi n ig ri, funiculus cum  c lav a  n ig ri­

cans, abdom en basi, apice e t la te ribus d ilu te  fuscescens, unguiculi p ed u m  nigri.

F ig .  3 . — M e ta llo n  a re n a r iu m  sp. n. . (Cea 45-ies augmentata)

C apu t th o rac is  la titu d in e , facies ro tu n d a , genae fere ta m  longae, quam  
d iam etru m  long itud inale  oculorum  ; a n te n n a e  in fra  lineam  ocularem  in se r ta e  ; 
scrobes sem icirculares ; v e rtex  angustus, fere  laevis cum  punctis m aio rib u s,
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postice  im m arg in a tu s , ocelli in  triangu lum  a c u tu m  (56°) dispositi. — Scapus 
m edio p a ru m  d ila ta tu s , pedicellus la titu d in e  su a  fere duplo longior, fun icu lus 
6 -a rtic u la tu s , sensim  d ila ta tu s , a rticu li basales e lo n g a ti, articulus 6. q u a d ra tu s , 
p u b escen tia  fere setosa, c lava longi-ovalis, 3 -a r tic u la ta , b rev ite r p ilosa. M and i­
bu lae  3 -d en ta tae .

T h o ra x  in  posticum  dila tescens, paullo long io r quam  postice la tu s , obsole­
tissim e p u n c ta tu s , fere laev is, scutello ta n tu m  grossius long itud inalite r coriaceo ; 
p ro n o tu m  sa t longum , scu tu m  m esonoti fere d u p lo  la tiu s  quam  longum , p u n c tis

Fig. 4. — a) Metalion reinhardi Mayr $ abdomen, b) M. arenarium sp. n. rj antenna, c) M. 
reinhardi Mayr ^ rudimentum proalae, d) M. arenarium sp. n. /  rudimentum proalae

(Cea 45-ies augmentata)

am plis superfic ia libus setiferis inspersum  ; p u b e sc e n tia  pro- et m esonoti obscu ra ; 
scu te llu m  breve, postice  ro tu n d a tu m  ; p ro p o d eu m  b reve , la teribus in  p o sticu m  
p a ru m  p ro d u c tis , sp iracu la  p a rv a , o rb icu lata . — R u d im e n ta  proalarum  (Fig. 4 d) 
b asin  abdom in is a ttin g e n tia , in  angulum  a c u tu m  p ro d u c ta . — Pedes e lo n g a ti, 
p ropedes ro b usti, ca lcar m eso tib iarum  lo n g itu d in is  m eta ta rs i.

A bdom en  elongatum , th o race  m ulto long ius e t  in  medio paullo la tiu s , 
n itid u m , parcissim e p ilosum , s tigm ata  setifera  a n te  m edium , te reb ra  ro b u s ta , 
fere q u a d ra n te m  abdom inis aequan te .

L o n g itu d o  corporis 1 ,68—1,95 mm.
CJ. — C apu t b ru n n eu m , fo rtite r  v irid i-m icans, in fra  insertiones a n te n n a ­

ru m  fla v id u m , scapus a n te n n a ru m  flavus, ped icellus cum  flagello b runneo-n iger; 
sc u tu m  e t  scu tellum  v irid ia , p ro no tum , ax illae, p ro p o d eu m  e t p leurae te s ta c e a ,
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tegu lae  alares b ru n n eae , basi flavae  ; pedes te s tace i, m etafem ora apice e t rae ta - 
tib iae  basi p aru m  in fu sca ta , tarsi u ltim i singu lo rum  pedum , in m etap ed ib u s 
e tiam  penu ltim i, in fu sca ti ; abdom en obscure aen u m . — C apu t vertice  la tio re , 
ocellis in  trian g u lu m  o b tusum  (105°) d ispositis. A n ten n ae  (Fig. 4 b) in  linea  
oculari in sertae , scapus b rev is, pedicellus globosus, a rticu li 6 funiculi sensim  
d ila ta ti, a rticu lus 1. longus, 6. fere q u a d ra tu s , longe pilosi, clava so lida, 
elongato-ovalis, b re v ite r  p ilosa, clava cum  articu lis  p raeced en tib u s d ep lan a ta . — 
T h o rax  p a ru m  longior quam  la tu s  (14 : 11), p ro p o d eu m  m ulto  longius q u am  
in  scu tum  m esonoti n itid u m , scutellum  su b til i te r , a t  conspicue coriaceum  ; 
ru d im en ta  a larum  b rev ia , apicem  scutelli p a ru m  tran scen d en tia , ro tu n d a to -  
tru n c a ta . — A bdom en o v a tu m , laeve, tho race  p a ru m  longius e t la tiu s ; s tig m a ta  
setifera  a n te  m ed ium  abdom inis.

L ongitudo  corporis 1,46 m m .
C otypi in  M useo H is t. N a t. H ungarico , in  collectione J a n s s o n i  

(Ö rebro, Suecia), ho lo typ i in  collectione m ea co n se rv an tu r.

Biologica incognita ; collectio facta de graminibus semiaridis, praesertim de specie 
C a la m a g ro s lis  e p ig e io s  L.

Cuncta specimina legi in Ij. Tompa (Zsíroskúti erdő) die 28. Augusti 1952. de graminibus 
silvae sabulosae.

Metallon usticorne sp. n.
2 1 $ f. m acroptera, 15 10 $ $ f. bracliyptera

$ . — Corpus te s taceu m , oculi a tri, ocelli rub ig inosi, an tennae  basi u sque  
ad  a rticu lu m  2. fun icu li inclusive testaceae, a r ticu li 3 —5. n igrican tes, e t qu idem  
sensim  longiores, p raec lava  cum  clava a trae . A rticu lu s  u ltim us palp i m ax illaris  
n iger. Alae in  / .  brachyptera  in  dim idio ap icali fulig inosae, in  fo rm a m  icr >- 
pteru  vero nebulosae, q u a d ra n te  basali e t fascia m ed ian a  h y a lin is . T arsi u ltim i 
nigri. A bdom en obscurum , p a ru m  m etallico-m icans, v en tre  concolore, te re b ra  
te s tacea .

C aput an tice  conspectum  orbiculare, genis angulosis. A ntennae super os 
in sertae , sup ra  im pressiones facie sem iovaliter im pressa , genae q u ad ran tem  
d iam etri long itud inalis ocu lorum  efficientes. O culi m agn i, o rb itis  in tern is versus 
fron tem  fo rtite r  convergen tibus, parce e t b re v ite r  h ir t i . V ertex  (Fig. 5 a) a n g u ­
s tu s , ocelli in  tr ian g u lu m  acu tu m  (46°) d ispositi. T o tu m  cap u t obsoletissim e 
coriaceum , iu x ta  o rb itas  in te rn as  cum  serie p u n c to ru m  piliferorum , e tiam  frons 
e t v e rtex  p u n c tis  p iliferis inspersa . — A ntennae  (F ig . 2 d) sa t breves, sensim  
d ila ta ta e , len iter depressae, dense e t longe n igro-p ilosae.

T horax  ro b u stu s , postice d ila ta tu s  ; p ro n o tu m  angustissim um , scu tu m  
m esonoti duplo  la tiu s  quam  longum , laeve, n iten s , pa rce  n ig ro —hirtu m ; s c u te l­
lum  apice sursum  elevato , s icu t in  speciebus p lu rim is b rach y p teris  generis 
M icroterys Thom s, observari p o test, la te rib u s d im id ii basalis fere p a ra lle lis ,
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ap ice  v e ro  fere acu to , coriaceum , aeque ac  scu tum  pilosum , tr ie n te  apicali 
te n u i te r  m arg in a tu m , in  apice p u n c tis  4 m aioribus, singula se tas erec tas 
g e ren tia , h a ru m  2 posterio ribus valde  p ro p e  ad  invicem , in  ipsa linea  m arg inali 
s itis  ; p ropodeum  b reve , la tissim um , sp iracu lis ovalibus. P leu rae  m ax im ae , 
p id v in a rifo rm es, postice d ila ta ta e  e t u ltra  coxas posticas p roduc tae , cum  sulcis 
3 lo n g itu d in a lib u s rec tis  com pletisque. — R u d im en ta  alarum  m ed iu m  abdom i­
n is  a t t in g e n tia , p roalae  apice oblique tru n c a ta e  ; alae evolu tae (F ig . 5 d) basi 
ca lv ae , linea  calva com pleta , nervo  m arg in a li longo, radio huic fere aequilongo ,

.Fig. 5. — a) Metallon usticorne sp. n. ^ vertex, b) M. insigne Merc. y vertex, c) M. usticorne 
sp. n.. (J antenna, d) M. usticorne sp. n. 9  proala, e) M. insigne Mere, Q proala.

(Cea 45-ies augmentata)

p o s tm a rg in a li paullo  breviore. — P edes s a t  longi, calcar m esotib iae m e ta ta rso  
longius.

A bdom en  trian g u la re , th o race  b rev iu s  e t  angustius, laeve, p arce  p ilosum , 
te re b ra  v ix  exserta .

L ong itudo  corporis 1,28—1,60 m m .
(J. — Corpus cyaneo-viride, th o race  obscuriore, scuto m esono ti parum  

au reo -m ican te , abdom ine cupreo-m ican te  ; an ten n ae  testaceae, pedicello  supra 
m a c u la to , articu lo  6-o fun icu li e t c lava  sensim  infuscatis. P ro p leu rae  m arg ine 
po stico  tes taceo , tegu lae  alares b asi flavescen tes , pedes cum  coxis su lphurei, 
solis ta r s is  u ltim is fuscis.

C a p u t th o race  p a ru m  la tiu s , v e r te x  la tu s , ocelli in  trian g u lu m  ob tusum  
(97°) d isp o siti ; an ten n ae  paullo  su p ra  lineam  ocularem  in sertae , longae (Fig. 
5 c), ap ice  p aru m  depressae, dense sed non  longe pilosae. S cu te llum  m agis 
tr ia n g u la re , p ro fund ius co riaceo -p u n c ta tu m , ru d im en ta  alarum  b asin  abdom inis 
a t t in g e n tia . Alae evo lu tae  hya linae , b asi calva, linea calva com pleta , b rev ite r



ENCYRTIDAR NOVAE IIUNUAKIAE ET HEOIONUM FINITIMARUM 1 9 7

fim b ria ta e , nerv is p a llide  castaneo-lu teis , n e rv u s  m arginalis aeq u e  longus ac 
la tu s , rad ius e t p o stm arg in a lis  aequilongi, m arg in a li paullo longiores. — A bdo­
m en  o va tum , th o rac i fere a e q u e  longum  e t  la tu m .

L ongitudo  corporis 0 ,90—1,21 m m .
C otypi u triu sq u e  sexus, $  u triu sq u e  form ae e t $ $ / .  brachypterae 

in  M useo H ist. N a t. H u n g arico  e t in collectione m ea, unica ij? f .  macropterae 
in  collectione m ea co n se rv an tu r.

Biologia ig n o ta  ; v iv it  cum  p raeceden tibus congeneribus suis in  gram in ibus.
Data collectionis :
Ij. Tompa 1 <$ f .  macropt. 3. Septembris 1948. de Andropogone ischaemo L., 1 28.

Maii et 1 íj? 15. Iulii 1949., 4 £  £  17 — 22. Maii, 1 5. Iunii, 1 ij?/. macropt. 26. Iunii et 1 ij? 30.
Iunii 1950. cuncta de graminibus, 3 28. Augusti 1952. de graminibus in Zsíroskúti erdő
(leg. E r d ő s ) ;  Kelebia 1 30. Maii 1949. de graminibus (leg. E r d ő s ) .

II]. Budapest (Sashegy) 2 íj? íj? 13 —16. Augusti 1916., 1 íj? 22. Augusti 1918., 1 £  28. 
Augusti 1929. (leg. B í r ó ) ;  Fehérvárcsurgó 1 (J 17. Septembris 1923. (leg. B í r ó ) .

II2. Sződ 1 (J /. macropt. 21. Augusti 1922. (leg. B í r ó ) ;  Vác 2 c? c? 24. Iunii 1912., 
(Tudósdomb) 1 íj? 21 Iulii 1929., 2 íj?íj? 6 — 27. Iulii 1930. «xerophila» (leg. B í r ó ) .

Híj. Holies 1 (J 1 íj? 14. Iulii 1918. (leg. B í r ó ) .
III5. Nagyenyed 1 íj? 26. Iulii 1917. (leg. B í r ó ) .

M etallon insigne M erc., com b. n.

8 $ $  f . m acroptera, 1 $  f. brachyptera

M é r c é t ,  R. G., Fauna Iberica : Familia Encírtidos. 1921. p. 169—171.

Species sim illim a p raeced en ti, a t  v e r te x  (F ig. 5 b) m u lto  la tio r , ocelli 
in trian g u lu m  fere rec tan g u lu m  (87°) d ispositi.

A lae com plete e v o lu ta e  (Fig. 5 e) p raeced en ti sim iliter fo rm a ta e , fascia 
h y a lin a  m ed iana  in  m ed io  v alde  co a rc ta ta  e t fere in  duas m acu las  hyalinas 
inv icem  oppositas so lu ta .

C otypi f .  macropterae in  Museo H is t. N a t. H ungarico  e t in  collectione 
m ea conservan tu r.

Biologia ig n o ta  ; secundum  M e r  c e t  in  gram inibus silva tic is  v iv it.
Species / .  brachypterae  ex  H ispan ia  desc rip ta , serius e tia m  in  insulis 

C anariensibus in v en ta .
Data collectionis :
II]. Budapest (Sashegy) 1 íj? 11. Iulii 1918. (leg. B í r ó ) ;  Fehérvárcsurgó 1 9  23. Iulii 

1923. (leg. Bí ró ) .
II2. Vác—Sződ 1 íj 1* Augusti 1927. (leg. B í r ó ) ;  Vác (Tudósdomb) 4 íj? íj? 21. Iulii 

1929. «xerophila» (leg. B ír  ó).
V I2. Simontornya 2 íj íj (una/, brachypt.) 13. Iulii 1931. (leg. Bí ró ) .

Aphyculus /.avallili Hffr.

2 $ $ f. m acrop tera , 3 $  3 $  íj f. brachyptera

$ . — Mell ea, p a r tim  au ran tiaca , oculi albo-grisei, ocelli ru fescen tes  ; 
a n te n n a e  lu teae ; ta r s i  u ltim i e t  te reb ra  b ru n n escen tes , e tiam  la te ra  abdom in is 
saep ius fuscescentia.
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C a p u t antice conspec tum  ro tu n d a tu m , oculi longiusculi, genae fere lo n g itu ­
d in is d iam e tri long itud inalis  ocidorum  ; a n te n n a e  su p ra  os in sertae . V e rtex  
la tu s , u n o  oculo m ulto  la t io r , ocelli in tr ian g u lu m  ob tu su m  (107°) d isp o siti. 
A n te n n a e  (Fig. 6 h) b rev es, fun icu lo  5 -a rticu la to , c lav a  m agna, 3 -a rtic u la ta .

T h o ra x  la titud ine  c a p itis , non nitens ; p ro n o tu m  la tu m , postice la te  
e m a rg in a tu m  ; m esono tum  la tu m , absque su tu r is  parapsidum , scu te llum  
long ius, o rbiculatum , ax illae  an g u stae , apice in v icem  tangen tes ; p ropodeum  
fere la e v e , medio b rev iss im u m . — R ud im en ta  a la ru m  valde brevia, ap icem  
p ro p o d e i non a ttin g en tia . A lae evolu tae angustae  e t ten u es, longitud ine ap icem  
ab d o m in is  non tran sg red ien tes , linea  calva com ple ta , b asi dense pilosa, su b co sta  
lo n g a , n erv o  m arginali p u n c tifo rm i, radio paullo  ta n tu m  longiore, p o stm arg in a li 
fere  n u llo . — Pedes s a t  b re v e s  e t robusti, ca lca r m eso tib ia rum  (Fig. 6 j)  sa t 
b re v e , m etapedes a liq u a n tu lu m  longiores. A n n o ta re  debeo, quod pedes fo rm ae 
brachypterae  magis breves e t  ro b u s ti sint, q u am  fo rm ae  rmcropterae !

A bdom en ovatum , la t i tu d in e  thoracis, th o ra c e  m anifeste  longius (20 : 29, 
cu m  te re b ra  m ensum ), s t ig m a ta  setifera fere in  t r ie n te  secundo, te reb ra  b re v ite r  
e x s e r ta , proportione lo n g itu d in is  abdom inis 4 : 25.

L ong itudo  corporis 0,62 — 0,70 mm.
(J. —  Simillimus $ $ ,  p a ru m  m inor; scapo  (F ip . 6 i) pau llu lum  d ila ta to  

c lav a  so lida, longiuscula.
L ong itudo  corporis 0.56 m m .
Species haec de g ra m in ib u s  locorum soli ex p o sito ru m  colligitur.

Data collectionis :
Ir  Tompa 1 $ 28. Iunii 1949. (leg. Er d ő s ) .

IIj. Budapest (Sashegy) 1 22. Augusti 1918., 2 £  2 $  $ /• macropt., 1 $ / .  brachypt.
28. Augusti 1929. (leg. B í r  ó).

Madara (Bulgaria) 1 5  20. Iiilii 1928. «retis ope» (leg. B í r  ó).

E chthroplexiella te r tia  H ffr.

4 f. m acroptera, 3 $ $  f. subm acroptera, 5 <$3 16 $ $  f. b rach y p tera ,

5 $ $  f. m icroptera

9 - — Species te s ta c e a , p a ru m  au ran tiaca , exem plaria  m aiora p a r tim  
ob scu re  m etallica. C apu t cu m  an tenn is, p ro n o tu m , scu tu m  m esonoti e t  tegu lae  
a la re s  concolores, pallide te s taceae , solum oculi n igrescentes et ocelli ru b e i ; 
ax illa e , scutellum , p ro p o d eu m  e t pleurae o rd in a rie  m elleae, abdom en e tiam  
m elleu m , parum  in ru b e u m  vergens, stigm ata  se tife ra  cum  setis longis n ig ra , 
v a lv u la e  terebrae te s taceae  q u a d ra n te  apicali n ig rican te . Pedes testacei, e tiam  
ta r s i  u ltim i parum  in fu sca ti. Exem plaria obscu ra  s u n t m ulto  rario ra  : p a rte s  
co rp o ris  pallide te s taceae  h ic  parum  sordidiores, ax illae  e t scutellum  pallide 
b ru n n e a , propodeum , p le u ra e  e t  duo trien tes poste rio res abdom inis b ru n n e a , 
len issim e m etallica su n t ; e tia m  dim idium  b asa le  m e ta tib iae  in fuscatum . Alae
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h y alin ae , in  form a macrcptera  e t submacroptera (F ig . 6 a —b) cum  fasciis 2 obscu­
ris , in  form a brachyptera (F ig. 6 c) cum  fascia u n ica  subm arginali, in  form a 
m icroptera  (Fig. 6 d) absque fascia obscura.

C apu t sa t g rande, oculis m agnis, e longatis, p arce  e t b rev ite r pilosis, 
o rb itis  in te rn is  an tice  d iv e rgen tibus ; facie o rb icu la ta , in m edio sem iovaliter 
im pressa ; genis in fra  cum  m arg ine la to  e t fere rec to  oris angulum  fo rm an tib u s ; 
genae  tr ie n te  d iam etri long itud inalis  oculorum  n o n  longiores ; an ten n ae  sup ra  
os in se rtae . V ertex  (F ig. 6 e) longus, fere bis longior quam  la tu s , postice  im - 
m a rg in a tu s , ocelli in  tr ian g u lu m  acu tu m  (62°) d ispositi. T o tum  c a p u t sine

Fig. 6. — Echlhroplexiella tertia Hffr.: a) ^ /•  macroptera, b) O j \  submacroptera, c) 5  / .  
brachyptera, d) / .  microptera proalae, e) ^ vertex, f) g) 5  antenna. — Aphiculus zavadili 

Hffr..: h) § ,  i) $  antenna, j) $  / .  macroptera mesopes. (Cea 45-ies augmentata)

n ito re , parce e t pallide pilosum . — A ntennae  (F ig. 6 g) 11-articu latae, scapo 
longo, in fra  m edium  m odice d ila ta to , pedicello fere duplo  longiore, quam  apice 
la to , articu lis 6 fun icu li transversis , la titu d in e  e t long itu d in e  sensim  crescentibus, 
c lava  m agna, quam  funicu lus parum  breviore, 3 -a rticu la ta . — M andibulae 
debiles, longae e t angustae , pallide testaceae, apice subrufae , acu te  3 -d en ta tae , 
d en ticu lo  m ediano m axim e longo ; m axillae e t lab ium  cum  palpis in teg re  
p allida  ; palp i m axillares 4 -a rticu la ti articu lo  basa li brevissim o, palp i labiales 
2 -a rtic u la ti articu lo  basa li m aiore, apicali vero parvo .

In  tho race  propodeum  ta n tu m  len ite r n itens ; p ro n o tu m  im m arg ina tum , 
la tu m , longitud ine d im id ium  scuti m esonoti ad ip iscen te  ; scu tum  m esonoti 
absque  vestigiis su lcorum  parapsidum  ; axillae trian g u la res , sa t la tae , apice 
invicem  tan g en tes  ; scu tellum  in m edio e t apice d ep lan a tu m  ; propodeum  
m edio b reve, versus la te ra  sensim  la tiu s. T horax  to tu s  re tro rsu m  dilatescens, 
p leuris pone radices a la rum  desuper inspectis d ivergen tibus. Thoracis longi-
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tu d ó  : la t i tu d o  m ediana =  26 : 21. — A lae com plete evolu tae, / .  rrwcroptera 
(F ig . 6 a), norm ales, m odice la ta e , nerv is m arg inali e t rad ia li fere aequilongis, 
p o s tm a rg in a li p aru m  b rev io re , linea  calva am pla  e t com pleta , p u b escen tia  e t 
f im b r ia  breves e t incolores, in  spa tiis  ta n tu m  obscuris fuscae ; in  f .  submacroptera 
(F ig . 6 b ) triens apicalis m in u s evo lu tus, cum  m acu la  m inore e t  ovali ; alae f. 
brachypterae  (Fig. 6 c) m ed iu m  abdom inis a ttin g en te s , m acu la  subm arg inali 
t a n tu m  evo lu ta  ; alae f. micropterae (Fig. 6 d) fere hyalino -a lb idae , valde 
b re v e s . I n te r  has 4 form as tra n s itu s  non  observav i! — Pedes longi, s a t  tenues, 
ta r s i  3 p rim i m esopedum  depressi e t  d ila ta t i ,  calcar duos tr ie n te s  m e ta ta rs i 
e ffic iens, m eta tib iae  ca lcari un ico .

A bdom en (sine te reb ra ) th o race  b rev iu s  p roportione  13 : 12 e t angustiu s, 
o v a tu m , s tig m ata  setifera  fere  in  tr ie n te  ap icali, te re b ra  longa, d im id iu m  ab d o ­
m in is  (proportione 13 : 24) superans.

L ong itudo  corporis : f .  macroptera
« submacroptera 
« brachyptera 
« microptera

1,29—1,50 m m  
1 ,4 0 -1 ,5 7  « 
1 ,2 1 -1 ,5 6  « 
0 ,9 3 -1 ,1 7  «

(J. — Fem inis sim illim us, te s taceu s abdom ine au ran tiaco  ; a n te n n a e  
(F ig . 6 f) m inores, clava solida. Alae u ti  i n / ,  brachyptera $ $ .

L ong itudo  corporis 0 ,8 0 —0,94 m m .
C otypi f .  submacropterae in  Museo H is t. N a t. H ungarico  e t  in  collec­

tio n e  m ea.

Cuncta specimina de graminibus solitudinum sabulosarum Hungáriáé meridionalis oriun - 
tur, per collectionem meam :

f .  macroptera : Ix. Tompa 2 íj) 9 4- et 17. Maii, 2 íj) íj) 25. Iulii 1950 ;
/ .  submacroptera : Ij. Tompa 1 íj) 25. Iulii 1950., 1 ij) 14. Iunii 1952.; Kelebia 1 §  26. 

Iulii 1949.;
/ .  brachyptera : Ij. Tompa 1 (J 28. Iunii 1949., 2 íj) ij? 23. Iunii, 2 $  5 ij? $  13 — 25.

Iulii 1950., 1 $  16. Iunii, 1 $  6 $  $  7. Iulii 1951.; Kelebia 1 7. Iunii, 1 $  27. Iulii 1950.
Szeged (Ásotthalmi erdő) 1 §  15. Iulii 1952.;

f .  microptera: Ir  Tompa 2 ij)5j) 7. et 13. Iulii, 2 ij)ij? 25. Iulii 1950.; Kelebia 1 ij) 7. 
Iunii 1950.

Aphycus tompanus sp. n.

i 9

Species haec m in im a e t venustissim a generis, affinis speciei A . pretiosus 
M erc., a  qua  d is t in g u itu r :  tr iangu lo  ocellorum  fere aeq u ila te ra li (in  pretioso  
acu tan g u lo ) e t articu lis 3 u ltim is fun icu li transversis  (in pretioso  q u ad ra tis ) .

§ .  — C aput facie a lbo -flava , v e rte x  cum  fron te  a u ra n tia c u s , postice
fu scu s, peristom ium , genae e t  occipu t n ig ra  ; an tennae  fere tra n sp a re n te s , 
a lb id a e  cum  m aculis fuscis : in  m edio scapi, in  articu lis 2 prim is fu n icu li e t basi 
c lav ae . T horax  n igro-opacus cum  pilis alb is, tegulae alares a lbae ap ice  obscuro,
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pro n o tu in  cum  singulis m aculis albidis la te ra lib u s , p leurae sordide a lbae. Alae 
hyalinae. Pedes tra n sp a re n te r  albi, p ro tib iae  b a s i 1-, meso- e t m e ta tib ia e  2- 
an n e lla tae , ta rs i u ltim i v ix  infuscati. A bdom en album , postice lenissim e in 
flav u m  vergens, c o n tra r ie ta te m  inop inatam  cum  tho race  nigro fin g en s, nihilo­
m inus stigm atibus se tiferis  nigris.

C aput la titu d in e  th o rac is ; vertex  v ix  long io r quam  la tu s, ocelli in  t r ia n ­
gulum  fere aequ ila te ra le  (70°) dispositi, oculi ca lv i ; an tennae  (F ig. 7 e) supra 
os in sertae , scapo tenu iss im o , cylindrico, nec m edio  d ila ta to , petio lo  elongato , 
a rticu lis  3 basalibus fun icu li m inim is, fere q u a d ra tis , sed m anifeste transversis , 
3 ap icalibus sensim  m aio rib u s, 6-o sesqui la tio re  q u am  longo, clava 3 -a rtic u la ta , 
paullo  la tio re , sa t b rev i.

T horax  fere q u a d ra tu s , paullu lum  ta n tu m  long io r quam  la tu s  ; p rono tum  
e t p ropodeum  brev issim a, scu tum  m esonoti ab sq u e  vestigiis su lcorum  p arap si­
d um , seriebus 6 —7 irreg u la rib u s pilorum  b rev iu m  alborum  ; axillis e t  scutello 
sim ilite r pilosis e t coriaceis ; propodeum  fere laeve . Alae sa t an g u stae , dense 
p ilosae, linea calva a n g u s ta , fim bria  sa t longa, nervo  m arginali punc tifo rm i, 
p ostm arg ina li fere nu llo . — Pedes sa t tenues, ca lcar m esotib iarum  fere longi­
tu d in e  m eta ta rs i.

A bdom en b rev i-o v a tu m , thorace paullo  longius e t la tius, n itid u m , stig ­
m a ta  setifera im m ed ia te  pone m edium , te re b ra  occulta .

L ongitudo corporis 0,65 m m .
T ypus in  collectione m ea conservatu r. •

Legi in Ip Tompa (Zsíroskúti erdő) 6. Iunii 1952. de frondibus Quercus roboris L. una cum 
copia speciei Aphycus insidiosus Mere.

Aphycus pliaeus sp. n.
(pouoQ =  n ig ricans 

3 3 S  10 ? $

Species haec nova  colore corporis n igro  a ffin is  es t speciebus A .  nitens 
K u rd j. e t nigritus M ere., sed  ab am babus d is tin g u itu r  scapo foliaceo.

$ . — B runneo-n iger, facie albida, genis n igro-m aculatis, v e r te x  lae te  
flav u s, parum  in  a u ra n tia c u m  vergens, s tem m aticu m  cum  orbitis e t  m argine 
postico  n igrum  ; oculi grisei ; ocelli ru b icu n d i ; scapus n iger m arg ine  dorsali 
sord ide albo, pedicellus d im id io  basali n igro , ap ica li sordide albo, a rticu li 3 
p rim i funiculi nigri, 4-us b asi parum  in fusca tus, 5 —6. albo-flavi, c lav a  n igra  
sum m o apice albido. P ro n o tu m  album  cum  m acu lis la tera libus n ig ris , la te ra  
scu ti m esonoti la te , ap ex  scu telli angustissim e te s tacea , pleurae a lb ae , p ec tu s  
e t  apex  m etap leu raru m  obscuri ; tegulae alares n iveae apice obscuro . Alae 
hyalinae , nervi pallide f lav i. Pedes valde m a c u la ti : fem ora so rd ide  lu te a ,
tib iae  m aculis 2 la tis  anelliform ibus nigris, in su p e r basi e t apice e tia m  in fu ­
scatis, p ro ta rsi castan e i, m eso- e t m e ta ta rs i f la v id i exceptis u ltim is  n igris.
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C a p u t thoracis la ti tu d in e , facies orb icu la ta , an ten n ae  prope os in sertae , 
s u p ra  insertiones sem ic ircu la rite r im pressa, genis dim idium  lo ng itud in is  dia- 
m e tr i  long itud inális ocu lorum  efficientibus ; v e rte x  sesqui longior q u am  la tu s , 
n o n  la t io r  quam  oculus ; ocelli in  triangu lum  fere aequ ila terale  (68c) d ispositi ; 
e o r ia c e u m , opacum  ; oculi b re v ite r  e t parce h ir ti . — A ntennae (Fig. 7 a) obesae, 
scap o  m anifeste  d ila ta to , a r tic u lis  funiculi 6 tran sv ersis , sensirn la tio rib u s , 
c lav a  m ag n a , 3 -a rticu la ta  ; fun icu lus sa t longe pilosus.

T h o ra x  robustus, re tro rsu m  non d ila ta tu s , p roportione long itu d in is  e t 
la t i tu d in is  9 : 7 ;  coriaceus, opacus, propodeo p a ru m  nitido  ; p ro n o tu m  la tu m , 
b rev e  ; scu tum  m esonoti cu m  vestigiis su lcorum  parapsidum , in  la te rib u s  
s a t  a c u te  incisis, seriebus fe re  8 transversis irregu la ribus p ilo rum  a lbo rum  ; 
sc u te llu m  trianguläre , aeq u e  longum , ac scu tu m  m esonoti cum  p ro n o to , in 
m edio  basa li cum depressione lineari ; axillae la te  triangu lares, dense m odo

Fig. 7. — Aphycus phaeus sp. n.: a) Ç antenna, b) Ç nervatura proalae, c) Ç metapes, 
d) (J antenna, e) A. tompanus sp. Ç antenna. (Cca 45-ies augmentata)

sc u ti pilosae, dum  scu te llum  praecipue  in d im idio  basa li parcius esse t p ilosum  ; 
p ro p o d e u m  medio b rev iss im u m , v ertica lite r declive, i ta  u t  superne e t la te ra lite r  
fe re  a c u tu m  esset. — A lae n o rm a lite r  evolu tae, la ta e , dense pilosae, linea  calva 
a n g u s ta , in  trien te  in fe rno  pilis 3—4 in te rp o sitis  tu rb a ta , nervo  m arg inali 
(F ig . 7 b) nullo, cum rad iu s  ad liu c  an te  iu n c tu ram  egrederetu r, hoc longo, recto , 
p o s tm a rg in a li brevissim o. — P edes (Fig. 7 c) sa t fo rtes , tib iae  p a ru m  in c rassa tae , 
m e ta ta rs u s  m esopedum  ta rs is  4 subsequen tibus aequilongus, calcar m esotib ia- 
ru m  d im id ium  m e ta ta rs i p a ru m  superans, m e ta tib ia e  calcari unico.

A bdom en b re v i-o v a tu m , la titu d in e  th o rac is , a t b rev ius p roportione  
9 : 10, obsolete eoriaceum , s tig m a ta  setifera in  tr ie n te  apicali, te re b ra  crassa, 
v ix  ex se rta .

L ongitudo corporis 1 ,0 9 — 1,17 mm.
rj. — Sim iliter q u a m  $  coloratus, v e r te x  postice  in fuscatus ; an ten n ae  

(F ig . 7 d) fere unicolores, so rd ide  testaceae, scapo in  m edio e t pedicello  basi 
le n ite r  infuscatis ; s a t  te n u e s , scapo parum  d ila ta to , pedicello dup lo  longiore 
q u a m  apice lato, a rticu lis  6 fun icu li singulis b rev io ribus quam  la tis , 5-o e t 6-o 
co n sp icu e  m aioribus q u am  basales, clava sa t b rev i, ovali, solida. A bdom en 
b rev i-trian g u la re , th o race  m u lto  brevius.
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L ongitudo  corporis 0,61—0,72 m m .
C otypi in  M useo H ist. N a t. H ung arico  e t  in  collectione m ea.
A p u d  5 $  $ su n t m u ta tiones sequen tes coloris observatae: an te n n a e

fere unicolores, castaneae , in  una  a rticu lis  5 —6 funiculi len ite r pa llid io rib u s ; 
tib iae  unicolores, fere sine annellis fuscis. C u n c ta  haec exem plaria s u n t  a Bíró  
co llecta, in  alcohol conservata  e t m an ifeste  defo rm ata .

Data collectionis :
Ip Szigetszentmiklós 1 <£ 18. et 1 5  29. Septembris 1911., 2 18 — 19. Aprilis et

3 $ $  2 - 3 .  Maii 1912. (leg. B í r ó ) ;  Szód 1 <£ 1. Maii 1920. (leg. B í r ó ) ;  Kelebia 1 $  19. 
Aprilis 1950. (leg. E r d ő s ) .

Up Budapest (Hűvösvölgy) 1 (J 13. Maii 1920. (leg. Bí ró) .
II2. Vác—Szód 1 ^ 27. Iulii 1924. (leg. B í r ó ) ;  Nógrádszakál 1 J 12. Maii 1922. (leg. 

B í r ó ) ;  mons Mátra (Bagolyirtás) 1 § 30. Iunii 1952. de fronde Salicis capreae L. (leg. E r d ő s )

Aphycus picearum sp. n.

3 $ ? .  Fig. 8

Similis A phyco  fla vo  H ow ., d is tin g u itu r  ocellis m axim is in  trian g u lu m  
aequ ila te ra le  d ispositis. I tem  affinis est A phyco  stomachoso G rlt. (1909) ex 
A m erica S ep tem trio n a li descrip to , a quo sece rn itu r  positione ocellorum , c lava 
longiore e t fere in teg re  n igra.

£ . — C ap u t f lav u m , peristom ium  a lb id u m , oculi nigri, ocelli c a s ta n e i;  
an ten n ae  scapo su p ra , pedicello in  la te rib u s  e t  a rticu lis  4 prim is fun icu li in fu ­
scatis, 5 —6. alb id is, clava in tegre n igra , sum m o ta n tu m  apice len ite r p a llido  ; 
m and ibu lae  apice b ru n n eae . — T h o rax  su p ra  lu teu s , p rono tum  dim idio  basa li 
e t p leurae a lb ida , tegu lae  alares albae, apice len ite r fuliginosae ; p ro p o d eu m  
b ru n n eu m  ; pedes alb id i, tib iis absque annu lis  obscuris, ta rs is  u ltim is  fuscis. 
A lae hyalinae , p roalae lenissim e n u b ila tae , nerv is  pallidissim is. A bdom en 
sordide lu teu m , basi obscurum , ra ro  la te rib u s e t apice ta n tu m  pallid is , v en tre  
obscuro, te reb ra  a u ran tiaca .

C apu t tho race  fere la tiu s , facie in fra  a n g u s ta ta , an tennis sup ra  os in se rtis , 
ab  invicem  la titu d in e  fron tis  recessis, scrobibus elongatis, genis quam  d ia m e tru m  
long itud inale  oculorum  paullo  b rev ioribus, o rb itis  versus os p a ru m  d iv e rg en ­
tib u s ; facies to ta  obsoletissim e coriacea, fere laev is. V ertex  brev is e t la tu s , 
opacus, v ix  pilosus, m arg ine postico sa t acu to , ocellis inop inate  g ran d ib u s  in  
angulum  fere aeq u ila te ra le  (82°) dispositis, oculis ro tu n d a tis , b rev ite r  e t  dense 
a lbo-h irtis . Scapus longus, fere linearis, pedicellus fere trip lo  longior qu am  
apice la tu s , a rticu li 4 basales fun icu li m inim i, fere transversi, 5 —6. m agn i, 
q u ad ra ti, clava elongato-ovalis, funiculo la tio r, a rticu lis  4 p raeceden tibus aequi- 
longa.

T horax  la tu s , s a t  depressus, im prim is scu tellum , quod in su p er b a s i 
long itu d in a lite r im pressum  est ; p ro n o tu m  b reve  ; scu tum  m esonoti fere d u p lo  
la tiu s  quam  longum  ; axillae apice invicem  tan g e n te s  ; scutellum  o rb icu la to -

2 Acta Zoologica 1/3—4



204 J .  ERDŐS

tr ia n g u la re  ; scutum , axillae e t  scutellum  dense coriacea, opaca, pallido-p ilosa ; 
p ro p o d e u m  laeve, n itens, la te r ib u s  parce albo-pilosis, spiraculis ro tu n d is  va ld e  
ad  la tu s  discessis. — P ro a lae  la tae , densissim e pilosae, e tiam  basi m arg in e  
ta n tu m  in te rn o  nudo, linea ca lva  ang u sta , in  tr ie n te  inferno tu rb a ta ,  cellula 
co s ta li in  m argine dense p ilosa , f im b ria  c u r ta  ; m e ta lae  p ro p te r pubescen tiam  
h y a lin a m  proalis m ulto  pallid io res, fim b ria  longiore . — Pedes elongati, calcar 
m e so tib ia e  m eta ta rso  b rev iu s , sp inulae ta rso ru m  pallidae , robustae .

Fifa. 8. — Aphycus picearum sp. n. 5- (Cea 45-ies augmentata)

A bdom en  thorace  b rev iu s , ei aeque la tu m , trian g u la rite r  a n g u s ta tu m , 
p a ru m  n iten s , parce e t b re v ite r  h irtu m , s tig m a ta  setifera paullo  a n te  m edium  
s ita , te re b ra  crassa, p a ru m  ex se rta .

L o n g itu d o  corporis 1 ,16— 1,20 m m .
C o typ i in  Museo H is t. N a t . H ungarico  e t  in  collectione m ea.
Legi hanc speciem novam : in Ij. Kalocsa 1 $  23. Iunii 1948. de frondibus Piceae 

pungentis Eng., et in V2. Sopron 2 ^ ^ 31. Iulii 1952. de frondibus Piceae excelsae Lk.

Genus Schedioides Mere.

M e r c e t, R. G., Encirtidos de Espana. — Boi. R. Soc. Esp. Hist. Nat., Madrid, XIX., 
1919. p. 9 6 -9 7 .
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T ypus generis : Schetlioidesform osusM erc. Species a lte ra  hu ius excellentis 
generis hic d escrib itu r. Am bae m odo seq u en ti d e te rm in a n tu r :

? 9

1. Scutellum nitidum ; tegulae alares nigrae ; coxae cunctae nigrae, metafemora obscura
S. formosus Mere.

Scutellum coriaceum ; tegulae niveae ; pedes cum co ,is testacei ......... S. dimorphus Hffr.

<J<?
1. Vertex latus ; oculi globose exstantes ; frons antrorsum non productus ; articulus 1. funiculi

et clava obscura ; tegulae nigrae .....................................................................  S. formosus Mere.
Vertex angustus, lateribus capitis sursum convergentibus, oculis deplanatis, fronte antrorsum 
producto; antennae unicolores, flavae; tegulae niveae...........................  S. dimorphus Hffr.

Schedioides formosus Mere.

M e r c e t, R. G., loco supra citato, p. 98 — 102.

12 S 3  « ??•
Species hucusque tantum ex Hispania cognita, apud nos in locis sabulosis meridionalibus 

collecta :
Ij. Tompa 2 1 5  28 — 30. Augusti, 3 (J 3 — 4. Septembris 1948., 2 8. et 12.

Septembris 1949., 1 1 $  26 -28 . Iunii, 3 $  $  1 $> 4 - 1 4 .  Iulii 1950., 2 ^ 3 $ ?  5 - 6 .
Septembris 1951. cuncta de Andropogone ischaemo L. (leg. E r d ő s ) ;  Kelebia 1 £  3. Maii 1949. 
de graminibus (leg. E r d ő s ) .

Schedioides dimorphus Hffr.

3<?c? 7 $ ?

$ . — C aput (F ig . 9 c) antice conspectum  fere circulare, oculis m axim is, 
o m m atib u s grossis, n ig ris, parce e t b re v ite r  azurescenti-albo-pilosis ; v e rte x  
angustissim us, longus, ocellis in tr ian g u lu m  a c u tu m  dispositis, posticis o rb itis  
fere contiguis, postice  im m arg inatus, obsoletissim e p u n c tu la tu s , cyaneo-nigro- 
v io laceus ; facies in f ra  parum  p ro d u c ta , genis d iam etro  oculorum  parum  
brev io ribus, n igro-v io lacea, supra insertiones a n te n n a ru m  im pressione un ica , 
m agna, sem icirculari. A n tennae  (Fig. 9 d) in fra  lin eam  ocularem  in se rtae , pa llide  
flav ae  scapo ta n tu m  e t  b asi pedicelli obscuris. M andibu lae  deb ilite r 3 -d en ta tae .

T horax  cap ite  v ix  la tio r  ; p ro n o tu m  an g ustissim um , n igro-violaceum  ; 
m esono tum  splendide coeruleum , scutello  p a ru m  in  v iride  vergen te  e t len ite r 
a u ru len to , hoc e t ax illis  p aru m  obscurioribus ; tegu lae  alares n iveae. S cu tu m  
m esono ti v ix  o b serv ab ilite r p u n c ta tu m , scu te llum  vero  dense coriaceum , fere 
opacum , in  q u ad ran te  ta n tu m  apicali laeve e t  n iten s . P ro n o tu m  e t  scu tu m  
m esono ti pilis albis s a t  longis, scutellum  vero  p ilis  b rev io ribus e t  obscurioribus 
o rn a ta . Scutellum  convexum  longitud ine scu ti. P ro p o d eu m  breve, m edio fere 
nu llum , nigrum , la te r ib u s  albo-pilosis. M esopleurae laeves, nigro-violaceae, 
u ltra  basin  m etacoxarum  productae. — Pedes (F ig . 9 e) cum  coxis flavae  ; 
m esotib iae apice d ila ta ta e , calcari e t sp inulis ta rso ru m  e tiam  flav is . — A lae
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h y a lin a e , dense pubescentes, p ilis  in  d im idio  basali hyalin is, ap icali vero  obscuris, 
f im b r ia  b re v i ; nerv i (Fig. 9 g) pallid issim i, p raestigm a p a ru m  d ila ta tu m , nervo  
m a rg in a li b rev i, fere long itu d in e  rad ii, postm arg inali b revissim o ; in fra  p ra e ­
s tig m a  e t  m arg inalem  lenissim e flav o -u m b ra tae .

A b d o m en  breve, p ro p o rtio n e  lo n g itu d in u m  cap u t : th o ra x  : ab d o m en  =  
=  13 : 20 : 21, thorace p a ru m  la tiu s , n iten s , basi adhuc n itid iu s , n ig ro -v io laceum , 
ap ice  p a rc e  pilosum , stig m atib u s setiferis an te  m edium  sitis, te re b ra  re c o n d ita .

L o n g itu d o  corporis 0 ,93— 1,22 m m .
£  excellit capite m irab ili (F ig . 9 a —b), quod est m agnum , sed th o race  

n o n  la t iu s ,  oculis m agnis, ro tu n d is , d ep lan a tis , la te rib u s cap itis oblique su rsu m  
co n v e rg en tib u s , inde vertice  an g u sto , postice  profunde em arg ina to , a n tro rs u m  
vero  p ro d u c to , ibidem  decliv ibus la te ris  adhuc lob ifo rm iter p ro d u c tis , quo

Fig. 9. — Schedioides dimorphus Hffr.: a) .y caput a latere conspectum, b) j , c) 9  vertex, 
d) 5  antenna, e) $  metapes, f) $  antenna, g) J nervatura proalae. (Cea 45-ies augmentata)

m e d ie ta s  excava ta  ap p a re t ; c a v ita s  facialis p a rv a , sed p ro fu n d a , a n te n n a e  
in  h a c  c a v ita te  insertae . Os v a ld e  re tro  discessum  : in te r  insertiones a n te n n a ru m  
e t  os p a rs  s a t  longa, h o rizon ta lis  in te rced it. P a rte s  an terio res e t  la te ra les  cap itis  
co lo re  luxu rio sae  sun t : sp lend id issim e p rasinae  cum  n ito re  aureo ig n ito , la te ­
r ib u s  s a t  dense e t loiige n iveo-p ilosis. A n tennae  (Fig. 9 f) to ta e  pallide  f lav ae , 
q u a m  9 $  p aru m  longiores, c lav a  solida. A bdom en th o race  p a ru m  b rev iu s .

L o n g itu d o  corporis 0 ,8 9 —0,91 m m .
C o ty p i u triusque sexus in  M useo H is t. N a t. H ungarico  e t in  collectione m ea.

Data collectionis :
Ij. Tompa 1 $  12. Maii 1949. de graminibus, 1 9 22. Maii et 1 ej 1 9  25. Iulii 1950. de 

graminibus in Zsíroskúti erdő (leg. E r d ő s ) ;  Kelebia (Darvas erdő) 1 $  1 9  20. et 27. Iunii, 
1 9  27. Iulii 1950. de graminibus (leg. E r d ő s ) .

III2. Erdőalja (Csík m., 891 m) 1 9  14. Maii 1917. (leg. F o d o r ) .
III4. Tasnád 1 9 6. Iulii 1912. (leg. B í r ó ) .
III;,. Nagyenyed (Marospart) 1 £  25. Iulii 1917. (leg. B í r ó ) .

Genus Microterys Thoms.

T h o m s o n ,  C. G., Skandinaviens Hymenoptera. — IV. Lund, 1875. p. 155.
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Cum nom en E ncyrtus  L a tr . (1809) cum  spec ie  in fid u s  Rossi p rio rita te m  
p rae  nom en E ncyrtus  D alm . (1820) h a b e a t, debem us pro  speciebus cohortis  
sylvius  Dalm . nom en a T h o m s o n  d a tu m  app licare .

T ypus ita q u e  generis est : E ncyrtus sylvius  D a lm ., qui d eb e t M icroterys 
sylvius  D alm . n o m in ari!

Tres species n o v as contendo h ic  describere, serius to tu m  genus tra c ta tu ru s .

M icroterys n iko lskajae  sp . n.

7 $ $  f. m acrop tera, 39 f. b rach y p tera

Species haec ex trao rd inarie  sim ilis es t speciebus M e r  c e t  i : M icroterys 
dichrous comb. n . e t matritensis com b. n . A b u tra q u e  d is tin g u itu r  p raese rtim  
p raecia  va n igra.

Fig. 10. — Microterys nikolskajae sp. n.: a) 5  antenna, b) Q f. macroptera proala. — M. tatri- 
cussp. n.:c) nervatura proalae, d) § apex mandibulae, c) £  antenna. (Cea 45-ies augmentata)

$ . — Color corporis sa t constans, m elleus p a ru m  in  fu lvum  vergens, 
abdom ine in fuscato  e t  len iter m eta llico -m ican te , oculis g riseo-v irescentibus, 
ocellis castaneis, a rticu lo  ultim o p a lp o ru m  m ax illa riu m  nigro an tenn is scapo 
e t  pedicello te s tace is , a rticu lis  1 — 3. fun icu li in fu sca tis , 4 —5. albidis, 6. e t c lava  
n igris (Fig. 10 a). A lae com plete evo lu tae  (Fig. 10 b) hyalinae , disco e t apice 
b ifasc ia tae.

T o tum  corpus, u ti  in  M . dichrous M ere, fo rm a tu m , v e rtex  p a ru m  b rev io r 
e t  angustio r, ocelli in d e  in  trian g u lu m  m agis a c u tu m  (42°) d ispositi ; serie 
p u n c to ru m  in fro n te  m agis obsoletis e t aegre v isib ilibus.

Alae evo lu tae  s a t  am plae, b a s i parce p ilosae, linea  calva com pleta , n e rv o  ' 
m arg ina li fere dup lo  longiore quam  la to , rad io  p a ru m  brev io re , p o stm arg in a li 
ad h u c  breviore.

L ongitudo corporis / .  macropterae : 1,53—1,73, f .  brachypterae : 1 ,16— 
1,83 m m .
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C otypi in Museo H is t. N a t. H ungarico  et in collectione m ea.

Data collectionis, f .  macroptera:
Ij. Tompa (Zsiroskúti erdő) 2 Ç Ç 30. Iunii et 4. Iulii 1950. de graminibus (leg. E r d ő s )  ; 

Kelebia (Födi erdő) 1 Ç 19. Iulii 1950. de graminibus (leg. E r d ő s ) .
II2. Vác (Tudósdomb) 1 Ç 1. Augusti 1926., 1 Ç 27. Iulii 1930. « ■ erophila» (leg. B í r ó ) .  
Creta (Canea) 2 in mense Augusto 1906. (leg. B í r ó ) .

F. brachyptera:
Ij. Tompa (Zsíroskúti erdő et forum templi) 1 Ç 25. Iulii 1949., 17 ÇÇ 26. Iunii — 27. 

Iulii 1950. de graminibus, 1 Ç 7. Iulii 1951. de graminibus (leg. E r d ő s ) ;  Kelebia 1 Ç 26. 
Iulii 1949. de graminibus in Födi erdő, 7 ÇÇ 27. Iunii — 19. Iulii 1950. de graminibus in Födi 
et Darvas erdő (leg. E r d ő s ) ;  Szeged (Ásotthalmi erdő) 8 Ç 2  15. Iulii 1952. de graminibus 
(leg. E r d ő s ) .

111. Budapest (Káposztásmegyer) 1 Ç 26. Iulii 1916. (leg. Bí ró ) .
112. Yác—Szód 1 $  1. Augusti 1927. (leg. B í r ó ) ;  Vác (Tudósdomb) 1 $  1. Augusti 

1926. «in robinetis» (leg. B í r ó ) .
III4. Tasnád 1 Ç 10. Iulii 1912. (leg. B í r ó ) .

Species haec id e n tic a  esse v id e tu r  cum  specie Encyrtus hem ipterus  N ik. 
(N  i k o l s k a j a ,  M. N ., Хальциды Фауны СССР, 1952. p. 404, nee Encyrtus 
hem ipterus  Daim . 1820.).

M icroterys budensis sp. n.

1 Ç f. m acro p te ra , 1 ?  f. b rachyptera. Fig. 11.

Species haec n o v a  m ax im é affin is est spéciéi japon icae  : M icroterys 
speciosus  Ishii (1923), a q u a  d iffe rt a rticu lis  fun icu ii valde tran sv ersis .

2- — N itide cas tan eu s , facies p a ru m  pallid ior, abdom en obscure m etal- 
licu m , oculi nigri ; scapus cum  pedicello sordide lu teus, fun icu lus cum  clava 
n ig e r  sine annulo albo, a r tic u lis  basa libus fun icu li v ix  pallidioribus ; a lae  fum atae , 
p a r te  q u in ta  basali, fa sc ia  p rim a in  tr ie n te  ex te rno  la ta  perfec ta  e t  secunda 
a n te  apicem  obsoleta e t  in  trè s  m acu las ovales d issoluta hy a lin is  ; nerv is 
b ru n n e is  ; pedes ferrug inei fem oribus e t  tib iis  posticis obscurioribus.

C apu t antice consp ec tu m  tran sv e rsu m , fere laeve, n itens ; a n te n n a e  in fra  
lin e a m  ocularem  in se rtae , scrob ibus sem iovulum  fo rm an tibus, lineam  ocularem  
v ix  tran sced en tib u s ; genae ro tu n d a ta e , long itud ine  d iam etru m  long itud inale  
o cu lo ru m  aequan tibus ; v e r te x  q u a d ra tu s , fere laevis, cum  p u n c tis  m aioribus, 
m a rg in e  postico non  a cu to  ; oculi cum  o m m atibus parv is e t  densis, n u d i ; 
ocelli in  triangu lum  85° d isp o siti. — A n ten n ae  breves, scapo apicem  versus 
m a n ife s te  d ila ta to , pedicello  p a ru m  longiore quam  la to , funiculo sensim  d ila ta to  
a r tic u lis  cunctis tran sv ers is , 6-o duplo  la tio re  qu am  longo, pedicello e t  funiculo 
longe, fere rigide n ig ro -h irtis , c lava 3 -a rticu la ta , b rev i-ova ta , su tu ris  obliquis, 
ap ice  oblique tru n c a to , b rev iu s  h ir ta .

T horax  brevis, p a ru m  longior quam  la tu s , fere laevis e t n ite n s  ; scu tum  
m eso n o ti punctis m a io rib u s in spersum , p arce  e t v ix  conspicue p ilosum , axillae 
in v icem  a ttingen tes ; scu te llu m  tr ian g id a re , postice o rb icu la tu m , in medio 
b a sa li  o rb icu larite r im p ressu m  ; p ropodeum  breve, spiraculis ro tu n d is , la teri-
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bus parce griseo-pilosis. — Alae v ix  latae, basi nuda, linea calva com pléta, pube- 
scentia colori fum li conformi : in  locis obscuris obscura, in hyalin is hyalina, 
fimbria brevi, nervo marginali la te triangulari, radio tenui, postm arginali sat 
crasso, quam radius parum breviore. Forma b ra c h y p te ra  abnorm itatem  quandam  
prae se fert : proalae breves, medium  tantum  propodei attingentes, metalae 
vero fere com plete evolutae. — Pedes robusti, calcar m esotibiarum  metatarso 
aequilongum, tarsi mesopedum crassi spinulis parvis, m etatibiae unicalcaratae.

Abdomen brevissim um , fere trianguläre, laeve, nitens, parce pilosum, 
stigm atibus setiferis in medio positis, terebra recondita.

Longitudo corporis 1,08—1,13 mm.
Typi in collectione mea conservantur.
Legi ambas ÇÇ in II,. Budapest (Sashegy) 2. Iulii 1952.

Microterys tatricus sp. n.

2 $ 3  13 $ $ .  Fig. 12

Haec species nova similis est spéciéi M ic ro te ry s  ca lono tu s  Mere. (com b. n.), 
discedit tarnen scuto m esonoti coriaceo et pedibus fuscis, genubus n iveis. Habet

Fig. 11. — Microterys budensis sp. n. Ç. (Cca 45-ies augmentata)
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a liq u o d  com m une cum  spec iebus Psyllaephagus A shm . resp ec tu  form ation is 
m a n d ib u la ru m  et a n te n n a ru m  $  $  ; locum ta m e n  eius in  genere M icroterys 
T h o m s, designant: n e rv a tu ra  a la ru m  cJcJ, fo rm atio  a n te n n a ru m  e t  biologia.

§ .  — Azureus, p a r tim  p a r tu m  obscurus, facie m agis v irid i, oculis griseis, 
ocellis carneis , vertice pone oculos violaceo ; scapo obscuro , apice fu lvo, pedicello 
ap ice  a lb o , articulis 4 prim is fu n ic u li b runnescen ti-lu te is, 5 — 6. alb is, c lava n ig ra  ;

Fig. 12.— Microterys tatricus sp. n. Q. (Cea 45-ies augmentata)

m a n d ib u lis  brunneis apice pallid io ribus, m axillis e t  lab io  b runneis, lobis m ax il­
la r ib u s , ligula e t palpis n iv e is  ; scutello parum  v irid escen ti, propodeo , pleuris 
e t  p e c to re  brunneis, p ra e p e c to re  postice la te  a lbo -m arg ina to  ; tegulis basi 
n iv e is , dim idio apicali b ru n n e o  ; rud im enta  a la ru m  h y a lina  ; pedes tricolores : 
coxae  e t  fem ora fusca, h aec  b a s i e t genubus n iveis, tib iae  te s taceae , an teriores 
e t  in te rm ed iae  basi, p o s ticae  b a s i e t apice d ilu te  fu sco -an n u la tae  ; ta rs i  lu te i, 
u l t im i p a ru m  infuscati ; ab d o m en  obscure m eta llicum , p a ru m  in v iride  vergens, 
v a lv u lis  terebrae albidis. H a e  m in u ta e  albae m acu lae  en u m era tae  co n tra rie ta tem  
p u lc h ra m  cum colore obscuro  efficiunt.

C ap u t thoracis la ti tu d in e , robustum , facie ro tu n d a to -tran sv e rsa li, inferne 
a n g u s ta ta ,  clypeo la te  em a rg in a to , v ix  d istincto  ; genis long itud ine  d iam etru m  
lo n g itu d in a le  oculorum  a e q u a n tib u s  ; antennis in fra  lineam  ocularem  insertis,
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ab  invicem  aeque ac ab  o rb itis  rem o tis , m edio em ergentia leni in te riec ta , scrobi­
b us rectis, sa t longis, convergen tibus ; facie obsolete coriacea, iu x ta  o rb itas  
fere rugosa, in  genis p unc tis  m aio ribus dispersis, parce alb ido-p ilosa ; v e rtex  
m agnus, aeque longus ac la tu s , aspere  coriaceus p u n c tis  m aio ribus dense e t 
irreg u la rite r dispositis, m arg ine postico  non acu to , ocellis p a rv is , in  trian g u lu m  
p aru m  obtusum  (109°) d ispositis  ; oculis fere orb icu latis, d eb ilite r pilosis,- 
A n ten n ae  tenues, scapo longo, in  tr ie n te  ap icali lam in a to , pedicello  e longato , 
a rticu lis  cunctis funiculi long io ribus quam  la tis , sensim  lenissim e d ila ta tis , 
longe pallido-pilosis, clava m ag n a , o v a ta , 3 -a rticu la ta , basi longe, apice b rev ius 
pii osa. — M andibulae (Fig. 10 d) apice ex denticu lo  unico e t  u n a  tru n c a tu ra  
co n stan tes  ; m axillae  e t lab ium  s a t  ang u sta , palp is b rev ibus, m ax illa rib u s 4-, 
lab ia libus 3-articu la tis .

T horax  ro b u stu s , p a ru m  longior quam  la tu s  (6 : 5), parce albo-pilosus ; 
p ro n o tu m  breve, an tice  im m arg in a tu m  ; scu tum  m esonoti longum , sesqui la tiu s  
quam  longum , dense e t su p erfic ia lite r coriaceum  ; scu tellum  ro tu n d a to - tr i-  
an g u la re  lo n g itud ine  scu ti m esono ti, basi len ite r lon g itu d in a lite r im pressum , 
densius e t p ro fund ius quam  scu tu m  p u n c tu la tu m  ; axillae inv icem  non a t t in ­
gen tes ; p ropodeum  breve, laeve , la te rib u s parce alb ido-pilosum , sp iracu lis 
o rb icu la tis  ; p leuris densissim e coriaceis. — Alae breves, p ro p o d eu m  v ix  tra n s -  
g red ien tes. — Pedes non ro b u s ti, calcare in term edio  lon g itu d in e  m e ta ta rs i, 
hoc e t sequen tibus debiliter sp inulosis, m e ta tib iis  u n ica lcara tis , calcare  gracili.

A bdom en tho race  p a ru m  longius e t la tiu s , n itid u m , ta m e n  obsolete e t 
dense coriaceum , s tigm atibus se tiferis in  m edio sitis, te reb ra  brev issim a. 

L ongitudo corporis 0 ,99— 1,51 m m .
rj. — Fem inae  similis ; v e r te x  b rev io r e t la tio r, an ten n ae  (Fig. 10 e) 

flav id ae , scapo ta n tu m  e t pedicello  obscuris, scapo m agis b rev i, m edio  p aru m  
d ila ta to , pedicello fere globoso, fun icu lo  6 -articu la to  articu lis fere aequilongis, 
4 d ista libus basi e t apice a t te n u a tis ,  pilis longis fere vertic illa tis , c lava so lida , 
longula . Alae com plete evo lu tae , h y a lin ae , parce e t b rev ite r pilosae, linea calva 
in fra  tu rb a ta , f im b ria  brevi, ram is  3 (Fig. 10 c) fere aequilongis. A bdom en 
th o race  brev ius, s tig m atibus se tiferis in  q u a d ra n te  apicali sitis.

L ongitudo corporis 0,99 m m .
H olo typi in  Museo H ist. N a t. H ungarico  e t in  collectione p r iv a ta  K a r -  

c z e w s k i i  (Jedrzejów , P olonia), 1 $ co typus in  collectione m ea co n se rv an tu r.
Biológiám  eius K a r c z e w s k i  o b serv av it : e st p a ra s ita  E ulecanii 

francon ic i Ldgr. su p er Vaccinium  m yrtillus  L. Coccidam  d e te rm in a v it Z. K  a - 
w e c k i  (Cracoviae), qui e tiam  de eodem  Eulecanio  scripsit (Czerwce T a tr . — 
P o lska  A kad. U m ., 1938. p. 204.), quod exem plaria  in  T a tra  A lta  collecta 
a p a rasitis  m agna p a r te  in fec ta  essent.

Collegit B í r ó  in IIIj. Magas Tátra (Zergemenház) 1 ^  12 5 ?  25 — 28. Augusti
1909. — Vidi praeterea 1 cJ 1 $  in Jedrzejów (Polonia) 6 — 8. Iunii 1950. ex E u le c a n io  f r a n c o n ic o  
Ldgr. super V a c c in iu m  m y r ti l lu s  L. exclusos (leg. K a r c z e w s k i ) .
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Copidosoma budense sp. n .

34 c?c? 27 Fig. 13

$ . — Corpus m eta llicu m , obscure cyaneo-v iride, c ap u t m agis, th o ra x
m in u s  cupreo-m icantes ; oculi et ocelli ferrugineo-grisei, an tennae  n ig rae ,

d im id io  apicali pedicelli p a ru m  pallidiore ; tegu lae , p ropodeum  e t abdom en 
b a s i obscure b ru n n ea , res id u u m  abdom inis n igro -m eta llicum , p leurae aeneae, 
p o stice  violaceae ; p ro a lae  d im iduo basali h y a lin ae , ap icali vero fu m a ta e  ; 
p ropedes cum  coxis m ellei, e tiam  tarso  u ltim o  v ix  obscuriore ; meso pedes 
m ellei coxis e t ta rs is  u ltim is  obscuris ; m etapedes coxis, fem oribus, tr ien te

Fig. 13. — Copidosoma budense sp. n. $j!. (Cca 45-ies augmentata)
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apica li tib ia ru m  e t  ta rs is  2 u ltim is obscuris, trochan teribus e t  p a r te  basali 
tib ia ru m  m elleis, ta rs is  3 basalibus a lb id is .

C apu t dense e t obsolete sq u am o so -p u n c ta tu m  ; an tice  conspectum  
elongatum , genis d iam etrum  lo n g itu d in a le  oculorum  aeq u an tib u s ; an ten n ae  
valde  in fra , su p ra  clypeum , p rocu l inv icem  insertae , scrobibus b rev ib u s  e t 
superficialibus, p a ru m  convergen tibus ; clypeus la te  sem icircu lariter em argi- 
n a tu s  ; v e rtex  cum  fron te  globosus, postice  len ite r em arginatus, a c u te  m arg in a ­
tu s  acie pone oculos co n tinua ta  ; oculi o v a ti, n u d i ; ocelli m in im i, puncti- 
form es, in trian g u lu m  fere aequ ila te ra le  (69°) d ispositi ; m and ibu lae  b ru n n eae , 
3 -d en ta tae  ; m axillae  breves e t  la ta e , aeneae  ; labium  a n g u stu m , aeneum  
palp is  sordide alb is. — A ntennae versu s  ap icem  sensim  d ila ta tae , scap u s rad icu la  
s a t  longa, c u rv a ta , fere rectus, p au llu lu m  d ila ta tu s  ; pedicellus d u p lo  longior 
q u am  apice la tu s  ; articu lus 1. fun icu li pedicello brevior, fere sesqu i longior 
q u am  la tu s, a r tic u li 2 — 3. longitud ine p raeced en ti aequales, 4 —5. fere  q u a d ra ti, 
6. fere tran sv ersu s ; clava solida, q u am  p raec lav a  la tio r, len iter c u rv a ta , articu lis 
5 praeceden tibus aequilonga ; p u b escen tia  brev is e t adpressa.

T horax  n iten s , valde obsolete p o ly ed ro -ro tu n d a te  re ticu la tu s , in d e  fere 
laevis ; fere duplo  (5 : 3) longior q u am  la tu s , p leuris la te ra lite r tu m id e  e x s ta n ti­
b u s  ; scutellum  convexum  ; p ro p o d eu m  fere laeve, callo p arc issim e albo- 
piloso. — Alae ab b rev ia tae , p roalae a n g u s ta e , subparallelae, su b co sta  m edium  
m argin is an te rio ris  a ttin g en te  ; m e ta la e  cu rv a tae , parallelae, ap ice  oblique 
tru n c a ta e . — Pedes graciles e t e lo n g a ti, ca lcar m eso tib iarum  ro b u s tu m , m e ta ­
ta rso  parum  b rev iu s , spinulis g ra c ilib u s  e t  hyalin is, calcar m e ta tib ia ru m  
tenu issim um .

A bdom en longum , sim ul cum  te re b ra  su m ptum  tho race  m u lto  (8 :5 )  
longius, a la te rib u s  fo rtite r  com pressum , segm en ta  dorsalia v en tra lib u s  b rev io ra , 
te re b ra  a segm ento  u ltim o dorsali c o m p u ta ta  quam  abdom en p au llo  ta n tu m  
b rev io r (6 : 7), a segm ento vero v e n tra li u ltim o  m ensa d im id ium  abdom in is 
p a ru m  su p eran te  (23 : 40).

L ongitudo corporis 2,08—2,16 m m .
cj. — S cu lp tu ra  e t forma corporis fem inae  sim ilis. Color cap itis  e t tho rac is  

lae tiu s  cyaneo-virid is ; alae len iter fu m a ta e , p raesertim  infra ra d iu m  ; pedes 
obscuri genubus ta n tu m  anguste, calcare  m eso tib iarum  e t m e ta ta rs is  m eso- et 
m e tap ed u m  flav is . — Genae d iam etro  lo n g itu d in a li oculorum  longiores ; v e rte x  
b rev is e t la tu s , ocelli m agni, in tr ia n g u lu m  fere rec tum  (93°) d ispositi, a m arg ine  
postico  d iam etro  suo rem oti, ab o rb itis  vero  dup lo  d iam etri sui. — A n ten n ae  
(Fig. 14 a) longae, articu lis 6 fun icu li fere aequilongis, singulis te r  long io ribus 
q u am  la tis , c lava solida. — Alae pe rfec te  evo lu tae , longae, s a t  la ta e , dense 
pubescentes, basi parcius, linea ca lva  in  d im id io  inferno tu rb a ta , rad io  recto , 
a n te  iu n c tu ram  egred ien te , p o s tm arg in a li fere absen te . — Pedes ad h u c  gracilio ­
res, p raesertim  in te rm ed ii, e t longiores, q u am  in $ $ .  — A bdom en o v a tu m , 
depressum .
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L o n g itu d o  corporis 1,27—1,83 m m .
C o typ i in  Museo H is t. N a t. H ungarico  e t  in  collectione mea.
H aec  species n o v a  in  subgenus Verdunia  M ere, p e rtin e t. E s t v a lde  sim ilis 

speciei C. gloriosum  M ere, te reb ra  sua longa, sed  d is tin g u itu r seq u en tib u s  : 
ap u d  gloriosum  su n t a r tic u li fun icu li longiores, 1 — 5. duplo, 6. sesqui longiores 
q u am  la t i ,  clava v ix  long io r quam  a rticu li 3 p raeced en tes  ; — ap u d  budense  
a rticu li fun icu li cu n c ti b rev io res, 6. tran sv ersa lis , c lav a  m ulto  longior, a rticu lis  
5 p raeced en tib u s aequ ilonga ; deinde apud  gloriosum  alae ab b rev ia tae  su n t 
b reves e t  la ta e , subcosta  longiore, rad io  in  tr ie n te  secundo ; — apud  budense 
vero  longae e t an g u stae , m an ifeste  cu rv a tae , ra d io  in  m edio. — Species C. pra -  
gense N ov . (1927) e t abulense M ere. (1921) te re b ra m  m u lto  breviorem  possid en t. 
— M ulto  aegrius p o ssu n t $  $  harum  specierum  ab  invicem  d istingui!

Data collectionis :
IIj. Budapest (Zugliget) 1 (J 24. Maii et 3 $  ^  7. Iunii 1896. (leg. S z é p l i g e t i ) »  

(Sashegy) 14 íjiíjí 28. Maii, 1 29. Maii, (Hűvösvölgy) 3 ^  g  31. Maii, (Sashegy) 4 £  5. Ionii,
1 $ 10. Iunii, 1 (J 30. Iunii 1917., 14 ^  ^  5 $ $  2 4 -2 7 . Maii 1918., (locus?) 2 Augusto 
1919. (leg. B í r ó ) ,  (Sashegy) 1 £  22. Maii 1951. (leg. E r d ő s ) ;  Visegrád 4 $  $  23. Maii 1917. 
(leg. B í r ó ) .

II2. Vác (Tudósdomb) 1 ^  1 J 31. Maii 1930., 1 $  5. Iulii 1931. «ripa Danubii pratis 
humid.» (leg. B í r ó ) ;  Gödöllő 2 £  £  20. Maii 1917. (leg. B í r ó ) .

III5. Nagyenyed 1 $  8. Augusti 1917. (leg. B í r ó ) .
Mts. Rila (Bulgaria, 1800 m) 1 íj) 13. Iulii 1927. (leg. B í r ó ) .

Copidosoma globiceps sp. n.

i  < j  i s  ? ?

H aec  species n o v a  excellit form a cap itis  5» tib iis  elongatis ?  e t  te g u lis  
obscu ris  $ .  Locus eius a p tu s  in  v ic in ita te  sp ec ie ru m  C. stylatum  T hom s, e t  
annellum  Thom s, desig n an d u s v id e tu r.

— Corpus obscure m etallicum , aeneum , scu to  m esonoti lae tiu s  v ir id i, 
axillis e t scutello  in  v io laceum  vergentibus, p ropodeo  e t abdom ine fere n ig ris ; 
oculi e t ocelli fe rrug ineo-cinerei ; m and ibu lae  p a llid e  flavae , apice fu lvo , p a lp is  
a lb id is ; an ten n ae  n ig rae  scapo aeneo ; p leu rae  obscure m etallicae, a n tic e  
coeru lescentes, in  tr ie n te  postico  pulchre v io laceae. T egulae fuscae, alae h y a lin a e  
nerv is  fu lvo-brunneis. P edes : coxae fuscae, p ro - e t  m etafem ora o b scu ra , 
m e ta llico -m ican tia , m esofem ora testacea , in  d im id io  apicali len ite r in fu sc a ta , 
genua c u n c ta  te s tacea  ; pro- et m esotib iae te s ta c e a e , basi len ite r obscu rae , 
m e ta tib ia e  b ru n n eae , ap ice flavae  ; p ro ta rs i in fu sc a ti, m esotarsi cum  calcare  
a lb id i, u ltim i 2 b ru n n e i, m e ta ta rs i basi pallide f la v i, ta r s i  2 —4. fulvi, 5. obscurus.

C ap u t (Fig. 14 b) m ax im e  ch arac teris ticu m  : an tice  conspectum  elongato - 
o v a tu m , fere sesqui longius quam  la tu m , clypeo  la te  em arg inato , a n te n n is  
p rope  m arg inem  oris in se rtis , scrobibus fere a b se n tib u s , oculis e longato -ovalibus, 
genibus quam  d iam e tru m  longitud inale ocu lo rum  parum  brev ioribus ; fac ie  
e t v e rtic e  ab in sertio n e  an ten n aru m  usque ad  m arg inem  posticum  v e rtic is
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uno f lu c tu  fere sem iglobose a rcu a tis  ; v e r te x  postice insolite fo r ti te r , e levato- 
a c u te  m arg in a tu s  occipite v e rtic a lite r  resec to , sim ili m odo, ac in  $  generis 
Calometopia  M ere., acie pone oculos e t in  genis m inus fo rti; ocelli in  trian g u lu m  
parum  ob tu su m  (96°) d ispositi, pos icis o rb itis  fere contiguis ; v e r te x  e t  facies 
fere ae q u a lite r  sa t obsolete re tic u la to -p u n c ta ta , fere n u d a . — M andibu lae 
3 -d en ta tae , palp is b rev ibus. — A n ten n ae  (F ig . 14 d) longae, p ed ice llu s fere 
duplo  longior qu am  articu lus 1. fun icu li, hoc sesqui longiore q u a m  la to , 6-o 
q u ad ra to , c lava so lida , a rticu lis  5 p raeced en tib u s  aequilonga.

T h o rax  postice  non d ila ta tu s , la ti tu d in e  sua proportione 19 : 28 longior ; 
scu tu m  m esonoti m ediocriter sq u am o so -p u n c ta tu m , n itidum , sq u am ulis  polyedro-

Fig. 14. — b) Copidosoma budense sp. n. £  antenna. — C. globiceps sp. n.: a) ^ vertex, 
c) $  mesotibia cum tarsis, d) <j>, e) <$ antenna. (Cea 45-ies augmentata)

ro tu n d is  ; scu te llum  scu ti long itud ine, s a t  fo r tite r  convexum , m u lto  obso letius 
quam  scu tu m  m esonoti p u n c ta tu m , fere laev e  quasi adipe lin itu m , in  la te rib u s  
e t  apice m etallico -n itens ; p ropodeum  b rev e , laeve e t nitens, la te r ib u s  parce 
pilosis, sp iracu lis fere ro tund is ; p leu rae  tum escen tes, densissim e e t  s a t  fo r tite r  
coriaceae. — A lae evolutae, m odice la ta e , b a s i fere nudae, linea ca lv a  in  trien te  
inferno tu rb a ta , f im bria  brev i ; nervo  m arg in a li punctiform i, p o stm arg in a li 
aequilongo, rad io  recto , longo, unco fere  ind is tin c to . — Pedes singu lares : 
m esopedes e longati, m esotib iae (F ig . 14 c) in so lite  longae e t sa t te n u e s , meso- 
fem oribus aequilongae, e tiam  m e ta tib ia e  m etafem oribus aequilongae, a t  longi­
tu d in e  p a r tiu m  h a ru m  m esopedum  2/3 ta n tu m  aequantes, calcar m eso tib ia ru m  
m e ta ta rso  m u lto  longius ; meso- e t m e ta ta rs i  aequales, sa t b rev es.

A dbom en sa t breve, fere th o rac is  lo n g itu d in e , laeve, n iten s , s tig m a tib u s  
setiferis p a ru m  a n te  m edium  sitis , te re b ra  fere  q u ad ran tem  abdom inis aeq u an te , 
quam  m e ta ta rsu s  in term edium  p a ru m  b rev io re .

L ong itudo  corporis 1,60—1,71 m m .
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ej. — Corpus pu lchre  n ite n s , cyaneo-viride vio laceo-m icans ; m an d ib u lae  
e t p a lp i m agis obscura ; pedes fusci, genubus ta n tu m  e t basi m eso tarso rum  
p a llid e  f la v is  ; alae lenissim e e t  aeque fu lig inosae. C apu t m inus convexum , 
m arg in e  postico  vertic is acu to , occipite non re seca to , ocellis posticis ab o rb itis  
m ag is recessis. A n tennae  (F ig. 14 e) longissim ae e t  graciles, parce pilosae, s a t  
n itid a e . C ap u t e t dorsum  th o rac is  obsolete s c u lp tu ra ta , fere laevia, n itid issim a. 
Meso- e t  m etapedes aeque longi, calcar m eso tib ia ru m  qu am  m eta tarsus b rev iu s . 
A bd o m en  tho race  paullo  b rev iu s .

L o n g itu d o  corporis 1,32 m m .
C o ty p i in  Museo H is t. N a t. H ungarico  e t  in  collectione mea.

B í r ó  legit in II,. Budapest (Hűvösvölgy) 1 $  30. Maii 1907., 1 17. Iunii 1908., 16
5. Iunii et 1 $ 8. Iunii 1918.

Genus Hoplopsis D estef.

D e s t e f a n i ,  T., Miscellanea imenotterologica Sicula. — Nat. Sic., Palermo, VIII. 
1889. p . 141.

Species hu ius generis usque ad tem pus p raesen s in  genere Trichom asthus 
T h om s. (1875) su n t en u m era tae , e t quidem  : T . procerus Mere. (1921), T . n ig ri­
cans M s. (1924) e t T . nigritus  N ik . (1952). M e r  c e t  existim ando d iffe ren tia s  
speciei suae  e t speeierum  ce te ra ru m  generis Trichom asthus  Thom s, pro specie 
sua g enus novum  M ayriella  (1921) c reav it e t locum  system aticum  in  p ro p in ­
q u i ta te  generis Disendes F o rs t, designavit.

M useum  H ist. N a t. H ungaricum  possidet ty p u m  speciei Hoplopsis m a yri 
D este f. e Sicilia o rtum . H oc exam inato  s tab ilire  possum  : species 3 su p ra  
e n u m e ra ta s  congenericas esse cum  specie sicu la  e t lege p rio rita tis  in  genus 
H oplopsis  D estef. p ertin e re . T y p u s generis H oplopsis m ayri D estef., cui speciem  
T. n igricans  Ms. iden ticam  teneo . A lterae ig itu r  2 species appellari d e b e n t: 
H oplopsis  procera Mere, e t H . nigrita  N ik.

G enera  Tetraenemus W estw ., Charitopus F o rs t, e t Hungariella E rd .

S u p er 2 genera p rio ra  M e r  c e t  (Los generos «Tetraenem us y  C h ari- 
to p u s» . — Boi. R . Soc. E sp . H is t. N at., M adrid, X X I I ,  1922. p. 51 — 54) e n u n c ia -  
v i t  su a m  sen ten tiam , cuius v igore :

1) G enus Tetraenemus non debet a d m itti, cu m  sit m ale descrip tum , m ale  
in  f ig u ra  d e linea tum  e t n o n  p o ssit iden tificari specim ine typico  perdito .

2) A ssim ilatio  generis Charitopus cum  Tetracnemo  non  h ab e t fu n d am en tu m .
S e n te n tia  eius a stud iosis accep ta tum  est, i ta q u e  e t ego debeo rec tif ic a re

n o m in a  in  e labora tion ibus m eis prioribus acco m m o d a ta  (Novae species h u n g a -  
ricae  E n c y rtid a ru m . — A nn . H ist. N at. Mus. N a t. H u n g ., X X X IX . 1946. p . 
141 — 144.— e t A d d itam en ta  ad  cognitionem  fau n ae  Chalcidoidarum  (H ym eno- 
p te ra )  in  alveo C arp a th o ru m  I I .  — Fragm . F a u n . H ung . X ., 1947. p . 44) : 
Tetraenem us  W estw . su b stitu en d u s  nom ine generis Charitopus F o rst., species
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vero  diversicornis W estw . nom ine fu lv iven tris  F o rs t ., consequenter « Tetracne- 
m us obscurus E rd .»  no m in an d u s est Charilopus obscurus E rd .!  — D iversicornia  
pinicola  Mere, vigore declara tion is auc to ris  (ib idem , p. 54) in synonym iam  cum  
specie Charilopus fu lv iven tr is  F o rst, t ra h itu r .

N on o b stan te  se n te n tia  M e r  c e t  i n o m en  Tetracne,mus ite ru m  te n ta v i t  
m en tem  T  i m  b  e r  1 a k  e -i, cum  d escrip serit speciem  suam  austra liensem  
novam , etiam  in C aliforn iam  in tro d u c tam , sub  nom ine Tetracnemus pretiosus  
(T hree new species o f  th e  H ym enop terus fam ily  E n cy rtid ae  from  N ew  S o u th  
W ales. — Un. Calif. P u b i. E n t., B erkeley , V. 1929. p. 5.). E um  secu tu s  e s t 
C o m p e r e  describendo suam  speciem  n o v am  sub  nom ine Tetracnemus pere­
grinus  (M ealybugs an d  th e ir  insect enem ies in  S o u th  Am erica. — U n. Calif. 
P ub i. E n t., Berkeley, V II . 1939. p. 59.). — P o s te a  K r y g e r  dan icus (N otes 
on C h a lc id sII. — E n t. M edd., K jobenhavn , X X V I. 1951. p . 116—121.) descrip sit 
speciem  quandam  ex  F enn ia  ortam  sub  no m in e  «Tetracnemus diversicornis. 
W estw .» A ssim ilando an ten n am  e t n e rv a tu ra m  rS hu iu s  speciei cum  Tetracnemo  
diversicorni W estw . (delineatio  rep ro d u c ta  a H o w a r d :  Insects o f th e  sub* 
fam ily  E n cy rtin ae  w ith  b ranched  an ten n ae . — P ro c . U . S. N. Mus., W a sh in g to n , 
X V . 1892. p. 369.) hae  differentiae ap p a re n t :

diversicornis W estw . diversicornis K ryg.
ramus 1. longissimus, duplo longior quam 4. ramus 1. vir longior quam 4. 
rami 4 laterales a l-o ad 4-um valde rami 4 laterales inter se subaequales,

decrescentes,
rami sat breviter pilosi, rami longissime pilosi,
nervus marginalis longus, nervus marginalis brevissimus,
«Habitat in quercetis» «Associated with fir-trees«

N ullum  ig itu r  d u b iu m  habeo, qu in  «Tetracnem us diversicornis K ry g .»  
a liena  species sit a specie W e s t w o o d i !

Novissim e celeberrim a scu ta tr ix  rossica , N i k o l s k a j a  (XaJlbUHfl,bi 
, <})ayHbi CCCP, 1952. p . 433) redescripsit genus « Tetracnemus W estw .» p ro  ty p o  

tra c ta n d o  speciem  « Tetracnemus pretiosus T iin b .»  i ta  ra tionando  : «T ypus 
generis : Tetracnemus diversicornis W estw ood (ty p u s  perd itu s, d escrip tio  
generis fac ta  secundum  T . pretiosus T im berlake .)»

H oc est inadm issib ile  ! N ullum  fu n d a m e n tu m  adest assim ilationi speciei 
T i m b e r l a k e - i  cum  specie p e rd ita  W e s t w o o d i ,  cum  descrip tio  p o s te ­
rio ris, necnon delineatio  eius esset valde aliena . N ullo  m odo conced itu r n ovum  
ty p u m  generis a n tiq u i sub in terponere !

In te rea  e t ego c reav i genus novum  : H ungariella  (1. s. cit. p . 144 — 145) 
cum  typo  generis : H ungariella  piceae E rd . D olens fa teo r, quod tu n c  tem p o ris  
descrip tio  T i m b e r l a k e - i  de T . pretioso  m e la tu i t .  H ae 2 species absque 
dubio  congenericae s u n t. Insuper «Tetracnem um  diversicornem  K ry g . (1951)» 
nec W estw . id en ticam  teneo  cum  specie m ea H ungariella  piceae (1946) ! I ta q u e  
rem an e t valida den o m in a tio  generis H ungariella  E rd . e t species T i m b e r -
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1 a k  e -i rec te  appellanda es t : H ungariella pretiosa  T im b. Item  tran sfo rm an d u m  
e s t n o m e n  speciei T . preregrinus  Comp, p ro  H ungariella peregrina  C om p.!

Genus Tricnemus Mere.

M e r c e t, R. G., Más encirtinos nuevos de Espana. — Boi. R. Soc. Esp. Hist. Nat., 
Madrid, XYIII. 1918. p. 430-434 .

F a c ilite r  d is tin g u itu r  ab  affin ibus fun icu lo  6 -articu lato , a rticu lis  1—2 — 3 
so lu m  ram osis. (Secundum  aucto rem  un icu m  exem plar anom alum  p ra e se n ta t  
ra m u m  cu rtu m  in  a rticu lo  4-o.)

P au llo  postea (1921., F a u n a  Iberica . E n c irtid o s , p. 535) ipse a u c to r  su b ­
s t i tu i t  nom en  Tricladia  nom ine novo « T ricnem us» eo, quod nom en an te riu s  
p ra e o c c u p a tu m  esset.

T y p u s  generis : T riclad ia  hum ilis  M ere, ex  H ispania  d escrip ta .
Species 2 europeae i ta  sece rn u n tu r :

c? <$
1. Articulus 3. funiculi pedicello fere aequilongus, 5. tam longus quam 1 — 3. articuli funiculi 

simul sumpti ; nervus marginalis fere longitudine radii, postmarginalis brevissimus
T. humilis Mere.

Articulus 3. funiculi pedicello multo longior, 5-o fere aequilongus ; nervus marginalis radio 
fere duplo longior, postmarginalis longitudine radii ........................................... T. bírói sp. n.

?$
1. Articuli funiculi elongati, cincti longiores quam lati, clava solida ; alae marginali brevi

T. humilis Mere.
Articuli funiculi breves, cuncti fere quadrati, clava magna, oblique 3-articulata ; alae margi­
nali longo............................................................................................................................ T. bírói sp. n.

Tricnemus bírói sp. n.

2 S S 1 ?
(J. — Color corporis obscurissim e cyaneo-v irid is, oculi e t ocelli lae te  

ru b ig in o s i, an tennae  b ru n n eo -n ig rae , pedes fusci genubus e t b a s i ta rso ru m  
te s ta c e is  ; alae fere h y a lin ae  nerv is fulvis.

C a p u t fere th o rac is  la titu d in e , an tice  conspectum  ro tu n d a to  tr ia n g u la re  
a n te n n is  in fra  lineam  ocu larem  in sertis , scrob ibus longis, oculis globosis, m ode­
r a te  e x s ta n tib u s , h irtis  ; genis fere lo ng itud ine  d iam e tri longitud inalis ocu lo rum  ; 
v e r te x  b rev is , la tu s , fere dup lo  la tio r  quam  u n u s oculus, postice im m arg in a tu s , 
co riaceo -p u n c ta tu s , ocellis m inim is, in  tr ia n g u lu m  ob tusum  (112°) d ispositis , 
p o s te rio rib u s  a m argine d iam e tro  suo, ab o rb itis  pau llo  m agis a b s ta n tib u s . — 
A n te n n a e  (Fig. 15 a) s ingu lares : scapo v ix  d ila ta to , pedicello fere ta m  longo 
q u a m  la to , funiculo 6 -a rticu la to , 3 basa libus b rev ib u s , sensim longioribus, te r tio  
du p lo  long io re  quam  la to , h is singulis ram u m  longum  latera lem  e m itte n tib u s , 4-o 
o m n iu m  longissim o, 5-o 'b rev io re , 6-o adhuc  b rev io re , fere sesqui longiore  quam
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la to , his 2 u ltim is sim ul sum ptis fere lo n g itud ine  a rticu li 4-i ; c lav a  m agna, 
long i-ovata , a rticu lis  2 p raeceden tibus sim ul su m p tis  p aru m  longior, solida.

T horax  paullo  longior quam  la tu s , convexus ; p rono tum  b rev e , declive ; 
m esonotum  dense e t  obsolete p u n c tu la tu m , parce p ilosum , axillis apice invicem  
tan g en tib u s , scutello  e lo n g a to -trian g u la ri, apice ro tu n d a to , fere lo n g itud ine  
sc u ti m esonoti ; p ropodeum  breve, obsolete coriaceum . — Alae s a t  am plae, 
b a s i parce pilosae, lin ae  calva com pleta , disco dense piloso, f im b ria  b rev i ; 
n e rv i (Fig. 15 c) p raestig m ate  p a ru m  d ila ta to , m arg in a li longo, p lu s quam  
dup lo  longiore q u am  la to , rad ia li m u lto  b rev io re , p ostm arg ina li fere hu ius 
long itud ine . — P edes sa t tenues, ta rs is , p rae se rtim  m etap ed u m , elongatis, 
calcare  m eso tib iarum  ten u i, long itud ine  m e ta ta rs i.

Fig. 15. — Tricnemus bírói sp. n.: a) q antenna, b) Q vertex, c) d) $  pars nervaturae 
proalae, e) § antenna. — Calocerinus slovacus Hffr.: f) g) ^ pars nervaturae proalae, 

h) (J vertex, i) (J, j) $  antenna. (Cea 45-ies augmentata)

A bdom en o v a tu m , breve, th o ra c e  m u lto  b rev ius, sa t n itid u m , laeve, 
s tig m atib u s setiferis pone m edium  sitis.

L ongitudo corporis 0,82—0,89 m m .
$ . — M ultum  d iffe rt a S<$. Color corporis obscure cas tan eu s , v ix  

m etallico-n itens, oculi nigro-grisei, a n te n n a e  e t fem ora b ru n n eo -tes tacea , tib iis  
e t  ta rs is  flav is ; a lae  lenissim e in fu sca tae . Oculi m agn i, genae brev io res ; v e rtex  
(F ig . 15 b) longus, fere laevis, ocellis m inim is, in  tr ian g u lu m  fere aeq u ila te ra le  
(80°) dispositis. A n ten n ae  (Fig. 15 e) b reves, a rticu lis  6 fun icu li fere q u ad ra tis , 
c lava  m ag na , fun icu lo  m ulto  la tio re , a rticu lis  6 p raeceden tibus aequilonga, 
ob lique  3 -a rticu la ta . — T horax  obsoletius q u am  in  $  p u n c tu la tu s . A lae a n ­
g u stae , linea ca lva  la ta , rad ia li (F ig . 15 d) m inus perpend icu la ri. A bdom en 
elongato -ovatum , ap ice  acu m in a tu m , laeve, th o race  p roportione  4 : 5 longius, 
s tig m atib u s setiferis fere in  m edio abdom in is s itu a tis , te reb ra  longa, d im id ium  
abdom inis (1 1 :6 )  p a ru m  superan te .

L ongitudo  corporis 1,58 m m .

3 Acta Zoologica 1/3—4



2 2 0 J .  ERDŐS

C otypi in  Museo H is t. N a t . H ungarico .

Data collectionis :
II j. Budapest (Sashegy) 1 21. Iunii 1917., 1 ^ 24. Maii 1918. (leg. B í r ó ) .
II2. Yácduka (Csöröghegy) 1 £  3. Septembris 1925. (leg. B í r ó ) .

Genus Calocerinus How.

H o w a r d ,  L. O., Insects of the Subfamily Encyrtinae with branched antennae. — 
Proc U. S. Nat. Mus., Washington, XV. 1892. p. 368.

T y p u s generis Tetracnem us flo ridanus  A shm . (1885) descrip tus viso unico 
cJ e x  F lorida orto. D e $ m en tio  fac ta  es t per A s h m e a d  (C lassification , 
1904. p . 293), sed v e ro sim ilite r e s t m ere supposita , u t i  aliae $ $ ,  q u aru m  
a n te n n a s  ram osas p o ssid en t ( Tetracnemus W estw . p . 295., Tetralophidia  A shm . 
p . 293 ., Tetralophiellus A sh m ., Tetracladia H ow . p . 295., quorum  cu n c to ru m  
cJ e ra n t  descripti, $ $ vero  suppositae  !)

In  E uropa C en tra li in v e n ta  es t a lte ra  species (prim a huius generis in  
E u ro p a !) , e t quidem  $  cum  $ ,  quae i ta  a ty p o  generis secern itur :

<?<?
1. Pedes cum coxis et tarsis fusci ; alae hyalinae .............................................. C. slovacus Hffr.

Pedes magis flavo-signati, coxae flavae; alae fumatae cum fascia hyalina en medio interrupta
C.floridanus Ashm.

Calocerinus slovacus H ffr.

7 3 $ $

$ .  — Corpus obscure cyaneo-v iride, oculi brunneo-grisei, ocelli fu lv i, 
m a n d ib u la e  et palpi b ru n n e i, an ten n ae  n igrae ; abdom en basi cyaneo-v iride, 
ap ice  p a ru m  brunnescens ; a lae  an terio res basi h y a lin ae , ceterum  fu lig inosae, 
in f ra  n e rv u m  m arginalem  m ag is in fuscatae , nerv is b ru nne is, m eta lae  h y a lin ae  ; 
p ed es obscuri, calcare m eso tib ia ru m  e t ta rsis  3 b asa lib u s solum  testace is .

C a p u t fere th o rac is  la ti tu d in e , an tice  conspectum  ro tu n d a tu m , oculi 
p a ru m  exstan tes, o v a ti ; genae  d im id ium  ta n tu m  d iam etri lo n g itud ina lis  
o cu lo ru m  efficientes ; o rb ita e  in te rn a e  versus os fo r ti te r  d ivergentes ; an ten n ae  
p au llo  in fra  dim idium  faciei, in  lin ea  oculari in se rtae , scrobibus elongatis, superne 
co n v erg en tib u s ; v e rtex  lo n g u s e t la tu s , postice  im m arg in a tu s , ro tu n d a to -  
te re s  ; ocelli parvi, in  tr ia n g u lu m  ob tusum  (113°) d ispositi. T o tu m  c a p u t super- 
f ic ia li te r  re ticu la tum , fere laev e . — M andibulae validae , acu te  b id e n ta ta e  ; 
p a lp i m ax illares 4-, lab iales 2 -a rtic u la ti, posteriores breves. — A n ten n ae  (F ig . 
15 j )  depressae, scapo fo liaceo -d ila ta to , pedicello p a ru m  longiore q u am  la to , 
fu n icu lo  6 -articu lato  a rticu lis  b asa lib u s fere q u a d ra tis , ap icalibus p a ru m  tra n s ­
v e rs is , c lava  3 -articu la ta  ; to tu m  flagellum  in  m edio la tissim um , versus ap icem  
a n g u s tiu s , brevissim e p ilosum .
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T horax  p ro p o rtio n e  4,3 : 3 longior q u am  la tu s , an tice  convexus, m edie­
ta te  b asa li una cum  scutello  m anifeste  d ep lan a tu s  ; scu tum  m esono ti len iter 
re ticu la tu m  (sim iliter scu lp tu rae  generis Copidosoma  R a tzb .) , ax illae  m agnae, 
apice invicem  a ttin g e n te s  ; propodeum  laeve, m edio p a ru m  e lev a to , spiraculis 
p arv is  e t ro tundis. — A lae angustae, longae, b asi nudae , lin ea  ca lv a  am pla e t 
com pleta, disco dense piloso, fim bria  b rev issim a ; n e rv a tu ra  (F ig . 1 5 g )  m arginali 
longo, postm arg inali p au llo  breviore, ra d ia li fere sessili, ob lique e rec to . — Pedes 
e longati, calcare m eso tib ia ru m  quam  m e ta ta rsu s  brev io re , m e ta tib iis  bical- 
c a ra tis .

A bdom en fere laev e , longum  th o race  fere duplo  longius, la te rib u s  com­
pressum , segm ento u ltim o  v en tra li u l tra  do rsum  v o m erifo rm ite r p roducto  
(sim ilite r, ac in  $ $  generis E ricydnus  W alk .), s tig m atib u s setiferis fere in 
m edio sitis, te reb ra  fere  recond ita .

L ongitudo corporis  1,93—2,26 m m .
cJ. — Color co rpo ris  e t scu lp tu ra  u t  in  $ ,  alae fere h y a lin ae , vel infra 

m arg inalem  parum  in fu sca tae . A n tennae  (F ig . 15 i) singulares : scapo  n o tab i­
lite r  d ila ta to , pedicello p a ru m  longiore q u am  la to , funiculo  6 -a rticu la to , a r t i­
culis 1—4 perb rev ibus, 5-o fere q u ad ru p lo  longiore quam  la to , 6-o longissimo 
versus apicem  sensim  d ila ta to , quam  p raecedens trip lo  long io re , articulis 
2 —3 —4 —5 singulis ram is  la te ra libus longissim is o rna tis , c lav a  solida, acu­
m in a ta , dim idium  p raec lav ae  parum  su p eran s. V ertex  (Fig. 15 h) q u am  $ vix  
la tio r . A lae (Fig. 15 f) u t i  in  $ . A bdom en th o race  parum  long ius, depressum , 
apice ro tu n d a tu m , sp iracu lis  setiferis in  tr ie n te  apicali.

L ongitudo corporis 1,39—1,89 m m .

Data collectionis :
Ij. Szigetszentmiklós 1 8. Septembris 1910., 1 $  21. Maii, 1 1 Sj? 9. Iunii 1911.

1 2. Augusti 1912., 1 g  14. Maii 1916. (leg. B í r ó ) ;  Sződ 1 25. Iulii et 1 16. Augusti
1918. (leg. Bí ró) .

1I2. Vác (Tudósdomb) 1 §  20. Augusti 1929., 1 $  8. Iunii 1931. (leg. B í r ó ) .

Genus Tetracladia How.

Anusia, Mayr, G., Die europäischen Encyrtiden. — Verh. z. b. Ges. Wien, XXV., 1875. p. 768., 
5  (partim). Syn. n.

Tetracladia, Howard, L. O., Insects of the Subfamily Encyrtinae with branched antennae. — 
Proc. U. S. Nat. Mus., Washington, XV., 1892. p. 367.

Paracalocerinus, Girault, A. A., Australian Hymenoptera Chalcidoidea : VII. Encyrtidae. — 
Mem. Queensl. Mus., Brisbane, IV., 1915. p. 142. Syn. n.

Masia, Mércét, R. G., Notas sobre Encirtinos. — Bol. R. Soc. Esp. Hist. Nat., Madrid, XIX., 
1919. p. 471. $ . Syn. n.

Tetracladia, Mercet, R. G., Fauna Ibèrica. Himenópteros, Fám. Encírtidos. Madrid, 1921. p.
542-543.

Anusiella, Mercet, R. G., Encírtidos de Europa Central, nuevos o pocos conocidos (2. a nota). — 
Boi. R. Soc. Esp. Hist. Nat., Madrid, XXIII., 1923. p. 286 — 291. 9 - Syn. n.

Placoceras, Erdős, J., Description of a new genus and species of the family Encyrtidae. — Fragm. 
Faun. Hung., Budapest, IX., 1946. p. 1—2. Syn. n.

3 *
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T y p u s  generis : Telracladia texana  How. ex T exas (S t. U n. Am .) descri- 
p tu s . A lte ra  species : T . g racilis  H ow . (1892) in  F lo rid a  es t d e tec ta . A m bae 
species e tia m  teste  C atalogo H y m en o p te ro ru m  novissim o am ericano (1951) 
ta n tu m  in  sexu  m asculino s u n t  n o ta e .

A t  descrip tae  su n t 3 species am ericanae, ta n tu m  in  sexu Ç Ç cogn itae  
sub  n o m in e  : Paracalocerinus am ericanus G rit. (1916.), P . m arylandia  G rit. 
(1917) e t  P . tertius G rit. (1917). I n  E u ro p a  M e r  c e t  descrip sit unam  spéciéin 
su b  n o m in e  M asia bifasciatella  (1919) ex H ispán ia , item  in  sexu ta n tu m  fem i- 
n ino . — G enus Paracalocerinus a G i r a u l t  e s t c re a tu m , cuius ty p u s  est 
Paracalocerinus australiensis G r i t .  (1915). Speciem M e r  c e t  i M . bifasciatella  
T i m b e r l a k e  posuit in  g en u s Paracalocerinus G rit. H is acced it n ova  species 
in  H u n g á r ia  inven ta , ubi p r im u m  su n t exem plaria  in  u tro q u e  sexu m an ifeste  
ad  in v ic e m  p ertin en tia  co llec ta . £  У huius spéciéi p ro cu l dub io  in  genus Tetra- 
cladia  H o w . pertinen t, ideoque  s ta b ilir i possunt seq u en tia  :

a) Paracalocerini am erican i n o n  sun t a liud , q u am  $ $  Tetracladiarum  
am ericanarum .

b )  cum  antennis s im p lic ib u s a M é r c é t  ad  M asiam  bifasciatellam  
a p p o s itu s  certe  ad aliud genus p e rtin e t.

c )  Tetracladia hispanica  M ere. (1921. p . 542 — 543) in  sexu ta n tu m  
d e te c tu s  e s t verus m aritu s  M a sia e  bifasciatellae M ere., p ro inde  v ocari d eb e t : 
Tetracladia  bifasciatella M ere.

d )  N om en Paracalocerinus G rit, debet itaq u e  to lli e t  nom ine Tetracladia  
H ow . su b s titu i.

Species enum eratae, sa lte rn  u b i ÇÇ su n t n o ta e , subgenus hom ogeneum  
c o n s t i tu u n t ,  ÇÇ enim  in v icem  sim iles su n t co n stru c tio n e  a n ten n a ru m , prae- 
se r tim  scap o  longo, v ix  d i la ta to .  N om en huius subgeneris : Tetracladia  H ow . 
s. s t r .  c u m  ty p o  Tetracladia texa n a  H ow . H ered ita te  ita q u e  possiden t hoc nom en  
c u n c ta e  species in  genus «.Paracalocerinus G rit.»  in d u s á é .

A lte ra m  cohortem  h u iu s  generis effic iun t species sequentes : A n u s ia
h eyden i M ayr (1875), p ro  q u a  specie creav it M e r  c e t  suum  genus n o v u m  : 
A n u s ie lla  (1923) cum  ty p o  sp ec ie  M a y  r i ,  dein  M a sia  pulchripenn is  M ere. 
(1923). H aec  species p o s te rio r  re sp ec tu  scapi fo liaceo -d ila ta ti m agis spéciéi 
heyd en i e s t  affinis, quam  bifasciatellae  Mere. — G enus e t  species a m e sub nom ine 
Placoceras colocense (1946) d e s c r ip ta  etiam  hue p e r tin e t,  qu in  e tiam  speciem  
m e a m  cu m  specie pu lch rip en n is  M erc, iden ticam  ten eo , n isi con fro n ta tio  ty p o - 
ru m  u tr iu sq u e  spéciéi re sp e c tu  an ten n a ru m  a M e r c e t  e t a m e diverse  deli- 
n e a ta r u m  s ta tu m  d is tin c tu m  e a ru m  probare t. — A m bae species va lidae  ( heydeni 
e t  p u lch rip en n is)  ex E u ro p a  ta n tu m  Centrali su n t  cogn itae  e t am bae in  sexu 
so lu m  ÇÇ no tae! N unc verő  d e te c tis  $  u triu sq u e  spéciéi in  copia sa t m ag n a  
u n a  c u m  collecta re so lu tu m  est, quod n u llu m  essen tia le  d iscrim en in te r  
h os m a re s  e t mares Tetracladiae  in te rced it ! Iinm o  <$ quoad speciem  su n t 
e t ia m  aegerrim e separabiles. N ec  differentiae $ $ coho rtis  p rim ae e t secundae
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su ffic iun t ad  su s te n ta n d u m  genus d is tin c tu m , sed subgeneri ta n tu m  co nsti­
tu en d o  su n t ap tae . P ro  speciebus ita q u e  cohortis secundae u ti  subgenus re ti­
n endum  pu to  nom en  A nusiella  M ere, cum  ty p o  ab  ipso desig n a to  : A n u s ia  
heydeni M ayr.

Q uatuor species europeae i ta  d e te rm in a ri p o ssun t :

??
1. Scapus antennarum longus, fere linearis (subg. T e tra c la d ia  How. s. s tr .) .......................... 2

Scapus antennarum brevis, foliaceo-dilatatus (subg. A n u s ie l la  Mere.)................................  3
2. Antennae amplae, articulo 6-o funiculo duplo latiore quam longo, clava articulis 3 praecedenti­

bus aequilonga ; pro- et mesopedes testacei ; proalae fascia hyalina disci completa ; terebra
2/3 longitudinis abdominis exserta .................................................................T . s im i l l im a  Hffr.
Antennae angustiores, praeclava parum latiore quam longa, clava longa, articulis 4 praece­
dentibus aequilonga ; pedes fusci exceptis mesotibiis testaceis ; proalae fascia hyalina in 
medio angustissime interrupta ; terebra 1 3 abdominis efficiens ..........  T. b ifa s c ia te lla  Mere.

3. Alae perfecte evolutae, fumatae exceptis basi et maculis oppositis disci hyalinis ; funiculus 
antennarum parallelus, articuli versus apicem nec latiores nec angustiores

T . p u lc h r ip e n n is  Mere.
Alae ordinarie valde abbreviatae, si evolutae, tunc maxima parte subhyalinae, infra nervum 
marginalem unimaculatae, triente apicali alarum vix fuliginoso ; antennae in triente basali 
latissimae, versus apicem manifeste angustatae ....................................... ...... . T .  h e y d e n i  Mayr.

c?c?
1. Antennae articulo 4-0 funiculi brevissimo, aeque longo ac latitudo rami sui .................  2

Antennae articulo 4-0 funiculi longiore, considerabiliter longiore, quam latitudo rami sui 3
2. Scutellum fere laeve et parum deplanatum ......................................................T . s im i l l im a  Hffr.

Scutellum magis convexum et coriaceum ................................................T . p u lc h r ip e n n is  Mere.
3. Articulus 4-us funiculi duplo longior quam latus ..................................... T. h e y d e n i  Mayr.

Articulus 4-us funiculi sesqui longior quam latus .................................T .  b ifa s c ia te l la  Mere.

Species hu ius excellentis generis v id e n tu r  super gram ineas p a ra s itiz a re , 
e t qu idem  in locis arid io ribus. T . bifasciatella  Mere, ex  H isp an ia , re s id u ae  3 
species ex  E uropa  C en tra li sun t cogn itae .

T etraclad ia  sim illim a H ffr.

12 $ $  7 $ $ .  F ig . 16. cJ ; fig . 17. ?

$ . — Color co rporis obscure aeneo-v irid is, facies in fra  la e te  aureo- 
v irid is, scu tum  m eso n o ti integre la e te  v io laceum , p ropodeum  cupreo-m icans, 
p leu rae antice au reo-v irides, postice v io laceae ; abdom en m ax im a p a r te  violaceo- 
m icans ; oculi e t ocelli b runne i ; m an d ib u lae  castaneae, palp is f la v is  ; an ten n ae  
fere n ig rae  scapo m eta llico , medio fu lvescen te , in te rd u m  in teg re  f la v o  ; pro- 
pedes cum  coxis f la v i, ta rso  u ltim o  obscuro ; m esopedes item  f la v i, ta rs is  
a lb ican tibus, u ltim o  b runneo  ; m etap ed es cum  coxis obscure m e ta llic i, annulo  
basa li m e ta tib ia ru m  fu lvo , tarsis a lbo -testaceis , 2 u ltim -s obscuris. A lae h yalinae  
fasciis am plis 2 o p tim e  lim ita tis  obscuris o rn a tae , pilis fu n d am en to  correspon- 
d e n te r  coloratis, n e rv is  brunneis.

C apu t th o race  pau llo  la tiu s, convexum , dense e t  su b tilite r  re tic u la tu m , 
parcissim e e t b re v ite r  pilosum , in fe rn e  fere laeve  ; genae d im id iu m  ta n tu m  
d iam etri long itud inalis  oculorum  aeq u a n te s  ; an ten n ae  im m ed ia te  su p ra  os
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in s e r ta e , scrobibus b rev ib u s ; fro n to v ertex  sa t longus e t  la tu s , postice im m argi- 
n a tu s ,  ocellis in  trian g u lu m  a c u tu m  (75°) d ispositis  ; oculi m agni, ova ti, g labri. 
— M an d ib u lae  b id e n ta ta e  d en ticu lis  parvis. — A n ten n ae  depressae, d ila ta ta e , 
scapo  fe re  lineari, pedicello long io re  quam  la to , a r tic u lis  6 fun icu li sensim  la tio r i­
b u s , l - o  paullo , 6-0 fere d u p lo  la tio re  quam  longo, sa t longe pilosis, c lava solida, 
b re v i-o v a ta , articulis 3 p raeced en tib u s  aequilonga.

Fig. Ifi. — Tetracladia simillima Hffr. (Cea 45-ies augmentata)

T h o ra x  parcissim e p ilosus, nitidissim e p o litu s , quod p u lch ritud inem  
co lo ru m  diversorum  m agis ac c e n tu a i, scutello p a ru m  depresso, axillis apice 
in v icem  tan g en tib u s ; p ro p o d eu m  sa t longum , n u lla  ru g a  vel scu lp tu ra  tu rb a tu m , 
sp iracu lis  m inim is, ro tu n d is , p ilis  3 albis o rn a tis . A lae longae, angustae , dense 
p ilo sae , lin ae  calva com pleta , f im b ria  brevissim a ; nerv o  m arg inali longo, radio  
ro tu n d o , sessili, p o s tm arg in a li longitudine ta d ii. — Pedes m odice elongati, 
coxis s a t  parvis, calcare m eso tib ia ru m  sa t te n u i, fere long itud in is m e ta ta rs i.

A bdom en  ovatum , n it id u m  e t po litum , dorso q u am  v en te r brev iore , pos­
te r io re  in fra  te reb ram  p ro d u c to  ; s tig m atibus se tiferis  b in is : p rio ribus fere
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in  m edio dorsi, posterioribus m in o ribus a n te  apicem  s itu a tis  ; te re b ra  longa, 
d im id ium  abdom inis su p eran te , a la te rib u s  com pressa, b asi a t te n u a ta ,  apice 
pilosa.

L ongitudo  corporis 1,25— 1,79 m m .
d iffert corpore m inore, cap ite  m agis la to , colore co rporis  aeneo-viridi, 

m esonoto  conspicue re tic u la to -p u n c ta to , quam vis scu te llum  v ix  percep- 
tib ilite r  s it p u n c ta tu m ; a n ten n is  ram osis, scapo vix d ila ta to ,  pedicello

Fig. 17. — Telracladia simillima Hffr. (Cea 45-ies augmentata)

globoso, 4 prim is articu lis fun icu li valde e t  aeque b rev ibus, 5-o longissim o, 
6-0 m ulto  brev iore , p aru m  d ila ta to , a rticu lis  2 —3—4 —5. singulis ram u m  lon­
gum , p ilosum  em itten tib u s , q u o ru m  ram o ru m  4-us d im idium  ta n tu m  praece­
d e n tis  effic it ; clava elongata , so lida, p raec lava  fere aequ ilonga ; alis fere 
h ya lin is  ; ped ibus obscuris, genubus e t b asi ta rso rum  te s tace is  ; abdom ine 
b rev i-o v a to , s tig m atibus setiferis in  tr ie n te  apicali sitis, posticis n o n  ap p a re n tib u s .

L ong itudo  corporis 0,90—1,17 m m .
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B iologia incognita ; d e  gram inibus ( Chrysopogon gryllus L.) in  p ra tis  
a r id is  colligebatur.

Data collectionis :
II], Berhida 12 q q -1 (j? 27 — 30. Iulii 1952. de graminibus (praesertim Chrysopogon

gryllus L.) legi.
II2. Vácduka (Csöröghegy) 3 $ $  1®- Augusti 1929. (leg. B í r ó ) .

Tetracladia heydeni Mayr, comb. n.
M a y r, G., Die europäischen Eucyrtiden. — Verh. z. b. Ges., Wien, XXV., 1875. p. 

770. $ .

23 (J (J 2 $  $  f . m acroptera. 22 $ $ f. b rachyp tera  

F ig . 19. $ f. b rachyp tera

cj. — Obscure aen eu s, p ropodeo  e t abdom ine obscurioribus, an ten n is  e t 
p e d ib u s  nigris, genubus e t  b a s i  ta rso rum  fulvis. A lae h y a lin ae  nervis b ru n n e is .

Fig. 18. — Tetracladia heydeni Mayr: a) $  antenna, b) f . macroptera proala — T. pulchri- 
pennis Mere.: c) d) $  antenna. (Cea 45-ies augmentata)

C a p u t s a t  crassum, v e rtic e  la to ,  ocellis in  tr ia n g u lu m  p a ru m  obtusum  (95°) 
d isp o sitis . A ntennae (F ig. 18 a) scapo parum  d ila ta to , pedicello  globoso, a rticu lo  
l -o  fu n icu li transverso , 2-o e t  3-o non longioribus q u a m  la titu d o  ram o ru m , 
4-0  fe re  duplo longiore q u a m  la to , 5-o om nium  longissim o, 6-o p raeceden ti 
p a u llu m  breviore, a rticu lis  2 — 3 —4 —5. ram um  lo n g u m  la te ra lem  em itten tib u s , 
c la v a  longa, solida. T h o ra x  d en se  e t sub tilite r re tic u la tu s , scutello p a ru m  d e ­
p re sso , m agis nitido. A lae n e rv o  m arginali longo, fere q u ad ru p lo  longiore, quam  
la to ,  ra d io  fere p e rp en d icu la rite r sessili, longitudine postm arg inalis . — A bdom en 
o v a tu m , fere laeve, s t ig m a tib u s  setiferis in  u ltim o  q u a d ra n te  positis.

L ong itudo  corporis 1,01 — 1,20 mm.
$  / .  macroptera : in  o m n ib u s concordat cum  f .  brachyptera. A lae (F ig.

18 b )  fe re  hyalinae, apice v ix  conspicue in fuscatae, qu a les  p ro p te r colorem  o b ­
s c u ru m  pubescentiae a p p a re n t , m acula  m agna n o n  b e n e  lim ita ta  in fra  m arg i­
n a le m , b a s i hyalina im p u b e , l in e a  calva e t co m p le ta  ; nervo  m arg inali fere 
t r ip lo  longiore  quam  la to , ra d io  e t  postm arg inali b rev io rib u s .
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Longitudo corporis 1,99 min.
A llotypi e? e? in Museo H ist. N at. Hungarico, in collectionibus : J a n s- 

s o n i (Örebro, Svecia), N o v i c k y i  (Vindobonae, Austria) et mea con­
servantur.

Fig. 19. — Tetracladia heydeni Mayr. 9  / •  brachyplera. (Cea 45-ies augmentata)

Biologia eius adhuc incognita, habitat in gramine A g r o p y ro n  in te rm ed iu m  
H ost, in  pratis silvestribus sabulosis.

R ectificare debeo errorem meum  (N ovae species hungaricae Encyrti- 
darum. — Ann. H ist. N at. Mus. N at. H ung., X X X IX ., 1946. p. 143. et 145.) : 
antenna (Fig. 6 a) et nervatura (Fig. 7 a) non ad « T etracn em u m  d ivers ico rn em
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W estw .»  (recte : Charitopus fu lv iven tris  F o rst.) , sed ad  Tetracladiam heydeni 
M avr p e rtin e n t.

Data collectionis :
L- Budapest (köztemető) 1 1 !j? 20 — 27. Iunii 1908. (leg. B í r ó ) ;  Sződ 1 1 ij? 23.

Augusti 1922. (leg. B í r ó ) ;  Kunszentmiklós 1 íj? 1910. (leg. H o r v á t h ) ;  Űjszász 1 $  
5. Iulii 1915. (leg. H o r v á t h ) ;  Kiskőrös 1 3. Augusti 1945. (leg. E r d ő s ) ;  Tompa
2 (J 27. Iulii 1949. de graminibus, 1 £  5 íj? íj? (una macroptera) 22 — 24. Maii 1950. de Agro- 
pyro intermedio Host., I (j? 5. Iunii, 1 £  23. Iunii, 8 (J c? 6 ij? ?  30. Iunii, 2 ij? ij? 17. Iulii 1950. 
cuncta de Agropyro intermedio Host., 2 c? (J 1 $ 8. Iulii et 3 (J 28. Augusti 1952. de grami­
nibus (leg. E r d ő s ) ;  Kelebia 2 £  1 íj? 10. Iulii 1950. de graminibus, 1 £  18. Iunii 1951. de
graminibus (leg. E r d ő s ) ;  Szeged (Ásotthalmi erdő) 1 íj? 15. Iulii 1952. de graminibus (leg. 
E r d ő s ) .

IIj. Budapest (Sashegy) 1 íj? / .  macroptera 31. Iunii 1918. (leg. B í r ó ) .

T etraclad ia  pulchripennis M ere., com b, n .
M é r c é t ,  R. G., Encírtidos de Europa Central, nuevos o pocos conocidos (2. a nota). — 

Boi. R. Soc. Esp. Hist. Nat., Madrid, XXIII., 1923. p. 289-291.
38<J<J 3 7 ? ?

cJ. — Sim illim us p raeced en ti e t sa t aegre d isting u ib ilis  ! In n o te sc itu r  
so lum  long itud ine  a rticu li 4-i fun icu li, la titu d in e m  ram i la te ra lis  non t r a n ­
scen d en tis  e t a rticu lo  6-o b rev io re  (Fig. 18 d).

L ong itudo  corporis 0 ,90— 1,11 m m .
F em in ae  in  f .  brachyptera  non  sun t cognitae . I te ru m  reproduco fig u ram  

a n te n n a e  $ (Fig. 18 c), q u ae  de ty p o  speciei Placoceras colocense m . es t de li­
n e a ta . F o rm a  eius e t re la tio n es d iffe ru n t ab ea, q u am  p u b licav it au c to r speciei 
p u lch rip en n is  (1. s. c ita to , p . 289), cum  vero am bae  species in  om nibus ce terum  
c o n co rd en t : delineationem  M e r  c e t  i inexac tam  teneo . O bservavi, quod cu n c ta  
37 exem plaria  a m e e x a m in a ta  in  s tru c tu ra  a n te n n a ru m  conform es s in t.

C ohaeren tia  sexuum  h u iu s  e t p raeceden tis speciei d a tis  collectionis su f- 
f u l ta tu r  : species praecedens e s t m axim opere aren ico la , T . pulchripennis  M ere, 
vero  m ag is m ontico la, in  decliv ibus p ra tis  collium  ca lcario rum  (CaC03), p r a e ­
se rtim  in  Sashegy (m ontes B udenses).

A llo typ i (J (J in  M useo H is t . N a t. H ungarico  e t in  collectione m ea.
Data collectionis :
Ij. Szigetszentmiklós 1 !j? 24. Iunii 1912. (leg. B í r ó ) ;  Kalocsa 1 íj? 3. Iulii 1944. (leg. 

E r d ő s ) .
IIj. Budapest (Sashegy) 7 o  3 íj? íj? 16 — 22. Augusti 1916., 1 10. Iunii, 1 rj 21.

Iunii, 7 á1 14 $ $  30. Iunii, 5 $  $  7. Iulii, 2 $  1 $  25. Augusti 1917., 1 $  27. Maii, I $  $
11. Iulii et 22. Augusti 1918., 3 £  £  24. Maii 1920., 2 ^  cJ 28. Augusti 1929. (leg. B í r ó ) .

II2. Vác 1 24. Iunii 1912-, (Tudósdomb) 2 £  28. Augusti 1929. (leg. B í r ó ) ;  Vác-
duka (Csöröghegy) 3 £  3 — 17. Septembris 1925. (leg. B í r ó ) ;  Vác—Szokolya 2 $  $  2.
Septembris 1926. (leg. B í r ó ) ;  montes Mátra (in prato Bagolyirtás, 800 m) 1 $  21. Iunii 1952. 
(leg. E r d ő s ) .

H íj. Hobcs 2 $  & U .  Iulii 1918. (leg. Bí ró) .
III5. Nagyenyed (Őrhegy, Frauengut) 1 £  12 íj? 5  16. Iulii — 2. Augusti 1917. (leg. 

Bí r ó ) .
*

O bservationes. 1. Cum  h ae  descriptiones p a r te m  p rim am  p u b lica tion is 
m eae in  fam ilia  E ncyrtidarum  effecerin t : indicem  co llec tionum , necnon c h a rta m  
geograph icam  p a r ti secundae velim  apponere.
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2. N om ina seq u en tia  m u ta ta  s u n t , cum  in te rea  descrip tiones H  o f  f  e r  i 
( E ncyrtidae, q u ae  in  re serva tion ibus n a tu ra e  in  Cechoslovakia o c c u rru n t. — 
O ch ran a  p n ro d y , P ra h a , I . v. V III . 1953. p . 1 - 7  ; II . v. IX . 1954. p . 1 6 9 -  173) 
a p p a ru e r in t :

A phycu lus zavadili H ffr.,
Echthroplexiella tertia H ffr. (« W ate rs to n ia»  Hffr.),
Schedioides d im orphus H ffr. (« H azm b u rk ia»  Hffr.),
Calocerinus slovacus H ffr. (« P aram asia»  H ffr.),
Tetracladia sim illim a  H ffr. («M asia» H ffr.)

НОВЫЕ ENCYRTIDAE В ВЕНГРИИ И НА СОСЕДНИХ ТЕРРИТОРИЯХ

Й. Эрдёш 

Р е з ю м  е

Encyrtidae являются семейством теленомусов (Microphanurus semistriatus). Глав­
ным образом благодаря деятельности коллекционера Л. Б и р о  в Национальном музее 
в Венгрии хранились в течение десятилетий приблизительно 7 500 экземпляров Encyrtidae, 
однако,они не были определены должным образом. К этому материалу присоединя­
ется еще коллекция автора, содерая, приблизительно 2000 экземпляров. В резуль­
тате многолетней обработки этого материала были определены несколько новых родов 
и много новых видов. Первая часть обработки публикуется в данной статье, а именно 
описание 11 новых видов, неизвестных $  4 видов, 1 новой формы, далее выяснение родов 
Metallon Walk., HoplopsisDestei., Tetracnemus Westw., Charitopus Forst., Hungariella Erd., 
и Tetraclaitia How. Для объяснения видов, определенных Хоффе ром,  автор упоминает, 
что этим видам он первоначально дал другое название, однако ввиду того, что между 
внесением и опубликованием его статьи прошло два года и в промежутке этого времени 
появились в печати предварительные описания этих видов Х о ф ф е р о м ,  то он непосре- 
ственно перед опубликованием данной статьи принял наименования видов Д о ф ф е р о м .

Среди новых видов выделяются термофильные виды, происходящие из песчаных 
областей Большой Венгерской низменности (Альфёльд), а именно : Metallon arenarium, 
М. usticorne, Microterys nikolskajae, а также и из известняковых почв горы Шаш в Буда­
пеште : Microterys budensis, Copidosoma bu dense. На обоих территориях хозяевами явля­
ются живущие на злаках щитовки и небольшие гусеницы бабочек. Обращают на себа 
внимание собранные в красивой серии на Высоких Татрах живущие на щитовках 
брусники Microterys tatricus и живущие на ели Aphycus picearum.

Весьма отрадным обстоятельством является, что за последние годы в Европе 
появились несколько ценных работ, посвященных Encyrtidae (Ф е р р ь е р, Н и к о л ь ­
с к а я ,  X о ф ф е р). Многое следует еще ожидать от сообщений Н о в и ц к о г о  и Я н с -  
с о  к а. Итак, можно надеяться, что по истечение нескольких лет общие черты европей­
ских видов Encyrtidae будут выяснены. Это имеет важное значение, -  не только с науч­
ной, но и с хозяйственной точек зрений, — ввиду того, что виды Encyrtidae играют весьма 
важную роль в борьбе против вредителей.
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D uring revision w orks in  th e  L epidopterological Collection of th e  H u n g arian  
N a tu ra l H isto ry  M useum , tw o new  M icrolepidoptera species h av e  been discovered, 
an d  tw o synonym es estab lished .

E up ista  H ungáriáé sp. n .

Alar expanse : 13 mm. — Head and thorax brownish grey. Antennae of the same color 
basally, whitening but weakly towards the tips. Second joint of labial palpi twice the diameter 
of the eyes, with very small bush, third joint 2/s, pointed. Palpi on the outside darkish, inside 
white. The new species belongs, with regard to its wing pattern, to H e i n e m a n  n’s Group 
M/b. Forewings, long, pointed, basic color a somewhat shining ochreous brown, with the usual 
white lines which are, however, not strongly marked. They are also irrorated with dark grey 
scales. Cilia yellowish around tip, greyish on termen. Hindwings dark grey, cilia greyish. Legs 
greyish white.

O n th e  g ro u n d  o f its  m ale genita l a p p a ra tu s , th e  new  species belongs 
to  th e  fulvosquam ella-G roup o f th e  caespititiella-Section  o f T  о 11 ’s system , 
am ong th e  species a ro u n d  silenella  HS. I ts  n e a re s t re la tio n  is pseudociconiella 
Toll, (Zschr. d. W iener E n t. Ges. 37, p. 1 6 3 -1 6 4 . T af. 19. fig . 15.), w ith  th e  
follow ing d iffe ren tia tin g  ch a rac ters  : H ungáriáé  h as  a m uch  sh a rp e r and  longer, 
also a som ew hat b ro k en  v en tro cau d a l tip  on th e  sacculus ; its  dorsocaudal 
t ip  larger, f la tten ed , like a shovel, m uch m ore expressed , an d  coarsely  to o th ed , 
w ith  a strong  to o th  on its  in n e r edge ; th e  ad o eag a l p rongs are v e ry  sim ilar 
b u t  th e  sho rte r one ends in  a b lu n t, b road  t ip . E x te rn a lly , pseuddciconiella 
Toll has no grey irro ra tio n  o f scales, and  its  a la r  expanse  is 16 m m . The single 
m ale specim en was c a u g h t on th e  w et m eadow s o f th e  reedy  shore of L ake 
Velence, near P ákozd , 29 th  J u ly , 1949, leg. G o z m á n y .  (Gen. P rep . No. 321.)

H olo type specim en in  th e  Collection of th e  H u n g a rian  N a tu ra l H isto ry  
M useum , B udapest.

E up ista  in te rrup ta  sp. n.

Alar exp.: 10—13 mm. — Head, thorax, scapulae, and whole body whitish, with some 
brownish scales intermingling. Labial palpi very short, not much over the diameter of the eyet
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whitish, with some brownish scales. Antennae whitish without perceivable ringing. Forewings 
long, basic color white, with brown lines on the veins, like in currucipennella Zell. Cilia whitish, 
grey in middle. Hindwings grey, cilia greyish.

T h e  d a rk  irro ra tio n  of th e  veins is n o t con tinuously  linear h u t  occasionally 
in te r ru p te d . Also, i t  has no  tu f t  o f hairs on th e  basic jo in t o f th e  a n te n n a e , 
a n d  ju d g in g  by these c h a ra c te rs  only , i t  should belong to  H e i n e m a n  n ’s 
G ro u p . H . The s tru c tu re  o f th e  m ale  gen ita l a p p a ra tu s  re legates i t  a t  once 
to  g ro u p  17 of T о 1 l’s sy s tem , com prising  of th e  species a ro u n d  auricella  F .

Fig. 1. Left portion of the male genitalia of Eupista Hungáriáé sp. n.

T h is  is th e  m ore surprising  as  all th e  species here  (to  m y know ledge) have an 
ex p ressed  basal tu f t  on th e  an te n n a e !

The male genital armature is very characteristic in the form of the subscaphium. Also, 
the sharp and narrow ventrocaudal thorn and the depressed form of the sacculus differentiates 
it from auricella F., while all other species have ventrocaudal tips longer than the length of the 
sacculus. Besides, every species in this group have uninterrupted brown line-pattern on the 
forewings.

There are 41 specimens caught in Zengg (Dalmatia), one in Sucurac D. (Dalmatia), and 
2 in Bosnia. With the exception of the last three (leg. N o v a  k), all were caught by D o b i a s c h .  
The dates of capture are : 1914. VI. 5 ; 1917. VII. 2, 10, 16, 20, 25 ; VIII. 16, 19 ; 1918. VI. 
4, 6, 7, 10, 16, 17, 18, 19, 20, 21, 22, 23, 25 ; VII. 10, 11, 19, 24, 25; VIII. 6, 24, 25. The main 
flying time is therefore June and July. The Holotype male is from the 10th July, 1917. All other 
specimens are paratypes ; no female specimen is known. In the Collection of the Hungarian 
Natural History Museum.

In  a paper of m ine, t i t le d  «S tudies on M icrolepidoptera»  (A nn. H is t. N a t. 
M us. N a t .  H ung. S. N. 5. p. 281) I  h ad , owing to  th e  lack  of co m p ara tiv e  m ateria l,
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described  a new E u p is ta  species, and  a new  Gelechid genus, b o th  o f w hich  are 
synonym s. E u p ista  etelka G ozm . is a synonym  o f E u p is ta  sylvaticella  W ood. 
I su rm ised  etelka to  b e  feed ing  on V accinium , overlooking  th e  fa c t  t h a t  also 
L u zu la  grows in  its  co llecting  p lace (U zsapuszta , H ungary ), on w h ich  grass 
sylvaticella  feeds. I  on ly  succeeded th is  sum m er to  cap tu re  a la rg e  series o f  
sylvaticella  W ood in  th e  B ü k k , an d  also its  sacks on L uzu la . T  о 1 l’s m ag n ificen t 
w ork  on th e  E upislidae  o f P o lan d  help  in  m ak ing  th e  necessary  id e n tif ic a tio n .

In  th e  sam e p a p e r (pp. 282—283) I  described th e  new  genus Pantacordis 
G о z m  á n y , based  on a new  species from  H u n g ary , pales G ozm . T h is genus 
belongs to  th e  Sym m ocoid group  of genera. Since th en , I  have  u n d e rta k e n

Fig. 2. Eight portion of the male genitalia of Eupista inlerrupta sp. n.

th e  ta s k  of th e  revision o f th e  Sym m oca  species, even those in  th e ir  n e a r  v ic in ity  
o f  th e ir  re la tions, an d , b y  exam in ing  ty p e  specim ens, I  have found  t h a t  P anta­
cordis Gozmány 1954 is  a synonym  o f  Erem ica W alsingham  1904. T h is  genus 
com prises now th e  follow ing species y e t : pales Gozm ., pallida  S tg r ., m usculina  
S tg r ., scotinella R b l., (ex  B orkhausenial) sericiella W lsghm ., and  ka life lla  Amsel. 
A ll species, if  no t o therw ise s ta te d , h av e  h ith e rto  been relegated  to  Sym m oca  H b n .

ДАННЫЕ О MICROLEPIDOPTERA 

Л. А. Гозмань 

Р е з ю м е
Автор дает описание двух новых видов, а также и двух синонимов молей. Новые 

виды относятся к роду Eupista ; один из них получил название hungariae sp. n. (автор, 
собирал этот вид на берегу озера Веленце вблизи с. Пакозд), а родиной другого вида, 
interrupta sp. n., является Истрия и Босния. Автор рассматривает род Pantacordis Gozm. 
как синоним северо-африканского рода Eremica Wlsghm., а описанный из с. Ужапуста 
Eupista etelka Gozm. как синоним английского sylvaticella Wood.





DIE IN DEN MAIKÄFER- 
UND ANDEREN BLATTHORNKÄFERLARVEN 

SGHMAROTZENDEN WESPEN
Von

J. GYÖRFI

Forstwissenschaftliches Institut, Sopron 

(Eingegangen am 24. September 1952)

Ü ber die P a ra s ite n  d er zu r Sectio Lam ellicornia  gehörenden K äferla rven  
is t im  allgem einen sehr w enig b ek an n t. Diese L arv en  besitzen  kaum  P a ra s iten  
u n te r  den zur U n te ro rd n u n g  Tristega gehörenden Schlupfw espen, w as sich 
besonders au f die abw eichend  von den üb rigen  K äferlarven  im Boden e n t­
w ickelnden M aikäferlarven  bezieh t.

Die P a ra s iten  d e r B la tth o rn k ä fe rla rv en  gehören haup tsäch lich  den  zu 
den Aculeata  zäh lenden  F am ilien  der Tiphiidae  u n d  Scoliidae an. Von diesen 
beiden  Fam ilien  ko m m t den kleineren schw arzen T iph iiden , insbesondere den 
T iph ia -A rten  eine grössere w irtschaftliche B ed eu tu n g  zu.

D ie Tiph ia -A rten  sind  n ich t über die ganze E rd e  v e rb re ite t. A us der 
F a u n a  U ngarns sind v ie r A rten  bek an n t, näm lich  T ip h ia  fem orata  F ., T . morio F ., 
T . ruficornis  Lep. und  T . m inu ta  L ind. Säm tliche  T ip h ia -A rten  s tim m en  h in ­
sich tlich  ih re r Lebensw eise d a rin  überein , dass sie in  L arvenform  E k to p a ra s ite n  
d er ausnahm slos im  B oden  lebenden  versch iedenen  B la tth o rn k ä fe rla rv en  sind. 
Diese W espen greifen ih ren  W irt in  der Regel in  dessen le tz tem  L arv en stad iu m  
an . An jungen  L a rv en  w ird  m an  daher vergebens den  S chm arotzer suchen, 
da  d ieser e rs t s te ts  im  J a h re  d er V erpuppung a u f  dem  E ngerling  zu f in d en  ist.

E s w urde v e rsu ch t, die M ithilfe dieser W espen  auch  bei der biologischen 
B ekäm pfung  von K äfer Schädlingen anzuw enden. B esonders zwei F älle  verd ienen  
E rw äh n u n g , näm lich  d e r V ersuch der k ü n stlich en  A nsiedlung von  T iphia- 
A rten  zu r B ekäm pfung  zw eier zu den M aikäfern gehörender Schädlinge, einm al 
a u f  der Inse l M auritius im  E in sa tz  gegen die L a rv en  von  Phytalus sm ith i A rrow , 
und  ein anderm al in  den  V erein ig ten  S taa ten  von  A m erika  gegen die von P opillia  
japon ica  N ew n. In  keinem  dieser beiden Fälle k o n n te  jedoch  ein befriedigendes 
R e su lta t erzielt w erden.

In  d er sow jetischen  L ite ra tu r  berich te t M atsch  über die A nw endung der 
T iph iiden  u n d  Scoliiden bei biologischen S chu tzm assnahm en . L au t seiner U n te r­
suchungen  ze itig ten  die Scolia- u n d  E lis-A rte n  einen  g u ten  E rfo lg  bei der 
B ekäm pfung  von P olyp h y lla  fu llo , M elolontha hyppocastani und  Epicom etis  
h irt, a , w äh ren d  die T ip h ia -A r te n  die L arven  v o n  M elolontha hyppocastani, 
A n iso p lia  tempestiva  uno  Cetonia aurata erfolgreich v ern ich te ten .

4 Acta Zoologica Ï/3—4
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D ie B eobachtungen  des V erfassers der vorliegenden A bhan d lu n g  ergaben , 
dass d ie  V erbre itung  dieser W esp en  s ta rk  vom  N ah ru n g sb ed arf d e r Im ag ines 
b e e in f lu ss t w ird.

D ie  in  U ngarn an zu tre ffen d en  Tiph ia -A rten  n ä h re n  sich m it V orliebe von 
H o n ig ta u . M an kann  sagen, d a ss  sie im  F rü h ja h r  fa s t ausschliesslich H o n ig tau  
v e rz e h ren , w ährend sie im  S om m er vom  N e k ta r  verschiedener P f la n z e n , von 
a n d e re n  pflanzlichen S äften  u n d  von  B lu ten s tau b  leben. A u f G ru n d  m eh r­
jä h r ig e r  B eobach tungen  des V erfassers d a rf  festgeste llt w erden, dass die T iphia- 
A r te n  d ie  em sigsten B esucher d e r  D o ldenb lü tle r » Umbelliferae« sind. D ie grössten  
M assen w u rd en  an Daucus carota u n d  Pastinaca sativa  beo b ach te t, doch  k o n n ten  
sie a u c h  an  Sambucus nigra, Euphorbia cyparissias und  an  den  B lü te n  der

A rte n  Heracleum, Polygonum  u n d  Solanum  w ahrgenom m en w erden . M assen­
w eise s in d  sie aber n u r a u f  D o ld en b lü tle rn  zu finden .

D ie  W espen befinden  sich  n ich t den ganzen  T ag  a u f  der W irtsp flan ze . 
D ie m än n lich en  Ind iv iduen  k o m m en  etw as frü h e r an. H äufig  erscheinen  sie 
sch o n  gegen 8 U hr m orgens. D ie w eiblichen In d iv id u en  treffen  sp ä te r , gegen 
10 U h r  ein . Die in  U ngarn  h ä u fig s te  A rt, T ip h ia  fem orata  F ., is t zw ischen 11 
u n d  14 U h r  in  grösster A n zah l a u f  der W irtsp flanze  anzu treffen . A n einzelnen 
O rte n  erscheinen die W espen  in  solchen M engen, dass sich m anchm al an  jed e r 
e in ze ln en  weissen Dolde d er b lü h en d en  D aucus carota 6 bis 8 In d iv id u en  b e fin d en .

I n  G egenden, wo diese P flan zen  in  grösseren M engen V orkom m en, is t der 
B efa ll d e r  L arven ste ts  v e rh ä ltu ism ässig  s ta rk , da sich die W eibchen  n ich t 
w e it v o n  ihrem  E rn ä h ru n g so rt en tfe rn en  u n d  ih re  E ie r s te ts  in  dessen  N ähe 
a b leg en .

D ies w urde von V erfasser auch  in  den Som m ern 1943 u n d  1944 in  M ernye, 
im  K o m ita t  Somogy, b e o b a c h te t, wo die L arv en  der die d o rt re ich  b lühenden  
D a u cu s  carota besuchenden A rte n  T iphia  fem orata  F ., T. morio F . (A bb. 1 u n d  2) 
u n d  T . ruficornis Lep. die L a rv e n  des an  den  W urzeln  der M ähw iesenpflanzen 
le b e n d e n  Käfers Rhizotrogus solstitialis und  sogar von M elolontha vulgaris L.
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s ta rk  pa rasitie rten . E in ige  K ilom eter w eite r von den e rw ä h n te n  Mähwiesen 
e n tfe rn t, wo keine D aucus  b lü h te , k o n n ten  keine Im agines b e o b a c h te t w erden, 
und  die K äferlarven  w aren  völlig frei von Schm arotzern . H ie rau s  k a n n  geschlos­
sen w erden , dass die m assen h afte  A nw esenheit von L arv en  a u f  d ie  W espen 
eine geringere A nziehung a u sü b t als die N a h ru n g  der Im ag in es . D iese E igen­
schaft d er Im agines lä s s t sich zu r F ö rd eru n g  ih rer p lanm ässigen  A nsiedlung 
und  V erm ehrung au sn u tzen . E s is t zw eckm ässig, in  der N ähe v o n  S aatschulen  
die L ieblingsgew ächse d e r W espen  anzupflanzen , dam it sich d ie  W espen auf 
d iesem  G ebiete zur N ah ru n g sau fn ah m e sam m eln und  n a ch h e r ih re  E ie r auf 
die im  B oden der S aa tschu le  lebenden  E ngerlinge  ablegen.

Im  Z usam m enhang m it d er E rn ä h ru n g  der Im agines sei h ie r  au ch  erw ähn t, 
dass die T ip h ia -A iten  — wie dies auch  bei den  W eibchen d e r e c h te n  Schlupf­
w espen beo b ach te t w erden  k o n n te  — gleichfalls gerne den aus dem  angestochenen  
W irts tie r  hervorquellenden  K ö rp ersa ft v erzeh rten .

D ie T iph ia -Im agines sind  verhältn ism ässig  langlebige W espen . E s w ar dem 
V erfasser gelungen, sie in  d e r G efangenschaft 20 bis 26 T age a m  L eben  zu 
e rh a lten . N ach der P a a ru n g  g ruben  sich die W eibchen zur E iab lag e  täg lich  
in  den  B oden ein, von wo sie n ach  zwei oder drei S tunden  h e rv o rk ro ch en , sich 
a u sru h te n  und  sich d an n  w ieder zu e rn äh ren  begannen.

W enn  das W espenw eibchen ih ren  W irt, z. B . die L arve  v o n  Rhizotrogus , 
gefunden  h a tte , läh m te  es diese zuerst u n d  leg te  erst dan ach  ih re  E ie r  a u f  sie 
ab . Die eierlegenden W eibchen  griffen auch  die L arven  an , d ie  sich  in  der 
z u u n te rs t im  Z u ch tk asten  gelegenen S andsch ich t befanden. B eim  A n g riff  kroch 
die W espe a u f  den R ü ck en  d er L arve , k rü m m te  ihren  H in te rle ib  n a c h  un ten , 
w obei sie die L arve g leichsam  u m arm te  u n d  ih ren  S tachel in  d en  v en tra len  
Teil des zw eiten oder d r i t te n  B rustsegm entes stiess. Sobald sich  d ie  L arve 
n ic h t m eh r bewegte, s c h r i t t  die W espe zu r A blage der E ie r. S ie flog  wieder 
a u f  den  R ücken  der regungslosen  L arve, r ich te te  ih ren  U n te rle ib  gegen die 
v e n tra le  Seite der L arve u n d  leg te  ih r E i in  d er N ähe des V erb in d u n g sp u n k tes  
des S te rn its  und  P leu rits  des zw eiten  oder d r it te n  U nterle ibsegm entes ab , wobei 
sie das E i d o rt noch m it e inem  schnell tro ck n en d en  E x k re t b e fe s tig te . Quollen 
aus d er gelähm ten  L arve  K örp ersä fte  h ervo r, so w urden diese v o n  d e r W espe 
v e rzeh rt. D anach  k ü m m erte  sich die W espe w eder um  die L a rv e  n o ch  u m  ihr 
E i. D ie gelähm te Larve k a m  n ach  ungefähr e iner S tunde wieder zu  s ich . E s w urde 
auch  b eo b ach te t, dass die ju n g e  L arve  n ach  d er L ähm ung  n ic h t  m e h r zum  
L eben erw ach te , sondern  einging. Dies is t  v ielle ich t der G ru n d , w a ru m  das 
T ip h ia -W eibchen au f ju n g e  M aikäferlarven keine E ier legt, so n d e rn  zw ischen 
L arv en  verschiedenen A lters  w äh lt. W urden  ä lte re  und  jüngere  M aikäferlarven  
in  den Z u ch tk asten  g ese tz t, so k o n n ten  im m er n u r  an den ä lte re n  In d iv id u en  
E ie r festgeste llt w erden.

D ie H au p tze it der E iab lage  is t Ju li und  A nfang A ugust. D ie  W eibchen 
d e r in  U n g arn  vorkom m enden A rten  legen im  D u rchschn itt 40 b is 50 E ie r ab.

4*
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D ie am erikan ische  L ite ra tu r  e rw ä h n t, dass das V erh ä ltn is  der G eschlechter 
s ta rk  d u rc h  den E n tw ick lu n g sg rad  des W irtstieres b ee in flu ss t w ird. A us den 
a u f  jü n g e re  W irte abgeleg ten  E ie rn  bilden sich M ännchen , aus den a u f  ä ltere , 
s tä rk e r  entw ickelte  L arven  abg e leg ten  hingegen W eibchen  aus.

A us dem  Ei sch lüp ft d ie  Tiphia-harve  je  n a c h  d er T em p era tu r n ach  
7 b is  10 T agen aus. Sie h ä u te t  s ich  fünfm al, um  sich d a n n  zu  verpuppen . Bis zu 
ih re r  v ie r te n  H äu tung  n ä h r t  sie sich nur vom  K ö rp e rsa f t ihres W irtstie res, 
n a c h  ih re r  vierten H ä u tu n g  v e rz e h r t  sie dann  ih ren  W ir t vollständig , n u r  die 
s ta rk  ch itin isierten  K o p f u n d  B eine bleiben e rh a lte n . Die E n tw icklungszeit 
d e r  L a rv e  b e träg t 28 b is 32 T age .

H a t  die Larve ih re  volle G rösse erreicht, so sp in n t sie einen d ich ten  K okon. 
D ie se r  is t  oval, beim K o p fte il d e r  P uppe b reiter, sich n a c h  h in ten  zu verjüngend  ; 
se ine  O berfläche ist g la tt, e r w ird  von einem lockeren  G espinst um geben. Seine 
F a rb e  is t  b rau n  oder sc h w a rz b rau n . Der K okon b e f in d e t sich in der gleichen 
T iefe  w ie das W irtstie r, gew öhn lich  in der oberen  B odenschich t. N u r d o rt 
u n d  d a n n  wird m an ihn in  tie fe re n  Schichten f in d e n , w enn das W irts tie r eine 
jü n g e re  L arv e  w ar oder w en n  die Eiablage sp ä te r  s ta t t f a n d  und das W irts tie r  
gegen  H e rb s t zu — seinem  na tü rlich en  In s tin k te  fo lgend — in die tieferen  
S c h ic h te n  w anderte.

D ie  m eisten A rten  v e rb r in g e n  den W in te r in  L arv en g esta lt im  K okon, 
d ie  V e rp u p p u n g  erfolgt e rs t im  F rü h ja h r. Die In d iv id u e n  einzelner früh  fliegender 
A r te n , z. B . die von T ip h ia  ferner ata F. üb erw in te rn  dagegen  in P u p p en g esta lt. 
D ie  v o ll entw ickelte W espe f r is s t  in  die Seite des b re ite re n  Endes des K okons 
e in  L o ch  von unregelm ässiger F orm  und rauhem  R a n d , durch dass sie aus- 
s c h lü p f t , um  sich d ann  au s dem  Boden a u f  die O berfläche  em porzuarbeiten  
u n d  in s  Freie zu fliegen.

E in e  ähnliche L ebensw eise  besitzt auch die in  U n g arn  selten vorkom m ende 
A r t  M y zin e  sexfasciata R o ssi, deren  w irtschaftliche B ed eu tu n g  jedoch geringer 
is t  a ls  die der o b en e rw äh n ten  A rten.

D ie  andere Fam ilie , d ie  h ie r  zu erw ähnten is t , s ind  die in U ngarn  gleich­
fa lls  n u r  wenige A rten  um fassen d en  Scoliidae, d ie Dolchwespen. Die A rten  
d ie se r  Fam ilie  sind g leichfalls E k toparasiten  h a u p tsä c h lic h  der B la tth o rn k ä fe r­
la rv e n , seit er er der g rö sse ren  R üsselkäferlarven, besonders der K äferlarven  
d e r  G a ttu n g  Rhynchoporus.

D ie in U ngarn le b e n d e n  fü n f Arten und  eine A rten v a rian te  gehören zwei 
G a ttu n g e n  an. Diese A rte n  s in d  folgende: Scolia fla v ifr c n s  F ., S. fla v ifro n s  F . 
var. haemorrhoidalis F ., S . h ir ta  Schrank, S. quadripunctata  F ., Elis sexmaculata  F . 
u n d  E . quinquecincta R oss. D ie diesen A rten  an g eh ö ren d en  W espen sind v e r­
h ä ltn ism äss ig  gross, e in ige  d ieser A rten zäh len  sogar zu den grössten  hei­
m isch en  W espen. Die w irk lich  grossen W espen d ieser Fam ilie leben allerdings 
in  d en  Tropen, wro sie d ie  S chm arotzer der L a rv en  d e r erw ähn ten  K äfe ra rten  
s in d .
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A uch <lie zu d ieser Fam ilie gehörigen A rten  wurden zu r B ek äm p fu n g  
d er schädlichen Skarabäiden  herangezogen. A u f rein biologische W eise k o n n te  
ab er n u r  ein einziges M al ein E rfolg  erzielt w erden , näm lich a u f  d e n  H aw aii- 
Inse ln , die m it d e r aus den  Philipp inen  s tam m en d en  A rt Scolia manilae, A shm . 
besiedelt w urden , um  so tlie in den P flan zu n g en  grosse Schäden v e ru rsach en d e  
A nom ala  orientalis W a te rh . zu bekäm pfen . D ieser Schädling w urde  d en n  auch  
von  d er P arasitenw espe  — wo die B ed ingungen  ih re  V erm ehrung b e g ü n s tig te n  — 
völlig v e rn ich te t, w äh ren d  andersw o der d u rc h  Anom ala orientalis v e ru rsa c h te  
Schaden n ich t e in g ed äm m t w erden k o n n te .

Die heim ischen Scolia-A rten sind in  U n g a rn  n ich t selten , in sbesondere  
in  sandigen G ebieten  sind  sie häufig . D er V erfasser verm ochte b ish e r  d re im al

Abb. 3 Abb. 4

das F liegen einer grösseren  Anzahl von D olchw espen zu b eo b ach ten , u . zw. 
im  J a h re  1933, in d er Gegend N yírség im  N o rd o s ten  U ngarns, in  d e r  N äh e  der 
O rtsch aften  N y írá b rá n y , B alkány  und  P en ész lak  die A rt Scolia f la v ifro n s  F ., 
im  Ja h re  1936 im  K o m ita t Somogy in  T ra n sd a n u b ie n  bei der O r tsc h a f t  S urd  
die A rten  Scolia h irta  S chrank  (Abb. 3 u n d  4) und  S. quadripunctata  F . und  
schliesslich im  J a h re  1941, gleichfalls im  K o m ita te  Somogy in d e r  N äh e  der 
O rtsch aft B erzence die A rt Scolia quadripunctata  F . Die W espen flo g en  in 
säm tlichen  Fällen  u n m itte lb a r  über der E rd o b erfläch e . W ährend des F liegens 
beschrieben sie en tw ed er einen Kreis oder e inen  A ch ter. Die M ännchen b eg an n en  
frü h er zu fliegen als die W eibchen. D as F liegen  dau erte  bis 3—4h n a c h m itta g s . 
Bei bew ölktem , w indigem  W ette r flogen die W espen  n icht. W urde d ie  Sonne 
von  einer W olke v e rd eck t, so w ar eine d eu tlich e  A bnahm e der fliegenden  In d i­
v iduen  festzustellen . Gegen S onnenun tergang  k o n n te  m an d an n  k a u m  m ehr 
fliegende Scolia-W espen erblicken.

Die N ah ru n g  d er in  U ngarn  vo rkom m enden  Scolia-Arten  s ta m m te  — la u t 
B eobach tungen  des V erfassers — ebenfalls h au p tsäch lich  von d e n  D o ld en ­
b lü tle rn , vo r allem  von  E ryngium  campestre, O rlaya grandiflora, A egopod ium  
podagraria , Angelica silvestris. Ausser den D o ld en b lü tle rn  besuchten  d ie  Scolia-
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A r te n  m i t  Vorliebe A n ch u s  o ffic ina lis  und E c h iu m  vulgara sowie au ch  die 
S a lv ia -A rte n .

N a c h  der P aa ru n g  b o h re n  sich die W espenw eibchen  in  den B oden  ein , 
u m  f ü r  ih re  N achkom m en en tsp rechende W ir ts tie re  u n te r den L a rv en  d e r 
B la t th o rn k ä fe r  auszusuchen. D ie  E iablage erfo lg t gegen  Sonnenuntergang, w enn  
sich  d ie  L arv en  in  der o b eren  B odenschicht a u fh a lte n . Die W espen b e n u tz e n  
re c h t  h ä u f ig  auch die von  d e r  L arve  an g efe rtig ten  G änge zum  A ufsuchen  d er 
W ir ts la rv e n .

N a ch d em  das W espenw eibchen  sein O pfer gefunden  h a t, stösst es se inen  
S ta c h e l in  die V en tralseite  des B rustsegm entes u n d  lä h m t so die L arve . N ach  
d e n  B eo b ach tu n g en  des V erfassers kom m en die g e läh m ten  Larven n ic h t m e h r 
zu  s ich . D ies gilt besonders fü r  den Stich der g rossen  Scolia-A rten. L i te r a tu r ­
a n g a b e n  zufolge lähm en d ie  Dolchw espen eine grössere  Zahl von L a rv e n  als 
d ie  Z a h l jen e r, au f die sie E ie r  ablegen, w as ih re  N ü tz lichke it e rhöh t.

N a c h  der L ähm ung  des W irtstie res sch lep p t d ie  W espe ihr O pfer je  n a c h  
d e r  B eschaffenheit des B o d en s in  eine Tiefe v o n  25 cm bis zu 1 m u n d  g rä b t 
d o r t  e inen  kleinen H o b lra u m , in  dem  sie d ie  ge läh m te  Larve u n te rb r in g t. 
D ies m a c h e n  die T iph ia -A rte n  niem als, weil d ie  v o n  ihnen  gelähm ten L a rv en , 
w ie  b e re i ts  erw ähnt, n ach  e in e r  gewissen Zeit w ied er zu  sich kom m en. Sow jetische 
u n d  am erikan ische  F o rsch er sind  der A nsich t, d ass  die Scolia-A rten  ih re  O pfer 
d e sw eg en  in  eine gewisse T iefe  verschleppen, d a m it  sie ih ren  sich en tw ickelnden  
e ig en en  L arven  eine g leichm ässige T em p era tu r u n d  F euchtigkeit sicherste llen  
u n d  ih re  N achkom m en v o r  d e n  in den oberen S ch ich ten  lebenden zah lre ich en  
F e in d e n  schützen.

N achdem  das W eib ch en  die gelähm te L a rv e  in  Sicherheit g e b ra c h t h a t ,  
fo lg t d ie  E iablage. D as E i w ird  von säm tlich en  A rte n  au f die v e n tra le  Seite  
des d r i t te n  oder v ie rten  H in terle ibsegm entes ab g e leg t.

D e r  E izustand  w ä h r t n ic h t lange. In  U n g a rn  schlüpfen die L a rv en  n ach  
u n g e fä h r  8 bis 10 T agen . A nfänglich  n ä h re n  sie sich  vom  K örp ersa ft ih re r  
W ir te ,  sp ä te r  verzehren sie diese gänzlich m it A u sn ah m e der H au t. N ach  fü n f­
m a lig e r  H äu tu n g  sp innen  sie den  Kokon. D ie in  U n g a rn  vorkom m enden A rten  
ü b e rw in te rn  in  L arv en fo rm  im  K okon. S p o rad isch  f in d e t m an auch sch o n  im  
H e r b s t  im  K okon P u p p e n . D ie niedrige T e m p e ra tu r  w irk t hem m end a u f  die 
E n tw ic k lu n g  der W espen . N ach  einem w arm en  H e rb s t, einem m ilden W in te r  
u n d  e in em  frühen, w arm en  F rü h ja h r  fliegen d ie  Dolchw espen frü h er a ls n ach  
k a l te m , n iedersch lagreichem  W ette r.

D er Kokon der h e im ischen  Scolia-A rten  w e is t eine starke W and  u n d  eine 
r o s t r o te  oder rö tlich b rau n e  F ä rb u n g  auf, er is t  b e im  K opfteil der P u p p e  b re ite r , 
v e r jü n g t  sich nach h in te n  zu , doch is t er an  b e id e n  E n d en  glänzend. D ie Im ag o  
f r i s s t  b e im  Schlüpfen am  K o pfte il eine b re ite , g la ttrand ige , ru n d e  Ö ffnung  
a u s . A u f  G rund des grossen , g la ttrand igen  S chlupfloches lässt sich d e r K okon  
s o fo r t  v o n  den K okonen  d e r  Tiphia-A rten  un te rsch e id en .
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N eben den  Scolia-A rten  sind auch  noch die E lis-A rten  zu erw ähnen . 
B esonders E lis  sexmaculata  F . (Abb. 5) is t  wegen der V ertilgung d e r L arven  
von  Epicom etis hirta  nü tzlich .

D as V erm ehrungsverm ögen der Scoliidae is t  gering. E in  W eibchen  legt 
im  allgem einen 50 bis 60 E ier. Aus den u n b efru ch te ten  E iern  en tw icke ln  sich

Abb. 5

Abb. 6

n u r  M ännchen. Im  F re ien  sind die beiden  G eschlechter in ungefäh r gleichem  
V erhältn is anzu tre ffen . Bei B eginn des F liegens sind m ehr M ännchen  v o r­
h an d en , doch gehen sie schneller ein als die W eibchen, so dass am  E n d e  der 
F lugzeit diese in  d e r Ü berzahl sind.

Im  Z usam m enhang  m it den W irts tie ren  d er Dolchwespen is t  noch  zu 
erw ähnen , dass diese n ich t n u r  au f den L a rv en  d e r M aikäfer leben , sondern  
auch a u f  den  L arven  an d erer B la tth o rn k ä fe r zu fin d en  sind. So leb t z. B . Scolia  
fla v ifro n s  F . var. haemorrhoidalis F . (Abb. 6) a u f  d en  L arven des H irsch k äfe rs  
und  des N ashornkäfers, Scolia hirta  S ch rank  a u f  denen von Cetonia , doch 
pa rasitie ren  die Scolia-A rten  auch  die L arv en  d er A rten  A nisop lia , Geotropes 
und  Copris. D iese T a tsach e  trä g t allerdings n ic h t zu r E rhöhung  ih re r w ir tsc h a ft­
lichen B edeu tung  bei.
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I n  d e r  P rax is der L and- und  F o rs tw irtsch a ft besitzen  die T iph ia -  u n d  
Scolia-A rte n  lediglich a u f G ru n d  ih rer V ertilgung  d er L arven  der Mai- u n d  
B la tth o rn k ä fe r  eine B ed eu tu n g . Bei der A u sa rb e itu n g  der biologischen B e­
k äm p fu n g sm eth o d en  is t deshalb  das A ugenm erk  a u f  die genaue E rfo rsch u n g  
d er V erm ehrungsbed ingungen  dieser W espen zu  r ich ten , um  ih r  V erb leiben  
a u f  d en  d u rch  die Schädlinge bed roh ten  G eb ie ten  sichern  und d ad u rch  ih re  
M ithilfe be i der B ekäm pfung  dieser Schädlinge au sn u tzen  zu können .
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ОСЫ-ПАРАЗИТЫ ЛИЧИНОК ХРУЩЕЙ И ДРУГИХ ПЛАСТИНЧАТОУСЫХ

Я. Дьёрфи 

Р е з ю м е

Паразитами личинок пластинчатоусых являются осы подотряда Aculeata, глав­
ным образом из семейств Tiphiidae Scolliidae. Среди этих двух семейств большее хозяй­
ственное значение имеют черноцветные осы меньшего роста, преимущественно виды Tiphia.

С точки зрения образа жизни все виды Tiphia одинаковы в том отношении, что 
они в фазе личинки без исключения являются одиночными эктопаразитами живущих 
в почве личинок различных хрущей. Осы обыкновенно нападают на своих хозяев в их 
последней личинной стадии. Следовательно, напрасно искать паразита на молодых личин­
ках хрущей, его можно обнаружить на них всегда в год закукления.

Венгерские виды Tiphiae питаются преимущественно медвяной росой, можно 
даже сказать, что они питаются весной почти исключительно ею, а летом нектаром раз­
личных растений, другими растительными соками, цветочной пыльцой. Согласно много­
летним наблюдениям автора, виды Tiphia являются самыми частыми посетителями семей­
ства зонтичных (Umbelliferae).

В таких областях, где растения семейства зонтичных произрастают в большом 
количестве, там поражение личинок всегда относительно большое, так как самка не 
отдаляется от места своего питания, а тут же откладывает свои яйца.

Это свойство самки можно использовать для развития поселения и размножения 
ос. В окрестности питомников следует поселять любимые осами кормовые растения, 
которые предоставили бы им необходимое питание. В таких случаях самки ос тут же 
откладывают свои яйца на живущих в почве питомника личинках хрущей.

Главный период яйцекладки — июль и начало августа. Самки венгерских видов 
ос откладывают в среднем 40— 50 яиц. В зависимости от температуры личинка Tiphia 
выходит из яйца после 7 —10 дней. Развитие личинки длится от 25 до 32 дней. Когда 
личинка достигает свою полную величину, она изготовляет густо сплетенный кокон. 
В течение зимы большинство видов остается в стадии личинки в коконе, а окукливание 
происходит лишь весной.
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Виды семейства Scoliiidae являются также эктопаразитами пластинчатоусых, реже 
эктопаразитами крупных долгоносиков.

Виды сколиевых ос не представляют собой редкость на территории Венгрии, 
их можно встретить, главным образом, в песчаных областях. По наблюдениям автора 
виды зонтичных предоставляют им необходимый корм. После спаривания самка осы 
роет в почве, чтобы выбрать для своего потомства соответствующего хозяина среду личи­
нок хрущей. Когда она нашла свою жертву, она парализует ее и такие личинки больше 
не оживают.

После того как самка парализировала личинку-хозяина, она уносит свою жертву, 
в зависимости от качества почвы, до глубины от 25 см до 1 м и там откладывает 

свои яйца.
Яичная фаза длится короткое время. В Венгрии личинки ос выходят из яйца 

через 8 10 дней. Низкая температура значительно замедляет развитие ос.
Кроме видов Scoliiidae следует еще отметить виды Elis. Особенно полезной явля­

ется Elis sexmaculata F., так как она уничтожает личинки олёнки (Epicometis hirta Poda).
С точки зрения практического лесного и сельского хозяйства в уничтожении 

личинок хрущей значение имеют только виды Tiphia и Skolia.
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O hat-W oods a re  s itu a ted  betw een th e  villages E ty ek  an d  Tiszacsege 
a b o u t five  k ilom etres e a s t of th e  riv er T isza , n ea rly  bordering  th e  w estern  
side of H o rto b ág y -P la in s .

The w oodland stre tch es  in  a len g th  o f a b o u t 3 kilom etres in  a n o r th ­
w e s te rn -s o u th e a s te rn  d irec tion , its  b re a d th  a lte rn a tin g  betw een 400 an d  900 
m etres. S tocked ch ie fly  w ith  oak, in te rsp ersed  w ith  some acacia groves, i t  also 
con ta in s a few p a tch es  o f  m ixed woods.

Some clearings an d  sh ru b b y  p a r ts  o f v a rio u s  sizes are also to  b e  found. 
T he w oodland is co m p le te ly  su rrounded  w ith  a rab le  land , H o rto b ág y ’s sodaic 
p astu res  beg inn ing  on ly  2 k ilom etres fu rth e r .

I t  should also be  n o te d  th a t  these w oods a re  sprink led  an d  p a r t ly  edged 
w ith  a few m arsh y  reed b ed s, a ra th e r  im p o r ta n t  fea tu re , no t only  fo r th e  R ed ­
fo o te d  Falcon ( Falco vesperlinus vespertinus L .), b u t  th e  local an im a l w orld 
as a whole.

O hat-W oods, h a rb o u rin g  ex tensive rookeries, provide ex cep tiona lly  
su itab le  breeding  h a u n ts  fo r th e  R ed-footed  F a lco n . This m ade m e decide to  
choose O hat for m y  stud ies.

I  v isited  these  w oods on M ay 12— 13, 1953, fo r th e  f irs t tim e . I  w as th e re  
again  on M ay 19, w hile  la te r , from  Ju n e  11 on, I  sp e n t m ore or less fo u r m o n th s 
on th e  te rr ito ry , leav in g  fin a lly  on O ctober 3.

M ost o f m y  tim e  h as  been taken  up  b y  s tu d y in g  th e  life of th e  R ed-foo ted  
F alcon . E xperiences, as w ell as conclusions d e riv ed  therefrom , are  re la te d  h e re ­
w ith  in  chronological o rder.

Arrival

Being m y f ir s t  v is i t  to  O hat-W oods, I  h a d  no exact in fo rm atio n  con­
cern ing  th e  R ed-footed  F a lco n ’s usual a rr iv a l in  these  parts , th o u g h  in  d is­
tr ic ts  betw een  th e  D a n u b e  an d  th e  Tisza I  could  observe them  as early  as A pril 
26. T heir average tim e  o f a rriva l, as fixed  b y  o u r In s ti tu te  of O rnitho logy , is 
A pril 23—26.
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Courtship display and m ating

T h is  I was able to  observe  on M ay 13, 3 p . m . The female b ird  p e rc h e d  
on to p  o f an  old oak, r ig h t on th e  edge of th e  wood ; s ittin g  a t a h e ig h t o f  some 
18 m e tre s  on a horizontal b ra n c h , i t  kep t looking u p  a t  the m ale, w hich  f lu t ­
te re d  to  an d  fro above it .  T h e  m ale th en  g lided off and  w ent circling over a 
n e a rb y  clearing  a t  a h e ig h t o f  app ro x im ate ly  40 m etres, its  rap id  w ing -b ea ts  
a lte rn a tin g  w ith  spec tacu la r d ives. This show y perform ance w ent on fo r a b o u t 
f iv e  m in u te s , when th e  c o u rtin g  b ird  m ade a sudden  headlong dive an d  se ttle d  
on th e  fem ale’s back. S p read in g  its  ta il fan like , w ings quivering, th e  a c t of 
m a tin g  w as com pleted w ith in  a few seconds. Im m ed ia te ly  before, th e  fem ale 
seem ed to  bend  a b it fo rw ard  w hile tu rn in g  its  closed ta il  sideways a t  th e  sam  e 
tim e . H a v in g  m ated, th e  m ale  flew  off leav ing  th e  fem ale s itting  on its  b ra n c h . 
D u rin g  th e  perform ance n one  o f them  u tte re d  a sound . I  suppose th e ir  m a tin g  
f l ig h t m u s t have s ta rted  q u ite  a tim e before I go t th e re , so I  was able to  w a tc h  
th e  la s t  few  m inutes only . T h is, b y  th e  w ay, w as th e  only m atin g -d isp lay  a n d  
a c tu a l m a tin g  of these b ird s  I  could observe.

Taking possession of nests

In sp ec tin g  the  rookeries on M ay 13, e igh teen  o f the  R ook’s n e s ts  w ere 
occupied  b y  Red-footed F a lco n s. M ost o f th em  stood  on the  edge of th e  nests , 
a n o th e r  few were s ittin g  in sid e . B u t even these  h a d  no t s ta rted  la y in g  y e t.

A ccording to  m y experiences collected in  v a rious o ther p a rts  o f th e  c o u n try , 
th e se  b ird s  do no t p roduce  th e ir  f irs t egg before M ay 20. Above o b se rv a tio n  
p ro v es th o u g h , th a t  th e y  w ill tak e  possession o f th e  nests ra th e r  ea rly , in d e e d  
— as w ill be seen la te r  — som etim es 2 —3 weeks before s ta rtin g  to lay .

T h e  occupied nests do n o t seem to  be m ended  or repaired  in  a n y  w ay , 
no  n e s tin g  m ateria l is ad d ed , none is tak en  aw ay. N or could I  assert t h a t  b e t te r  
b u il t ,  s to u te r  or bigger n es ts  w ould  be tak en  in  preference. Falcons w ere found  
to  b e  estab lished  in  R o o k ’s nests of qu ite  vario u s, som etim es even in fe rio r 
q u a litie s .

Collecting precise d a ta  o f 32 d ifferen t n ests  in h ab ited  by  R ed-foo ted  
F a lco n s , I  m easured each n e s t’s exact h e igh t above ground, also its  d is tan ce  
fro m  th e  respective tre e ’s to p . I also ascerta ined  n u m b er of R ook’s n es ts  b u ilt  
in  th e  sam e tree, no tin g  how  m an y  stood above an d  how  m any below  th e  one 
occup ied  b y  Falcons. D is tan ces  betw een trees ho ld ing  Falcon’s nests  w ere also 
ta k e n , as well as th e ir  re sp ec tiv e  d istances from  neighbouring trees  ho ld ing  
R o o k ’s nests  only. All th e se  d a ta  m ay  prove to  be of g rea t help w henever we 
sh o u ld  a tte m p t to  in tro d u c e  these  b irds in to  som e o ther p a rt of th e  co u n try .

T h e  following tab le  in d ica tes  re la tive  h e igh ts of nests. The le tte rs  ab o v e  
th e  co lum n stand  as follows : a)  for serial n u m b er o f nest ; b)  for seria l n u m b e r
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of ro o k e ry ; c)  fo r n e s t’s he igh t above g ro u n d ; d) for n est’s d is tan ce  from  
tre e  t o p ;  e) s itu a tio n  of n e s t ;  f )  n u m b e r o f add itional nests on sam e tree, 
besides th e  one occupied b y  Falcons ; g )  k ind  of tree  on w hich F a lco n ’s nest 
lo ca ted  ; h)  o rig inal bu ilder o f nest occupied  b y  Falcons.

TABLE I

u b C d f g h

I. 1 15 1 on top of tree — oak Rook
II. 1 15,3 2 « « « « — « «

III. 1 14,5 0,5 « « « « -- « «
IV. 1 15,5 0,5 « « « « — « «
V. 1 15,5 0,5 « « « « — « «

VI. 1 14 1,5 on side branch — « «
VII. 1 13,5 3 « « « j on same tree « «

VIII. 1 15,5 0,3 on top of tree 1 « «
IX. 1 13,5 3,5 « « « « ) on same tree « «
X. I 15 2 « « « « i « «

XI. 1 18 0 « « « « « «
XII. s 12,5 2 « « « « — acacia Magpie

XIII. s 13 1,5 « « « « — « «

XIV. 1 15 3 « « « « — oak Rook
XV. 1 13 1,5 « « « « — « «

XVI. 1 14,5 1 « « « « — « «
XVII. 2 18 3 « « « « 1 « «

XVIII. 2 19,5 2,5 « « « « j  on same tree -J- 4 « «
XIX. 2 17,5 1,5 « « « « l

( « «
XX. 2 18,5 0,5 « « « « « «

XXI. 2 18,5 3 « « « « j on same tree +  2 « «

XXII. 2 18,5 3 on side branch
\
1 « «

XXIII. 2 18,5 3 « « « « « «

XXIV. 2 20,5 2 OI1 top of tree — « «

XXV. 2 19,5 3 « « « « on same tree + 1 2 « «

XXVI. 2 19,5 3 on side branch « «

XXVII. 2 19,5 2 on top of tree 3 elm «

XXVIII. 2 18 2,5 « « « « 1 oak «

XXIX. 2 20,5 3,5 « « « « 7 « «

XXX. 2 18,5 1 « « « « 4 « «

XXXI. 2 18 2 « « « « 2 « «

Y 3 18,5 1 « « « « 1 « «

The above table needs some additional markings : s) rows of acacia trees ; Y) nest 
without serial number, the nest as having been removed in order to inspect insects living within.
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According to the table 14 nests of rookery I occupied by Red-footed Falcons (with the 
exception of four) stood at a height of 14 — 15,5 metres, i. e. an average of 14,98 metres above the 
ground. Out of the four exceptions : 2 nests at a height of 13,5 metres can be left out, being on 
trees holding another inhabited nest at 15 and 15,5 metres respectively. So out of 14 nests, 3 only 
differed from the average, as they stood at 13 and 18 metres resp. As 168 nests of rookery I. 
stood 13 — 18 metres high, it seems obvious, that the Falcons — in 85,7% of the cases — occupied 
nests standing at a medium-height ; in 14,3% of the cases only, did they choose higher or lower 
situated ones.

Height of 15 marked Falcon’s nests of rookery II — with four exceptions again — were 
found to be between 18,5 and 20,5 metres, i. e. an average of 19,5 metres. Out of the four excep­
tions, however, three were just 0,5 metres above, and one 1 metre below the average. This 
rookery consisted of 334 nests, at a height of 16 — 24 metres. Falcon-occupied nests showed 
about the same situation as those of rookery I, as Falcons, in 73,3 per cent of the cases chose 
nests at a medium level, while only 26,6 per cent settled a bit lower.

/77

Fig. 1

The only Falcon-inhabited nest of rookery III has been taken down in order to be inspected 
for parasites. Situation of this nest tallies with those of rookeries I and II.

It is evident from the above, that Red-footed Falcons — in roughly 80 per cent of the 
cases — will occupy of medium height in the rookeries.

This apparently holds good for other nests tenanted by Red-footed Falcons as well. 
At about 800 metres off Ohat-Wood there is a smallish grove of acacias, harbouring six Magpie’s 
nests. Two of them (Nos. XII and XIII) standing at a height of 12,5 and 13 metres, were in 
possession of Red-footed Falcons. They also were situated at a medium height, as the 6 Magpie’s 
nests stood at 11 — 16 metres : an average of 13,5 metres. (Fig. 1.)

Aforegoing statements, however, do not illustrate comparative heights of Falcon’s nests 
quite satisfactorily, as the two rookeries in question were situated at different heights. As has 
been observed, nests of rookery I, being in 60 — 70 year old oaktrees, were at a height of 13 —18 
metres, whereas nests of rookery II, situated in 180 — 270 year old oaks, stood very much higher, 
i. e. 16 — 24 metres. According to my report, nevertheless, the bulk of Rook’s nests was found to 
be below the line bisecting the two extremes, which goes to show, that Falcons — though usually 
occupying nests of an average height — seem to prefer the upper ones.

Out of the 32 nests figuring in the table, 14 were found on trees which held other Rook’s 
nests also : partly empty, partly harbouring young Rooks. These 14 nests stood in eight different 
trees. The following Fig. illustrates relative position of Rook’s nests to those occupied by
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Falcons, showing whether Kooks were quartered beside, above or below Falcons, without, 
however, giving the actual height and distribution of the nests (Fig. 2).

According to this Fig. : 6 Rook’s nests stood above, 27 below, and only 2 beside the 
Falcon’s nests.

Having established the fact that Red-footed Falcons — if they get a choice — will occupy 
nests of an average height (fact proved in the case of the Magpie’s nests and the Rook’s separate

Fig. 2

nests), it also can be stated that finding several nests on the same tree, Falcons will preferably 
take the higher ones.

Let us now examine how Falcon-occupied nests are distributed amongst the surrounding 
Rook’s nests. (Figs. 3 — 7.)

I t  shou ld  be bo rne  in  m ind, th a t  th e  n u m b e r  o f Falcons se ttling  in  a  rookery  
does n o t depend  on h e ig h t or age of th e  tre e s , y e t always seems to  b e  in  p ro ­
po rtion  th e  n u m b er o f nests form ing th e  ro o k ery . This is i llu s tra te d  b y  th e  
following tab le . F irs t  colum n ind icates se ria l num ber of rookery  ; second  : 
num ber o f nests  in  respective rookery  ; th i r d  : num ber of nests o ccup ied  b y
Falcons ; fo u rth  : num ber of Falcon’s nests,, as com pared to  to ta l  n e s ts  of
respective rookery . 

1 ............. ..................  168 22 13,00 per cent
2 ............. ..................  334 45 13,04 « «
3 ............. ..................  84 10 11,90 « «
4 ............. ..................  278 35 12,05 « «

Total ................  864 112 12,90 per cent
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Fig. 5
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«

5  Acta Zoologica 1/3—4
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T h is  shows th a t  F alcons established in  fo u r d ifferen t rookeries h a v e  
occupied  12—13 per cen t o f th e  nests, in  each  case.

R ed-foo ted  Falcons are  gregarious b ird s, so p re fe r to  breed in  colonies. 
L e t us see now, how th is  fea tu re  works ou t w ith in  th e  broad  possib ilities o f  
O h a t-W o o d .

T h e  22 Falcon-occupied  nests o f rookery  N o. I  show three conspicuous 
g a th e rin g s  of 7, 7, an d  5 n es ts  respectively, w hile tw o  m ore nests — th o u g h  
p r e t ty  close to  one a n o th e r — stan d  some 50 m etres  o ff th e  rest, one only bein g  
b y  itse lf , a t  a d istance o f som e 60 m etres from  th e  nearest.

O u t of these 22 nests , 2 only  were s itu a te d  in  tree s  holding an o th er F a lc o n - 
in h a b ite d  n est besides. Closer gathering  was h a rd ly  possible as co m p ara tiv e ly  
few  tre e s  held tw o nests , one only holding th ree .

W ith in  45 Falcon’s n e s ts  of rookery  I I ,  tw o dense groups of 14 and  15 
nests  respective ly , an d  tw o looser clusters o f 8 n es ts  each could be observed . 
T h ere  w ere  n o t only  tw o , b u t  th ree , four, indeed , even  five  F a lco n ’s nests  in 
one tre e . T here is am ple room  for a p a r ty  o f th is  size in  those old trees h o ld ing  
17—20 R o o k ’s nests each.

R ookery  I I I ,  h ad  10 n es ts  ten an ted  b y  F a lcons. T hree of them  are  in  th e  
sam e tre e , th e  rem ainder s ta n d  singly, th o u g h  n o t fa r  from  each-other.

T h e  35 F alco n -in h ab ited  nests of R ookery  IV , show  a conspicuous g roup  
o f 14, w ith  a single tre e  ho ld ing  as m uch as 4 F a lco n 's  nests. T he re s t s ta n d s  
in  looser form ations o f 5, 7 and  9 nests resp .

S um m ing up resu lts  g a th e red  in  all fou r rookeries, following facts can  be 
e s ta b lish e d  : m ost o f th e  Falcon-occupied n es ts  w ere found to  be n ea r th e  
edge o f  th e  wood, in  severa l cases even in  one of th e  ou term ost trees. I t  shou ld  
also be  n o ted , th a t  so lita ry  trees  stand ing  r ig h t o u t in  some clearings have  n ev er 
been  fav o u red  by  F alcons, th o u g h  th ey  m ay  h av e  held  up to  12 R ook’s n e s ts !

O n th e  whole i t  can  b e  s ta ted , th a t  w ith in  a n estin g  colony, R ed-foo ted  
F a lco n s will t ry  to  congregate  as m uch as co n d itions will perm it. E x cep tio n a l 
cau tio u sn ess  of these  b ird s  is also proved b y  th e  fa c t th a t  th e  tw o trees ho ld ing  
5 an d  4 F alcon’s nests  respective ly , happen  to  be  O hat-W ood’s o ldest an d  
m o st inaccessible g ian ts , w hile m any  an o th e r c lim bab le  tree , th ough  ho ld ing  
10— 12 R ook’s n e s ts , has been neglected b y  th e  Falcons.

Egg8

B esides th e  clu tch  o f eggs tak en  ou t in  o rder to  inspect the beetles o f th e  
n e s t, F a lco n ’s eggs o f 31 d iffe ren t clutches w ere carefu lly  exam ined. T hese 32 
c lu tch es contained  113 eggs altogether.

A  few days la te r  I  in sp ec ted  ano ther 33 n es ts  in h ab ited  b y  Falcons, ju s t  
to  n o te  th e  num ber o f eggs. O u t of these n es ts  I  ag a in  rem oved one fo r closer
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in spec tion  of its  b eetles. Eggs of these 33 n es ts  again  were 113 in  n u m b er — a 
sheer coincidence. So 65 nests a ltogether co n ta in ed  226 eggs, an  average  of 
3,48 egg p er n est. C lutches were p ro p o rtio n a lly  d iv ided  as follows :

6 clutches containing 2 eggs each, i. e...........................  9,23%

24 « « 3 « « «   36,92%

33 « « 4 « « «   50,77%

2 « « 5 « « «   3,08%

Total 65 « 100,00%

Inspecting  th e  u n u su a lly  poor clutches o f  2 eggs each, i t  was fo u n d  th a t  
only  tw o o f th em  (N os. V an d  X V II) could b e  tak en  as norm al ; th e  o th e r  
tw o h ad  been left b y  th e  m o th er b ird  im m ed ia te ly  after hav ing  been  la id , so 
i t  rem ains an open questio n  w hether she w o u ld  have  gone on lay in g  or n o t. 
The rem ain ing  tw o c lu tches o f 2 eggs each, w ere fo u n d  a t such a la te  d a te  (Ju ly  
11) th a t  th ey  m u st h av e  belonged to  b irds w hose earlier brood h ad  been  des­
troyed.

Irrespective  o f th e se  four irregu lar cases n u m b ers  of eggs per c lu tch  seem  
still v e ry  low as com pared  to  o ther repo rts , a n d  also to  m y personal experiences 
in  o th e r p a r ts  of th e  c o u n try . In  com parison w ith  th e  usual clu tches o f 4 —5, 
these  O hat-W ood ones con ta ined  3 —4 eggs o n ly , th e  reason being I suppose 
th e  age o f th e  fem ale F alcons, th ey  m u st h a v e  been m ostly  young b ird s , as 
p roved  by  th e ir  conspicuously  ligh t, nearly  w h itish  u n d er p arts  ; a n o th e r reason  
m ay  be th e  fac t t h a t  F alcons of O hat-W ood s ta r te d  to  lay  ra th e r  la te  th is  
year, as a m a tte r  o f fa c t, tw o weeks a fte r th ese  b ird s ’ usual lay ing  tim e . As we 
all know , younger b ird s  a re  alw ays som ew hat la te  in  breeding ; th is  seem s to  
be confirm ed b y  th e  tw o clu tches of 5, whose fem ale  birds were ev id en tly  old 
specim ens, showing v is ib ly  dark-coloured u n d e r  p a r ts . The f irs t egg o f these  
tw o fem ales was h a tc h e d  as early  as Ju n e  21 (n e s t N o. X II) and  J u n e  14 (nest 
N o. X X V II.)  D educting  th e  tim e  spent w ith  egg lay ing  and brooding, we get 
M ay 24 and M ay 17 respec tive ly , as the  p robab le  d a te  of these tw o eggs h av in g  
been la id . This q u ite  ta llie s  w ith  m y earlier experiences, according to  w hich , 
f irs t com plete clu tches o f  R ed-footed Falcons a re  found betw een M ay 20 an d  
3 0 , as a ru le.

The following table shows particulars of the 31 nests under consideration, plus the one 
taken away for closer inspection. Columns of this table are marked : a) serial number of nest ; 
b) number of eggs by June 12 ; c) number of eggs by June 13 ; d) number of eggs by June 14 ; 
e) final number of eggs in each resp. clutch.

5*
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TABLE II

a b 0 d e a b c d e

I. 3 3 XVII. 1 2
II. 3 3 XVIII. 4 4

h i . 4 4 XIX. 1 4
IV. 2 3 XX. 4 4
V. 2 2 XXI. 4 4

VI. 4 4 XXII. 2 3
VII. 3 3 XXIII. 4 4

VIII. 4 4 XXIV. 4 4
IX. 3 3 XXV. 3 3
X. 4 4 XXVI. 2 4

XI. 3 3 XXVII. 5 5
XII. 5 5 XXVIII. 2 3

XIII. 1 3 XXIX. 4 4
XIV. 4 4 XXX. 3 3
XV. 3 3 XXXI. 4 4

XVI. 2 3 Y 4 4

As shown by aforegoing table, the nests dealt with have first been inspected between 
June 12 and 14, when not all clutches were yet complete. Last column of table showing final 
number of eggs in clutches registered at a later date.

In order not to disturb breeding birds more than necessary, egg-measurements have been 
taken when measuring height of the nests on the trees. At that period (June 12 — 14) 8 clutches 
were not full yet, so measurements could be taken of 100 eggs only, instead of the whole 113.

In choosing the 32 nests to be inspected, had two main points in view : first, that the 
respective trees should be easily climbable, secondly, that they should stand as close to each- 
other as possible. As exceptions I have chosen two small acacia groves, being quite separated 
of the woods proper, at about a kilometer’s distance. Both of these acacia patches harboured 
one pair of Red-footed Falcons ; they both were established in Magpie’s nests, which proved to 
be interesting in various ways.

In the followings I am going to give exact measurements of eggs contained in the 32 nests, 
giving also their coloration and differences of colour at the various stages of incubation. Compa­
risons like this may lead to interesting conclusions concerning relation between size and colour 
of the eggs and the dates at which they were laid.

Grade of incubation is easily ascertained by the socalled «water-probe», as actual brooding 
begins as soon as first egg has been laid. If placed in any pot of water, clean eggs will he horizon­
tally on the bottom, or just altering their position very slightly, according to their shape. Within 
a few days, one end of the egg, usually the blunt one, (except in case of an evenly oval-shaped egg) 
will start to rise gradually. After a week’s incubation, longitudinal axis of the egg will stand 
vertically to the bottom. Following this, its specific gravity getting less than that of the water, 
the egg slowly moves up to the surface, just touching it first, then gradually rising somewhat 
above it, finally even bending a little sideways, with its greater part, of course, remaining sub­
merged. While rising up to the surface, it theoretically has to reach a point when its specific 
gravity will equal that of the water ; then, in principle it should remain stationary within any 
part of the pot, which situation, however, is very rarely forthcoming.

The following table illustrates results of the «water probe», indicating angle between
longitudinal axis of egg and the horizontal line ; the egg, of course, still lying on the bottom.
Having risen to the surface, the floating egg will stick up more and more above water level,
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according to its grade of incubation ; horizontal line given on the sketch, of the egg being now 
identical with water level.

The six columns of this table are marked as follows : a) serial number of inspected clutch ; 
h) length of egg; c) breadth of egg ; d) grade of coloration ; e) remarks.

TABLE III

a b
m

c
i 1 i

d
m e t r e

1 0° 34,4 28,8 most intensive
I. Uo° 34,0 27,7 middling

|60° 33,5 26,7 very poor

(65° 37,7 28,3 most intensive
и. 80° 36,7 28,6 very poor

(90° 36,1 28,5 middling

(20° 36,0 28,9 most intensive
in. Н0° 36,0 28,1 intensive

|60° 34,8 27,5 poor
(90° 34,6 27,1 very poor

IV. f45" 38,1 29,7 poor
» - 38.0 29,0 intensive

V. ( 0° 37,1 29,6 poor
(20° 36,1 29,7 intensive

115° 35,2 29,4 most intensiveHUo° 35,3 29,2 poor
160° 34,0 29,2 intensive
190° 34,6 28,4 very poor

160° 37,8 30,9 most intensive
VII. 175° 36.9 30,8 middling

[90° 37,4 30,4 very poor

[45° 37,0 29,3 intensive
VIII. 160° 36,6 29,1 most intensive

190° 36,7 28,8 poor
1 - 35,5 27,6 very poor

180° 40,0 33,4 most intensive
IX. 90° 39,4 33,9 middling

1 40,0 33,1 very poor

45° 37,3 29,2 most intensive
X. 60° 37,2 29,1 intensive

80° 36,9 29,8 poor
90° 35,9 29,9 very poor

115° 37,1 30,5 most intensive
XI. 40° 37,0 30,5 middling

155° 36,0 29,9 very poor

1i75° 38,5 30,5 middling
90° 37,8 31,4 most intensive

XII. 38,4 31,4 intensive
— 38,2 31,4 poor

i — 37,8 30,5 uncoloured

XIII. 0° 37,4 30,0

e

incomplete clutch 
addle

addle

poised !

poised !

incomplete clutch
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a b c d e
m i 1 i m e t r e s

[50° 34,1 29,5 most intensive
XIV ^  A lv '|80°

34,5 29,5 intensive
34,3 28,9 middling

W0° 33,3 28,8 very poor

145° 35,4 26,9 middling
XV. 60° 35,9 28,0 most intensive

(80° 35,3 28,4 very poor

XVI  ̂ ® A V 1|15°
37,3 27,6 intensive incomplete clutch
37,8 28,8 poor

XVII. 0° 37,5 28,4 incomplete clutch

|50° 36,5 29,5 most intensive
XVIII 1 °o 36,0 29,4 middling

|80° 36,1 29,0 intensive
190° 35,5 30,0 very poor

XIX. 0° 35,3 28,5 incomplete clutch

(15° 38,7 29,4 very poor
YY 130° 
AA'|50°

38,0 29,4 intensive
37,8 29,0 most intensive

170° 37,7 28,7 middling

(45° 36,2 28,2 eggs blured
YYr 1б0° 
a a 1 |80°

35,8 28,9 evenly on blunt end
35,5 28,1 coloured evenly

<90° 35,3 28,9 on tapering end

1 0° XXII 1 36,2 29,3 poor incomplete clutch
A A 11(15° 33,8 27,5 intensive

145° 37,1 29,0 most intensive

X X I I I . f f
35,9 29,9 intensive
35,4 28,8 middling

190° 34,9 28,6 very poor

115° 38,0 29,3 eggs about evenly coloured, no visible diffe­
30°XXIV. ™ 37,8

38,1
28,8
28,7

rence in dispersion of blotches

Uo° 37,0 28,7

160° 36,6 28,3 very poor
XXV. 80° 36,3 28,7 middling

|90° 33,0 25,7 most intensive

XXVI 37,4 30,0 intensive incomplete clutch
AAV1'\30° 37,3 30,0 poor

( — 40,0 31,1 most intensive
- 38,4 30,4 intensive

XXVII. - 37,6 31,2 middling
- 39,0 31,5 poor

39,3 31,4 very poor started hatching

( 0°XXVIII ’ „ 35,0 28,3 poor incomplete clutch» X X X .  J  J ^ o 36,3 26,4 intensive



B KD-KOOTBD FALCON8 IN OHAT-W OOD8, N E A R  HORTOBAOY 257

a b c d
m i 1 i m e t r e s

|45° 37,6 29,6 intensive
XXIX. 1б0° 39,3 30,1 evenly

180° 39,2 29,4 coloured
<90° 38,0 28,9 very poor

115° 38,1 29,0 most intensive
XXX.' 3<E 37,6 29,6 middling

|45° 37,4 30,6 very poor

145° 37,2 28,4 all three
XXXI. 160° 36,6 27,8 equally well

180° 36,4 28,6 coloured
190° 35,1 28,5 very poor

I 0° 37,5 29,2 most intensive

Y
115° 37,4 29,5 equally well
|30° 37,0 29,6 coloured
1145° 34,8 28,7 very poor

In consequence of the above table :
1. Eggs of the same clutch will gradually increase in size, in direct ratio to the sequence 

of laying, i. e. the first-laid being the smallest, while the last-laid being the biggest of the clutch. 
As out of 32 broods inspected, 3 were yet incomplete (containing only 1 egg each), I am referring 
to 29 broods only. Out of these, 26, (i. e. 87,7%) support the above theory, 3 only (i. e. 10,3%) 
standing against it. It also could be ascertained, that within 14 clutches out of the 26 (i. e. in 
53,8% of the cases) size of eggs has been increasing successively, while the remaining 12 clutches 
only proved the fact of the first laid egg being always smaller than the last. Within 7 clutches 
(50% of the total) it even could be ascertained, that length and breadth of eggs are increasing 
gradually and proportionally.

2. Intensity of the eggs' coloration — meaning the quantity of colouring stuff deposited 
on the egg — seems equally to increase in direct ratio to sequence of laying first-laid eggs being 
paler coloured than last ones, as a rule. In this case too 29 clutches have been taken into conside­
ration again. 21 of them (72,4%) justify the rule, while 8 (27,6%) contradict it. Within these 
8 there were 2, in which the coloration of the eggs did not show any noticeable difference. Deduct­
ing these 2 indifferent cases from the 8 which contradict the rule we finally get 79,3% of the 
cases supporting the theory, against 20,7% opposing it.

Out of the 21 cases, proving the rule 14 (i. e. 66,7%) show a very conspicuous increase of 
coloration, growing gradually from the first egg о the last. In 3 broods (i. e. 14,3%), though 
first-laid eggs were palest and last-laid ones darkest, the intermediates, as compared to one 
another, did not support the theory, except in relation to the first- and last-laid egg. As for the 
remaining 4 broods (i. e. 19%), coloration of either the first or the last egg opposed the rule.

As stated before, the 31 clutches I examined, plus the 1 I removed for closer inspection, 
contained 100 eggs altogether. Their measurements are as follows. Average values :

37,04x29,57 (according to Witherby : 36,8x29,22). Max.: 40,0x33,4 — 39,4x33,9; 
Min.: 33,0x25,7. (According to Witherby: Max.: 41 ,5x30,5—40,0x32 ; Min.: 33,8x27,3).

As to coloration of these eggs literary data not being available in this respect, I want to 
add, that they appeared to be far iess richly and variedly coloured than, for instance, eggs of the 
common Kestrel. Eggs of nests situated at a lower level seemed to show poorer coloration, so I 
believe young birds are laying comparatively paler eggs, as a rule.

Incubation

The ta sk  o f b ro o d in g  seems to  be d iv ided  equally  betw een  th e  tw o  sexes. 
I inspected  p ra c tic a lly  th e  whole lo t o f b rood ing  Falcons in  O hat-W ood , 

in  a ll sorts o f w ea th e r a n d  a t  various hours o f th e  d ay . B u t w h e th e r i t  has been 
early  m orning, fo renoon , noon, afternoon  or sun se t, no reg u la r recurrence
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w h a tso e v e r  could be n o ticed . I  tr ied  to  d is tu rb  th e  b rood ing  b ird s o f v a rio u s  
n e s ts  a t  p rac tica lly  th e  sam e  tim e  of th e  day , say  w ith in  h a lf  an  h o u r, o r even 
less, b u t  never could e s ta b lish  an y  regu la rity  concern ing  brooding  o f th e  d if­
f e re n t  sexes. A t th e  v e ry  sam e  h o u r of m any  consecu tive  days, i t  w as e ith er 
th e  m a le  or the  fem ale t h a t  w ou ld  be found on th e  n es t. Y et, w henever I  m ade 
th e  ro u n d  of the nests, be  i t  e a r ly  sunrise or la te  a fte rn o o n , sex of th e  brood ing  
b ird s  w as nearly  alw ays d iv id e d  equally , i. e. m ales a n d  fem ales s ittin g  in  p ra c ­
t ic a l ly  th e  sam e num ber.

O ne no tew orthy  e x c e p tio n  was found only . T h is has been n es ts  N os. 
IX  a n d  X , bo th  on th e  sam e  tree . D ay  a fte r d ay , w henever I  d is tu rb e d  th e  
b ro o d in g  birds, No. IX  w o idd  be left b y  a fem ale  an d  No. X  b y  a m ale. 
Y e t b o th  o f  these b ird s w ere know n  to  have m a te s . C lutch  of N o. IX  was 
h a tc h e d  successfully, w hile t h a t  o f No. X  perished .

L ite ra tu re , as fa r  as I  kn o w , does n o t give us re liab le  da tes a b o u t tim e  
o f in c u b a tio n  of these b ird s . So I  took  special care to  record  correct s ta te m e n ts . 
N a tu ra l ly , nests could o n ly  b e  considered w hich con ta ined  abso lu te ly  fresh , 
c lea r eggs, or in  which la y in g  h a s  n o t y e t been com ple ted . E ven  o u t o f these  
q u ite  a few  had  to  be e lim in a te d , hav ing  e ith er b een  d estroyed  or ro b b ed , eggs 
h a v in g  grow n addle or m a y b e  p a re n t b irds k illed .

R a th e r  heavy  losses o f  eggs and even nestlin g s — losses to  w hich I  am  
com ing  b a c k  la te r — m ad e  co rrec t fix ing of in cu b a tio n -tim e  som ew hat d iffi­
c u lt . H ow ever, in  sp ite  of th e se  draw backs and  th e  r a th e r  uncom fortab le  h e ig h t 
o f  th e  tre e s , precise in c u b a tio n -tim e  could be a sce rta in ed  in  5 d iffe ren t nests . 
T hese  w ere  Nos. Y, X Y I, X V II ,  X X  and X X V III .

The period incubation — even that of individual eggs — did not prove to he equal in the 
different nests. Observations are as follows :

Nest No. V. 21 / 2 days. (Clutch of 2, out of which the last-laid gone bad.)
Nest No. XVI. 25 days. (Clutch of 3, out of which one disappeared, and one (the first- 

laid) went bad.)
Nest No. XVII. 27 days. (Clutch of 2, out of which the last-laid gone had.)
Nest No. XX. 22 days. (Clutch of 4 ; three hatched out on three consecutive days, 

fourth gone bad. So this nest, unlike the rest, contains a brood of 3.)
Nest No. XXVIII. 27 days. (Clutch of 3, out of which the last-laid hatched, while first 

and second went had.)
As can be observed, the above data really refer to 7 eggs only, out of which 4 have been 

hatched within 22 days, which gives us an average incubation-time of 23,7 days. Later reasoning, 
however, is going to show, that proper time of incubation is really less, i. e. 22 — 23 days.

Egg of nest No. V cracked up slightly 22 hours before being hatched, peeping of young 
having been audible throughout that time. Exact time of hatching could be ascertained, as neither 
the empty shell, nor the youngster had yet dried up when inspected.

In egg laid on 3 June (nest No. XVl) peeping of young audible on 5 July, 5 p. m. By then 
egg has been 20,5 days old. From then on I inspected this egg daily, until it finally hatched 
on 8 July, at about noon. Cracking up of this egg progressed very slowly, having a particularly 
thick shell. It is probably due to this, that hatching took place 4 — 4,5 days after the chick’s 
first sound only, instead of the usual 1,5 — 2 days. So this case shows a postponement of 2 — 3 
days, which fact, however, has its explanation.

Egg of nest No XVII did not crack up so early, though it took 27 days to get hatched. 
This was the case in nest No. XXVIII as well, even to a larger extent, this egg being hatched 
on the 29-th day only. Contrary to above cases, 3 eggs of nest No. XX hatched out on the 22-nd 
day, within 72 hours.
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Chronological order of hatching could be best observed in nest No. XII, as shown below :

First egg hatched out on ..................................June 21, 4,30 p. m.
Second « « « «  June 22, 7,30 p. m.
Third « « « «  June 24, 9 a. m.
Fourth « « « «  June 25, 7 p. m.
Fifth egg grown addle.

As can be seen, space betw een  successive h a tch in g  of eggs varies be tw een  
28 an d  37 hours. E ggs o f  th is  n e s t cracked up  2 days before being  h a tch ed , 
w hile peeping of y o u n g  has been audib le  one d ay  before.

In nest No. XXVII, days of hatching could be ascertained only, hours could not :
First egg hatched out on .....................................................June 14.
Second « « « «  June 15.
Third « « « «  June 16.
Fourth « « « «  June 18.

Fifth egg grown addle.

The h e igh t o f th is  n e s t (19,5 m etres) p re v e n te d  me inspecting  i t  several 
tim es a day . H a tch in g  period  ta llied  m ore or less w ith  th a t  o f n e s t N o. X I I  
described  before. O u t o f  a b a tc h  o f 5, four eggs h a tch ed  ou t w ith in  f iv e  days, 
th e  f if th  going b ad . E v e n  so, th e  prev iously  m en tioned  average o f h ou rs (28 
to  37) seem s to  be confirm ed . Second-, and  th ird - la id  eggs cracked u p  as soon 
as Ju n e  14, peeping b e ing  aud ib le  in  b o th , th o u g h  som ew hat lo u d er in  th e  
second-laid  egg.

Juveniles

E x ac tly  how  long ju v en iles  stay ed  in  th e ir  n e s t was n o t easy  to  a sce rta in , 
m an y  of th em  hav in g  been  destroyed  b y  v e rm in , o thers hav ing  perished  of 
som e eye disease. I  shall re p o rt ab o u t th is  la te r .

T hey  were nests  N os. IX , X II , X X , X X V II  an d  X X V III , w hich enab led  
m e to  observe fledglings carefu lly . E ven  here  lesser difficulties arose, w hich, 
how ever, d id  n o t p re v e n t m e g e tting  all th e  d a ta  required .

In  n e s t No. IX  th re e  y o ung  were h a tch ed  on J u n e  21, 22, an d  23 re sp e c ti­
vely . T he f ir s t  tw o c rep t o u t o f th e  n est on J u ly  18, th e  th ird  on J u ly  19, i. e. 
th e  f irs t  on its  28-th , th e  o th e r  tw o on th e ir  2 7 -th  d ay . N ex t m orn ing  th e  sm al­
le s t o f th e  lo t was fo u n d  dead  u n d e r its  tree , w hile th e  o th e r tw o h ad  d isap p eared , 
h av in g  p ro b ab ly  been  lu re d  aw ay  b y  th e  p a re n t b irds.

H a tch in g  o f th e  fo u r y o u n g ste rs  of n est N o. X I I  has a lready  been described . 
T h is n e s t happened  to  be in  th e  low est (12,5 m etres) and  m ost accessible tre e , 
so could he inspected  th o ro u g h ly , several tim es a d ay , giv ing me am ple  o p p o r­
tu n i ty  to  w atch  th e  ju v en ile s’ developm ent. W ith in  th e  f irs t  seven day s no
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q u ills  could  be noticed. O n th e  e igh th  d ay  only , swelling ou t of th e  p rim aries’ 
q u ills  becam e visible u n d e r th e  skin. F rom  th e  n in th  d ay  on, developm ent of 
w ings w en t on rap id ly . On th e  n in th  day  th e  longest quills s tu ck  o u t 3 m illi­
m e tre s , reaching 7 m illim etres on the  te n th , 13 m illim etres on th e  eleven th , 
a n d  20  m illim etres on th e  tw e lfth  day. T ail-qu ills p en e tra ted  th e  skin on the 
tw e lf th  d a y  only, reach ing  a len g th  of 1 m illim etre  on th e  th ir te e n th  d ay . Quills 
o f  p rim ary -co v e rts  ap p e a re d  on  th e  th ir te e n th  d ay , overgrow ing ta il-qu ills  
th e  v e ry  sam e day.

W ing- and ta il-fea th e r  quills b o th  sp lit on th e  fo u rteen th  d ay . I t  should 
be n o te d , th a t  a lthough q u ills  of ta il-fea th ers  p e n e tra te d  th e  skin 3 day s la te r  
a n d  g rew  m uch slower th a n  p rim  ary-quills, th e y  nevertheless b o th  sp lit up  on 
th e  sam e  day. Very ra p id ly  developing quills o f p rim ary  coverts sp lit on the 
f i f te e n th  day . On th is  sam e d ay  quills ap p ea red  on b o th  sides of th e  b reast, 
re a c h in g  a length  of 3 m illim etres  on th e  s ix te e n th  day . Quills o f th e  crown, 
as w ell as those of ear-coverts  could  f irs t be n o ticed  on th e  s ix teen th  d ay . F u rth e r  
d e v e lo p m e n t of crow n-quills being  ev iden t on th e  eigh teen th , th a t  o f ear- 
c o v e rts  quills on the n in e te e n th  day . By th en  p rac tica lly  all quills h ad  p en e tra ted  
th e  sk in , and  by  the tw e n ty -f irs t day, all h a d  sp lit up as well.

T h is whole brood, u n fo r tu n a te l / ,  perished  w ith in  a few days, ow ing to 
so m e eye  disease, w hich w ill be discussed in  th e  n e x t chap ter.

A s during  th e  four d ay s  betw een  th e  tw e n ty -f irs t and  tw e n ty -fif th  day  
a ll q u ills  were m ore or less o u t, i t  can be reaso n ab ly  supposed th a t  th e  firs t 
f le d g lin g  would have le ft th e  n e s t on th e  tw e n ty -se v e n th —tw en ty -e ig h th  day, 
as d id  th e  f irs t youngster o f  n e s t No. IX , th ey  b o th  being ha tch ed  on th e  sam e 
d a y , i. e. Ju n e  21. I  am  sure , these  fledglings o f n e s t N o. X I I  w ould also have 
le f t  th e i r  n est successively, accord ing  to  th e ir  age. This is n o t an  u n lik e ly  con­
c lu sio n , as th e  firs t of th em  w ould  have been gone w ith in  2 — 3 days, th e  deve­
lo p m e n t of its plum age b e in g  on th e  sam e level as th e  young of nest N o. IX , 
w h ich , as we know, le ft its  n e s t succesfully.

In  n e s t No. X X  — as a lread y  s ta ted  — 3 young  were h a tch ed , nam ely  
on  J u ly  1, 2 and 3. The f irs t-h a tc h e d  left th e  n e s t on Ju ly  27, creeping on to  one 
o f  th e  neighbouring  b ran ch es  ; th e  o ther tw o  left to g e th er, on Ju ly  28. So the 
tw o  o ld e r ones left on th e  tw en ty -sev en th , th e  y o u n g est on th e  tw e n ty -s ix th  day.

N e s t No. X X V II — as we know  — co n ta in ed  a c lu tch  of 5, o u t o f w hich 
4 w ere  h a tch ed  out. I  looked a t  th is  nest in  com parison  to  No. X II , as th e y  b o th  
h e ld  a  c lu tch  of 5. C onditions w ere found to  be ab o u t equal in  b o th . H appen ings 
w ere  as follows : up till  J u n e  25, four fledglings w ere still in  evidence. O n Ju n e  
26 tw o  o f them  had  d isap p eared , having sp en t 12, respectively  11 day s in  the 
n e s t. O n Ju ly  5, one of th e  rem ain ing  two (th e  o lder one) was m issing, hav ing  
s p e n t  19 days in the  n est. B y  th en  (Ju ly  5) th e  one rem aining (last-hatched ) 
f le d g lin g  was 18-days old. O n J u ly  12, it  being now  25 days old and  n ea rly  fully 
f le d g e d , I  m arked th is  y o u n g s te r  w ith ring  N o. 5951. H av ing  been ringed , it
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ju m p ed  ou t o f th e  n est and  flew, sloping dow nw ards, some 50 yds, s ta r t in g  to  
ru n  as soon as i t  landed . I ts  p lum age w as fu lly  developed except on to p  o f its 
head , w here som e dow ny flu ff was s till le ft. I  p u t it  back in its  n e s t, b u t  on the 
following d ay  i t  h ad  d isappeared . B eing 26 day s old and fully  fled g ed  when 
m arked , i t  v e ry  like ly  w ould have left its  n e s t on the sam e day , o r m ay b e  on 
th e  n ex t, even w hen und is tu rb ed . H av in g  been  d isqu ieted , how ever, i t  n o t only 
left its  nest, b u t  its  tree  as well, w hich u su a lly  happens, w hen fledg lings get 
d is tu rb ed  im m ed ia te ly  before leav ing  th e ir  n est.

O ut o f th e  3 eggs of nest No. X X V II I  the  tw o firs tla id  w en t b a d . The 
th ird , laid  on J u n e  16, was h atched  ou t on J u ly  12, l. e. on th e  tw e n ty -se v e n th  
d a y . This lonely  y o u n g ste r I took hom e w hen  23-days old, p a r tly  fo r b e in g  able 
to  observe i t  a f te r  g e ttin g  fully fledged, p a r t ly  to  tak e  aw ay th e  n e s t in  order 
to s tu d y  its  v a rio u s  beetles. According to  its  p lum age and general d eve lopm en t 
i t  should have  le ft th e  nest regularly , i. e. on th e  tw en ty -s ix th —tw en ty -sev en th  
d ay . On A ugust 7, w hen 27 days old, i t  s till h ad  fifteen  ev iden t flu ffs on to p  of 
its  head , w hich are th e  la s t to  be shed, as a ru le. On A ugust 9, (w hen 29 days 
old) i t  had  b u t  e ig h t o f th e  fluffs le ft, w hile on A ugust 10, (when 30 d ay s old), 
i t  only wore f iv e  hair-like  fluffs on its  crow n. T h a t day  its  w eigh t w as found 
to  be 16,5 decagram m es. The b ird  has been  m arked  w ith ring  N o. 5992.

O ut of th e  fiv e  nests described above, regu lar leaving o f 6 young ste rs  
could be observed  precisely. The rest o f th e m  e ith er perished befo re  leav ing , 
or has been ta k e n  o u t, or m aybe scared  off unw illing ly , when tried  to  be  m arked . 
T he afo rem entioned  6 fledglings spen t 28, 27, 27, 27, 27, and  26 d ay s  re sp ec ti­
vely  in  th e ir  n e s t, w hich gives us an  average  o f  exactely  27 days, w hile in d iv i­
dua lly , th is  sp an  o f tim e  varies betw een 26 and  28 days.

H av ing  le ft th e ir  nest, these fledglings left th e ir  tree  for good th e  following 
d ay , w hich fa c t, how ever, can n o t be ta k e n  as a rule. I several tim es w atched  
o th e r young F alcons of u n d istu rbed  nests  ; these  b irds, hav ing  le ft th e ir  nest 
for th e  f irs t tim e , sto p p ed  for ano ther tw o d ay s — in one case even th re e  d ay s — 
on th e ii orig inal tree . (This p a rticu la r n est w as unnum bered, and  s itu a te d  b e t­
ween nests N os. IX , X  and X IV .)

A ccordingly, fledglings will leave th e ir  tree  2 —3 days a fte r leav ing  th e ir 
n est, i. e. w hen 2 8 —31 days old. Follow ing th is , th ey  don t seem to  re tu rn  any  
m ore.

P a re n t b ird s  now  s ta rte d  to  lu re th e ir  offsprings onto the  o u te rm o st trees 
o f th e  wood, w here th ey  kep t feeding th em  fo r ano ther 2 —3 days. Som etim es 
the  greedy v o u n g ste rs  would fly  off to  m ee t th e ir  re tu rn in g  p a re n t, th ough  
never ob ta in ing  th e ir  share u n til p roperly  se ttle d  on th e ir  tree  ag a in . N igh ts 
were spent in  co m p an y  w ith o ther young F a lcons, youngsters of v a rio u s  broods 
roosting  close to g e th e r, w ith in  th e  th ick  foliage o f some ra th e r  h ig h  tree s .

W atch ing  R ed-footed  Falcons in reg a rd  to  pa ren ta l care, I  fo u n d  the  
fem ale to  be m u ch  m ore anxious ab o u t h e r b rood  th an  the  m ale. R e tu rn in g
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m ore fre q u e n tly  to  th e  n es t th a n  th e  m ale w o u ld , fanning  her ta ilfe a th e rs  
lo v in g ly  w hen  f lu tte r in g  ab o u t h e r young, th e  fem ale  certa in ly  seem ed to  b e  
th e  b e t t e r  p a r t  o f th e  tw o.

B a d  eggs are som etim es le ft in  the n e s t fo r q u ite  a considerable tim e  ; 
hope o f  y e t  h a tch in g  th em , is a p p a re n tly  no t g iven  u p  easily. O therw ise, seizing 
p rey  w ith  th e ir  feet as F alcons do, ge tting  r id  o f  a b ad  egg should n o t cause  
th em  difficu lties. The fo u rth  y oung  one of carefu lly -w atched  nest N o. X I I ,  
was h a tc h e d  — as s ta te d  before  — on Ju n e  25. T h e  f if th  egg of th e  c lu tch , 
w hich h a d  grow n addle, w as b y  Ju ly  2, i. e. a w eek a fte r  th e  la s t egg h a d  been 
h a tc h e d , s till in  th e  n est. O n J u ly  3, I found i t  to  be  broken, h a lf  of i t  b e ing  
le ft o n ly . I t  m igh t have been  b roken  by  th e  y o u n g  w hich were qu ite  w e ig h ty  
a t  th e  tim e . On Ju ly  4, even  its  shell had  d isap p eared , having been d iscarded  
b v  th e  a d u lts  like an y  o th e r refuse  or ind igestib le  m a tte r . As I never found  an y  
b o nes, fe a th e rs , feet, in sectw ings or eggshells u n d e rn e a th  th e  trees w ith  n e s ts , 
i t  seem s t h a t  a ll rem ains m u st h a v e  been carried  aw ay  to  a considerable d is tan ce . 
T h is p ro ced u re , how ever, I w as unable  to  observe  ac tually .

B esides eggshells and  u n p a la tab le  food rem a in s , dead juveniles are c a rr ie d  
aw ay  as w ell, w hich fa c t I  w as able to  a sce rta in  in  th ree  d ifferent instan 'ces. 
Tw o fledg lings, w hich h ad  perished  in  nest N o. X I I ,  d isappeared on th e  follow ­
ing d a y . On J u ly  16, th e  o th e r  tw o young o f th e  sam e nest (the tw o b igger 
ones) d ie d  as well, y e t, w hen I scared  the  m o th e r b ird  off her nest, dead  bodies 
o f th e  tw o  youngsters w ere s till th ere  ; th is  seem s to  prove th a t  p a re n t b ird s  
need  a c e r ta in  space of tim e  to  realize th e  fac t o f h av in g  really  lost th e ir  y o u n g .

A n o th e r  sim ilar case h ap p en ed  on A ugust 6, w hen a dead nestlin g  h ad  
been  c a rrie d  off b y  th e  m o th e r  b ird .

S tr ik in g  evidences o f p a re n ta l  care could  b e  collected a t  nest N o. X I I .  
In  th e  beg in n in g  i t  was th e  m ale  b ird  w hich p ro v id e d  food alm ost exclusively , 
p a ss in g  i t  on to  th e  fem ale, w hich d id  the a c tu a l feed ing . This w ent on fo r a b o u t 
a fo r tn ig h t .  F rom  th e n  on th e  fem ale s ta rted  to  c a rry  food as well, th o u g h  n ev e r 
as f re q u e n tly  as d id  th e  m ale. D uring  th e  e a rly  h o u rs  th e  fem ale never seem ed 
to  go in  search  of food, leav ing  early  m orning w ork  en tire ly  to  her m ate . D urin g  
spells o f  ra in  or sto rm , th e  m ale  seemed to  be  w orking  m uch h a rd e r ag a in , 
ta k in g  th e  b u rden  off th e  fem ale’s shoulder, so to  speak.

A n y  k ind  of live food w as alw ays k illed  b efo re  carried  to  th e  n es t. E v en  
legs a n d  w ings of locusts an d  grasshoppers w ere p u lled  ou t beforehand .

I t  also  could be observed  (a t nest No. X I I )  t h a t  nestlings deposited  th e ir  
d ro p p in g s  ou tside th e  n es t a f te r  the tw elfth  d a y .

In sp e c tin g  young F alcons in  order to  p ro v e  f i r s t  signs of defensive in s tin c t,  
i t  w as fo u n d  th a t  during  th e  f ir s t  te n  days th e y  cou ld  be touched  w ith o u t show ing 
a n y  su ch  signs, indeed, w ith o u t even giving a so u n d . E leven-day-old  y o u n g ste rs , 
w h en  to u c h e d , n ipped  m y  h a n d  slightly . O n th e ir  tw e lfth  day  th ey  sn ap p ed  a t  
m e m o re  angrily , u tte r in g  feeble chirps w hen to u ch ed . On th e ir  th ir te e n th  d ay ,
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how ever, as soon as m y  head  appeared  bend in g  over th e ir  n e s t, th e y  th rew  
them selves backw ards, s tru gg ling  ag a in st m y h a n d  w ith  feet an d  b eak , chirp ing 
v iciously  a t  th e  sam e tim e .

Food

D ealing w ith th e  food ta k e n  b y  R ed-footed  Falcons, I  w a n t to  s ta r t  w ith  
th e  y o ung  birds w hich I h a d  am ple tim e  to  observe in various n es ts , especially 
in  n e s t N o. X II , being th e  m ost accessible o f  th e  lot.

D uring  th e  firs t te n  days, p a re n t b ird s seem ed to  be c a rry in g  ra th e r  
la rg e  h u t  ten d er b its  o f  food, w hich, hav ing  been  to rn  in to  sm all m orsels, were 
alw ays h an d ed  to  th e  y o u n g ste rs  b y  th e  fem ale b ird . L a te r on, d ie t o f  th e  n e s t­
lings consisted  a lm o st e n tire ly  o f  frogs (Pelobates) and  O rth o p te ra . O ther 
in sec ts  o r sm all m am m als w ere a ra re  excep tion . I t  is to  be n o te d , th a t  the  
a d u lts ’ ow n d ie t seem ed to  be en tire ly  d ifferen t, consisting of locusts  an d  g rass­
hoppers exclusively.

F eed ing  of th e  y o ung  o f m ost carefu lly  observed nest N o. X I I  w en t on 
as follows : th e  firs t-h a tc h e d  y o u n g ste r’s f irs t m eal consisted o f a Sand-lizard
(Lacerta  agilis)  b ro u g h t b y  th e  m ale b ird . A c tu a l feeding — as s ta te d  before — 
w as perform ed b y  th e  fem ale, f ir s t  b ite  being th e  lizard ’s b ra in s, th e n  its  ta il 
an d  th e n  only its  insides.

T he n e x t food, b ro u g h t b y  th e  m ale again  (the  second young  one hav in g  
been  h a tc h e d  in  th e  m ean tim e) w as a h a rd ly  fledged  G olden O riole ( Oriolus 
orio lus). I t  f irs t has been  com plete ly  p lucked  b y  th e  ad u lts , fe a th e rs  being 
sc a tte re d  all over th e  n e s t ; feed ing  o f  th e  y o ung  began again  w ith  th e  O riole’s 
b ra in , followed by  its  insides and b reast.

T he th ird  young F a lco n  h av in g  been h a tch ed , a young S k y la rk  ( A lauda  
arvensis) was b ro u g h t an d  fed  to  th e  youngsters in  a sim ilar w ay . T h e ir  n e x t 
m eal w as a Green G rasshopper (Tettigon ia  v irid iss im a ), w hich, d ep riv ed  of 
its  legs an d  wings, was b ro u g h t b y  th e  m ale. T his w as followed b y  a n o th e r  Sand- 
liza rd  (Lacerta agilis) .  N e x t d a y  th e  fo u rth  an d  la s t egg h a tch ed  o u t (th e  f if th  
h av in g  gone bad) and  rem ains o f th ree  Green G rasshoppers (T e ttigon ia  v ir id is­
s im a )  p roved  th e  d ay ’s m enu . T he following tw o days, nestlings h av e  been  fed 
en tire ly  on Green G rasshoppers (T ettigonia  virid issim a) .

O n J u ly  2, besides rem ains o f fresh grasshoppers, th e  p e rfec tly  cleaned 
b rea s t-b o n e  o f a B lackcap ( S ylv ia  atricapilla)  w as found  in  th e  n e s t. T h is was 
follow ed b y  an o th er S and-lizard  (Lacerta ag ilis).

On J u ly  8, th e  y o u n g  F alcons seem  to  h av e  h ad  an  u n u su a lly  copious 
m eal, as b reast-bones o f tw o y o ung  B lackcaps ( S y lv ia  atricapilla) ,  th e  foo t of 
a y o u n g  R ed-backed  S hrike (  L an ius collurio)  an d  th e  wing of a y o u n g  S ky lark  
(  A lauda  arvensis) were found  in  th e  n est. A fter th is  th e  youngsters seem  to  have  
been p u t  back  on pure g rasshopper-d ie t again.
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I t  can  be assum ed t h a t  — specially a t  a la te r  period, when I  d id  n o t 
ob serv e  th em  ps closely as b efo re  — a good dea l o f  ad d itiona l g rasshoppers 
an d  o th e r  O rth o p te ra  w ere b e in g  fed to  the young . O w ing to  carefid observation  
o f th e  f ir s t  days, it  how ever i t  can be s ta te d  th a t  nestlings were exclusively  
fed on y o ung  birds, liza rd s  an d  grasshoppers, c a rried  to  them  m ain ly  b y  the  
m ale  b ird .

W henever I found  tim e  to  leave the w ell-observed nest No. X I I ,  I  w en t 
to  h a v e  a look a t some o th e rs , contain ing F alcon -nestlings of ab o u t th e  sam e 
age. T hese occasional in sp ec tio n s, of course, could  n o t be qu ite  sa tisfac to ry , 
as p a re n t  b irds would d iscard  an y  food-rem ains (bones, fea thers, in sec t’s w ings 
etc) v e ry  soon.

In  sp ite  of th is , a frog ’s scull (Pelobates) an d  m an y  feathers o f B lackcap  
(S y lv ia  atricapillaj w ere fo u n d  in nest No. I X ;  a n o th e r frog’s scull in  nest 
N o. X V I ; rem ains of S an d -liza rd  in  nest N o. X X V II  ; th a t  of Green G rasshop­
pers (T ettigonia  v ir id iss im a ) , F rog  (Pelobates fu s c u s ) ,  and  R ed-backed  Shrike 
(L a n iu s  collurio) in  n est N o. X X V III  ; fea thers o f B lackcap  in nest N o. X X X  ; 
tw o  fro g ’s sculls in  one o f th e  unm arked  nests.

As can he seen, ju v en ile s  of nests Nos. IX , X V I, X X V II, X X V III  and 
X X X  w ere also m ainly  fed  on young b ird s, liza rd s  and  grasshoppers ; the  
a d d itio n a l frogs prove, t h a t  these  reptiles are also  read ily  taken  b y  young 
F a lco n s, even a t th e ir  e a r lie s t age.

C om paratively  n u m ero u s  b ird-rem ains of n e s t  No. X II , — w hich, as we 
k n ow , is s itu a ted  in a se p a ra te  acaciagrove — is d u e  to  its  special env ironm en t. 
T he soil is ligh t and san d y , acacias are s tan d in g  in  row s. W ith in  these , as well 
as a long  th e  edges, y o u n g  b ird s  are easily cau g h t b y  Falcons. This p a tc h  of 
acac ias is en tire ly  su rro u n d ed  b y  ra th e r  d ry  p loughed  fie lds, w hich fac t exp la ins 
th e  absence of frog-rem ains in  th is  p a rticu la r n e s t.

O n th e  o ther h an d  in  th e  woods proper, w hich  — as s ta ted  before — ho ld  
som e sw am py reed-beds an d  m arshy  m eadow s, frogs are  m uch easier g rabbed  
th a n  y o ung  birds w ith in  th ic k  foliage.

O n the  whole i t  can  be  sa id , th a t  d u ring  th e ir  f ir s t  days, th e  y o ung  F a l­
cons’ d ie t consists of co m p ara tiv e ly  soft, th o u g h  good-sized h its , n am ely  frogs, 
liz a rd s , young birds an d  grasshoppers, w hichever should  be easier ob ta in ab le .

As to  the food -question  o f R ed-footed F a lcons, I  w an t to  em phasize th a t 
I  n e v e r observed th em  p re y in g  w ith in  closed w ood land , or even over clearings ; 
th e y  n ev er seem to  rob  o th e r  b ird s’ nestlings, n o r do th e y  seize fully-fledged 
ju v en ile s , conten ting  th em selv es  w ith  tak in g  p a rtly -fled g ed , s tra y  youngsters, 
fo u n d  occasionally along th e  edge of the  wood.

O ne of the  u n n u m b e re d  nests annexed b y  F alcons in  rookery I , p rovided  
m e w ith  ra th e r  im p o r ta n t in fo rm ations ab o u t th e  d ie t of these b irds. T h is p a r t i­
c u la r  n e s t seemed specia lly  su ited  for tak in g  som e m ovie-pictures.
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mg. 6.

Fig. 8

aug. 7.

Fig. 9
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aug.n.
Fig. 10

aug.2i.
Fig. 11
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Soon a fte r th e  y oung  got ha tched , a w ooden s ta n d  has been erec ted  n ear 
th e  tre e  ; on to p  o ff th e  s ta n d  stood an o b se rv a tio n -ten t, being a t  a 2 m etres 
d is tan ce  off from  th e  n est. A d u lt Falcons, n o t h av in g  been d is tu rb ed  fo r a few 
d ays afterw ards, soon go t used  to  th e  sigh t o f th a t  ungain ly  s tru c tu re .

O n Ju ly  29, th e  y o u n g  of th is  nest be in g  n ea rly  fully  fledged, th e y  have 
been tak en  ou t and  p u t  in  a special «feeding-cage», w herein th e y  h av e  been 
rep laced  on th e ir  n est. T he cage — a cube o f  w iren e ttin g  ab o u t th e  size o f th e  
n e s t — h ad  a single sm all ap e rtu re , th e  on ly  open ing  th ro u g h  w hich th e  young 
F alcons could be fed b y  th e ir  p aren ts. In  th is  w ay , th e  n a tu re  o f food ta k e n  
could be ascerta ined  easily .

U n d ern ea th  th e  cage a f la t  draw er has been f i t te d , in  w hich food-rem ains, 
also  pellets and  plugs o f  th e  young were collected , d ropp ing  th ro u g h  th e  looser 
m eshes of th e  b o tto m  n e ttin g . This constru c tio n  fac ilita ted  d e te rm in a tio n  of 
food considerably.

This «feeding-cage» gave me am ple o p p o rtu n ity  to  observe, a t  a range of 
a couple of yards, th e  k in d  of food p a ren t b ird s  re tu rn e d  w ith . I  sp en t m a n y  an 
in te re s tin g  ho u r on to p  o f th a t  15-m etre s ta n d  ; in  four in stan ces  I  s tay ed  up 
th e re  fo r 13—16 hours a t  a tim e , w atch ing  every  phase  of th e  proceedings w ith  
spec ia l care. O f observa tions collected on these  fo u r days (A ugust 6, 7, 17 and  21) 
I w ish  to  give a tie ta iled  record , n o t only show ing th e  n a tu re  o f food tak en , 
b u t  also com paring feed ing  tim e  and  q u a n ti ty  o f food b ro u g h t b y  th e  m ale 
an d  th e  fem ale b ird , respective ly . C om paring g rap h s of Aug. 6 an d  7 w ith  those 
o f A ugust 17 and  21, one can  observe th e  g rad u a l increase or decrease o f food 
ta k e n . (Figs. 8 —11.)

On A ugust 6, from  7 a. m. to  8 p . m . (13 hours), feeding w en t on as fol­
low s :

Time Sex of 
parent bird

Kind
of food carried

TABLE IV

Time Sex of Kind 
parent bird of food carried

7,29 a. m. з Pelobates 8,19 a. m. 9 Pelobates
7,34 a. m. з Pelobates 8,20 a. m. 9 Pelobates
7,37 a. m. 9 Pelobates 8,47 a. m. 9 Pelobates
7,38 a. m. 3 Pelobates 9,24 a. m. 9 Pelobates
7,39 a. m. 9 Pelobates 9,35 a. m. 3 Pelobates
7,43 a. m. 3 Pelobates 9,45 a. m. 9 Pelobates
7,45 a. m. 3 Pelobates 11,56 a. in. 3 Pelobates
7,47 a. m. $ Pelobates 11,58 a. m. 3 Pelobates
7,49 a. in. $ Pelobates 12,17 p. m. 3 Pelobates
7,50 a. in. 3 Pelobates 12,58 p. m. 9 Pelobates
7,53 a. in. ? Pelobates 14,10 p. m. 9 Pelobates
7,59 a. m. ? Pelobates 14,13 p. m. 9 Pelobates
8,02 a. m. 9 Pelobates 14,26 p. m. 9 Pelobates
8,12 a. m. 9 Pelobates 14,31 p. m. 9 Calliptamus italiens
8,15 a. m. 9 Pelobates 14,39 p. m. 9 Calliptamus italicus

6  A cta  Z oo log ica  1/3—4
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Time Sex of Kind Time Sex of Kind
parent bird of food carried parent bird of food carried

14,57 p. m. 3 Pelobates 17,35 p. m. <3 Smaller Orthoptera
17,6 p. m. 3 Calliptamus italicus 17,39 p. m. <3 Calliptamus italicus
17,26 p. m. <? Smaller Orthoptera 17,44 p. m. 3 Calliptamus italicus
17,28 p. m. 3 Pelobates 18,34 p. m. 9 Pelobates

Accordingly, on August 6, food has been brought in 38 instances, namely : 31 Frogs, 
5 Locust ( Calliptamus italicus), and 2 smaller Orthoptera. It can be assumed that feeding started 
after 7 a. m. only, as up till then it has been raining and storming heavily. Orthoptera were 
brought only after the sun had started to shine brightly, as these insects, of course, would be 
hidden within thick grass previously. On the other hand, the uncommonly high number of frogs 
has evidently been due to the wet morning.

On August 7, I observed feeding from 4 a. m. till 8 p. m., i. e. 16 hours continuously. 
It went on like this :

TABLE V

Time Sex of 
parent bird

4,22 a. m. 3
4.23 a. m. 3
4,26 a. m. 3
4,29 a. m. 3
4,30 a. m. 3
4,35 a. m. 3
4,37 a. m. 3
4,40 a. m. 3
4,42 a. m. 3
4,45 a. m. 3
4,47 a. m. 3
4,50 a. m. 3
4,54 a. m. 3
4,56 a. m. 3
5,3 a. m. 3
5,7 a. m. 3
5,9 a. m. 3
5,13 a. m. 3
5,17 a. m. 3
5,27 a. m. 3
6,24 a. m. 3
7,5 a. m. 3
8,57 a. m. 9
9,18 a. m. 3
9,19 a. m. 9
9,21 a. m. 3
9,21,5 a. m. Ç
9,23 a. m. 3
9,25 a. m. 9
9,26 a. m. 3
9,29 a. m. 3
9,33 a. m. 9
9,36 a. m. 3

Kind
of food carried

Pelobates
Pelobates
Pelobates
Pelobates
Pelobates
Calliptamus italicus
Pelobates
Pelobates
Pelobates
Pelobates
Pelobates
Pelobates
Pelobates
Pelobates
Pelobates
Pelobates
Pelobates
Pelobates
Pelobates
Pelobates
Pelobates
Pelobates
Pelobates
Calliptamus italicus 
Calliptamus italicus 
Calliptamus italicus 
Calliptamus italicus 
Pelobates
Calliptamus italicus
Pelobates
Pelobates
Smaller Orthoptera 
Pelobates

Sex of 
parent bird

9,43 a. m. <?
11,50 a. m. $
11,55 a. m. ?
12,5 P- m. ?
12,19 P- m. $
12,38 P- m. 3
12,56 P- m. 3
13,6 P- m. 3
13,35 P- m. 3
13,50 P- m. 3
14,4 P- m. 3
14,22 P- m. 3
14,29 P- m. 3
14,41 P- m. 3
14,53 P- m. 9
15,2 P- m. 3
15,4 P- m. 9
15,9 P- m. 9
15,14 P- m. ?
15,15 P- m. 3
15,16 P- m. ?
15,34 P. m. 3
15,37 P- m. 3
15,39 P- m. 3
15,40 P- m. 3
15,42 P- m. 3
15,47 P- m. 3
15,50 P- m. 9
15,57 P- m. 3
16,05 P- m. 3
16,4 P- m. 3
16,9 P- m. 9
16,10 P- m. 3

Kind
of food carried 

Pelobates
Calliptamus italicus 
Calliptamus italicus 
Calliptamus italicus 
Tettigonia viridissima 
Metrioptera affinis 
Calliptamus italicus 
Calliptamus italicus 
Oedipoda caerulescens 
Calliptamus italicus 
Calliptamus italicus 
Tettigonia viridissima 
Pelobates 
Pelobates
Tettigonia viridissima 
Tettigonia viridissima 
Tettigonia viridissima 
Metrioptera affinis 
Metrioptera affinis 
Carabus sp.
Tettigonia viridissima 
Metrioptera affinis 
Metrioptera affinis 
Metrioptera affinis 
Calliptamus italicus 
Smaller Orthoptera 
Smaller Orthoptera 
Smaller Orthoptera 
Smaller Orthoptera 
Smaller Orthoptera 
Pelobates
Smaller Orthoptera 
Smaller Orthoptera
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Time Sex of 
purent bird

Kind
of food curried Time Sex of 

parent bird
Kind

of food carried

16,17 p. m. ? Smaller Orthoptera 17 p. m. < J Pelobates
16,24 p. m. 3 Pelobates 17,4 p. m. 3 Metrioptera affinis
16,31 p. m. ? Smaller Orthoptera 17,31 p. m. 9 Tettigonia viridissima
16,34 p. m. 9 Smaller Orthoptera 19,18 p m. 9 Microtus arvalis
16,57 p. m. 9 Tettigonia viridissima

Accordingly, on August 7, parent birds brought food in 75 instances, namely : 32 Pelo­
bates, 14 Calliplamus italicus, 1 Oedipoda caerulescens, 8 Tettigonia viridissima, 7 Metrioptera 
affinis, 11 Smaller Orthoptera, 1 Carabus sp. and 1 Microtus arvalis.

Next observation was carried out on August 17, during 16 full hours again, from 4 a. m. 
till 8 p. m. Records are as follows :

TABLE VI

Time Sex of Kind Time Sex of Kind
parent bird of food carried parent bird of food carried

5,16 a. m. 3 Pelobates 10,46 a. m. 3 Smaller Orthoptera
5,36 a. m. 3 Pelobates 10,48 a. m. 3 Calliptamus italicus
5,41 a. m. 3 Pelobates 10,54 a. in. 3 Smaller Orthoptera
6,3 a. m. 3 Pelobates 10,57 a. m. 3 Calliptamus italicus
7,43 a. m. 9 Calliptamus italicus 11,12 a. m. 3 Lacerta agilis
7,47 a. m. 9 Pelobates 12,5 p. m. 9 Smaller Orthoptera
7,50 a. m. 3 Smaller Orthoptera 12,10 p. m. 9 Calliptamus italicus
7,51 a. m. 3 Calliptamus italicus 12,17 p. m. 9 Smaller Orthoptera
7,53 a. m. 3 Metrioptera affinis 12,54 p. m. 3 Calliptamus italicus
8,9 a. m. 9 Calliptamus italicus 13,6 p. m. 9 Smaller Orthoptera
8,20 a. m. 9 Tettigonia viridissima 13,16 p. m. 3 Calliptamus italicus
8,23 a. m. 9 Calliptamus italicus 13,40 p. m. 9 Calliptamus italicus
8,27 a. m. 9 Pelobates 13,46 p. m. 3 Oedipoda caerulescens
8,29. a. m. 9 Smaller Orthoptera 14,13 p. m. 9 Calliptamus italicus
8,36 a. m. 9 Smaller Orthoptera 14,14 p. m. 3 Metrioptera affinis
8,40 a. m. 9 Calliptamus italicus 14,51 p. m. 9 Tettigonia viridissima
8,47 a. m. 9 Smaller Orthoptera 14,56 p. m. 9 Tettigonia viridissima
8,51 a. m. 9 Smaller Orthoptera 14,59 p. m. 3 Pelobates
8,57 a. m. 9 Smaller Orthoptera 15,5 p. m. 3 Tettigonia viridissima
9,10 a. m. 9 Tettigonia viridissima 15,5 p. m. 9 Calliptamus italicus
9,11 a. m. 3 Tettigonia viridissima 15,7 p. m. 9 Smaller Orthoptera
9,14 a. m. 9 Smaller Orthoptera 15,11. p. m. 9 Smaller Orthoptera
9,21 a. m. 9 Calliptamus italicus 15,15 p. m. 9 Smaller Orthoptera
9,26 a. m. 9 Smaller Orthoptera 15,18 p. m. 9 Pelobates
9,32 a. m. 3 Pelobates 15,26 p. m. 3 Tettigonia viridissima
9,34 a. m. 3 Calliptamus italicus 15,26,5 p. m. 9 Metrioptera affinis
9,42 a. m. 9 Smaller Orthoptera 15,41 p. m. 9 Tettigonia viridissima
9,42,5 a. m. 3 Oedipoda caerulescens 16,10 p. m. 9 Calliptamus italicus

10,20 a. m. 3 Smaller Orthoptera 16,50 p. m. 9 Tettigonia viridissima
10,25 a. m. 3 Smaller Orthoptera 17,17 p. m. 3 Smaller Orthoptera
10,28 a. m. 3 Smaller Orthoptera 17,18 p. m. 9 Pelobates
10,36 a. m. 3 Smaller Orthoptera 17,31 p. m. 3 Tettigonia viridissima

6 *
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Accordingly, on August 17, food has been brought 64 times, namely : 10 Pelobates,
1 Lacerta agilis, 16 Calliptamus italicus, 10 Tettigonia viridissima, 3 Metrioptera affinis, 2 Oedi- 
poda caerulescens and 22 smaller Orthoptera.

My fourth and last observation-day has been August 21, from 4 a. m. till 8 p. m. (16 
hours) with the following result :

TABLE VII
Sex of

Time parent bird
Kind

of food carried Time Sex of 
parent bird

Kind
of food carried

5,25 a. m. 3 Pelobates 10,10 a. m. ? Pelobates
5,28 a. m. 3 Pelobates 10,28 a. m. 3 Calliptamus italicus
5,31 a. m. 3 Pelobates 10,34 a. m. 3 Calliptamus italicus
5,37 a. m. 3 Pelobates 11,4 a. m. з Pelobates
5,42 a. m. 3 Pelobates 11,18 a. m. 3 Calliptamus italicus
6,0,5 a. m. 3 Pelobates 11,30 a. m. 3 Calliptamus italicus
6,45 a. m. з Pelobates 13,12 p. m. з Pelobates
8,25 a. m. ? Calliptamus italicus 13,56 p. m. з Calliptamus italicus
8,31 a. m. $ Calliptamus italicus 14,24 p. m. ? Smaller Orthoptera
8,34 a. m. $ Calliptamus italicus 15,41 p. m. 3 Aeschna mixta
8,37 a. m. ? Calliptamus italicus 15,52 p. m. 3 Calliptamus italicus
8,41 a. m. ? Calliptamus italicus 15,56 p. m. 3 Oedipoda caerulescens
8,43 a. m. $ Calliptamus italicus 16,15 p. m. 3 Tettigonia viridissima
8,48 a. m. $ Calliptamus italicus 16,21 p. m. 3 Oedipoda caerulescens
8,59 a. m. $ Smaller Orthoptera 16,54 p. m. 3 Metrioptera affinis
9,6 a. m. $ Calliptamus italicus 16,55 p. m. 3 Calliptamus italicus
9,9 a. m. $ Calliptamus italicus 16,58 p. m. 3 Calliptamus italicus
9,16 a. m. ? Smaller Orthoptera 17,21 p. m. 3 Calliptamus italicus
9,29 a. m. ? Tettigonia viridissima 17,23 p. m. 3 Oedipoda caerulescens
9,38 a. m. ? Calliptamus italicus 17,27 p. m. 3 Tettigonia viridissima
9,54 a. m. 3 Metrioptera affinis 17,46 p. m. 3 Tettigonia viridissima
9,56 a. m. ? Calliptamus italicus 18,11 p. m. 3 Grillus sp.
9,59 a. m. ? Smaller Orthoptera

A s can fce seen, on A u g u st 21, food has been  b rough t 45 tim es only 
a n d  consisted  ot: 10 Pelobates, 1 Aeschna m ix ta , 1 Grillus sp., 20 Callipta- 
m u s  ita licus, 3 Oedipoda caerulescens, 4 T ettigon ia  v irid issim a , 2 M etriopte­
ra a f f in is  and  4 sm aller Orthoptera.

Sum m ing up records o f  these  four days, i t  w ill be found th a t  food has 
b e e n  supp lied  by p a re n t b ird s  a ltogether 222 tim es  : 126 instances fa lling  to  
th e  sh a re  of the m ale, w hile 96 being due to  th e  fem ale. D aily  average  of the  
fo u r  d a y s  : 55,5 in stan ces, o u t  o f which 31,5 fa lling  to  th e  m ale an d  24 to  the  
fem a le . A lthough on th e  w hole  th e  m ale has been  w orking harder, th ere  n e v e rth e ­
less w ere  tw o days o u t o f th e  four, when th e  fem ale has been ca rry in g  m ore 
f re q u e n tly  th an  her m a te , as show n herew ith :

On August 6, female bird carried food 21 times, the male bird 17 times
« « 7, « « « « 22 « « « « 53 «
« « 17, « « « « 36 « « « « 28 «
« « 21, « « « « 17 « « « « 28 «
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T he following ta b le  shows to ta l  re su lt o f  4 day s’ observation . C olum ns 
are  m arked  : a)  v a r ie ty  o f food ; b)  recurrences on A ugust 6 ; c) sam e on A ugust 
7 ; d)  sam e on A ugust 17 ; e)  sam e on A u g u st 21 ; f )  to ta l o f recurrences ; 
g )  percen tage o f specified food, re la tiv e  to  to ta l  food supply  ; h )  average w eight 
o f specim en in  gram m es ; i )  specim en from  th e  po in t o f view  o f ag ricu ltu re . 
I t  should  also be  n o ted  th a t  insects in d ica ted  as «Sm aller Orlhoptera», inc lude  
various sm all varie ties , w hich could n o t be a sce rta in ed  exactly , th o u g h  rem ains 
of th e  followings could  be iden tified  in  th e  «feeding  cage» : Conocephalus fu scu s  
F b r., Phaneroptera fa lca ta  Scop., Chortippus sp ., Omocestus hacmorroidalis C harp ., 
Omocestus rufipes  Z e tt.. Chortippus dorsalis Z e tt.,  Aelopus thalassinus  F b r., 
Stauroderus bicolor C harp.

TABLE VIII

- b C d e f g h i
Pelobates fuscus Laur........... . . .  31 32 10 10 83 37,4 3,8 beneficial
Cnlliptamus italicus L............ . .  5 14 16 20 55 24,4 0,5 noxious
Oedipoda caerulescens ........ . . .  - 1 2 3 6 2,7 0,6 noxious
Tettigonia viridissimn L. . . .  - 8 10 4 22 9,9 1,3 indifferent
Metrioptera affinis Fieb. . . . . .  - 7 3 2 12 5,4 0,8 indifferent
Smaller Orthoptera .............. . . .  2 11 22 4 39 17,6 0,3 noxióus
Grillus sp.................................. . . .  - - - 1 1 0,5 0,4 noxious
Aeschna mixta Latr.............. . . . — — — 1 1 0,5 0,9 beneficial
Carabus sp................................ . . .  - 1 — - 1 0,5 0,4 beneficial
Microtus arvalis Pall............... . .  - 1 — — 1 0,5 20,0 noxious
Lacer ta agilis L....................... . . .  - - 1 - 1 0,5 10,0 beneficial

Total 222 99,9%

TABLE IX

Weight and percentage of food taken :

Pelobates fuscus ..................................... 315,4 grammes 73,7%
Calliptamus italicus ............................. 27,5 « 6,4%
Oedipoda caerulescens ........................... 3,6 « 0,9%
Tettigonia viridissima ........................... 28,6 « 6,7%
Metrioptera affin is ................................. 9,6 « 2,2%
Smaller Orthoptera ............................... 11,7 « 2,7%
Grillus sp................................................... 0,4 « 0,1%
Aeschna mixta ....................................... 0,9 « 0,2%
Cnrabus sp................................................. 0,4 « 0,1%
Microtus arvalis ................................... 20,0 « 4,7%
Lacerta agilis ......................................... 10,0 « 2,3%

Total 428,1 grammes 100,0%
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Accordingly, 428,1 grammes of food has been consumed by 3 nestlings within four days, 
meaning a daily average of 107 grammes for the three, and a daily average of 35,7 for one nestling. 
A young Falcon of that age was found to weigh 165 grammes, consequently : a nearly-fledged 
youngster’s daily food supply will be equivalent to 21,6% of its own weight.

R a th e r  in teresting  e s tim a te s  can be m ade concerning to ta l food su p p ly  
o f a ll th e  R ed-footed F a lco n s b reed ing  in  O hat-W oods. G eneral p rogeny  
— as w ill b e  seen la te r  — th o u g h  being less th a n  2 p er nest, m ay neverthe less 
be  t a k e n  as such in th e  p re se n t case, as m issing nestlings will n o t d isap p ea r 
w ith in  th e i r  f irs t days as a ru le , g e ttin g  lo st from  tim e to  tim e, th ro u g h o u t 
th e  b re e d in g  period. Some o f th e m , o f course, will van ish  w ith in  th e  f irs t  d ay s, 
w hile  o th e rs  m ay  d isappear o r fa ll v ic tim s to  som e disease or b eas t o f  p rey  
w hen  fu lly  fledged.

S u p p o sin g  we take  th e  tim e  w hich juven iles spend  in  th e ir  n est to  be  an  
av e ra g e  o f  30 days, p resu m in g  2 young  p er n est a t  the  sam e tim e, th e n  114 
b re e d in g  Falcon-pairs of O hat-W oods should  re a r  228 young, m eaning  6840, 
ro u g h ly  speak ing  7000 feed ing  day s a lto g e th er. D aily  consum ption  o f one y o ung  
b e in g  ro u g h ly  107 gram m es, g ives us a to ta l  consum ption  of 749,000 g ram m es 
fo r th e  lo t ,  roundly  750 k ilogram m es, i. e. 7,5 m etric  centners.

C arefu l observation ca rr ied  ou t d u ring  th e  four days described above, 
a lso  p ro v e d , th a t  the  m ale b ird  alw ays s ta r ts  feeding th e  young a t  an  earlie r 
h o u r  in  com parison  w ith  th e  fem ale. D ifferences betw een  s ta rtin g  tim e  o f th e  
tw o  sexes w ere as follows :

August 6, male brought first food at 7,29 a. m., female at 7,37 a. m.
« 7, « « « « « 4,22 a. m. « « 8,57 a. m.
« 17, « « « « « 5,16 a. m. « « 7,43 a. m.
« 21, « « « « « 5,25 a. m. « « 8,25 a. m.

T h is  shows a d ifference o f  8, 275, 147 an d  185 m inu tes respective ly , in  
f a v o u r  o f  th e  m ale. On A u g u s t 6, — as a lread y  s ta te d  — feeding s ta r te d  m uch  
la te r  t h a n  usual, owing to  un fav o u rab le  w ea th e r conditions, w hich exp la in s 
th e  c o m p a ra tiv e ly  sm all d ifference betw een  s ta r tin g  tim es of th a t  d ay . In  th e  
th re e  fo llow ing  instances — as seen above — th is  difference proved  to  be v e ry  
co n s id e ra b le , varying b e tw een  2 % —4 %  hours.

A n o th e r  no tab le  fac t, t h a t  P elobates w ere n o t only carried  d u rin g  th e  
e a r ly  h o u rs , b u t  abou t noon  an d  early  afte rn o o n  as well. This fails to  ju s tify  
th is  r e p ti le  being an exclusively  n ig h t an im al, as com m only believed. P e lo b a tes  
w ere  n o t  only carried th ro u g h o u t th e  ra th e r  w e t noon-hours of A ugust 6 ; som e 
h a v e  b e e n  b ro u g h t a t  th e  b r ig th e s t n o o n tide  of th e  o th e r th ree  days, w hich 
p ro v es  th e se  reptiles to  be a b o u t on fine day s as well.

T o  recap itu la te  th e  foregoing s ta tem en ts  : du ring  th e ir  f irs t w eek, y oung  
F a lc o n s  a re  m ainly fed on y o u n g  b irds, frogs, lizards and  locusts, i. e. soft- 
b o d ie d  an im als. P rovid ing  y o u n g  b ird s for th e  juven iles is m ainly  a tte m p te d , 
w h en  frogs are  no t availab le  in  th e  v ic in ity  ; in  case frogs are a t h an d , n u m b er
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of sm all birds tak en  is q u ite  insign ifican t. P rey ing  on young b ird s  can  certa in ly  
n o t be  called custom ary  w ith  R ed-footed  Falcons, being only  done in  case of 
need , th e  m ore so, as frogs, i f  availab le , are alw ays easier c au g h t th a n  even the  
clum siest fledgling.

In  accordance w ith  th e  g row th  of th e  young Falcons, O rth o p te ra  o f  various 
sizes will be carried  to  th e m  in  ever increasing num bers. Beetles a re  v e ry  rarely  
b ro u g h t, n o t w ith in  th e  f ir s t  couple of weeks, anyhow . T his could b e  well obser­
v ed  a t  nest No. X II , w here an y  am o u n t of corn -beetle  and  A no m ala  (sm all 
k in d  of m av-bug) has been  availab le  w ith in  close p ro x im ity , y e t  — as far as 
i t  could be ascerta ined  — n one  o f these  insects have  ever been fed to  th e  young 
Falcons.

E ven  in th e  d ie t of grow ing Falcon-fledglings, beetles seem  to  form  a 
ra re  exception . O u t o f 222 feed ing  instances observed w ith in  fou r d ay s , a single 
case of a beetlecould  be id en tified  only. E ven  in  th e  d raw er o f th e  «feeding- 
cage», in  w hich offals o f 21 days (A ugust 4 —25) go t accu m u la ted , rem ains of 
n o t m ore th a n  3 beetles o f som e size could be  found , nam ely  o f Car abus granu- 
latus L ., Carabus clathralus L . an d  H ydrophilus fla v ip es  S tev . A single in s tan ce  
o f  a ca terp illa r can be recorded  only  : th is  — a ca te rp illa r o f S p h in x  euphor- 
b iae  — has been b ro u g h t to  th e  young ju s t  w hen th e ir  m ovie-p ic tu re  w as ta k e n .

R em ains of o th e r sm all beetles and  insects found  in  th e  «feeding-cage», 
as well as in  stom achs o f perished  fledglings, were en tire ly  due to  th e  Pelobates 
d ie t. Sm all insects o f th a t  size are  never b ro u g h t b y  p a re n t b ird s , b u t  could 
alw ays be found  inside th e  frogs. W henever I  dissected  one o f th e se  rep tiles, 
rem ains of a g rea t m any  sm all insects, such as w eevils, g round-bee tles, lad y ­
b ird s , sm all cen tipedes an d  cicades could be found . These w ere e q u a lly  ev iden t 
in  th e  plugs of th e  y o ung  F a lco n s, in  add ition  to  Pseudophonus griseus  Panz ., 
H arpa lus p ic ipenn is  D uff., Lebia  sp . ( cyanocephala L .?), B yrrhus  sp . (p ilu la  L.?) 
a n d  Gastroidea polygoni L .

Food rem ains accu m u la ted  w ith in  21 days in  th e  draw er o f th e  «feeding- 
cage» w ere on th e  w hole id en tica l w ith  those observed du ring  feed ing  tim e 
— w ith  one no tab le  excep tion . T h is w as represen ted  b y  rem ains o f 6 — 7 specim en 
o f m olecricket, w hich also cam e to  ligh t. T hey  were p ro b ab ly  p icked  up  during  
th e  few days of p loughing, w hen th e  ad jacen t fields were tilled . T h is  shows 
th a t  Falcons feeding th e ir  y o u n g  will read ily  tak e  ad v an tag e  o f  a n y  new  or 
u n ex p ec ted  o p p o rtu n ity .

In  connection  w ith  th e  g rea t am o u n t of P elobates hav ing  been  tak en , 
i t  shou ld  be n o ted  th a t  T ree-frogs (H yla arborea) were never to u ch ed . N e ith e r 
in  th e  «fceding-cage» n o r in side  dissected  fledglings, never a sign o f  th is  sm all 
g reen  frog could be de tec ted . T his is all th e  m ore rem arkab le , as th e y  were 
a lw ays availab le , n o t only on trees and  bushes inside th e  wood, b u t  on  n ea rb y  
w e t fields and  m eadow s as well, w here Falcons used to  p ick  up  th e ir  d a ily  need 
o f  P elobates.
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T h o u g h  of lesser in te re s t ,  i t  should also be m en tio n ed  th a t  th e  very  com m on 
a n d  n u m ero u s w ater-frog : B o m b in a to r igneus, w as n ev er ta k e n  e ith er. This 
fro g , how ever, does n o t seem  to  be favoured b y  a n y  k in d  o f b ird , owing to  its  
p o iso n o u s  secretion, p ro b a b ly .

A ccording to  m y  o b se rv a tio n s , p a ren t b ird s a lw ays d id  th e ir  b e s t in  try ing  
to  co llec t th e  food req u ired , w ith in  easiest reach  o f  th e ir  nest. This could be 
seen  m o s t evidently  in  th e  case  o f  nest No. X II , w h ich , as we know , w as s itu a ted  
q u ite  o u ts id e  the wood. A d u lts  o f th is  nest nev er seem ed to  b o th e r ab o u t Pelo- 
b a te s , th e y  no t being a v a ila b le  w ith in  p ro x im ity  o f  th e ir  n est.

F alcons obviously p re fe r  to  occupy nests as close to  th e  edge of the  wood 
as p o ssib le . This is e v id e n tly  d one  to  shorten  th e  w ay  o f food supply .

A s has already been  m en tio n ed , d iet o f th e  a d u lts  differed en tire ly  from  
t h a t  o f  th e  juveniles. S to m a c h s  of adult b ird  seem ed to  con ta in  Orthoptera 
ex c lu s iv e ly , m ainly C allip tam us italicus. C om plete absence o f sm all insects 
p ro v e d  th a t  Pelobates w ere n o t  consum ed b y  a d u lt  Falcons.

D u rin g  the firs t fo u r w eeks of the young b ro o d , R ed-footed  Falcons m ay 
b e  c lassed  as noxious. E sp ec ia lly  during th e  f i r s t  w eek, or ten  days ra th e r , 
w h e n  — as could be seen — an im als being b enefic ia l to  ag ricu ltu re  have  been 
fed  to  th e  young exclusively , nam ely  : young b ird s , Pelobates and  Sand-lizards. 
(G reen  grasshoppers b e ing  te rm e d  «indifferent» from  an  ag ricu ltu ra l p o in t o f 
v iew .) D uring  the  follow ing 1 8 —20 days, d ie t o f th e  young  w ill change by  
d eg rees , in  accordance w ith  th is  fac t, re la tion  b e tw een  dam age an d  b enefit 
c a u se d , changes as well, th e  la t te r  gradually  co u n te rb a lan c in g  and  even tually  
e v e n  surpassing  the fo rm er, in  sp ite  of the  fa c t t h a t  P e lo b a tes  (which is know n 
to  b e  beneficial to  ag ricu ltu re )  will be carried th ro u g h o u t th e  en tire  feeding 
p e rio d .

A ccording to  m y  n o te s , th is  change of eq u ilib riu m  betw een dam age and  
b e n e f i t  proceeded as follow s :

A s proved b y  su m m arized  item s collected on  A ugust 6, 7, 17 an d  21 
re sp ec tiv e ly , out of th e  t o t a l  o f food specim ens carried , 38,9 per cen t were 
b en e fic ia l, 45,8 per cen t h a rm fu l and 15,3 p er c en t ind ifferen t to  ag ricu ltu re . 
T h e  gross-w eight o f food su p p lied , however, show s a d ifferen t p ic tu re  : 55,9 
p e r  c e n t  of noxious, a n d  16,6  p er cent o f in d iffe re n t anim als.

Besides the  four d ay s  described  c ircu m stan tia lly , ad d itiona l observations 
h a v e  b een  carried ou t b e tw e e n  A ugust 4 and  25, a t  v a rious hours of th e  day , 
sh o w in g  th e  following re su lts  : 3—4 weeks-old F a lco n s — as com pared  to  th e  
fo o d  supplied  to  th em  — p ro v e d  to  he 45,8 p e r c en t beneficial, 38,9 per cen t 
n o x io u s  and  15,3 p er c en t ind ifferen t, w hich ca lcu la tio n  ab o u t ju stifies  th e  
r e s u lts  obtained during  th e  fo u r  days of th o ro u g h  observation .

A s previously m e n tio n e d , young Falcons h a v e  b een  te rm ed  noxious during  
th e i r  f i r s t  7—10 days, h a v in g  a t  th a t  period b een  fed  on anim als beneficial to  
a g r ic u ltu re . B ut if  we now  con sid er the nestlings fu ll period  of 4 weeks, collated
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d a ta  will lead us to  th e  conclusion, th a t  Falcon nestlings have proved them selves 
to  be 45 per cen t noxious, 23 per cent benefic ia l, and  32 per cen t in d iffe ren t. 
To cu t i t  sh o rte r : 45 p er cen t noxious an d  55 per cen t beneficial or in d if­
feren t.

Food supp ly  o f  th e  young Falcons, ta k e n  from  an  ag ricu ltu ra l p o in t o f 
view , will be fo u n d  to  d iffer in  various p a r ts  o f  th e  cou n try . W hen feed ing  th e ir  
young, adu lts  w ill alw ays concen tra te  on w h a tev e r k in d  of su itab le  food shou ld  
be w ith in  easier reach . O n the o ther h an d , food  has alw ays to  be  a d a p te d  to  
prevailing  needs o f  th e  young. All th is  has been  ev id en t in  th a t  iso la ted  acacia- 
grove, in  w hich — th o u g h  h a rd ly  a m ile o ff th e  wood p roper — th e  y o ung  
F alcons’ d iet show ed a considerable d ifference from  th a t  of th e  o th e r b ro o d s. 
In  sp ite  of th e  fa c t  th a t ,  corn-beetle, A nom ala , or even locust are easily  o b ta i­
n ab le  around  th e  acacia-grove, th is  k in d  of food has n o t been ta k e n  w ith in  
th e  f ir s t  days, n o t be ing  su itab le  for n ew ly -h a tch ed  nestlings.

As for th e  food o f  th e  ad u lt b irds, th o u g h  o f equal in te rest, o b serv a tio n s 
could n o t be carried  as fa r, as in  th e  case o f juven iles . The R ed-footed  F a lco n  
is b u t  a tem p o ra ry  v is ito r to  our co u n try , s ta y in g  fo r ab o u t four m o n th s, from  
A pril 20 to  A ugust 20, rough ly  speaking. So i t  goes w ith o u t saying th a t  no  f in a l 
conclusion regard ing  com p ara tiv e  b en efit and  h a rm  of th is  b ird  could be  based  
on th e  one m o n th  w hen young  are being rea red . A d u lt Falcons, d u rin g  th e ir  
four m o n th s’ s ta y , w ill consum e abou t fou r-tim es as m uch as w ould a y o u n g ste r, 
du ring  th e  one m o n th  sp en t in  its  n est. Ju v en ile s , hav ing  left th e ir  n e s t, a re  
s topp ing  w ith  us fo r a n o th e r m onth , during  w hich  th e ir  d iet is g e tting  g ra d u a lly  
equal to  th a t  o f th e  ad u lts . These po in ts h av e  to  be carefully  considered .

P rev ious to  m y  d e ta iled  observations, I  v is ited  O hat-W oods tw ice , i. e. 
early  and  again la te  in  M ay. W atching  th e  a d u lt  b ird s’ d ie t carefully , co n su m p ­
tio n  o f 1 frog (sp.?) an d  1 lizard  (sp.?) could be asce rta in ed  only. A dults co llected  
in  J u ly , produced  n o th in g  b u t  locusts in  th e ir  s tom achs, which n o t on ly  show s 
th e ir  d ie t to  be d iffe ren t from  th a t  of th e  you n g , b u t  also proves th e  a d u lt 
b irds to  be 100 p e r cen t beneficial during  th e  sum m er m onths.

This paper, dealing  exclusively w ith  O hat-W oods and  its  su rro u n d in g s, 
is unab le  to  prov ide s ta te m e n ts  applicable to  o th e r  p a r ts  o f the  co u n try  in  reg a rd  
of th e  food-supply  o f R ed-footed  Falcons.

I t  nevertheless can  be tak en  for g ran ted  th a t  during  th e ir  four m o n th s ’ 
s tay  in  H u n g ary  th e se  b ird s  are decidedly useful, com parative ly  little  d am age 
being considerab ly  o u td is tan ced  b y  benefit.

C onsequently , p ro p ag a tio n  and  in tro d u c tio n  of th is  b ird  in to  o th e r  p a r ts  
o f our coun try  seem s m o st desirable, th o u g h  o f course, food-possib ilities o f 
the  w ould-be se ttle m e n t — specially  a t  b reed ing  tim e  — shovdd be considered  
prev iously .

In  th e  follow ing I  w a n t to  describe th e  w ay in  which R ed-footed  F alco n s 
used to  provide th e ir  food.
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T b e p a ren t b ird , h av in g  le ft the  n est, is w o n t to  fly  tow ards th e  n ea re s t 
ed g e  o f  th e  wood ; as soon as th e  open fie lds a re  reached, i t  w ould describe 
th re e  to  four circles a t  an  ap p ro x im ate  h e ig h t o f 40 m etres, following w hich, 
i t  w o u ld  hover a t  ab o u t th e  sam e heigh t. (H overing  would ra re ly  la s t  m ore 
th a n  a m inu te , m ostly  less.) I t  th en  w ould glide off ano ther 50—100 m etres, 
w h ere  i t  would hover aga in , going on like th is , u n til  some su itab le  p rey  w ould 
be  esp ied . Failing  th is , i t  w ould  m ove off as fa r  as 2 —300 m etres, w here i t  w ould 
s t a r t  hovering  m uch low er, m ay b e  no t m ore th a n  10 m etres above th e  g round .

H av in g  caugh t s ig h t o f some desirab le  p rey , i t  w ouldn’t  swoop dow n 
su d d e n ly  b u t  descend ra th e r  com fortab ly , w ings ex tended , gliding dow nw ards 
a t  a n  angle of ab o u t 6 0 —70 degrees. Im m e d ia te ly  before landing, i t  w ould do 
som e q u ick  w ing-beats, « p u ttin g  on th e  b rak es» , so to  speak. H av in g  lan d ed , 
i t  w o u ld  e ither grab its  p re y  a t  once, or fa iling  to  do so, would t ry  to  ru n  a fte r  
i t .  H a v in g  got hold  o f i ts 'c a tc h , it  w ould rise  slow ly a t  a very  acu te  angle of 
15 — 20 degrees and  m ake s tra ig h t tow ards th e  n es t, carry ing  its  p rey  w ith  its  
ta lo n s . S till on th e  w ing, i t  w ould occasionally  pess th e  prey  in  its  b eak  pulling  
o u t  th e  locu st’s legs, m ay b e  w ings as well. I  n ev e r saw  i t  to  a ligh t on its  n esting  
tre e  w ith o u t hav ing  pu lled  o u t th e  locust’s legs previously.

A ligh ting  n ea rly  alw ays on the  sam e b ra n c h , i t  th en  w ould pass its  p rey  
fro m  fo o t to  beak an d  b a c k  again several tim es . B y th en  the n ea rb y  n e s tlin g s’ 
im p a tie n t  chirping w ould be  audible. Some p e rem p to ry  chirp would th e n  m ake 
th e  o ld  b ird  swing over to  th e  nest, w here i t  w ould  alw ays a ligh t w ith  th e  p rey  
in  i ts  beak . O ut of 222 in stan ces observed, i t  happened  b u t tw ice t h a t  p rey  
w as passed  from  foot to  b e a k  w ith in  im m ed ia te  p rox im ity  of th e  n est.

A n o th er in te re s tin g  observation  seem s w o rth  recording. On A u g u st 22, 
1 1 a .  m ., ano ther, som ew hat la rger cage, f i t te d  w ith  a trap -door, has been  p laced  
on  to p  o f the  «feeding-cage». The m ale b ird  go t used to  th e  new  sig h t soon 
e n o u g h , en tering  i t  a t  3.30 p . m . of th e  sam e d a y , w ith  a fa t  G reen G rasshopper 
in  i ts  beak . I t  re tu rn ed  once m ore a t  5.30 p . m ., hav ing  b ro u g h t a n o th e r g rass­
h o p p e r . I t  did n o t com e again  th a t  day.

W h a t struck  m e as be ing  ra th e r  in te re s tin g  was th e  fem ale, w hich — th o u g h  
i t  k e p t  com ing back  to  th e  n est — was n e v e r seen to  feed th e  y o u n g  again , 
a f te r  th e  trap-cage h a d  been  se t up. F rom  A u g u st 22, 11 a. m. u n til A u g u st 25, 
2 p . m . (when i t  has been  ev en tua lly  cap tu red ) i t  was th e  m ale w ho d id  th e  
feed ing  all by  him self. A u g u st 24, I sp en t in  th e  observation-tow er, record ing  
49 in stan ces of feeding, a ll of w hich have  b een  perform ed by  th e  m ale. Food 
su p p lied  consisted of 11 Pelobates, 26 C allip tam us italicus and 19 sm aller g rass­
h o p p e rs . Q u an tita tiv e , as w ell as q u a lita tiv e  division of food ta llied  m ore or 
less w ith  observations on A ugust 21, w hen th e  fem ale has been ca rry in g  food 
17-tim es, the  m ale 28-tim es, m aking a to ta l  o f 45 instances. N ow  th e  m ale 
— as said  before — re tu rn e d  w ith  food 49-tim es, hav ing  also tak en  th e  fem ale’s 
w o rk  upon himself.
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H aving  com pleted  m y experim ents, I  pu lled  th e  string  o f th e  trap -cag e  
a n d  cap tu red  th e  m ale, on A ugust 25, 2 p . m . I t  m ay be m en tioned , th a t  th e  
la s t food th e  m ale h ad  b ro u g h t was a Pelobates again , in spite o f th e  w ea th er 
be ing  b rig h t and  w arm .

The cap tu red  m ale was found to  weigh 175 gram m es, being h u t  10 gram m es 
heav ie r th an  a fu lly -fledged  youngster o f av erag e  w eight.

Foes and diseases

R ed-footed  F alcons have  m any enem ies, especially  as regards th e ir  eggs 
and  youngsters. A d u lts  — as far as could be observed  — have no t been  en d an g e r­
ed in  any  way.

The fac t th a t  p rogeny  of R ed-footed F alcons is com paratively  low -num bered  
should  be a t tr ib u te d  m ain ly  to  p reda to ry  b ird s .

M ost o f th e  d am ag e  is certa in ly  done b y  R ooks, which happen  to  be busy  
rearing  th e ir  young  a t  ab o u t the  sam e period  w hen Falcons are  dep o sitin g  
th e ir  eggs. M any a b roken  Falcon-egg was fo u n d  in  th e  nests an d  u n d e r  th e  
nesting  trees. Shells o f  b roken  eggs would occasionally  show some ra th e r  suspicious 
tr ia n g id a r  holes, w hich seem ed to  disclose th e  w ork  of a R ook’s b e a k . These 
b irds w ould often t r y  to  stea l the  Falcons’ eggs, carry ing  them  o ff  in  th e ir  
beaks. On Ju ly  11, tw o eggs were found u n d e r n e s t No. IV; th e y  b o th  w ere 
b ro k en , show ing ev id en t signs of having been d ro p p ed  accidentally  b y  m a ra u d ­
ing Rooks.

F alcon’s eggs are  som etim es destroyed  b y  G oshawks and T a w n y  Owls 
as well. In  one of th e  ab an d o n ed  Falcon’s n est a b roken  egg was fo und , show'ing 
th ree  conspicuous claw m arks, th e  size and  sh ap e  of which m ade m e suspect 
th e  T aw ny  Owl. I t  a p p a re n tly  grabbed th e  egg, b u t  breaking it ,  h ad  to  leave 
it  b eh ind , a «corpus delicti» o f no m ean evidence.

Falcon fledglings a re  m ain ly  tak en  b y  G oshaw ks, though p e rsona lly  
I n ev er had  th e  chance o f being  witness to  such  a case. One of m y a t te n d a n ts , 
how ever, was a c tu a lly  on th e  spot when a G oshaw k took  a couple o f  F alcon  
fledglings, one a fte r  th e  o th e r. D uring m y s ta y  G oshaw ks could be m e t w ith  
freq u en tly , occasionally  even passing close to  m y  observation  tow er, w ith o u t, 
how ever, a ttem p tin g  to  a t ta c k  fledglings of th e  «feeding cage». N e x t to  th e  
G oshawks it  is th e  T aw n y  Owl which endangers young  Falcons m ostly . B lack  
K ite , even th e  C om m on H eron  — b o th  of w hich  roosted  in the  w oods in  fa ir 
num bers — m ay h av e  ta k e n  an  occasional fledgling .

Y oung Falcons w ere found  to  be m olested  b y  Hippoboscidae, th o u g h  
lice or ticks could n ev er be detec ted .

A n ap p a ren tly  fa ta l an d  seem ingly con tag ious eyedisease has been  in  
•evidence am ongst y o ung  Falcons. However, ow ing to  w atchful and  in s tin c tiv e
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p re v e n tiv e  ac tion  of p a re n t b ird s , spreading o f th is  a ilm en t has been checked , 
even  a m o n g s t juveniles of th e  sam e brood . As m en tio n ed  in  p a rag rap h  « J u v e ­
niles», o n ly  3 young w ere le f t in  nest No. X I I  on ly , the  m issing fo u r th  (the  
y o u n g e s t o f th e  brood) h av in g  been  found on th e  g ro u n d  a t a d istance  o f  som e 
8 m e tre s  from  th e  tree  ho ld ing  th e  nest. I t  w as s till alive, its  r ig h t eye being  
sw ollen u p  visib ly . Being u n fam ilia r w ith  th is  d isease as y e t, I  took  th e  seem ingly  
s ta rv in g  y oungste r, and , h av in g  fed i t  lav ish ly  w ith  locusts — w hich i t  v isib ly  
e n jo y ed  — carried  i t  b ack  to  its  n est. This h a p p e n e d  on Ju ly  9.

B efo re  proceeding w ith  th is  s to ry , I  w an t to  m ak e  i t  clear th a t  th e  y o u n g s te r  
could  c e r ta in ly  n o t h av e  fallen  o u t o f th e  n e s t b y  sheer accident. T his could  be 
p ro v ed  b ey o n d  any  d o u b t. As we know , th is  n e s t N o. X II  happens to  be  one 
of th e  tw o  M agpies’s n est o u t of w hich, owing to  i ts  com pactness an d  deepness, 
th e  y o u n g s te r  could n o t possib ly  have clim bed o u t  ; m oreover, being the  fra ile s t 
an d  m o s t helpless of th e  lo t, i t  used to  keep to  th e  very  bo tto m  of th e  n est. 
In  a d d it io n  to  all th is  i t  h as  n o t been found u n d e r  th e  nesting tree , b u t  some 
8 m e tre s  aw ay. These circum stances clearly  p ro v e  th a t  th e  sick y o u n g s te r  
h ad  b e e n  rem oved b y  th e  p a re n t b irds. T hough  i t  happened  occasionally  th a t  
one o r  th e  o ther fledgling  d ro p p ed  out: o f a r ic k e ty  old R ook’s nest by  acc id en t, 
b u t  th e n , of course, i t  has alw ays found under th e  tree  holding th e  n est.

H a v in g  been rep laced  in  its  nest, ad u lts  d id  n o t  discard  th e  ailing y o u n g s te r  
a second  tim e . B y Ju ly  12, how ever, eyes of th e  o th e r  th ree  juveniles go t bunged  
u p  as w ell, and  w ith in  fou r days, the  lo t of th e m  perished. The la s t-h a tc h e d  
w as th e  f ir s t  to  go, th e  f irs t-h a tc h e d  going la s t.

F ro m  above observa tions some in te re s tin g  conclusions can be d raw n. 
To b eg in  w ith , p a re n t b ird s  seem  to  recognize th is  disease a t  a v e ry  early  
s ta g e , an d  ap p aren tly  do th e ir  b e s t to  rem ove th e  s trick en  one in  th e ir  en d eav o u r 
to  sa v e  th e  re s t from  con tag ion . This th eo ry  p ro v ed  was b y  a n o th e r eye-sick 
y o u n g s te r , w hich I found  in  rookery  I a t  q u ite  a distance from  th e  n ea re s t 
in h a b ite d  nest.

O u t o f 26 young F alcons (2—6 days old specim ens) of S zen tm arg ita-W oods 
(15 k ilo m e tre s  from  O h a t), hav ing  been ta k e n  ou t for research  purposes, 
3 a lso  becam e sub jec ts  to  th is  eye-disease, a t  a b o u t the  same age as tho se  of 
n e s t N o . X II . T hey  a t once have  been se p a ra te d  from  the  re st, th o u g h , u n ­
fo r tu n a te ly , could n o t be saved . T hey  ev en tu a lly  h a v e  been sent up to  be  d issected  
a t  th e  V e te rin a ry  College, w here, how ever, th e  pathogen  could n o t be cu lti­
v a te d . A ccording to  in fo rm atio n s received, i t  p roved  to  be a disease h ith e r to  
u n k n o w n .

O bservations also seem  to  prove th a t  a  once discarded sick fled g lin g , 
w h en  rep laced  to  its  n e s t, w ill a p p a ra n tly  n o t  be rem oved b y  p a re n t b ird s 
a se c o n d  tim e  ; i t  w ill be  fed  norm ally  aga in , even  a t the  risk  o f th e  w hole 
b ro o d  tu rn in g  sick. In d eed , th e  fem ale b ird  o f  n e s t No. X II , w hen  inspected  
fo r th e  la s t  tim e, flew  off leav ing  tw o dead fledg lings behind. This show s th a t
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in s tin c t seems to  w ork on im p ac t of f irs t im pression only ; an y  change in the 
s ta te  o f affairs (replacing o f th e  yonng in  th is  case) seems to  d is tu rb  in n a te  
p ro p en sity .

Besides m any fac ts  su p p o rtin g  th e  above-m entioned  tw o  s ta te m e n ts , 
i t  is to  be em phasized th a t  dead  fledglings or fledglings affected  b y  eye-disease 
w ere found  in  none o f th e  nests , adding , how ever, th a t  th e  case o f n e s t No. X II  
is a special one because th e re  th e  sick fledgling  has only been p u t  back .

As s ta ted  in p a ra g ra p h  «Eggs», 31 nests  num bered  seria lly , p lus 1 n e s t 
ta k e n  o ff for closer in sp ec tio n , con ta ined  a sum  to ta l  of 112 eggs. (W hen egg- 
in easu rem en ts  were ta k e n , som e of th e  clu tches w ere yet incom plete , p a rticu la rs , 
th e re fo re , concern 100 eggs only.) F rom  th is  num ber, tw o c lu tches o f 4 and 
3 eggs respectively  (rem oved for research  purposes) have to  be d ed u c te d , leaving 
30 n es ts , contain ing 105 eggs altogether.

O f these 105 eggs a good m any  have been destroyed . A considerable 
n u m b e r has grown add le , o th ers  were robbed  b y  Rooks, Owls, e tc ., in  conse­
qu en ce  o f th is  fact, th e  n u m b er of h a tch ed  y o u n g  has been k e p t low . A ddled 
eggs found  in nests w ere 26 in  num ber, th o u g h  o thers, of course, m ay  h av e  been 
ta k e n  b y  rap to ria l b ird s . O u t of th e  26 add led  eggs, 13 were fo u n d  a f te r  the ir 
re sp ec tiv e  clu tch  h ad  h a tc h e d , w hereas th e  o th e r 13 w ent b ad  ow ing to  the  
n e s t’s hav ing  been ab an d o n ed . W ith in  these la t te r ,  there  was a c lu tch  of 3 
(n est N o. XV) w hich is know n positively  to  h av e  been aban d o n ed . N ests  Nos. 
V I, X  and  X X V I, all co n ta ined  clutches o f 4 ; each of th em  go t robbed  of 
tw o  eggs and  therefore ab andoned  b y  p a ren ts . T he rem aining tw o eggs o f each 
c lu tc h  w en t bad , o f course. T here were tw o nests only (Nos. X X I I  and 
X X V II I ) ,  contain ing tw o b ad  eggs a fte r  th e  young  had  been h a tc h e d  ; th e  rest 
o f  th e  nests  in  question  con ta ined  b u t  one b ad  egg. So ou t of 30 c lu tches, 15 
co n ta in ed  1—2 bad  eggs, h av in g  grown addle in  a n a tu ra l w ay. T h is num ber, 
as sa id  before, m ay h av e  been  h igher, as addled  eggs m ay h av e  been  taken  
b y  m arau d in g  birds. T here  wrere 4 clutches anyhow , sure to  h av e  b een  devoid 
o f ad d led  eggs, as all o f th em  h a tch ed  successfully. All I  w an t to  a d d , th a t  th e  
on ly  tw o  clutches of 5 each , b o th  con tained  one b ad  egg.

So we come to  th e  re su lt, th a t  ou t o f th e  105 eggs u n d er considera tion , 
26, i. e. 24,8 per cen t w ere addled  ; 8, i. e. 7,6 p e r cent, w ere d es tro y ed  by  
ra p to r ia l  b irds. (These la t te r  8, b y  the  w ay, belonged in to  four nests  : Nos. IV , 
V I, X  an d  X X V I.) 26 add led  eggs plus 8 destroyed  ones m ake 34. C onsequently , 
o u t o f th e  105 eggs, 71, i. e. 67,6 per cen t h a tch ed  out.

O u t of these 71 nestlings, 48, i. e. 67,6 p er cen t, ac tu a lly  le f t th e  nest. 
T h is b e ing  45,7 per cen t o f th e  to ta l of eggs la id . In  o ther w ords : o u t o f 71 
n estlin g s, 23, i. e. 32,4 p er cen t, fell v ic tim s to  rap to ria l b irds, m a in ly  to  the  
G oshaw k and  the  T aw ny  Owl.

H ere  are results o f 105 eggs, deposited  in  30 nests. H a tch ed  : 71, (67,6 
p er cent) ; addle : 26, (24,8 per cent) ; destroyed  by  p red a to ry  an im als :
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8, (7 ,6  p e r cent) ; le ft n e s t successfully : 48, (45,7 p er cent) ; perished  as 
n e s tl in g  : 23, (21,9 per cen t) ; to ta l  loss (eggs an d  young) : 57, (54,3 p er cen t).

N u m b er of addled  eggs seems high as com pared  to  perished nestlings ; 
th is , how ever, is p a r tly  d u e  to  some nests h av in g  been abandoned . In  fac t, 
17 eggs only  (i. e. 16,2 p e r cen t) can be looked upon  as having  grow n addle 
in  a n a tu ra l  way. So losses caused  by  m arauders are  rea lly  no t 31 in  nu m b er, 
b u t  as m uch  as 40 (i. e. 38,1 p e r  cent).

30 broods produced  48 successfully fledged y o u n g , th is  m eans a progeny  
1,6 p e r  n est. I t  also show s, t h a t  60 adults of th e  30 n es ts  could produce no m ore 
th a n  48 hea lth y  offsprings .vithin a year's tim e.

G eneralizing d a ta  o b ta in e d  of serially n u m b ered  30 nests over all th e  
F alcon-occup ied  nests  o f O hat-W ood, i t  can be  assum ed th a t  220 ad u lts  
o f  110 nests  successfully re a re d  176 young, m ean ing  an  increase of 80 p er cen t 
in  1953.

A n o th er in te restin g  observa tion  should f in a lly  be added. O u t o f th e  
se ria lly  num bered 30 F a lc o n ’s nests, there  were b u t  fou r in  which p a re n t b irds 
su cceed ed  in  rearing  th e ir  fu ll brood. These w ere nests  Nos. I I , V II, IX  and 
X X I X . T hey have been  carefu lly  inspected in  o rd e r to  disclose th e  reason 
o f  th e i r  special success. R e su lts  were as follows : d irec tly  above n es t X X IX
(a t  10 cen tim etres in  fac t) w h ich  held  a c lu tch  of 4 , th e re  was an em p ty  R ook’s 
n e s t p a r t ly  overhanging t h a t  of the  F alcon’s a n d  a lm o st com pletely  h id ing  
i t  fro m  view. Boughs an d  s tic k s  dangling out of th e  e m p ty  nest created  a regu lar 
sc reen  in  fron t of th e  b ro o d in g  Falcon, w hich could  only  reach its  g ro tto -lik e  
n e s t  th ro u g h  a narrow  e n tran ces . I t  was obvious, th a t  rap to ria l b ird s  could 
n e v e r  ge t near this n e s t, in d eed , could no t even d e te c t i t .  As to  nests N os. V II 
a n d  IX , b o th  stood in  th e  sam e tree, in  com p an y  of an o th er tw o F a lco n -in ­
h a b i te d  nests (Nos. V I I I  a n d  X ). Now th e  la t te r  tw o  were s itu a ted  a t  1, resp . 
2 m e tre s  above th e  fo rm er ; n e ither of th e  to p  ones has been very  successful, 
as N o . V III  produced b u t  tw o  youngsters ou t o f a c lu tch  of 4, while N o. X ’s 
b ro o d  got com pletely d e s tro y e d . The two successful low er nests on th e  o th e r 
h a n d , seem ed to  h av e  b een  sheltered  by  th e  u p p e r ones to  a ce rta in  ex ten t. 
T h e  m arau d ers’ a tta c k  seem s to  have been c o n cen tra ted  on th e  top nests, while 
th e  low er ones m ay h av e  n o t  even  been noticed, so g o t aw ay unscathed . M oreover, 
f ig h t  going on in th e  to p  n e s ts  m ay have fo rew arned  te n a n ts  of th e  low er ones.

T he last of th e  fo u r successful nests, i. e. N o. I I ,  stood well p ro tec ted  
w ith in  th e  fork of a v e ry  o ld  and  th ick  tree , a b o u t 2 m etres below th e  top . 
T h e  fa c t o f its being h a rd ly  detectab le, m ay h av e  saved  it.

N esting companions and rivals

A single instance  is to  be recorded of th e  R ed-foo ted  Falcon hav in g  nested  
in  com pany  of an o th e r b ird . This took place in  n e s t N o. X X IV , w hich, besides
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the  b rooding  Falcon , accom odated  a p a ir  o f b reed ing  T ree-Sparrow s as well. 
T he Sparrow s’ n u rse ry , q u a rte red  in the o u te r  side of the  F alcon’s n e s t, held 
four new ly-hatched  yo u n g , on Ju n e  13.

N esting  rivals, ow ing to  the  large selection  of nests to  be ta k e n , w ere 
p rac tica lly  non e x is ta n t, w ith  th e  excep tion  o f a pa ir of W ood-P igeon  and 
а ргйг o f T urtle-D ove, w hich  b o th  were fo u n d  in sta lled  in nests o f  ro o k ery  I. 
T hey  b o th  had  a full c lu tch  o f eggs on J u n e  22. As Falcons had  s ta r te d  to  lay  
a t  th e  sam e period an d  no r iv a lry  w hatsoever be tw een  the  tw o could be  n o ticed , 
these  doves can ra th e r  be  te rm ed  «breeding com panions» of the  F a lcons, occupy­
ing nests of th e  sam e rookery .

Beetles inhabiting Falcons’ nests

B eetles, found  in  th e  various nests in h a b ite d  by  R ed-footed  F alcons, 
will be recorded b y  o u r entom ologist W illiam  Székessy in  a s e p a ra te  p ap er.

General bird life o f  Ohat-W oods

In  th is  ch ap te r I  w a n t to  m ention th e  v a rious o ther b ird s w hich  w ere 
found  to  be nesting  a t  a b o u t th e  sam e period  as Red-footed F a lcons. T hese 
species stood  in  no connection  w hatsoever w ith  o u r bird  in question , a n d  are  
only  recorded  in  o rder to  in form  the  read er a b o u t th e  general b ird  life  w hich 
su rrounded  th e  Falcons of O hat-W ood.

I  am  giving h e rew ith  th e  nam e of b ird s  I  found ac tua lly  b reed in g  in 
O hat-W ood during  m y  s ta y . In  view of th e  ra th e r  long period 1 w as ab le  to  
spend  on th e  te rr ito ry , i t  seem s unlikely t h a t  breeding  of any fu r th e r  species 
should  have escaped a tte n tio n .

Besides the F alcons, 32 species of b reed in g  b ird s were found  a lto g e th e r. 
13 species were n esting  w ith in  areas of th e  d iffe ren t rookeries, h a v in g  th u s 
lived w ith in  closer p ro x im ity  o f th e  Falcons, fo r th is  reason th e y  a re  given 
in  th is  sep ara te  group :

Kook (Corvus frugilegus)
Jackdaw (Coloeus monedula)
Golden Oriole (Oriolus oriolus)
Chaffinch ( Fringilla coelebs)
Tree-Sparrow (Passer montanus)
Tree-Pipit (Anthus triviális)
Lesser Grey Shrike (Lanius minor)
Red-backed Shrike (Lanius collurio)
Blackcap (Sylvia atricapilla)
Roller (Coracias garrulus)
Green Woodpecker (Picus viridis)
Wood-Pigeon (Columba palumbus)
Turtle-Dove (Streptopelia lurtur)
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Nests of the following 19 species were located outside the area occupied by Falcons :

Hooded Crow (Corvus cornix)
Goldfinch (Carduelis carduelis)
White Wagtail (Motacilla alba)
Great Titmouse (Parus maior)
Blue Titmouse (Parus caeruleus)
Long-tailed Titmouse ( Aegithalos caudatus)
Spotted Flycatcher (Muscicapa striata)
Wood-Warbler (Phylloscopus sibilatrix)
Garden-Warbler (Sylvia borin)
Whitethroat (Sylvia communis)
Nightingale (Luscinia megarhyncha)
Swallow (Hirundo rustica)
Hoopoe (Upupa epops)
Great Spotted Woodpecker (Drvobates maior)
Cuckoo (Cuculus canorus)
Tawny Owl (Strix aluco)
Hobby (Falco subbuteo)
Kestrel (Falco tinnunculus)
Pheasant (Phasianus colchicus)

T o give a rough  id ea  ab o u t q u a n tita tiv e  d is trib u tio n  of th ese  b ird s  : 
a p a r t  from  the  R ooks an d  th e  R ed-footed F a lco n s , th ree  species w ere head ing  
th e  l is t ,  nam ely  R ed -b ack ed  Shrike, B lackcap an d  Turtle-D ove.

Som ew hat less in  n u m b ers , y e t b reed ing  a ll over th e  te r r i to ry  w ere : 
G olden  Oriole, T ree-S parrow , T ree-P ip it, L esser G rey Shrike, S p o tte d  F ly ­
c a tc h e r , W h ite th ro a t, N igh tin g a le , Roller an d  W ood-Pigeon. As to  th e  re s t, 
a few  p a irs  were in  ev idence  only.

I t  seems ra th e r  cu rious, th a t  some of o u r m o st common b ird s  re s id en t 
th ro u g h o u t th e  co u n try  — as for in stance  B lack b ird s , Song-T hrushes and  
Y ellow -B untings — w ere com pletely  absent.

Departure

R ed-footed  F alcons began  to  leave O hat-W oods a t  abo u t A u g u s t 21.
B etw een  21 an d  25 o f th is  m onth , th e ir  n u m b ers  decreased ra th e r  rap id ly . 

S m all p a rtie s  would leave th e  wood successively, be ing  all gone, m ore o r less, 
w ith in  fiv e  days.

O n A ugust 26, I d id  a bicycle-round o f som e 50—60 k ilom etres crossing 
p a r ts  o f  H o rto b ág y -P la in s  and  proceeding a long  th e  Tisza river in  o rd e r to  
w a tc h  m ovem ents o f th e  m ig ra tin g  Falcons. S m all parties were sc a tte re d  all 
o v e r th e  neighbouring  p laces such as O h a t, N agy-K ecskés, M áta, Cserepes, 
M a rg ita , as well as along th e  river-bank  in th e  v ic in ity  of T iszacsege. F locks 
w ere  fo u n d  to  be 12— 19 in  num bers, th o u g h  sm alle r parties of even 2 — 3 b irds 
cou ld  be  seen rep ea ted ly , all m oving slowly in  a sou therly  direction .

T h is d av ’s o b se rv a tio n  convinced me o f th e  fac t, th a t  R ed-footed  Falcons 
w ill n o t  leave in  large gath erin g s, b u t in  co m p ara tiv e ly  small, sep a ra te  p a rtie s .
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T his w as n o t only p roved  b y  th e  g rad u a l v aca tin g  of O hat-W oods, b u t  also 
b y  sm all flocks of 10—20 b irds, w hich k e p t appearing  a t  th e  n o r th e rn  end  of 
th e  woods during  days follow ing A ugust 27. B eing on the  m ove, th e y  ju s t  had  
a sh o rt re s t and  w en t on in  th e  w ake o f th e  o thers. This m ore or less con tinuous 
passage lasted  as long as S ep tem ber 5. A fte r th is  da te  m ig ra tin g  flocks were 
decreasing  visib ly , th e  la s t th ree  p a rtie s  of 3 —7 birds hav ing  b een  observed 
on Sep tem ber 7, 10, an d  14 respectively .

I t  seems in te restin g  to  no te , t h a t  a fo rtn ig h t a fte r th e  b u lk  o f  OHAT- 
F alcons had  left, i. e. a f te r  A ugust 27, 1—2 stragglers could s till b e  m e t w ith  
a t  n ea rly  th e  sam e p o in t, la te  in  th e  afternoons. One old m ale w as th e  last 
to  go. H e could be seen every  n ig h t ju s t  before sunset a t p ra c tic a lly  th e  sam e 
sp o t, up  till Septem ber 14.

H av ing  hard ly  seen an y  y o ung  b ird s  du ring  m y b icy c le -to u r, i t  seems 
v e ry  likely  th a t  th e  new  generation  leaves in  advance. I t  was th e  f i r s t  to  d is­
a p p ea r from  O hat-W ood, as well. M igrating  flocks passing la te r , seem ed to  
consist m ain ly  of old b ird s , w ith  ju s t  an  occasional young or tw o .

T hough I did n o t leave th e  te r r i to ry  before O ctober 3, no  R ed-footed  
F alcon  was seen a fte r S eptem ber 14.

Summary

Hortobágy, one of the continent’s largest sodic regions, is situated in the eastern part of 
Hungary. The main part of its area of some 3000 square kilometres in still unbroken, primeval 
soil. Previous to large flood-control works of the past century, Hortobágy has been one of the 
eastern inundation areas of the Tisza river.

Some acacia-groves are scattered over the plains, while near the Tisza river, there will 
be found a few patches of woodland, stocked chiefly with oak. Ohat-Wood is one of them.

Many of these small woodlands harbour extensive rookeries offering capital breeding 
haunts to Red-footed Falcons.

As I wanted to study life of these birds, the large rookeries and many Falcon-inhabited 
nests of Ohat-Wood looked to be most suitable for my work ; so I decided to make this place 
my headquarters. I have spent there the better part of four months, between May 12 and Octo­
ber 3, 1953.

Results of my observations have been recorded in chronological order.
Arrival. Having been as late as May 12, I was unable to observe the Falcons’ arrival at 

Ohat-Wood. However, I visited places of equal latitude between the river Danube and Tisza, 
where the first Falcon pair appeared on April 26, 1953. This, as compared to the average date of 
many decades, proved to be somewhat later than usual.

Courtship display and mating. Mating flight of the male bird (as observed on May 13.) 
consists of circles, curves and glides. Actual mating was performed on a side branch of a high 
tree edging the wood.

Occupation of nests. Rooks’ nests were taken in possession 2 — 3 weeks prior to egg-laying. 
No mending of nests could be observed.

According to careful measurements taken, 80 per cent of Falcons will choose middle- 
high nests of the rookery.

As the various rookeries were not situated at equal heights, comparative measurements of 
distances between Falcon’s nests and nearest Rook’s nests were also taken, in each respective 
rookery.

Out of 112 Falcon-occupied nests of Ohat-Wood, plus 2 ditto of small acacia-grove, 
i. e. 114 nests altogether, 32 have been numbered serially and taken under special consideration. 
Out of these 32 nests, 14 stood in trees, which held other nests besides. Comparative heights of 
these 14 nests proved, that in case of several nests being available on the same tree, Falcons 
will preferably choose higher ones.

7 Acta Zoologica 1/3—4
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Measurements also seemed to prove, that height of Falcon-occupied nests is relative to 
the height of foliage above the nest.

Regional division of Falcon-occupied nests has been considered ne>.t.
According to graphs given on preceding pages, two facts of interest could be ascertained:
1. Number of breeding Falcons has nothing to do with height or age of nesting trees, yet 

will always be in proportion with number of nests forming the rookery. This is clearly shown on 
following table :

S eria l T o ta l N u m b e r
N o. o f  ro o k e ry  o f  R ooks’ncste o f  n e s ts  o c c u p ie d

b y  F a lc o n s

1 ................................................  168 22 13 per cent
2 ................................................  334 45 13,04 « «
3 ................................................  84 10 11,9 « «
4 ................................................  278 35 12,05 « «

Total:. . . 864 112 12,9 per cent.

2. Breeding Red-footed Falcons will try to congregate as much as possible within the area 
of the rookery.

Eggs. Out of 114 Falcons’ nests 65 have been inspected with a special view to the number 
of eggs. 65 nests were found to hold altogether 226 eggs, i. e. 3,48 eggs per nest. Clutches were 
found to be divided as follows :

6 clutches of 2 eggs each, i. e..............................  9,23 per cent
24 « « 3 « « «   36,92 « «
33 « « 4 « « «   50,77 « «
2 « « 5 « « «   3,08 « «

Comparatively low average of clutches probably due to females having been mostly young 
birds, this was proved by their markedly light-coloured underparts and also somewhat delayed 
breeding ; and also by the fact, that the only 2 clutches of 5 eggs hatched on June 14 and 21 
respectively, which dates tally with the average hatching date throughout the country.

Brooding begins as soon as first egg has been laid.
Size of eggs, in most of the cases, in direct ratio with date of laying, i. e. first-laid being 

smallest, last-laid being biggest of clutch.
Intensity of colouring in direct ratio with date of laying, i. e. first-laid egg being paler 

coloured, while last-laid more richly coloured, as a rule.
The two latter observations refer to 29 clutches only, as 3 nests contained but 1 egg each 

at the time, so being unserviceable.
Average measurements of eggs in millimetres : 37,04 (29,57.) (Max : 40,0 /33,4 ; 39,4/ 

/33,9 ; Min.: 33,0 /25,7).
Eggs of the Red-footed Falcon are less profusely and variedly coloured than those of the 

Kestrel. In view qf the fact that low-numbered clutches showed poorer colouring, it can be 
assumed, that young specimens would lay paler eggs, as a rule.

Brooding. Seems to be divided equally between the two sexes.
According to nests numbered serially and observed carefully, average of incubation time 

was found to he 23,7 days. This, however, is not correct, and should be 22 — 23 days, the diffe­
rence being due to one or two abnormally long (27 days) incubation periods of morbid nature, 
probably.

Period between successive hatching of eggs in one clutch : 28 — 37 hours.
Juveniles : were found to stay in their nest for a period of 26 — 28 days, i. e. an average 

of 27 days.
With a view to parental care : adult birds were found to remove eggshells and other offals 

from nest, carrying them to a considerable distance.
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Within the first 10 days, food of the young would be provided by the male bird, while 
actual feeding would be done by the female. Later on, the female would he carrying food as well, 
though not during the early hours, when this work would be left entirely to the male.

Any prey would always be killed before carried to nest.
Food. Relevant observations were carried out mainly as regards food of the juveniles. 

Trying to ascertain diet of the adults, without killing necessary number of specimens, would 
have given but unsatisfactory results. Killing adult specimens, on the other hand, would have 
disturbed observations as contemplated.

Feeding of the young has been watched from a specially erected observation-tower, out 
of a small hide, at a distance of 2 metres from the nest.

During their first couple of weeks, nestlings were fed on young birds, Pelobates, Lacerta 
agilis and Tettigonia viridis sima, i. e. on soft-bodied animals. Young birds are only taken when 
frogs not available, otherwise but very occasionally. Red-footed Falcons will not prey on young 
birds as a rule, only in case of urgent need.

As juveniles get gradually fledged, adults will feed them Orthoptera in ever increasing 
numbers ; various kinds are brought, from big locusts down to small grasshoppers.

Beetles are very rarely brought, not a single instance having been detected during the 
first two weeks ; though later, when young were nearly fully fledged, an occasional beetle or 
two would be carried to them.

Stomachs of perished young invariably contained various kinds of small insects, which* 
however, were entirely due to the Pelobates-diet, as clearly proved by dissected frogs. Adults 
were never seen to have carried insects of such inferior size.

It is notable that in the way of frogs, Pelobates were carried only, though other members 
of the family, as for instance Hyla arborea and Bombinator igneus, were equally available.

In order to have their food supply as near as possible, Falcons prefer nesting trees to be 
close to the skirts of the wood. •

Adult Falcons’ own food, as far as it could be ascertained, consisted of nothing but Ortho­
ptera, mainly Calliptamus italicus.

It therefore can be stated that adult Red-footed Falcons are nearly a hundred per cent 
beneficial to agriculture ; nestlings on the other hand, specially within their first two weeks, 
must be termed noxious, though gradually turning beneficial in due time.

Taken on the whole, food of the nestlings proved to consist of animals 45 per cent of which 
are beneficial, 23 per cent noxious and 32 per cent indifferent to agriculture. In other words : 
Red-footed Falcon-nestlings are 45 per cent noxious and 55 per cent beneficial or indifferent.

Foes and diseases. Falcon-eggs are generally robbed by Rooks and Tawny Owls, while 
nestlings are mainly endangered by Goshawks.

In the way of parasites, Hippoboscidae have been in evidence on most of the nestlings.
A serious eye-disease could also be observed, victims to which, however, were very few 

in number, as adults would remove the stricken young in time, thus saving the rest of the brood. 
Otherwise this disease has proved to be very contagious, being also fatal, as a rule.

Eggs of serially numbered nests fared as follows : 67,6 per cent] hatched, 24,8 per cent 
grew addle, 7,6 per cent were destroyed by birds (Rook, Owl) ; 45,7 per cent of eggs produced 
offsprings which left the nest successfully, while 54,3 per cent were lest in some form or another 
(21,9 per cent having been lost as nestlings).

67,6 per cent of the eggs hatched and equally 67,6 per cent of the nestlings flew out! 
Those two numbers turning out to be exactly alike, is of course sheer coincidence, though the 
number of destroyed eggs and that of perished young, will turn out to be more or less equal, 
as a rule.

Number of progeny proved to be but 1,6 per nest. This, when based on the whole stock 
of Red-footed Falcons of Ohat-Wood, means a yearly increase of 80 per cent.

Nesting companions and rivals. The only nesting companion of Ohat-Wood Falcons 
was the Tree-Sparrow, a pair of which were found breeding in one of the Falcon-occupied nests. 
Both, Wood-Pigeon and Turtle-Dove acquired empty nests of rookeries, though can not really 
be termed «nesting rivals», on account of so many nests being available.

Nest-dwelling beetles. These will be recorded by entomologist William Szekessy in a spe­
cial paper.

Departure. Decrease in the number of Falcons could be noticed from August 21 on. By the 
25th of this month, most of the Ohat-Falcons were gone. Passing of migrating parties could be 
observed up till September 5. Last specimen of Red-footed Falcon seen on September 14.

Other birds of Ohat-Wood. Altogether 32 species were found to breed in these woods. 
Out of these, 13 species bred within areas occupied by Red-footed Falcons.

7*
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ЖИЗНЬ КОБЧИКОВ (FALCO VESPERTINUS) B OXATCKOM ЛЕСУ
В ХОРТОБАДИ

Л. Хорват 

Р е з ю м е

На восточной территории Венгрии простирается пустыня Хортобадь — одна из 
наибольших солончаковых пустынь Европы. Ее площадь в приблизительно 3000 км2 
и сегодня еще большей частью нераспахана. Вблизи реки Тисы в этой солончаковой 
пустыне произрастают несколько небольших пойменных дубовых лесов. Таким поймен­
ным дубравом является также охатский лес, населенный громадными колониями ворон 
и большим числом кобчиков. Это обстоятельство оказалось чрезвычайно пригодным 
для изучения жизни этих птиц, ввиду чего автором был выбран этот лес местом для своих 
исследований, которые он проводил с 12 мая по 3 октября 1953 года.

Кобчики обладали гнездами ворон в неизмененном виде. Кобчики заняли их 
уж е две, три недели до яйцекладки и из 112 занятых ими гнезд в охатском лесу и двух 
гнезд, находящихся на расположенных по соседству акациях, то есть из 114 гнезд, 
автор выбрал 32 гнезда для проведения подробных серийных наблюдений.

Исследуя расположение устроенных воронами гнезд, автор установил, что число 
поселявшихся в них кобчиков не зависит ни от высоты, ни от возраста деревьев, а оно 
пропорционально числу гнезд колонии. Далее автор установил, что внутри одной и той 
же колонии кобчики стремятся к возможно большему сплочению.

Процентное распределение числа яиц в отдельных полных выводках следующее : 
гнезда с 2 яйцами -  9,23%, с 3 яйцами — 36,92%, с 4 яйцами -  50,77%, с 5 яйцами 

3,08%.
В общем автор наблюдал, что время высиживания птенца распределяется между 

кобчиками обоих полов в одинаковой мере. Время высиживания продолжается в среднем 
23,7 дней. Между вылуплением птенцов из отдельных яиц протекают 28— 37 часов. 
Птенцовый возраст исчисляется в 27 дней.

Корм птенцов автор определил путем постояннкого исследования гнезд и их 
наблюдения из палатки наблюдательной башни, возведенной в непосредственной близости 
(2 м). Согласно этим наблюдениям, старые кобчики приносили своим детенышам в первой 
половине птенцового возраста, а особенно в течение первой недели, молодых, уже оперив­
шихся птенцов, крестовок (Pelobates), прытких ящериц(Lacertaagilis),зеленых обыкновен­
ных кузнечиков (Tettigonia viridissima), то есть мягкотелый корм. По мере развития птен­
цов, главным образом во второй половине птенцового возраста, в корме появились во все 
возрастающем количестве прямокрылые (Orthoptera) большого роста, а позже и мень­
шего роста. В корме птенцов почти совершенно отсутствовали жуки. Однако, в содержи­
мом желудка павших птенцов, даже в желудке самых молодых птенцов автор без исклю­
чения обнаружил маленьких жуков, которые попали в желудок исключительно путем 
поедания крестовок. Это подтверждается вскрытием большого количества крестовок, 
а также и тем, что старые кобчики приносили своим детенышам таких лягушек в порази­
тельно большом количестве. Жуки, обнаруженные в содержимом желудка молодых 
кобчиков были идентичны с таковыми в желудке крестовок : все они были маленького роста, 
то есть такими, каких старые кобчики никогда не приносят своим птенцам. Содержимое 
желудка убитых старых кобчиков состоит исключительно из прямокрылых, главным 
образом из Calliptamus italicus.

Следовательно, в то время как старых кобчиков без малого можно причислять 
к полезным птицам, то молодые, — особенно в первой половине их периода оперения, — 
являются скорее вредными, и только во втором периоде скорее полезными животными. 
Итак, принимая в основу все четыре недели птенцового возраста, то корм кобчиков со­
стоит в совокупности из, приблизительно,45% полезных, 23%вредных и 32% безразлич­
ных животных.

Яйца кобчиков уничтожаются главным образом гайвороном (Corvus frugilegus L.) 
и серой неясытью (Strix aluco L.), в то время как опаснейшим врагом молодых птенцов 
является большой ястреб (Accipiter gentilis L.). Серийные наблюдения над гнездами 
привели к следующим результатам : из 67,6% яиц вылупились птенцы ; 23,8% яиц 
оказались тухлыми ; 7,6% были уничтожены вредителями (ворона, неясыть) : 45,7% 
птенцов вылетели из гнезд и 54,3% погибало : из этих последних 21,9% погибли в птен­
цовом возрасте (они были уничтожены преимущественно большими ястребами). Пора­
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зительно, что из 67,6% яиц птенцы удачно вылупились и что также 67,6% вылупленных 
птенцов невредимыми вылетели из своих гнезд. Хотя это, до десятичной части точное 
совпадение следует рассматривать только как случайное явление, то все же является 
несомненным, что процентное соотношение между гибелью яиц и птенцов приблизительно 
находится в равновесии. Согласно проведенным серийным исследованиям, отпадающий 
на каждое гнездо приплод составляет лишь 1,6 птенца. Если брать это число в основу 
для соответствующего суммарного вычисления всего приплода кобчиков, то получается, 
что их годичный приплод в охатском лесу составляет 80%.

Отлет кобчиков стал заметным с 21 августа и их перелет из охатского леса был 
закончен почти полностью до 25 августа. В охатском лесу и в окружающей его степи 
можно было до 5 сентября наблюдать беспрерывный перелет кобчиков из северных 
областей. Последних перелетающих птиц автор видел 14 сентября.





NEUE UND WENIG BEKANNTE MALACODERMATA 
(COLEOPTERA) AUS DEM KARPATENBECKEN

Von
Z. KASZAB

UNGARISCHES NATURWISSENSCHAFTLICHES MUSEUM, BUDAPEST 

(Eingegangen am 10. September 1954)]

A nlässlich der R evision der M alacoderm ata  aus dem  F a u n e n g e b ie t des 
K arp a ten b eck en s  u n te rsu ch te  ich das in  der S am m lung des U ngarischen  N a tu r ­
w issenschaftlichen  M useum s in  B u d ap est befind liche , m ehr als 30 000 E x em p la re  
um fassende M aterial der b e treffenden  Fam ilien . Im  laufe dieser U n te rsu ch u n g en , 
sowie d e r  Ü berprü fung  d er bezüglichen L ite ra tu ran g ab en  ergaben so v ie le  neue 
A ngaben  und  auch neue A rten , bzw. F orm en , dass sich eine V erö ffen tlichung  
d e r w ich tigsten  R esu lta te  als an g eb rach t erw ies.

In  U ngarn  besch äftig te  sich bis h eu te  n iem and  e ingehender m it den 
C an th a rid en  und  den ih n en  v e rw an d ten  F am ilien . So ist die u n g arisch e  L ite ­
r a tu r  an  diesbezüglichen A ngaben  sehr arm  u n d  ausserdem  voll v o n  falschen  
B estim m ungen . Auch die ausländische L ite ra tu r , welche fü r die ungarisch e  
F a u n a  m assgebende A ngaben  e n th ä lt, is t ebenfalls sehr arm  und w eist in  m eh reren  
F ä llen  ebenfalls irre fü h ren d e  A ngaben auf. So konn te  ich u. a . an lässlich  
m einer U ntersuchungen  festste llen , dass viele aus U ngarn  und aus den  K a rp a te n  
gem eldete  A rten  in diesem  F au n en g eb ie t n ich t Vorkommen können ,*  andere  
w ieder erw iesen sich als n eu  fü r die F au n a  d e r K arpatenbecken .**  I n  einigen 
F ä llen  k o n n te  ich festste llen , dass einzelne A rten  in  der L ite ra tu r  n u r  sehr 
u n g en au  ch arak te ris iert erscheinen und  dass deshalb  m itu n te r u n te r  dem selben  
A rtn am en  m ehrere gu te , sicher tren n b a re  A rten  m ite inander verschm olzen  
w erden.

1. Über (lantharis obscura L. und C. pulicaria Fall, in Ungarn (A bb. 1 — 9)

Die U ntersuchung  eines sehr re ichhaltigen  M aterials aus U n g arn  bezüglich  
d e r A rten  Cantharis obscura L . u n d  C .pulicaria  F a ll, ergab das au ffallende R e su lta t,

*Es sind dies folgende : M e ta c a n th a r is  tu rc ica  Mars., R h a g o n ych a  o p a ca  Muls., C h a ro p u s  
p a l l i p e s  Ol., C h. d o c ilis  Kiesw., S p h in g in u s  lo b a tu s  Ol., M a la c h iu s  ru fu s  Ol., M . M a r ia e  Ab., 
M . p a r i l i s  Er., M . in o rn a tu s  Küst., H a p lo c n e m u s a lp e s tr is  Kiesw. und D a n a ca ea  h y p o le u c a  Kiesw.

**Für die Fauna der Karpatenbecken neue Arten : C a n th a r is  d ec ip ien s  Baudi, M a lth o d e s  
c a u d a tu s  Weise, M . sp re tu s  Kiesw., T ro g lo p s  cep h a lo tes  Ol., C h a ro p u s P h ilo c te te s  Ab., E b a e u s  
g ib b u s  Drap., H a p lo cn em u s K ie s e n w e tte r i  Schils., J u l i s tu s  c u r tu s  Baudi und T r ic h o d e s  in s ig n is  
Fisch.
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d ass  u n te r  diesen b e id e n  A rte n  noch eine d r i t te , in  U ngarn  sogar gem eine A rt 
v e rs te c k t ist. Diese A r t  w u rd e  von den v e rsch ied en sten  Sam m lern b ish e r als 
C. obscura L., oder als C. pu lica ria  Fall, b e s tim m t. A uch  in  der S am m lung  E . 
R  e i  1 1  e r ’s w ar die A r t  m it  Exem plaren  v o n  C. pulicaria  Fall, v e rm isch t. 
D a  n u n  die U ntersch iede  zw ischen diesen d re i A r te n  sehr auffallend u n d  auch 
in  d en  äusseren m orpho log ischen  M erkm alen le ic h t festzustellen  sind , e rschein t 
es k a u m  verständ lich  w a ru m  die d ritte  F o rm  b ish e r  n ich t als selbständ ige A rt 
e rk a n n t  w urde. A uch d e r  m än n lich e  G esch lech tsap p ara t zeigt grundversch iedene 
M erkm ale.

F ü r  diese d r i t te  A r t  au s  der V e rw an d tsch aft von  C. obscura L . w ende 
ich  den  N am en C. C s ik ii  S tille r  an, welche von  S t i l l e r  aus C roatien  (P lase

A b b . 1 —3 . I ühlerbasis des Männchens von C a n th a r is  o b s c u r a  L. (Abb. 1), C . C s ik i i  Stiller 
(Abb. 2) und C. p u lic a r ia  Fall. (Abb. 3)

u n d  Zlobia) beschrieben  w urde  (R ovartan i L a p o k , 36, 1926. p. 136). Schon 
v o r  S t i l l e r  te ilte  D é p o l i  aus L ib u rn ien  eine Form  m it, u. zw. u n te r  
dem  N am en C. obscura L . v a r . liburnica D ep. a b . pulicaroides D ep. (W ien. E n t. 
Z e it., 38, 1921, p . 144). B e i der U n tersuchung  des typ ischen  M ateriales von 
liburnica  Dep. und  pulicaro ides  Dep. konn te  ich  n u n  feststellen , dass die F orm  
liburn ica  eine einfache A b e rra tio n  der C. obscura  L . is t, die F orm  pulicaroides 
D ep . dagegen ein S y n o n y m  von C. C sikii S tille r . Obwohl D é p o l i  seine 
F o rm  früher besch rieben  h a t te ,  is t dennoch d e r v o n  S t i l l e r  gegebene N am e 
g ü ltig , da D é p o l i  pulicaroides  Dep. n u r als e in e  A berra tion  beschrieb , deren 
N am en  von den N o m en k la tu rreg e ln  n ich t g e sc h ü tz t erscheint. V. S t i l l e r  
besch rieb  aber die A r t  C. C sik ii im  Jah re  1942 v o n  neuem , u. zw. als C. obscura
L . v a r . szegediensis S tille r  (M itt. M ünchn. E n t.  G es. 32, 1942, p . 224) ; nach  
d e r  U ntersuchung  d e r  T y p e n  gehört diese F o rm  a b e r  zu Csikii S tiller u n d  der 
N am e szegediensis S tille r  k a n n  höchstens als A b erra tionsbezeichnung  b e ib eh a lten  
w erden .
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Die drei A rten  lassen sich voneinander a u f  folgende W eise un te rsche iden  :

1 (2) Vorletztes Glied der Maxillarpalpen gelb, Endglied nur am Ende dunkel, Basalglied
braun oder schwarz. Die beiden Basalglieder der Fühler hellgelb. Das 2. Glied der Fühler 
kaum kürzer als das 3., mehr als zweimal so lang wie breit, das 3. Glied beim Männchen 
parallel, um ein Drittel kürzer als das 4. Fühler beim Männchen lang, die Hinterhüften 
etwas überragend. Vorderschienen an der Innenseite oft gelhrot. Ilalsschild breit und 
an den Seiten sehr stark gerundet, mit vollkommen abgerundeten Vorder- und Hinter­
ecken und gelbem, sehr breitem, breit aufgebogenem Rand. Hinterrand des Halsschildes 
schwarz (forma typica), oder mit einem schmalen gelben Rand (ab. liburnica Dep.). — 
Der lappenartige untere Teil der Parameren schmal und parallel, der obere, in der Mitte 
fast bis zur Basis geschlitzte, schmale Teil nach vorne weit über den unteren Teil ver­
längert, von der Seite betrachtet am Ende etwas knopfartig verdickt und stark gebogen. 
— Grösste Art. Länge: 9 — 13 mm, meistens über 10 mm. In Ungarn im Berg- 
und Hügelland an Waldrändern, besonders aber an blühenden Eichen überall 
gemein....................................................................................................................... 1 C. obscura L.

2 (1) Palpen vollkommen schwarz. Die beiden Basalglieder der Fühler unten höchstens am
Ende der einzelnen Glieder etwas heller, im allgemeinen aber schwarz. Das 2. Fühler-

Abb. 4—9. Kopulationsapparat des Männchens von Cantharis obscura L. von oben (Abb. 4), 
von der Seite (Abb. 5), C. Csikii Stiller von oben (Abb. 6), von der Seite (Abb. 7), und C. pulicaria 

Fall, von oben (Abb. 8), von der Seite (Abb. 9)

glied viel kürzer als das 3. und nicht einmal doppelt so lang wie breit. — Der obere Ast 
der Parameren nicht oder kaum weiter nach vorne ausgezogen als die untere Platte. 
Kleinere Arten.

3 (4) Letztes Glied der Maxillarpalpen lang und mehr als zweimal so lang wie breit, aussen
etwas konkav, vor der Mitte nahe der Basis am breitesten. Das 3. Glied der Fühler beim 
Männchen dick und parallel, doppelt so lang wie breit. Fühler beim Männchen länger, 
erreichen die Hinterhüften. Halsschild quer, Seiten leicht gebogen und am Rand leicht 
aufgewölbt. Vorderecken abgerundet, Hinterecken stumpfwinklig. Der schwarze Fleck 
des Halsschildes gross, nur Vorder- und Hinterrand schmal gelb (forma typica), oder 
ebenfalls schwarz (ab. szegediensis Stiller). — Der lappenartige untere Teil der Para­
meren am Ende leicht gerundet, abgesetzt, von der Basis nach vorne verengt, der obere 
Ast am Ende gekrümmt und kaum etwas länger nach vorne ausgezogen als die untere 
Platte. — Mittelgrosse Art. Länge : 7 — 11 mm, meist 10 mm. In Ungarn ist diese Art 
in der Kleinen und Grossen Ungarischen Tiefebene, sowie im Hügelland überall ver­
breitet und gemein ....................................................................................... 2. C. Csikii Stiller

4 (3) Letztes Glied der Maxillarpalpen kurz, aussen etwas konvex, nicht zweimal so lang
wie breit, etwas vor der Mitte am breitesten. Fühler kürzer, das 3. Glied beim Männchen 
nicht parallel, sondern am Ende leicht verdickt, nicht genau zweimal so lang wie breit. 
Fühler beim Männchen die Hinterhüften nicht erreichend. Halsschild weniger quer, 
Seiten ziemlich gerade, Seitenrand leicht aufgebogen, im vorderen Drittel mit einem 
sehr schwachen Quereindruck. Oberseite matt. Halsschild mit einem grossen, schwarzen 
Fleck, Vorder- und Hinterrand aber immer schmal gelb gerandet. — Die untere Platte 
der Parameren am Ende breit abgestutzt und in der Mitte etwas ausgeschnitten, sehr 
kurz ; die obere Äste der Parameren sind am Ende breit klaffend, viel kürzer als die
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untere Platte und am Ende dünn zugespitzt. — Kleinste Art. Länge : 6 — 8 mm, meist 
7 — 8 mm. In Ungarn ist diese Art auf nassen Wiesen der Tiefebene auf Blüten nicht 
häufig ............................................................................................................. 3. C. pulicaria Fall.

2. Über Cantbaris quadripunctata Müll, und ihre Verwandten in Ungarn

U n te r  den als Cantharis quadripunctata  M üll, bestim m ten  E x em p la ren  
k o m m e n  im m er auch solche vo r, w elche sich schon a u f  den ersten  B lick  von  der 
ty p isc h e n  Form  durch  k o n s ta n t kleinere G esta lt, n ich t variie rende K ö rp e r­
fa rb e , sowie abw eichende F ü h le r- und  H alssch ild fo rm  U nterscheiden . Diese 
E x e m p la re  stecken in  allen Sam m lungen , auch  in  so bedeu tenden , w ie die von 
E . R  e i t t  e r, u n te r  dem  N am en C. quadripunctata  Müll, u n d  s in d  m eist 
als W eibchen  bezeichnet, da  m an a u f  G rund  säm tlich er B estim m ungstabellen  
im m e r n u r  zu C. quadripunctata  Müll, kom m en k an n . W ie ich m ich ab er nun  
an lä ss lich  d er U n te rsuchung  d er G enitalien u n d  auch  der äusseren  m orpho lo ­
g ischen  M erkm ale überzeugen  k o n n te , hab en  w ir es h ier m it zwei g ru n d v e r­
sch ied en en  A rten  zu tu n . D eshalb  such te  ich u n te r  den S ynonym en  von C. 
quadripuncta ta  Müll, einen N am en , w elcher d u rch  seine B eschreibung a u f  die 
v o rliegende  A rt s tim m t. D as S tud ium  d er O rig inald iagnosen fü h r te  n u r zu 
d em  R e su lta t, dass die B eschreibung von  C. assim ilis  P ay k . (nec. B ourg , e t 
a u c t.)  vollkom m en a u f  diese A rt passt, w eshalb  ich diesen N am en  aus den 
S y n o n y m en  der A rt C. quadripunctata  M üll, ausscha lte  und  ihn  als B ezeichnung 
e in e r  g u te n  A rt w ieder anw ende.

Cantharis quadripunctata  Müll, w urde m ehrm als auch m it C. livida  L. 
v e rm isc h t, da  es bei beiden  A rten  Form en m it gelben und  auch m it schw arzen 
F lü g e ld eck en  gib t. In  U n g a rn  sind bei C. quadripunctata  M üll. F o rm en  m it 
sch w arzen  F lügeldecken seh r selten  u n d  w aren  b isher auch in d e r L ite ra tu r  
n ic h t  b e k a n n t. Die F o rm , w elche M. P  i c u n te r  dem  N am en C. hungarica  Csiki 
v a r . bosnica  Pic aus B osnien beschrieb , geh ö rt nach  m einen U n te rsu ch u n g en  als 
A b e rra tio n  zu C. quadripunctata  Müll. Diese F o rm  w urde sp ä te r von H . D i e n e r  
b e i B u d a p e s t (H árossziget) in  einem  einzigen E x em p lar gefunden. W ährend  
sich  also  die von M. P i c  als V arie tä t von  C hungarica  Csiki beschriebenen  
E x e m p la re  als eine A b erra tio n  der C. quadripunctata  Müll, e n tp u p p te n , gehört 
C. hungarica  Csiki selbst als eine einfache A b erra tio n  zu C. livida  L . u n d  s te llt 
n ic h ts  anderes der als e in  S ynonym  von C. livida  L. ab . distinguenda  G au tier.

W eiters m uss h ie r noch  e rw äh n t w erden , dass die von R e i t t e r  zu 
C. quadripunctata  M üll, geste llten  F orm en  v a r . sulcicrjrnis R e itt. u n d  v a r . nudi- 
p e n n is  R e itt . n ich t d ieser A rt, sondern  C. livida  L. angehören.

D ie A rten  Cantharis livida  L ., C. quadripunctata  Müll, und  C. assim ilis  
P a y k . s tehen  n ich t n u r  a u f  G rund  äusseren  m orphologischen M erkm ale, 
so n d e rn  auch a u f G rund  d e r A usbildung  ih re r G enita lien  e in an d er sehr nahe. 
E s  g ib t aber dennoch eine ganze R eihe v o n  M erkm alen, w elche diese A rten
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ohne jede  Schw ierigkeiten, sicher v o n e in a n d e r trennen . Im  fo lgenden  gebe ich 
eine B estim m ungstabelle  der drei A rten  :

1 (2) Hinterecken des Halsschildes scharf stumpfwinklig, auch die Vorderecken gerundet
stumpfwinklig, der Seitenrand geht nicht in einem gemeinsamen Bogen in der Vor­
derrand über. Halsschild einfarbig gelbrot, Schildchen schwarz, Flügeldecken gelbrot, 
Kopf hinter den Fühlergruben schwarz, vorne gelbrot, Stirnbeule scharf, Schläfen breit, 
etwas parallel. Beine und Unterseite des Körpers (mit Ausnahme der Propleuren, des 
Seitenrandes der Abdominalsegmente und der letzten Bauchplatte) vollkommen schwarz. 
Fühler ziemlich kurz, die Hinterhüften nicht erreichend, schwarz, das 1. Glied voll­
kommen und die Basis des 2. Gliedes gelb. Palpen schwarz. Das 3. Glied beim Männchen 
kaum mehr als doppelt so lang wie breit, am Ende breiter als das 4., nicht parallel. 
Flügeldecken grob punktiert-gerunzel.t. Kleinere Form. — Parameren am unteren 
Ende median stumpfwinklig ausgeschnitten, seitlich einfach gerundet, ohne Ausschnitt, 
oben mit sehr langen und spitzigen Ästen, welche länger ausgezogen sind als die Platte 
selbst. — Länge : 8 — 9,5 mm. In Ungarn ist diese Art im Hügelland und in den Mittel­
gebirgen verbreitet und kommt auf nassen Wiesen und moorigen Sümpfen auf niedrigen 
Pflanzen ziemlich selten vor .................................................................1. C. assimilis Payk.

2 (1) Hintereckcn des Halsschildes abgerundet, Seitenrand in gleichmässigem Bogen in den
Vorderrand übergehend, ohne jede Spur von Vorderecken. Das 3. Fühlerglied beim 
Männchen fast parallel, viel länger und schmäler, auch das 2. Glied länger. Fühler beim 
Männchen die Hinterhüften erreichend. Meist grösser als 10 mm. — Parameren am Unter­
ende tief ausgeschnitten, die oberen Äste nicht weiter nach hinten ausgezogen als die 
Platte selbst.

3 (4) Palpen vollkommen gelb. Fühler schwarz, die beiden Basalglieder, sowie die Basis des 3.
Gliedes jedoch gelb. Halsschild breit und Scheibenförmig, an der Stelle seiner grössten 
Breite kaum schmäler als die Basis der Flügeldecken, Seitenrand in breitem Bogen 
Stark gerundet, quer, Seiten vorne beiderseits fingerartig eingedrückt, Scheibe hinten 
stark gewölbt, glatt und glänzend. Halsschild fast immer einfarbig gelbrot. Färbung 
stark variierend. — Ende der Parameren unten in der Mitte abgestutzt oder kaum aus­
geschnitten, die beiden Zähne an den Seiten des Penis, welche wie die Äste der Para­
meren nach hinten oben ausgezogen sind, parallel und dünn. — Länge : 11 —14 mm. 
In unserem Faunengebiet sind die Formen mit gelben Flügeldecken (auch die Stamm­
form selbst) sehr selten, während eine der Formen mit schwarzen Flügeldecken, u. zw. 
die ab. rufipes Fahr, sehr gemein ist. Von der Tiefebene bis in die Mittelgebirge auf
Wiesen, an Waldrändern und auf Lichtungen überall gemein ...........  2. C. livida L.

Die im Karpatenbecken vorkommenden Formen der Art C. livida L. lassen sich 
voneinander auf folgende Weise unterscheiden :
1 (6) Flügeldecken gelb oder höchstens an den Schultern dunkel.
2 (5) Flügeldecken einfarbig gelb.
3 (4) Scheitel in der Mitte mit einem schwarzen Fleck. Beine gelb, Mittel- und Hinter­

schienen, sowie das Ende der Hinterschenkcl jedoch schwarz. Brust und 
Abdomen schwarz, Seitenrand der Bauchplatten, sowie das letzte Segment 
gelbrot. — In Ungarn selten (Kiskunfélegyháza, Isaszeg) .............. forma lypica

4 (3) Kopf gelbrot, ohne schwarze Makel auf dem Scheitel. Wie die Stammform, aber
das Ende der Mittelschienen gelbrot, der schwarze Fleck am Ende der Hinter­
schenkel kleiner, das Abdomen gelbrot und beiderseits in der Mittellinie mit 
schwarzen Flecken. — In Ungarn selten (Kalocsa) . . . .  ab. luteiceps Schilsky

5 (2) Flügeldecken gelbrot, von den Schulterbeulen zieht aber je eine schmale dunkle
Makel bis zur Mitte. Kopf gelb, auf dem Scheitel oft mit einem kleinen, 
schwarzen Fleck. Beine gelb, Hinterschienen aber schwarz. — Sehr selten 
(Siebenbürgen : Prázsmár) ....................................................  ab. scapularis Redtb.

6 (1) Flügeldecken vollkommen schwarz.
7 (8) Sämtliche Beine schwarz, höchstens die Basis der Schenkel sowie die der Vorder-

und Mittelschienen gelb. Kopf hinter den Augen vollkommen schwarz, Bauch 
schwarz, die Seiten der Abdominalsegmente sowie das letzte Bauchsegment 
jedoch gelbrot. — In Ungarn sehr selten (Budapest, Siófok). ( =  hungarica Csíki, 
nigripennis Schilsky) ........................................................... ab. dislinguenda Gautier

8 (7) Nur die Mittel- und Hinterschienen sowie das Ende der Mittel- und Hinter­
schenkel schwarz, Vorderbeine gelb. Abdomen schwarz, Seiten und das letzte 
Segment aber gelbrot.
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9.(10) Kopf einfarbig gelbrot, Scheitel ohne eine schwarze Makel. — In Ungarn selten  
(Szikra, coll. P e r e g i ,  Holotypus ; Szeged, V. 1927, leg. S t i l l e r ;  Szeged, 
ohne nähere Angabe; Bátorliget, 7 —10. VI. 1949, leg. K a s z a b  & S z é k e s s y  ; 
Esztergom, 24. V. 1925, leg. V é g h e l y i ;  Com. Krassó, leg. P á v  e 1 und
Mons Bitoraj, coll. M i h ó k ,  je eine P a ra ty p e).........ab. unicoloriceps ab. nov.

10 (9) Scheitel in der Mitte m it einem schwarzen Fleck, oft auch der ganze K opf 
hinter den Augen schwarz. — In Ungarn überall gemein . . . ab. rufipes Fabr. 

4 (3) Letztes Glied der Maxillarpalpen braun oder schwarz. Fühler schwarz, das 1. Glied voll­
kommen oder nur unten, das 2. Glied nur unten gelbrot. Halsschild weniger quer und 
viel schmäler als die Basis der Flügeldecken, Seitenrand in leichtem Bogen gerundet, 
Seiten schmäler, die seitliche Eindruck viel flacher, Scheibe weniger gewölbt. H als­
schild glatt und glänzend. Färbung stark variierend. Kopf hinter den Augen meist 
schwarz, Halsschild im allgemeinen mit schwarzen Flecken. Unterseite schwarz, Seiten 
und Ende des Abdomens gelbrot. — Die untere P latte der Parameren am Ende winkelig 
ausgeschnitten, die beiden nach hinten gerichteten Zähne der Penis am Ende plötzlich 
verengt, die Basis breit und flach, am Ende aber zugespitzt. — Länge: 9 — 13 mm. 
Im  Faunengebiet zeigt die Art montanen Charakter und kommt in der Ebene sowie im
Hügelland nur stellenweise und selten v o r .............................  3. C. quadripunctata Müll.
Im  Karpatenbecken sind folgende Formen dieser Art nachgewiesen:
1 (14) Flügeldecken gelbrot.
2 (11) Scheibe des Halsschildes schwarz.
3 (10) Der schwarze Fleck des Halsschildes erreicht weder den Vorder- noch den

Hinterrand.
4 (7) Vorder- und Hinterrand des Halsschildes nicht schwarz gerandet. Auf dem

Halsschild ist nur der mittlere schwarze Fleck vorhanden.
5 (6) Beine ganz schwarz, höchstens die Basis der Vorderschenkel in wechselnder

Ausdehnung gelbrot. — Im Karpatenbecken selten (Biharfüred, Gyulafalva, 
Bártfa, Csobányos). ( =  dilatala Redtb.) ..............................................  forma typica

6 (5) Beine schwarz, die Basis der Schenkel aber gelbrot. — Häuger als die Stamm­
form (Kőrösmező, Kozmescsek, 23. VI. 1911, leg. C s i к i, Holotype ; Felsohági, 
leg. M éh e ly  ; Biharfüred, leg. B o k o r ;  Lotriola, leg. C s i к i ; Herkulesfürdo, 
V. 1931, leg. S t i l l e r ;  Tátra, leg. B o k o r ,  je eine Paratype).. . .

( =  eremita auct. nec. Rosh.) ab. Rosenhaueri ab. nov.
7 (4) Ausser der mittleren Makel des Halsschildes auch noch sein Vorder- und Hin­

terrand schwarz. Beine ganz schwarz, höchstens die Basis des Vorderschenkels 
gelbrot.

8 (9) Vorder- und Hinterrand sowie Scheibe des Halsschildes schwarz. — Selten
(Bártfa, leg. M i h a l o v i c s ,  Holotypus ; Kőrösmező, Apsinec-Tal, 19. VI. 
1911, leg. C s i к i, P aratype)............................................  ab. Mihalovicsi ab. nov.

9 (8) Wie die vorige Aberration gefärbt, aber beiderseits hinter dem Schwarzen
Scheibenfleck mit je einer weiteren kleinen schwarzen Makel. — Selten (Kőrösmező, 
Apsinec-Tal, 19. VI. 1911, leg. C s i к i, Monotypus) . . . .  ab. bipuncticollis ab. nov.

10 (3) Nur der Seitenrand des Halsschildes gelb. Der schwarze Scheibenfleck erreicht
den Vorder- und Hinterrand. — Ziemlich häufig (Tátra, Murány, Kőrös­
mező, Szalonca, B r a ssó ) .............................................................ab. fulvipennis Germ.

11 (2) Halsschild einfarbig gelbrot, höchstens der Vorder- und Hinterrand schmal
schwarz gesäumt.

12 (13) Vorder- und Hinterrand des Halsschildes schwarz. Beine ganz schwarz, nur
Vorder-und Mittelschienen an der Innenseite gelbrot. Kopf schwarz, Stirn vorne 
zwischen den Augen sowie je eine seitliche Makel hinter den Augen gelbrot. — 
Selten (Pápa, leg. W  a c h s m a n n ,  Monotypus) . . . ab. bakonyensis ab. nov.

13 (12) Halsschild einfarbig gelbrot. Basis der Schenkel, oft auch das Ende der
Schienen auf der Innenseite oder Vorderschienen fast vollkommen gelbrot. Kopf 
hinter den Augen schwarz, die Schläfen oft mit je einer gelben Makel, meist 
aber gelbrot, Scheitel mit einer mehr weniger grossen schwarzen Makel. — 
Ziemlich häufig (Herkulesfürdo, V. 1931, leg. S t i l l e r ,  Holotypus und 2 Para­
typen; Lotriola, leg. C s i к i, 4 Paratypen ; Tusnád, leg. K u t h у, 1 Paratype ; 
Kőrösmező, Lazescsina-Tal, 21. VI. 1911, leg. C s i к i, 1 Paratype; Kassa,
leg. B o k o r ,  1 Paratype). ( =  sulcicornis auct. nec R eitt.).................................
..........................................................................................................ab. fulvithorax ab. nov.

14 (1) Flügeldecken vollkommen schwarz. Halsschild gelbrot, in der Mitte mit je
einem kleinen schwarzen Fleck. Vorderrand breiter, Hinterrand schmal 
schwarz gesäumt. K opf schwarz, nur die Wangen und der Rand des Clypeus 
gelb. Beine ganz schwarz. — Sehr selten (Budapest: Hárossziget). . . ab. bosnica Pic
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3. Über Cantharis pagana Rosenhauer

Die A rt Cantharis pagana  w urde v o n  R o s e n h a u e r  im  J a h re  1847 aus 
O rav ica (B anat) beschrieben  (B eitr. In s . E u r ., 1847, p. 20). Die O rig inald iagnose 
d er A rt w urde d an n  sp ä te r von M a r s é u l  (L ’Abeille I, 1864, p . 27) in  fran ­
zösischer Ü berse tzu n g  w iedergegeben, w obei M a r s é u l  aber e in  F eh le r u n te r ­
lief, da  er O ravica in  «Ö sterreich» schrieb . D iese fehlerhafte A n g ab e  ü b e rn ah ­
m en d ann  R . H i c k e r  (Cat. Col. reg . p a l. pars  5, 1925, p . 503) K . D e l -  
k  e s к  a m  p (C at. Col., pars 165, 1939, p . 84) u n d  A. H o r i o n  (E n t. Arb. 
Mus. G. F rey , S onderband  1953, p . 31). I n  W irk lichkeit is t a b e r  C. pagana  
R osh. b is h eu te  n ic h t rich tig  e rk an n t u n d  au ch  in  keiner S am m lung  v e rtre ten .

D ie U n te rsu ch u n g  des in  d er S am m lu n g  des U ngarischen N atu rw issen ­
schaftlichen  M useum s befindlichen sehr re ich h a ltig en  Ca nt ftar is -M a te r ia l  s ergab 
nu n , dass die von  M ä r k e l  im  Ja h re  1951 beschriebene A rt Cantharis albo- 
m arginata  M ärk. vollkom m en m it d er B eschre ibung  von C. pagana  übere in ­
s tim m t, w eshalb w ir also C. albomarginata  M ärk . als ein Synonym  v o n  C. pagana  
R osh. b e trach ten  m üssen.

4. Die im  K arpatenbecken  au ftre ten d en  Form en von C an tharis
nigricans M üll.

Im  K arp a ten b eck en  kom m en von  d ieser seh r veränderlichen A rt folgende 
Form en vor :

1. Scheibe des Halsschildes in der Mitte mit einer verkehrt herzförmigen, schwarzen Makel. 
Ende der Mittelschenkel, Innenseite der Hinterschienen, Ende der Tarsen, Mittel- und Hinter­
brust, sowie Basis der Abdominalsegmente schwarz. — In Ungarn häufig . . . .  forma typica

2. Wie die vorige, der Halsschild aber einfarbig gelbrot. — Nicht selten ( =  immaculata Schilsky)
ab. hospes Rosh.

3. Nicht nur der Halsschild, sondern auch die Beine vollkommen gelbrot. — In Ungarn selten
(Balatonsárkány, Bükk-hegység) .................................................................  ab. luteipes Schilsky

4. Wie die Stammform, die Beine aber einfarbig gelbrot. — Nicht selten (Nagyilva, 25. VI. 1916, 
leg. C s i к i, Holotypus ; Szenterzsébet, leg. C s i к i, 1. Paratype ; Jasenak, leg. M é h e 1 y,
1 Paratype ; Herkulesfürdö, leg. P á v e l ,  2 Paratypen ; Debrecen, 1. P aratyp e)..............
...............................................................................................................................  ab. unicoloripes ab. nov.

5. Wie die Stammform, Mittel- und Hinterschienen aber schwarz, nur die Basis der Schenkel
rotgelb. — Selten (Croatien) .............................................................................. ab. martialis Pic

6. Wie die Stammform, die Flügeldecken aber neben der Naht beiderseits mit je einer erloschenen, 
langen, rötlich-braunen Makel. — Häufig ( =  pallidosignata Pic.) . . . ab. vittigera Baudi

7. Wie die vorige, Halsschild aber einfarbig rotgelb. — Selten (Zirc, leg. L i c l i t n e c k e r t ,
Holotypus ; Balatonsárkány, leg. L i c h t n e c k e r t ,  1. Paratype ; Bártfa, leg. 
M i h a l o v i c s ,  1. Paratype)...................................................................  ab. bipallida ab. nov.

5. Rhagonycha Redtenbaclieri sp. nov.

Rhagonycha Redtenbacheri Ganglbauer in litt.
Rhagonycha Redtenbacheri Sokolowsky in litt.: Ent. Bl., 35, 1939., p. 23.
Rhagonycha Redtenbacheri Ihssen in litt.: Mitt. Münchn. Ent. Ges., 32, 1942. p. 721. 
Rhagonycha Redtenbacheri Roubal in litt.: Kat. Col., Bratislava, II, 1936. p. 12. 
Rhagonycha Redtenbacheri Horion in litt.: Ent. Arb. Mus. G. Frey, Sonderband 1953. p. 43.
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S e it m eh r als 40 Ja h re n  f in d en  sich in den  versch iedensten  Sam m lungen  
T iere m it  dem  N am en Rhagonycha Redtenbacheri G ang lb . in  litt. D iese A r t  
w urde  v o n  dem  b ek an n ten  C an thariden -S pezialis ten  R . H  i с к  e r  (W ien) 
sehr o f t b e s tim m t und  n euestens w urden die L ite ra tu r-  u n d  Sam m lungsangaben  
von  A . H o r i o n  zusam m engefasst. E ine B esch re ibung  der A rt w urde ab e r 
b ish er n ic h t  publiziert.

D ie  B estim m ung  d er 4 Rhagonycha-A rten  d er R h. atra L .-G ruppe is t  
äu sse rs t schw ierig . Die A rt R h . Redtenbacheri is t  n ah e  v e rw an d t m it R h. elongata 
F a ll, u n d  k a n n  von Rh. atra  L . und  Rh. rorida K iesw . durch  die U n tersch iede  
im  B a u  d e r  F lügeldecken, F ü h le r  und  K opfform  ziem lich  leicht u n te rsch ieden  
w erd en . D ie U nterschiede zw ischen R h. Redtenbacheri und  Rh. elongata F a ll, 
e in erse its  u n d  zwischen R h . atra  L. und  Rh. rorida  K iesw . anderseits sind  d e m ­
g eg en ü b er seh r m inu tiös, so d ass  diesen A rten  m eist n u r  au f G rund eines g rö ­
sseren  U n te rsu ch u n g sm ate ria ls  u n d  m eistauch  n u r  a u f  G rund  der U n te rsu ch u n g  
d er M än n ch en  voneinander g e tre n n t werden k ö n n en . D er m ännliche K o p u la ­
t io n s a p p a ra t  aller h ierher gehörenden  A rten  zeig t keine w esentlichen, g re if­
b a re n  U n tersch iede .

Im  folgenden gebe ich  eine  kurze Ü bersich t d e r v ie r  A rten , in w elcher au ch  
die M erkm ale  der b isher unbeschriebenen  A rt R h . Redtenbacheri G anglb . in  
l i t t ,  zu  f in d e n  sind.

1 (8) Körper schwarz, die Beine teilweise, wenigstens aber an der Basis der Schienen und
das Knie, sowie die Fühlerbasis gelbrot (Gruppe der R h . a tra  L.).

2 (5) Flügeldecken stark verlängert und schmal, mehr als dreimal so lang wie an der Basis
breit. Kopf des Männchens gross und breit, Augen vorspringend, breiter als der Hals­
schild, Schläfen hinter den Augen plötzlich verengt. Halsschild beim Männchen weniger 
quer als beim Weibchen. Fühler lang und dünn, das 3. Glied schmal, kaum merklich 
breiter als das 4.

3 (4) 4. Fühlerglied beim Männchen bedeutend kürzer als das 5., das 3. Glied ebenfalls viel
kürzer als das 4. und ebenso schmal. Halsschild so lang wie breit, nach vorne nur leicht 
verengt, Yorderecken ganz stumpf, Hinterecken scharf stumpfwinklig. Seitenrand sehr 
schmal. Oberseite infolge ihrer Mikroskulptur fettglänzend. Flügeldecken stark gerun- 
zelt-punktiert, sehr fein behaart. Die beiden Basalglieder der Fühler, sowie die Basis 
des 3. Gliedes gelbrot, Ende der Yorderschenkel, Knie, sowie Schienen und Basis der 
Tarsen gelbrot. Ende der Hinterschienen und Tarsen dunkel. — Länge: 4,5 —6,5 mm. 
Mitteleuropäische Art. Kommt in Bayern, Niederösterreich, Salzburg, Tirol, Vorarl­
berg, Steiermark und in der Umgebung von Hamburg vor (nach Hicker). Im Karpaten­
becken selten (Kassa, leg. B o k o r ,  Holotypus ; Beszkéd,Oruszka, leg. B i ró ,  Paratypus; 
Somontornya, 31. V. 1916, leg. P i 11 i c h, Paratypus) . . 1. Rh. Redtenbacheri sp. nov.

4 (3) 4. Fühlerglied beim Männchen so lang wie das 5., das 3. Glied ist ebenfalls verlängert,
kaum merklich kürzer als das 4.. aber etwas dicker. Halsschild etwas mehr quer, Seiten­
rand stärker aufgebogen, Oberseite glänzender, Flügeldecken gröber gerunzelt, glänzend, 
oft mit Spuren erloschener Längsrippen. Färbung der Beine und Fühler ähnlich wie bei 
der vorigen Art ( fo r m a  t y p i c a ) ,  oder das Ende sämtlicher Schienen dunkel (ab. g a ü ic a  
Pic). — Länge : 4,5 — 7 mm. In Ungarn ist diese Art im Berg- und Hügelland überall 
verbreitert, aber nicht häufig ......................................................... 2. Rh. elongata Fall.

5 (2) Flügeldecken kürzer und breiter, nicht ganz dreimal so lang wie an der Basis breit.
K opf beim Männchen schmäler, Augen weniger gewölbt, Schläfen hinter den Augen 
schwach verengt, Kopf mit den Augen nicht so breit wie die Halsschildbasis. Halsschild 
quadratisch oder quer. Fühler kürzer und dicker, ihr 3. Glied beim Männchen bedeutend 
breiter als das 4.

6 (7) Seitenrand des Halsschildes gerade und parallel, Halsschild quadratisch, so lang wie
breit, Seiten vorne an den abgerundeten Yorderecken breit abgesetzt. Flügeldecken mit
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erloschener Kunzclung. Fühlerwurzel, Knie und Schienen gelbrot, Ilintcrschiencn meist 
bis zur Mitte schwarz, oft auch das Ende der Mittel- und Hinterschienen dunkel. — 
Länge : 4 — 6,5 mm. In Ungarn die häufigste Art der Gruppe. Kommt in der Tiefebene 
und im Hügelland besonders an warmen Berghängen vor und ist auf Gesträuchen und 
Blumen der Waldränder häufig .................................................... 3. Rh. rorida Kiesw.

7 (6) Seiten des Halsschildes gerundet, nicht parallel, nach vorne meist leicht verjüngt,
Seitenrand breiter aufgebogen. Die Runzelung der Flügeldecken dichter und grober. 
Halsschild viel breiter als lang, Oberseite weniger glänzend. Basis der Fühler, Ende 
der Schenkel, sowie Schienen und Tarsen gelbrot, Tarsen gegen das Ende zu dunkler 
(forma lypica), oder Ende der Hinterschienen dunkel (ab. rhaetica Stierl.). — Länge: 
4 — 6 mm. Im Faunengebict ist die Art weit verbreitet und überall zu finden, aber 
nicht häufig .....................................................................................................  4. Rh. atra L.

8 (1) Körper schwarz, Halsschild aber ganz (Rh. banatica Rosh.) oder nur seitlich gelbrot
(Rh. Milleri Kiesw.), oder auch der Halsschild schwarz, die Beine aber ganz gelbrot 
(Rh. viduata Küst.) oder auch Beine und Fühler ganz schwarz (Rh. carpalhica Ganglb.).

6. Drei neue Arten der Gattung Malthodes Kiesw. (Abb. 10— 19)

Aus der G ruppe d er A rt M . brevicollis P a y k . fand ich in  d e r  Sam m lung 
des U ngarischen N atu rw issenschaftlichen  M useum s drei neue A rte n , welche 
aus dem  K arpa tenbecken  s tam m en . E ine d ieser A rten  w urde schon  v o r  m ehr

Abb. 10—14. Kopulationsapparat des Männchens von Malthodes Holdhausi sp. nov. von oben 
(Abb. 10), von der Seite (Abb. 11), JVf. Dieneri sp. nov. von oben (Abb. 12) und M. Bírói sp. nov. 

von oben (Abb. 13), von der Seite (Abb. 14)

Abb. 15—19. Die letzten Abdominalsegmente von Malthodes Holdhausi sp. nov. von der Seite 
(Abb. 15), M. Dieneri sp. nov. von der Seite (Abb. 16) und die beiden letzten Sternite von unten 
(Abb. 17), die letzten Abdominalsternite von M. Bírói sp. nov. von der Seite (Abb. 18) und das

letzte Sternit von oben (Abb. 19)
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als 40  J a h re n  von L. G a n g l b a u e r  m it dem  N a m e n  M . H oldhausi G anglb. 
in  l i t t ,  bezeichnet und  so m eh rfach  auch in  d e r L ite ra tu r  erw ähn t. B is je tz t  
w u rd e  ab e r von dieser A r t k e in e  B eschreibung gegeben, eine Lücke, w elche ich 
h ie r  ausfü llen  m öchte.

I m  folgenden gebe ic h  eine kurze D iagnose d e r  dre i neuen A rten  und  
an sch lie ssen d  eine B estim m u n g stab e lle  der im  K a rp a te n h e ck e n  vorkom m enden 
A r te n  d e r  Gruppe M . brevicollis Payk.

Malthodes Holdhausi sp. nov„ (A bb. 10— 11, 15)

Mallhodes Holdhausi Ganglbauer in litt.
Malthodes Holdhausi Petri in litt.: Siebenbürgens Käferfauna, Hermannstadt, 1912, p. 142. 
Malthodes Holdhausi Horion in litt.: Ent. Arb. Mus. G. Frey, Sonderband 1953, p. 78.

K o p f  schwarz, H a lssc h ild  einfarbig b rau n sch w arz , F lügeldecken eben ­
fa lls  b ra u n  aber m eist m it  e in em  seitlich bis zu r N a h t  reichenden hellen , erlo­
sc h e n e n  Fleck, U n te rse ite  schw arzbraun , B eine rauchschw arz , V orderbeine 
a b e r  grösstenteils gelb, n u r  d a s  E nde der T a rsen  u n d  die Basis der Schenkel 
e r lo sch en  dunkel, au sse rd em  das E nde der M itte lschenke l, sowie die B asis der 
M itte lsch ien en  b re it, ih r  E n d e  schm al gelb ro t. H in te rscb ienen  an  d e r Basis 
u n d  d ie  K nie ebenfalls e tw a s  heller. F ühler schw arz , die beiden e rs ten  G lieder 
a b e r  vollkom m en u n d  d as  3. zum  grössten T eil —- w enigstens u n te n  — hell­
g e lb . P a lp en  gelb, E n d g lied  schw arz. K o p f  b e im  M ännchen langova l, m it 
g ro ssen  und  mässig gewölbtein A ugen. S tirn  zw ischen den  A ugen e tw a einundein - 
h a lb m a l  so b reit wie d e r  L ängsdurchm esser d e r A ugen , Schläfen schm äler als 
d ie  A ugen , lang u n d  a b g e ru n d e t verjüng t. O berse ite  g länzend, m it seh r sp ä r­
lic h e n , feinen, anliegenden  H a a re n . Beim W eibchen  s ind  die A ugen viel k leiner, 
S t i r n  zw ischen den A ugen  m e h r  als doppelt so b re i t  w ie d er L ängsdurchm esser 
d e r  A ugen. F ü h l e r  b e im  M ännchen so la n g  w ie d e r K örper, das 2. Glied 
m e rk lic h  länger und  a u c h  e tw as dicker als das 3 ., do p p e lt so lang  wie b re it, 
d a s  3. u m  ein V iertel k ü rz e r  als das 4. F ü h le r b e im  W eibchen k au m  länger als 
d ie  F lügeldecken, ih re  G lied e r kürzer und  d ick er. H a l s s c h i l d  quer, an 
d e n  stum pfw inkligen V o rd ereck en  am b re ite s ten , n a c h  h in ten  fa s t para lle l, an 
d e n  V orderecken dick , S e iten ran d  feiner, V o rd e rran d  äusserst fein gerandet, 
a n  d e n  V orderecken s ta rk  sch räg  abgestu tz t, in  d e r  M itte  gerade, H in te rra n d  
e in fa c h  gebogen. O berse ite  a n  den  V orderecken le ic h t u n d  vor d e r  M itte  quer 
e in g e d rü c k t. F l ü g e l d e c k e n  glänzend, seh r fein  b eh aa rt, v o rn e  g la tt, 
h in te n  erloschen u n d  fe in  led erartig  gerunzelt. B e i n e  dünn  u n d  norm al. 
A b d o m e n  des M ännchens am  E nde ziem lich e in fach , da die le tz ten  R ücken­
se g m e n te  sehr kurz s in d  u n d  keine besondere K ennzeichen  zeigen, die le tz te  
B a u c h p la tte  sehr sch m al u n d  gestreckt, am  E n d e  ab g estu tz t, d ich t b eh aa rt, 
sc h w a c h  chitin isiert, d ie  v o rle tz te  B auchp la tte  in  d e r  M itte  tie f  halbkreisförm ig  
au sg esch n itten  und  ih re  se itlichen  Lappen g e ru n d e t sp itzw inklig  n a c h  h in ten
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ausgezogen. K o p u l a t i o n s a p p a r a t  des M ännchens sehr k le in  und  im 
ganzen n ic h t länger als das 6. Fühlerglied  ; P aram erenkapsel b im fö rm ig , an 
d e r Basis schm al, gegen die M itte e rw e ite rt u n d  am  E nde halbkreisförm ig  
g e ru n d e t. O beres E n d e  d e r P aram eren  in  der M itte  ausgerandet, die P a ram eren  
beiderse its  b re it ab g e ru n d e t. — L ä n g e :  2 —2,5 m m .

M . H oldhausi sp . nov . is t in  U ngarn  eine d e r  häufigsten  A rten  u n d  k ann  
fa s t in  allen  Sam m lungen  gefunden w erden , w u rd e  aber bisher v e rk a n n t oder 
falsch  bestim m t. Die M ännchen sind m eist seh r selten . W enn m an  ab er die 
F lugzeit der M ännchen k e n n t und  die en tsp rech en d e  Sam m elm ethode anw endet, 
können  auch die M ännchen  in  grosser Z ahl g esam m elt w erden. So sam m elte  
ich  selbst in  B u d ap est (G uggerhegy im  B u d ae r G ebirge) am 16. V. 1954 in n e r ­
halb  einer S tunde a u f  einem  beschränk tem  G eb ie t m it dem  K ötscher m eh r als 
60 E xem plare  — m eis t M ännchen — von S träu ch e rn , w ährend ich zwei W ochen 
sp ä te r  an derselben S telle tro tz  aller m einer B em ühungen  n u r  e in  einziges 
W eibchen fangen k o n n te .

Die neue Art liegt mir in m elr rls 160 Exemplaren von folgenden Lokalitäten vor : Buda­
pest, Guggerhegy, 16. У . 1954, leg. K a s z a b  (Holotypus (J, Allotypus Ç und 56 12 Ç
Paratypen); 30. V. 1954, leg. K a s z a b  (1 Ç, Paratype) ; Budapest, Hűvösvölgy, 16. V. 1954, 
leg. K a s z a b  (1 ,-J, 1 Ç, Paratypen) ; У. 1928, leg. D i e n e r (1 Ç, Paratype) ; V. 1932, leg. 
D i e n e r (1 Ç, Paratype) ; Budapest, Jánoshegy, 10. V. 1936, leg. K a s z a b (1 Paratype) ; 
24. V. 1954, leg. K o v á c s n é  & Z s i r k ó  (1 (J, 6 Ç, Paratypen) ; Budapest, Kamaraerdő, 
12. Y. 1931, leg. D i e n e r ( l  çj, Paratype) ; Budapest, Zugliget, leg. P á v e l  (1 <J, Paratype) ; 
18. V. 1919. leg. B i r ó  (1 çj, 1 Ç, Paratypen); 22. V. 1919, leg. B i r ó  (1 <$, Paratype); 
Budapest, Hárshegy, 27. Y. 1928. leg. D i e n e r (1 (J, 1 Ç, Paratypen) ; Budapest, Ördögárok, 
V. 1927, leg. D i e n e r  (3 Ç, Paratypen) ; Budapest, Óbuda, Határút, IV. 1934, leg. D i e n e r  
(1 $ , Paratype) ; Budapest, Svábhegy, YI. 1932, leg. D i e n e r f l  Ç, Paratype) ; Budapest, 12. 
IV. 1897, leg. W a c h s m a n n  (1 Paratype) ; 19. V. 1917, leg. G u r á n y i ( l  Ç, Para­
type) ; 9. VI. 1917, leg. G u r á n y i  (1 $, Paratype) ; 30. V. 1923, leg. G u r á n y i  (1 
Paratype) ; 14. V. 1926, leg. G u r á n y i  (1 Paratype) ; 22. V. 1926, leg. G u r á n y i  (1 $, 
Paratype); Isaszeg, leg. P e r e g i ( l  (j, 1 Ç, Paratypen) ; Velencei-hegység, Nadap, Templom­
hegy, 8. V. 1951, leg. K a s z a b  (4 $, Paratypen); Nadap, Meleghegy, 9. V. 1951, leg. 
K a s z a b (8 Ç, Paratypen); Meleghegy, Bükkös, 4. V. 1951, leg. K a s z a b  (1 Paratype) ; 
Siófok, leg. L i c h t n e c k e r t  (6 çf, 3 Ç, Paratypen) ; Mecsek-hegység, Misina, 26. V. 1954, 
leg. K a s z a b  (1 $, Paratype) ; Pélmonostor, 1909, leg. K a u f m a n n  (1 Ç, Paratype), 
von R. H i с к e r als M. Holdhausi Ganglb. in litt, bestimmt ; Kaposvár, leg. P e r e g i  
(1 (J, Paratype) ; Keszthely, 1903, leg. W a c h s m a n n  (1 Ç, Paratype ; Pilis-hegység, leg. 
B o k o r  (1 Ç, Paratype); Bükk-hegység, Hosszúbérc, 8 — 10. VI. 1954, leg. K a s z a b  & 
S z é k e s s y  (12 Ç Paratypen) ; Bükk-hegység, Nyavalyás, 680 m, 9. VI. 1954, leg. K a s z a b  
& S z é k e s s y  (6 Ç, Paratypen) ; Bükk-hegység, Bolhás-rét, 700 m, 9. VI. 1954, leg. К а - 
s z a b  & S z é k e s s y  (1 Ç, Paratype); Kovácspatak, 1912, leg. G. H o r v á t h  (4 Ç, 
Paratypen) ; Csíksomlyó, Somlyóhegy, 30. VI. 1943, leg. K a s z a b (4 Ç, Paratypen) ; 5. VII. 
1943, leg. D u  d i c h  (3 Ç, Paratypen). . .  . .

Diese A rt is t au ch  im  w eiblichen G eschlecht le ich t zu erkennen u n d  du rch  
die F üh ler- und  B ein farbe , sowie den lan g g estreck ten  K o p f und die H a lssch ild ­
form  ausgezeichnet. In  d e r A usbildung des m änn lichen  A bdom ens d e r A rt 
M . Liegeli W eise sehr äh n lich , welche aber e in fa rb ig  dunk len  F üh ler, B eine und  
P a lp en  b e s itz t ; ausserdem  is t das le tz te  A b d o m in a l-S te rn itkn ie fö rm iggekrüm m t, 
am  E nde g la tt und  g länzend , u n b eh aa rt u n d  d ie  M itte  kurz ausgesch n itten .

M . H oldhausi sp . no v . ko m m t ausser im  K arp a ten b eck en  auch  noch  in  
T hüringen  und  N iederösterreich  vor (nach H o r i o n ) .

8 A cta Z oologica 1/3— 4
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Malthodes Dieneri sp. nov, (A bb. 12, 16—17)

E infarb ig  schw arz, 1. F ühlerg lied  vo llständ ig , 2. beim  M ännchen g rössten ­
te ils , beim  W eibchen a b e r ebenfalls v o llständ ig  gelbrot, vom  3. G lied an 
schw arz . V orderschienen u n d  K nie heller, M itte  der V orderschienen jedoch  
d u n k le r . Basalglieder d e r Palpen  heller. K o p f  langoval, Augen n ic h t s ta rk  
v o rsp rin g en d , Schläfen v iel schm äler als die A ugen , s ta rk  gew ölbt, O berseite  
g län zen d  und  g la tt. F ü h l e r  so lang wie d e r K örper, beim  W eibchen  aber 
k ü rz e r , 2. Glied b ed eu ten d  län g e r als das 3. u n d  ausserdem  auch d icker. H a l s ­
s c h i l d  kaum  schm äler als d er K opf m it den  A ugen , an  den V orderecken  am  
b re ite s te n , diese s ta rk  sch räg  abg estu tz t, d ick  g eran d e t und  etw as v o rsp rin ­
g en d , S eitenrand fa s t p a ra lle l, H in te rran d  fein g e ran d e t, O berfläche v o rn e  quer 
f la c h  eingedrückt, vo r den  H in terecken  ebenfalls le ich t eingedrückt. F l ü g e l ­
d e c k e n  vorne g länzend  u n d  g la tt, h in ten  erloschen  g e ru n ze lt-p u n k tie rt, fein 
gelb  b e h a a rt. B e i n e  m ässig  dünn , ohne besondere K ennzeichen. A b d o ­
m e n  schwarz ; le tz tes  A b d o m in a ls te rn it an  d er B asis parallel, gegen d as  E n d e  
e rw e ite r t und do rt fa s t gerad e  abgestu tz t, flach , fein  b eh aa rt ; v o rle tz te s  A bdo­
m in a ls te rn it sehr tie f  au sg esch n itten , m it fa s t rech teck igen  V orderecken. L etz tes 
T e rg it ku rz und b re it, am  E n d e  b re it und  schw ach ausgeschn itten , v iel b re ite r  als 
la n g , vorletztes T erg it ebenfa lls einfach, quer gew ölb t. K o p u l a t i o n s a p p a r a t  
des M ännchens k lein  u n d  v e rk e h rt b im förm ig , das E nde der P a ra m e re n  oben 
m it  verschm älerter, in  d e r  M itte  au sgeschn ittener Spitze. — L ä n g e :  2 m m .

D ie A rt kom m t in  d e r B udaer (Ofener) B ergen  vo r : Ö rdögárok , V . 1927, 
leg . D i e n e r  (1 P a ra ty p e )  ; N agykevély , 12. V. 1954, leg. K a s z a b  
(H o lo ty p u s  cJ, A llo typus $  u n d  1 P a ra ty p e ) , sowie Som ogyer H ü gelland  : 
S iófok , leg. L i c h t n e r k e r t  (1 P a ra ty p e ) .

Ic h  benenne die A r t z u m  A ndenken des C oleopterologen H u g o  D i e n e r ,  
d e r  d em  U ngarischen N atu rw issenschaftlichen  M useum  eine sehr schöne K äfe r­
sam m lu n g  geschenkt h a t te .

M . Dieneri sp. n o v . s te h t  in  der N ähe von  M . brevicollis P ay k ., M . crassi- 
cornis M ärk. und M . H oldhausi sp. nov., u n te rsch e id e t sich aber v o n  M . brevi­
collis P ay k ., M . crassicornis M ärk. und  M . Liegeli W eise, sowie von  M . Biró  
sp . no v . durch die g e lb ro ten  Basalglieder d er F ü h le r  und  P a lpen , ausserdem  
a u c h  durch  die vo llkom m en  abw eichenden m änn lichen  G eschlechtsm erkm ale 
des A bdom ens. Von d e r näch stv e rw an d ten  A rt M . Holdhausi sp. n o v . u n te r ­
sch e id e t sie sich d u rch  das abw eichende le tz te  A bdom in a ls te rn it des M ännchens, 
w elches bei M . H oldhausi sp . nov. schm al u n d  para lle l ist, w ährend  es bei M . 
D ieneri sp. nov. am  E n d e  erw eitert und  a b g e s tu tz t, so wie s ta rk  ch itin isie rt 
e rsch e in t.

Malthodes Bírói sp. nov. (A bb. 13 —14, 18 — 19)

K örper einfarbig  schw arzb raun . K o p f  b re ito v a l m it le ich t vo rsp ringenden  
A u g en , Schläfen lan g  u n d  g e ru n d e t vereng t, v iel schm äler als die A ugen . O ber­
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seite g la tt und g länzend . F ü h l e r  beim  M ännchen so lang wie d e r K ö rp er, das
2. Glied gerade so lang  wie das 3., die folgenden Glieder b ed eu ten d  länger. 
H a l s s c h i l d  quer, e tw a so b re it wie der K o p f m it den A ug en ; F o rm  und  Skulp­
tu r  wie bei d er vorigen A rt. F lü g e ld e c k e n  vorne glänzender und  m eh r erloschen, 
h in ten  gröber erloschen gerunzelt, fein b eh aa rt. A b d o m e n  beim  M ännchen m it 
besonderer G eschlechtsauszeichnung. D as le tz te  A bdom inal te rg it sehr klein 
und  einfach zugesp itz t, vo rle tz tes T erg it ebenfalls einfach, le tz te s  A bdom inal­
s te rn it schm al und  lang , s ta rk  ch itin isiert, am  E n d e  fast bis zu r M itte  gesp a lten , 
vorletztes S te rn it in  d er M itte  sehr tie f  ausgesch n itten , so dass be iderse its  je  
ein grosser, am E n d e  abg eru n d e te r L appen  e n ts te h t. B e i n e  ohne besondere 
K ennzeichen. K o p u l a t i o n s a p p a r a t  des M ännchens sehr k le in , d er u n te re  
Teil der P aram eren  vorne in  zwei sehr spitzigen E cken  ausgezogen, d e r obere Teil 
seitlich  abgeflach t, am  E n d e  erw eitert, in  d er M itte  geschlitzt, E n d e  des Penis 
ebenfalls zw eispitzig. — L ä n g e :  1,3—1,8 m m .

M . B írói sp . no v . kom m t im  S iebenbürgischen Erzgebirge v o r : B ihar- 
füred , 1907, leg. B i r ó  (H olo typus A llo typus Ç und  3 (J, 3 $ ,  P a ra ty p e n ) ; 
A ranyosfő, O rd inkus-T al, 25. V I. 1916, leg. C s i к  i (1 P a ra ty p e ) .

Ich  benenne die A rt zu E h ren  des b ek an n ten  N eu -G u in ea—Forschers 
D r. L. B i r ó .

Diese A rt geh ö rt in  die N ähe der A rt M . fo rc ip ifer  K iesw ., w elche aber 
b ed eu ten d  grösser is t u n d  be i w elcher das le tz te  A b d o m in a ls te rn it fa s t b is zur 
B asis gespalten  ersch e in t.

Z ur besseren O rien tierung  gebe ich eine B estim m u n g stab e lle  fü r die 
M ännchen der im K arp en ten b eck en  vo rkom m enden  A rten  der M . brevicollis 
P ayk .-G ruppe: 1

1 (14) 2. Fühlerglied nicht kürzer als das 3. Gestalt kleiner, unter 3 mm.
2 (13) Letztes (10.) Tergit am Ende nicht oder kaum ausgeschnitten, vorletztes Sternit seitlich

mit kurzen Lappen oder gerade. Halsschild breit gerandet, seitlich neben den Vorder- 
und Hinterecken mit Grübchen, in der Mitte ebenfalls eingedrückt. Flügeldecken lang, 
das Ende des Abdomens fast oder vollkommen erreichend.

3 (4) Letztes (8.) Abdominalsternit schmal und lang, gegen das Ende kaum verengt, Spitze
abgerundet, sehr dünn und durscheinend, schwach chitinisiert, mehr als doppelt so 
lang wie in der Mitte breit, nach oben leicht gekrümmt, dicht behaart. Vorletztes (7.) 
Sternit breit bogenförmig ausgeschnitten, seitlich mit spitzwinkligen Ecken. Letztes 
(10.) Tergit einfach, sehr kurz, am Ende kaum ausgeschnitten. — Schwarz, die beiden 
Basalglieder der Fühler, sowie das 3. Glied unten gelbrot, Vorderbeine, sowie Basis 
der Schienen gelbrot, die beiden vorletzten Glieder der Palpen gelbrot. Kopf oval, mit 
schwach vortretenden Augen, Vorderecken des Halsschildes schräg abgestutzt. — Länge: 
2 — 2,5 mm. Die Art kommt in Deutschland und Österreich, sowie im Karpatenbecken
vor. In Ungarn eine der häufigsten Arten des Berg- und Hügellandes.........................
............................................................................................................1. M. lloldliausi sp. nov.

4 (3) Letztes (8.) Abdominalsternit stark chitinisiert, am Ende tief ausgeschnitten oder fast
bis zur Mitte gespalten, oder parallel, die Mitte aber knieförmig gekrümmt und das 
Ende ausgerandet, oder nach hinten breiter werdend und am Ende abgestutzt.

5 (6) Letztes Abdominalsternit (8.) gegen das Ende stark erweitert und am Ende abgestutzt,
flach, kaum einundeinhalbmal so lang wie am Ende breit. Vorletztes (7.) Sternit sehr 
tief ausgeschnitten, die Lappen am Ende gerundet spitzwinklig. Die letzten drei Ter- 
giten einfach, letztes (10.) Tergit am Ende kaum ausgeschnitten, sehr kurz. — Schwarz, 
Basalglied der Fühler und auch das 2. Glied zum Teil ( (J) oder vollkommen (Ç) gelb-

8 *
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rot. Vorderschienen und Basalglieder der Palpen gelbrot. Länge : 2 mm. Kommt in
Ungarn in den Budaer Bergen, sowie im Somogyer Hügelland (Siófok) vor...............
.................................................................... ..........................................  2. M. Dieneri sp. nov.

6 (5) Letztes (8.) Abdominalsternit am Ende mehr-weniger tief ausgerandet oder sogar bis
zur Mitte gespalten, Seiten nach hinten nicht gerade erweitert, am Ende nicht abgestutzt. 
Letztes Sternit mitunter schmal und parallel, in diesem Fall aber in der Mitte gekrümmt 
und am Ende kurz ausgerandet.

7 (8) Letztes (8.) Abdominalsternit an der Basis breit und parallel, in der Mitte knieförmig
gekrümmt, gegen das Ende dünner, leicht verengt, an der Spitze abgerundet und in 
der Mitte kaum erkennbar ausgerandet. Vorletztes (7.) Sternit in der Mitte halbkreis­
förmig ausgeschnitten, seitlich gerade. Tergite einfach, das letzte (10.) nicht sichtbar, 
das vorletzte (9.) kurz und schmal, am Ende abgerundet. An der ventralen Seite des 
Penis mit zwei nadelspitzigen, gekrümmten, stark chitinisierten, dunklen Zähnen. Ein­
farbig schwarzbraun, Halsschild breit und kurz, in der Mitte breit eingedrückt. Fühler 
beim Männchen länger als der Körper. Länge : 2,3 —3,3 mm. Kommt in den Ostalpen, 
in der nördlichen Hälfte der Balkan-Halbinsel, sowie im kroatischen Berg- und Hügel­
land vor ....................................................................................................  3. M. Liegeti Weise

8 (7) Letztes (8.) Sternit am Ende mehr-weniger tief ausgeschnitten oder gespalten, leicht
bogenförmig aufgebogen oder fast gerade, in der Mitte nicht knieförmig gekrümmt.

9 (10) Letztes (8.) Sternit an der Basis breiter und flach, nach vorne bogenförmig verengt,
die apikale Hälfte schmal parallel und vollkommen gespalten. Vorletztes (7.) Sternit 
bis zur Basis Bogenförmig ausgerandet, Seitenlappen am Ende gerundet. Tergite ein­
fach, letztes (10.) Tergit klein, am Ende abgerundet. — Fühler lang, das 4. Glied fast 
um ein Viertel länger als das 3. Halsschild quer, Seitenrand breit abgesetzt, in der Mitte 
leicht eingedrückt. Vollkommen braunschwarz. — Länge: 1,3—1,8 mm. Kommt im 
Siebenbürgischen Erzgebirge (Biharfüred, Aranyosfő) vor .....4. M. Birói sp. nov.

10 (9) Letztes (8.) Sternit am Ende nicht schmal, nicht parallel, und auch nur am Ende aus­
geschnitten. Letztes (10.) Tergit länger als breit.

11 (12) Letztes (8.) Sternit breit, gegen das Ende leicht verengt, Seiten etwas aufgebogen, an
der Spitze winkelig ausgeschnitten, seiner ganzen Länge nach gut sichtbar. Vorletztes 
(9.) Tergit freiliegend, oben halbkreisförmig ausgerandet, letztes (10.) Tergit einfach, 
breit, am Ende abgestutzt. — Fühler länger als der Körper, das 4. Glied um ein Viertel 
länger als das 3. Halsschild quer, Seitenrand scharf aufgebogen, Vorderecken schräg 
abgestutzt. Körper vollkommen schwarzbraun. — Länge : 2,3 —2,8 mm. Nord- und 
Mitteleuropäische Art. Aus dem Faunengebiet bisher nur aus der Kleinen Ungarischen 
Tiefebene bekannt .........................................................................  5. M. crassicornis Märk.

12 (11) Letztes (8.) Sternit an der Basis breit, nach hinten etwas erweitert und dann plötzlich
verengt, die Mitte halsartig eingeschnürt, schmal und dünn, das Ende wieder plötzlich 
erweitert und die Spitze bis zum Seitenrand tief ausgerandet, in der Ausrandung mit 
einem sehr kleinen Zähnchen ; die ganze Platte stark chitinisiert, von unten nur ihr 
Ende sichtbar, da sie bis zur Mitte in das Abdomen eingezogen erscheint. Vorletztes (7.) 
Sternit vollkommen gespalten, so dass beiderseits nur je eine grosse, am Ende abge­
rundete Platte übrig bleibt. Letztes (10.) Tergit schmal und lang. — Halsschild breit 
und kurz, mit vorragenden Vorderecken, die Mitte der Scheibe eingedrückt. Fühler 
kürzer, das 4. Glied nur wenig länger als das 3. Flügeldecken sehr langgestreckt und 
breit. — Länge: 2 — 2,8 mm. Nord- und mitteleuropäische Art; im Faunengebiet im 
Berg- und Hügelland verbreitet, aber nirgends häufig . . . .  6 . M. brevicollis Payk.

13 (2) Letztes (10.) Tergit des Abdomens gestreckt, am Ende tief und breit ausgeschnitten,
oder sehr schmal und lang, fast bis zur Basis in zwei dünne Äste gespalten. Letztes (8.) 
Sternit von der Mitte an aufgebogen, am Ende ausgeschnitten oder gegabelt. — Vor­
derrand des Halsschildes seitlich schräg abgestutzt, Seitenrand hinten erloschen, da­
zwischen nur mit je einem flachen Eindruck.— In diese Gruppe gehören aus unserem 
Faunengebiet die Arten M. dimidiaticollis Rosh., M. hexacanthus Kiesw., M. spathifer 
Kiesw., M. lobatus Kiesw., M. montanus Kiesw. und M. pumilus Bréb.

14 (1) Das 2. Fühlerglied bedeutend kürzer als das 3. Die Platten des vorletzten (7.) Sternits
beim Männchen kurz. Gestalt grösser. — Hierher gehört die Gruppe von M. marginatus 
mit weiteren 15 Arten in Ungarn.

7. H ypebaeus (s. str.) W ittmeri sp. nov.

V orderkörper g län zen d  schw arz, F lügeldecken ziem lich m a tt  schw arz­
b r a u n ,  am  Ende m it je  e in e r  seitlichen ovalen , grossen, gelbroten  M akel, die
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A nhänge d e r Flügeldecken d er M ännchen ebenfalls gelbro t, die N a h t a b e r  bis 
zu r Spitze b re it schw arz. U nterse ite  schw arz. F ü h le r  b rau n ro t, gegen d a s  E n d e  
dun k ler, P a lp en  schwarz. B eine gelbro t. B asis d e r Schenkel, sowie E n d e  der 
H in tersch ienen  u n d  K lauenglied  säm tlich er T arsen  aber schw arz. K o p f  q uer, 
m it grossen, halbkugelig  gew ölbten und  s ta rk  v o rtre ten d en  A ugen, S tirn  d a ­
zw ischen flach , m ehr als doppe lt so b re it w ie der L ängsdurchm esser d e r A ugen , 
vorne m it je  einem  kleinen, rund lichen  E in d ru ck  neben  der M itte. S ch läfen  h in te r  
den A ugen plö tzlich  verengt. O berseite g länzend  u n d  g la tt. F ü h l e r  b e im  M än n ­
chen fa s t die M itte  des K örpers erre ichend , das 2. Glied kugelig, das 3 . e tw a 
e in u n d e in h a lb m al so lang  wie das 2., n ich t b re ite r  als dieses, die fo lgenden G lieder 
e tw a gleichlang, aber dicker. H a l s s c h i l d  scheibenförm ig, etw as b re ite r  a ls lang , 
v o r d er M itte  am  b re itesten , Seiten g e ru n d e t, nach  h in ten  w eniger, n a c h  v o rn e  
s tä rk e r  ve ren g t, V order- u n d  H in te reck en  vollkom m en ab g eru n d e t, S eiten  - 
u n d  H in te rra n d  fein gerandet, V o rderrand  u n g eran d e t. H alssch ild  b e d e u te n d  
b re ite r  als d er K o p f und etw as schm äler als die Flügeldecken an  d e r B asis. 
O berfläche einfach  quer gew ölbt, Seiten n ic h t abgesetz t. G la tt u n d  g län zen d , 
äu ssers t fein u n d  spärlich , anliegend gelb b e h a a r t . F l ü g e l d e c k e n  schm al, seh r 
lan g  eiförm ig, h in te r  der M itte  am  b re ite s ten , m it g u t entw ickelten  S c h u lte r­
beulen . E in fach  quer gew ölbt, Seiten steil ab fa llend , so dass der feine S e ite n ra n d  
von  oben n ic h t s ich tb a r is t. O berseite c h ag rin ie rt u n d  m a tt, äusserst fe in  u n d  
anliegend gelb b eh aa rt. E nde der F lügeldecken  beim  M ännchen e in g ed rü ck t, an  
d er N a h t a b g e s tu tz t und  m it einem  d icken , querovalen  A nhang  v e rseh en , 
w elcher von  h in te n  b e tra c h te t in  d er oberen  H ä lfte  flach  e inged rück t u n d  in  
der M itte  au sg eran d e t erschein t. Die von  oben n u r  schw er sich tbare  In n e n se ite  
d er A nhänge m it je  einer zw eispitzigen, d u n k len , s ta rk  ch itin is ie rten  E cke . 
B e i n e  d ü n n  und  einfach, V order- u n d  M itte lsch ienen  gerade, H in te rsch ien en  
le ich t g ek rü m m t u n d  gegen das E nde e tw as d icker, T arsen  sehr d ü n n . U n t e r ­
s e i t e  ohne besondere Kennzeichen. P yg id ium  des M ännchens in  der M itte  schw ach 
w inkelig  ausgesch n itten . — L ä n g e :  1,9 m m .

1 M ännchen aus S lavonien : V inkovce, 15. V. 1893, leg. G. К о с а  
(M onotype).

Ich  benenne die A rt zu E h ren  des C oleopterologen W a l t e r  W i t t m e r  
(B uenos A ires), des ausgezeichneten S pezia listen  d e r  M alacoderm ata.

H . W ittm eri sp . nov. gehört in  die N äh e  von  H . fla v ip es  F ab r., k a n n  ab er 
von d ieser A rt du rch  die vollkom m en abw eichende F ärb u n g  der B eine  u n d  
F lügeldecken , sowie durch  die abw eichend g eb ilde ten  G eschlechtsm erkm ale 
der F lügeldecken , den glänzenden V orderkö rper u n d  die viel dickeren H in te r ­
schienen le ich t un tersch ieden  w erden. D as M ännchen von H . fla v ip e s  F a b r . 
b e s itz t am  h in te ren  D ritte l e infarb ig  gelb ro te  F lügeldecken , auch das E n d e  d er 
N a h t ge lb ro t, ausserdem  sind die H in te rsch ien en  vo llkom m en schw arz, T arsen  
ebenfalls e in farb ig  schw arz u n d  die Schenkel n u r  am  E n d e  hellgelb. D ie F lü g e l­
deckenzeichnung  von  H . flavico llis  E r. is t  seh r äh n lich , doch is t d e r H als-
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Schild e infarb ig  ro t u n d  ausserdem  auch n och  v iel schm äler, w eiters sind  die 
B eine anders g e fä rb t u n d  die H in tersch ienen  v ie l d ü n n e r ; auch sind die A nhänge 
d e r F lügeldecken  n ic h t  queroval, sondern ru n d lich .

8. Über Charopus docilis Kiesw. und Ch. philoetetes Ab.

A us d er U m g eb u n g  von B udapest (Sashegy) w ar eine Charopus-A rt 
b e k a n n t, welche se it J .  F r i v a l d s z k y  u n te r  dem  N am en Ch. docilis 
K iesw . in  die S am m lu n g  eingereih t erschien u n d  w elche von D. K  u  t  h  y  im  
C o leop teren -K atalog  d e r  « F au n a  R egni H u n g á riáé»  u n te r  dem selben N am en  
p u b liz ie rt w urde.

B ei der R evision  d e r in  der Sam m lung vorliegenden  S tücke u n d  e iner 
w eiteren  grossen Serie von  dem selben F u n d o r t e rgab  nu n , dass eine F eh lb es tim ­
m u n g  vorlieg t. D ie au s  den  K alk- u n d  D olom it-B ergen  der U m gebung von  
B u d a p e s t s tam m en d en  T iere gehören n äm lich  zu  Ch. philoetetes A b., w elche 
A rt v o n  A b e i l l e  d e  P e r r i n  aus d em  K au k asu s beschrieben w orden  
w a r  (A nn. Soc. E n t. F r .,  V I, 4 , 1885, p . 13) u n d  im  m ännlichen  G eschlecht du rch  
die am  E nde keu len fö rm ig  verd ick ten  und  f la c h e n  H in tersch ienen  le ich t k e n n t­
lich  is t.

9. Über Malachius cervulus R eitt. (A bb. 20—21)

In  der O rig inalbeschreibung (W ien. E n t .  Z e it., 13, 1894, p. 103) verg le ich t 
R  e i 1 1  e r  die A r t M . cervulus R e itt. m it M . cornutus Gebl., m it w elcher sie

20 21

Abb. 20—21. 5. Fühlerglied des Männchens von Malachius dilalicornis Germ. (Abb. 20) und
M. cervulus Reitt. (Abb. 21)

ab e r n ich ts  zu tu n  h a t .  A usserdem  is t die B esch re ib u n g  irreführend , d a  R e i t t e r  
d en  H alssch ild  als e in fa rb ig  bezeichnet. D iese A ngabe füh rte  nun  K  r  a u  s s 
in  seiner A rbeit ü b e r  die G a ttu n g  M alachius  (B est.-tab . E urop . Col., 49, 1902, 
p . 21) a u f  einen A bw eg, da  er die A rt so in  eine falsche G ruppe e ino rdne te . 
K  r  a u  s s beschrieb  näm lich  die A rt M . cervulus R e itt. in  der IV . G ruppe,
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obw ohl sie in die I I I .  G ruppe gehört, weil d ie  H interecken des H alsschildes 
gelb gerande t sind . M . cervulus R e itt. is t in d ie  N ähe von M . dilaticornis G erm , 
zu  ste llen , welche A rt ebenfalls ein m onströses 5. Fühlerglied des M ännchens 
b es itz t. Beide A rten  sind  einander so äh n lich , d ass  sie n u r au f G ru n d  d e r K opf- 
S k u lp tu r , sowie d e r  F o rm  des 5. F ühlerg liedes beim  M ännchen u n tersch ieden  
w erden können. D ie U ntersch iede können in  folgender Tabelle zusam m enge­
fa ss t w erden ;

1 (2) Stirn zwischen den Fühlern bei beiden Geschlechtern flach, beim Weibchen vollkommen
flach, auch beim Männchen kaum eingedrückt und in der Mitte nicht zähnartig vorsprin­
gend. 5. Fühlerglied beim Männchen nach hinten in einem starken, stumpfen Zahn aus­
gezogen, das Ende vor dem Zahn fast parallel. — Länge : 5--6 mm. Südosteuropäische 
Art. Vorkommen in Karpatenbecken nicht sicher. Ich untersuchte Stücke nur aus Kroatien. 
Die Exemplare aus Siebenbürgen, welche als M. dilaticornis Germ, bestimmt waren, 
gehören alle der folgenden Art a n ................................................ 1. M. dilacticornis Germ.

2 (1) Stirn zwischen den Augen beim Männchen in der Mitte beiderseits eingedrückt, die Mitte
stark aufgewölbt, beim Weibchen neben den Fühlerwurzeln ebenfalls eingedrückt und 
in der Mitte gewölbt. 5. Fühlerglied beim Männchen am Ende nach hinten bis zur Mitte 
schräg abgestutzt, ohne vorspringenden, stumpfen Zahn. — Länge : 4,8 — 5,5 mm. Kommt 
in Siebenbürgen und im Banat vor. Vielleicht nur eine Rasse der vorigen Art

2. M. cervulus Reitt.

10. Anthocom us bipunctatus Harr. ah. melancholicus ab. nov.

In  d er S am m lung  von  E . R e i t t e r  fa n d  ich ein m erkw ürdig  gezeich­
ne tes M alach iiden -E xem plar m it einer e igenhänd igen  A ufschrift von E . R e i t ­
t e r  «Ebaeus n . sp . b e i epipleuralis Ab. — a b e r  Ç.» Das T ier geh ö rt ab e r n ich t 
in  d ie G a ttu n g  Ebaeus , sondern  erwies sich als e in  Anthocomus bipunctatus  H a rr ., 
m it m elan istisch  g e fä rb ten  Flügeldecken.

F lügeldecken  e in fa rb ig  schw arzbraun , n u r  das Ende und  die S eiten  von 
den S chu lterbeu len  b is zu r M itte  schm al g e lb ro t.

1 W eibchen aus K ro a tien  : U m gebung v o n  Sissek, leg. T h . W  a n  k  a 
(M onotype). II.

I I .  Dasytes Hickeri sp. nov.

K ö rp er oben schw arzb lau , Beine u n d  F ü h le r  b raunschw arz, U n terse ite  
e in farb ig  glänzend schw arz . Oberseite m it d ic h te n , lang  abstehenden , schw arzen, 
b o rs ten a rtig en  H a a re n , d e r G rund dazw ischen  äusserst fein u n d  anliegend 
b rau n  b e h a a rt. K o p f  q uer, m it grossen, a b e r  flach  gewölbten A ugen, S tirn  
e tw a  d o p p e lt so b re it  w ie der L ängsdurchm esser der Augen, fa s t vollkom m en 
flach , Schläfen n ach  h in te n  gerade vereng t. O berse ite  erloschen und  sehr sp ä r­
lich  p u n k tie r t, lang  a b s teh en d  beh aart. F  ü  h  1 e r  d ie  Basis des H alssch ildes e rre i­
chend , das 2. G lied knopfförm ig , das 3. ebenso la n g  wie das 2., aber gestreck te r, 
dreieckig , die folgenden G lieder etwas grösser, d a s  4. und  5. dreieckig, die übrigen
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m eh r ru n d lic h , Endglied lan g o v a l. Die v o rle tz ten  G lieder kaum  etw as län g e r 
als b r e i t .  F ü h le r  gegen das E n d e  n u r  wenig v e rd ick t. H a l s s c h i l d  quer, u m  ein 
D r it te l  b re i te r  als lang, S eitèn  g e ru n d e t, in  d er M itte  am  b re itesten , V order- 
u n d  H in te re c k e n  vollkom m en ab g eru n d e t, Seiten- u n d  H in te rran d  dick , e tw as 
a b g e se tz t, Y orderrand  sehr fe in , ab er vo llständ ig  g e rande t. O berseite e in fach  
q u e r g e w ö lb t, beiderseits v o r d en  H in terecken  m it je  einer flachen, erloschenen  
L än g sfu rc h e . Spärlich und  erloschen  p u n k tie r t, neben  den Seiten g e ru n ze lt. 
S e ite n ra n d  m it dichten, lan g en , abstehenden , schw arzen  H aaren , Scheibe s p ä r ­
lich b e h a a r t .  F l ü g e l d e c k e n  paralle lseitig , m it g u t en tw ickelten  S chu lterbeu len , 
E n d e n  e in ze ln  abgerundet, N a h t  am  E nde fein g eran d e t. O berseite g rob  u n d  
e rlo sch en  p u n k tie rt, der G ru n d  dazw ischen unregelm ässig  ganz e rlo sch en ­
g e ru n z e lt. D ich t bo rsten artig  la n g  b e h a a rt, dazw ischen  auch m it m ikroskop isch  
fe in en , an liegenden, b rau n en  H ärch en . B e i n e  no rm al, dünn , Schienen d ü n n  
u n d  g e ra d e  ; K rallen der Y orderbeine  m it je  e inem  g u t entw ickelten , b re ite n  
Z ä h n c h e n , welches das E n d e  d e r K rallen  fa s t e rre ich t ; an den M itte lb e in en  
sin d  sie e tw a s  kürzer und  an  d en  H in te rb e in en  ganz k u rz  u n d  klein. U n t e r s e i t e  
m it an lieg en d en , g raub raunen  H a a re n  spärlich  b ese tz t, die beiden le tz te n  A b d o ­
m in a lse g m e n te  in  der M itte  d e r  Länge nach  le ich t gek rüm m t, am  E n d e  ab g e ­
s tu tz t ,  f a s t  gerade. Seiten u n d  E n d e  der Segm ente m it langen  B o rs ten h aaren . — 
L ä n g e :  3,5 mm.

1 M ännchen  aus dem  B ükk-G ebirge: H äm or, 22. V. 1926, leg. R . S t  r  e d a 
(M o n o ty p e).

I c h  benenne die A rt zu  E h re n  des C oleopterologen R . H  i с к  e r  (W ien), 
des ausgezeichneten  K enners d e r  p a läa rk tisch en  M alacoderm ata.

D ie  neue  A rt s teh t D . alpigradus  K iesw . am  n äch sten , u n te rsch e id e t sich 
a b e r v o n  ih r  durch die abw eichende F ü h lerb ild u n g , die P u n k tie ru n g  des K ö r­
p ers , d ie  F o rm  der Zähnchen a u f  den K rallen , usw . Die U nterschiede zw ischen 
b e id en  A rte n  wurde in  fo lgender Tabelle zusam m engefasst :

1 (2) Die Zähnchen der Krallen der Hinterbeine fast so lang und gut ausgebildet wie an den
Mittel- und Vorderbeinen und erreichen fast das Ende der Krallen selbst. Fühler des 
Männchens lang und dick, die Basis des Halsschildes weit überragend, die vorletzten 
Glieder fast doppelt so lang wie breit, Endglied zylindrisch, fast dreimal so lang wie breit. 
Halsschild quer, Scheibe gewölbt, fein und spärlich, aber nicht erloschen punktiert, Seiten 
dicht gerunzelt. Feiner und kürzer behaart. Flügeldecken grob und dicht punktiert, die 
Punktierung ebenfalls nicht erloschen, aber in der Querrichtung ziemlich gerunzelt. Die 
abstehende Behaarung weniger borstenförmig. Grössere Art. — Länge: 4 — 5,5 mm.
Montane Art in Mittel-Europa, welche sporadisch auch auf der Balkan-Halbinsel vor­
kommt. Im Faunengebiet auf subalpinen Wiesen bis über die Baumgrenze nachge­
wiesen ; auf Blüten nicht selten ..................................................  1. D. alpigradus K iesw .

2 (1) Die Zähnchen der Krallen der Hinterbeine sehr klein, an den Mittel- und Vorderbeinen
normal, bis zum Ende der Krallen reichend. Fühler des Männchens kurz, nur die Basis 
des Halsschildes erreichend, dünner, die vorletzten Glieder fast kugelig, kaum länger 
als breit, Endglied langoval, kaum einundeinhalbmal so lang wie breit. Halsschild kürzer 
und breiter, flacher, mit erloschener, feiner Punktierung. Punktierung der Flügeldecken 
ebenfalls erloschen, sehr fein, in der Querrichtung etwas gerunzelt, matter. Die abstehende 
Behaarung des Körpers mehr borstenförmig. Kleinere Art. — Länge : 3,5 mm. Bisher 
nur aus Ungarn (Bükk-Gebirge : Hámor) bekannt .................  2. D. Hickeri sp. nov.
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НОВЫЕ И МАЛОИЗВЕСТНЫЕ ВИДЫ MALACODERMATA (COLEOPTERA) 
ИЗ КАРПАТСКОЙ ФАУНЫ

3. Касаб

Зоологическая коллекция Музея естествоведения 

Р е з юме

Автор обработал жуков семейства Malacodermata, встречающиеся в Венгрии 
и на территориях соседних государств. В течение своих работ он пересмотрел также 
богатую коллекцию музея естествоведения, состоящую из больше чем 30 000 экземпляров. 
В результате своей ревизии, он обнаружил несколько новых видов в паннонской фауне, 
но, с другой стороны,он исключил из списков фауны много видов, описанных до сих пор 
в литературе, так как они попали в эти списки, по всей вероятности, вследствие ошибоч­
ного определения, или же на основании неправильных данных относительно их место­
нахождения. Автор резюмирует в своей статье достигнутые им результаты, являющиеся 
новыми для литературы. Так, например, он установил, что среди видов Cantharis obscura L. и 
pulicaria Fall, скрывается и третий вид, весьма распространенный в Венгрии и описанный 
Штиллером из Хорватии под названием С. Csikii. Далее он установил и то, что среди 
экземпляров Cantharis quadripunctata Müll, находится встречающийся в Венгрии второй 
вид, для которого он применяет название С. assimilis Раук. (пес Bourg, et auct.), которое 
в списках упоминалось как синоним. Кроме вышеприведенных видов, автор описывает 
еще несколько новых видов и разновидностей, обнаруженных им в исследованном 
материале. Названия этих новых видов и разновидностей следующие : Cantharis livida 
Cantharis livida L. ab. unicoloriceps ab. nov., C. quadripunctata Müll. ab. Rosenhaueri ab. nov. 
( =  eremita auct. nec Rosenh.), ab. Mihalovicsi ab. nov., ab. bipunclicollis ab. nov., ab. bako- 
nyensis ab. nov., ab. fulvilhorax ab. nov. ( =  sulcicornis auct. nec Reitt.), C. nigricans Müll. ab. 
unicoloripes ab. nov., ab. bipaüida ab. nov., Rhagonycha Redtenbacheri sp. nov., Malthodes Hold- 
hausi sp. nov., M. Dieneri sp. nov., M. Bírói sp. nov., Hypebaeus (s. str.) 1Vittmeri sp. nov., 
Anlhocomus bipunctatus Harr. ab. melancholicus ab. nov., Dasytes Hickeri sp. nov.





DIE ANOSTRACA-PHYLLOPODEN 
DER NATRONGEWÄSSER BEI FARMOS

Von
G. KERTÉSZ

IN S T IT U T  F Ü R  T IE R S Y S T E M A T IK  D E R  L O R A N d ’e Ö T V Ö S -U N IV E R S IT Ä T , B U D A P E S T  

(Eingegangen am 26. August 1954)

«W ir haben  keine solche T iergruppe, deren  E rforschung Ü bera ll in  unseren 
L ande  gleichm ässig so w eit fo rtg esch ritten  w äre, dass man a u f  G ru n d  ih rer 
V erb re itungsangaben  eine en tsp rechende zoogeographische D a rs te llu n g  e n t­
w erfen , oder eine n ach träg lich er E rgänzungen  n ic h t bedürftige M onographie 
zusam m enstellen  k ö n n te»  (9).

D er M angel an  V erb re itungsangaben  t r i t t  v ielleicht bei k e in e r einzigen 
G ru p p e  so s ta rk  hervor, w ie es be i der Anostraca-Phyllopoden  d e r F a ll  is t. Es 
g en ü g t n u r  einen  B lick a u f  die V e rb re itu n g sk arte  der A nostraken  in  U ngarn  
zu  w erfen  um  dies sofort festste llen  zu k ö nnen  (A bb. 1). H ier m ü ssen  w ir die 
R ich tig k e it d er A nsich t von  Prof. D u  d i c h  anerkennen, w o n ach  «das 
E insam m eln  ex tensiv»  u n d  «das F au n en b ild  sk izzenhaft u n d  grosszügig 
w urde» . Die M angelhaftigkeit d er A ngaben bei den Phyllopoden is t  d am it 
zu rech tfe rtig en , dass es sich h ie r um  period isch  auftre tende  T ie re  h an d e lt, 
d ie in  ih re r E n tw ick lung  von  den  U m w eltbedingungen  s ta rk  b ee in flu ss t sind. 
A uch ich  selbst k o n n te  es beim  E insam m eln  d ieser Tiere e rfah ren , d ass  m an 
sie se lb st a u f  den  m eistversp rechenden  S tellen o ft vergeblich e inzusam m eln  
su ch t. W enn auch  m anche E xem plare  e in iger einheim ischer Phyllopodenarten  
e ingesam m elt w urden  — w as bei den in ten siv en  hydrobiologischen F o rsch u n g en  
in  U n g arn  zu e rw arten  w ar — w urde die M angelhaftigkeit der A ngaben  d adurch  
noch n ic h t w eniger fü h lb a r, d enn  die gesam m elten  E xem plare o ft u n d e te rm i- 
n ie r t b lieben  oder, w enn d e te rm in ie rt, die F u n d o rte  n ich t angegeben  w urden .

D iese F estste llungen  scheinen sich au ch  a u f  die ausländischen F o rsc h u n ­
gen v o n  Phyllopoden  beziehen.

E inheim ische V erb re itungsangaben  sind  in  den  A rbeiten  von C h  y  z e r  (3), 
M a r g ó  (14), in  D a d a y ’s « F au n a  R egni H un g áriáé»  (1900) sow ie in  seiner 
M onographie d e r P hy llopoda-A nostraca  (6) zu  fin d en . G enannte A u to ren  teilen 
die V erb re itung , beziehungsw eise die F u n d o rte  sieben ungarischer A r te n  m it : 1

1. Branchinecta ferox  (M. E d w a rd s ) ............................  K ecskem ét, T ass , Szerep,
2. Branchinecta orientalis G. O. S a r s ........................ K ecskem ét,
3. P risticephalus carnuntanus  ( B r a u e r ) .....................  K ecskem ét,
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4. Chirocephalopsis G rubii (D y b o w sk y ).....................  B u dapest,
5. B ranch ipus stagnalis (L .) ..........................................  B u d ap est, K ecskem et,

K ispest, belle, S zán tó d .
6. T a n ym a stix  lacunae (G u e rin ) .....................................  K ecskem ét,
7. Streptocephalus torvicornis (W aga)............................  B u d ap est, Felsőörs, K ecs­

kem ét, Tokaj

In  D a d a  y ’s « F a u n a  R egni H ungáriáé»  (1900) sind noch d ie  A rten  
Chirocephalopsis claviger (S. F i s c h e r )  aus B u d a p e s t und  Chirocephalopsis

Abb. 1. Die Fundorte der Anostracen-Phyllopoden in Ungarn und beim Neusiedlersee. •  =  
bekannte Fundorte,0= neue Fundorte. 1. Parndorf (Österreich), 2. Illmitz (Österreich), 3. Felső­
örs, 4. Lelle (Balatonlelle), 5. Szántód, 6. Budapest, 7. Kispest, 8. Kunszentmiklós—Tass, 9. Döm- 
söd, 10. Jászberény, 11. Farmos, 12. Kecskemét, 13. Kistelek, 14. Aggtelek, 15. Tokaj, 16. Mező-

csát, 17. Bátorliget, 18. Szerep

birostratus (S. F i s c h e r )  au s  K ecskem ét e rw ä h n t, ab e r in seiner M onographie 
w ird  ü b e r das V orkom m en d ieser A rten in  U n g a rn  n ich ts  m itge te ilt. D a ü b e r 
die b esag ten  C hirocephalopsis-Arten  auch ich n ic h ts  sicheres w usste, h ab e  ich 
sie in  die A ufzählung d e r einheim ischen A rten  n ic h t  aufgenom m en. In  den  
D  a d a  y  nachfolgenden Z e iten  h a t sich eine län g ere  Pause in  der un g arisch en  
L i te ra tu r  über Änostraca  e ingestellt. E rs t in  1926 und  1933 verö ffen tlich te  
D u  d i c h (8 und  10) das einheim ische V orkom m en n eu er A rten  ; er b e ric h te te  
ü b e r  das V orkom m en v o n  Branchinecta ferox  b e i Jászb erén y  und  von  P risti-  
cephalus carnuntanus b e i D öm söd—K un szen tm ik ló s . Als neue A rten  w urden  
Chirocephalopsis H ankói D ud ich  aus Jászb erén y  u n d  eine V arie tä t des Chiro- 
cephalus spinicaudatus S im on aus B átorliget in  d ie  ungarische F au n a  e in g efü h rt 
u n d  d a m it die A nzahl d e r einheim ischen A rte n  a u f  neun  erhöht. D u d i c h
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is t  d er M einung, dass die le tz tg en an n te  Form  d e r V a rie tä t Chyzeri am  nächsten  
s te h t , is t jedoch n ich t id en tisch  m it ihr. E ine diesbezügliche U n te rsu ch u n g  ist 
im  Gange.

In  dieser A bhan d lu n g  m öch te  ich über die E rgebnisse m einer, in  den 
J a h re n  1951 — 52—53 d u rch  geführten  Sam m lungen sowie über die angestellten  
B eobach tungen  berich ten .

Im  F rü h ja h re  1951 h ab e  ich es m it den U n tersuchungen  d er periodischen 
G ew ässer a u f  dem  N a tro n g e b ie t bei Farm os (im  N orden  der ungarischen  Tief-

Abb. 2. Natrongebiet bei Farmos. Im Vordergrund sind die, nach dem Austrocknen eines Tümpels 
entstandenen Ritzen im Bettgrund gut ersichtlich

ebene, A bb. 1, о =  11) begonnen . Diese U n tersuchungen  bezw eckten zunächst 
d as  K ennenlernen  der d o rtig en  Rotatorienfauna ; d ie beim  E insam m eln  m it 
ins N etz  geratenen  Phyllopoden  veran lassten  m ich jedoch  die U n tersuchungen  
au c h  a u f  diese G ruppe auszubre iten . A uf den  sich u n m itte lb a r  beim  Dorfe 
b eg innenden  N atro n g eb ie ten  h a t  teils das aus d e r U m gebung zusickernde 
G rundw asser, teils das sich h ie r ansam m elnde N iederschlagw asser die B ildung 
grösserer R ohrteichen u n d  L achen  versch iedener Grösse zu r Folge gehab t. 
D ie sich in  den R o hrte ichen  periodisch ansehnlich  angeschw ollenen W asser­
m engen  w erden durch  K an ä len  in  den T ap ió -F luss ab g efü h rt, die sich in  den 
iso lie rt daliegenden B odenvertiefungen  angesam m elten  T üm peln  h ab en  aber 
ke in en  A bfluss und  b ie ten  sehr entsprechende L ebensbed ingungen  fü r  die 
Phyllopoden. Besonders scheinen  sie die zwischen den  H äusern  am  D orfrande 
ausgehobenen  M ateria lg räben  vorzuziehen u n d  in  diesen seich ten , g rau lich ­
trü b e n , undurchsich tigen  L achen  konn te  m an sie, m it A usnahm e des som m er­
lich en  teilw eisen oder völligen A ustrocknens u n d  des w in terlichen  Z ufrierens 
im m er fin d en  (Abb. 2 und  3). E s is t m ir gelungen in  dieser G egend aus den
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Abb. 3. Trockene Lehmgrube bei Farmos

n e u n  einheim ischen A rten  fü n f  anzutreffen . D ie gesam m elten  A rte n  sind m it 
d e n  Z e itangaben  ih re r A u f tre te n  in  der fo lgenden T abelle v e ran sch au lich t :
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Branchinecta ferox /M.Edwards/ ■
Branchinecta o r ie n ta l is  G.O.Sars

P r is ticep h a lu s  cam untanus /B rau er/ ín
СП

Branchipus sta g n a lis  / В . /
Tanymastix lacunae /G u er in /
Branchinecta ferox /M.Edwards/
Branchinecta o r ie n ta l is  G.O.Sars
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52P r is ticep h a lu s  cam untanus /B rauer/

Branchipus sta g n a lis  / L . /
Tanymastix lacunae /G u er in /

Branchinecta ferox /M.Edwards/
Branchinecta o r ie n ta l is  G.O.Sars

P r isticep h a lu s  cam untanus /B rauer/ in
OJ

_

■
Branchipus sta g n a lis  / В . /
Tanymastix lacunae /G u er in /

Branchinecta ferox (M. Edwards). — Trotzt dem erwähnten Mangel an Verbreitungsangaben 
ist Branchinecta ferox bekannt wohl eine der häufigsten der einheimischenlArten zu sein. Sie 
wurde von C h y z e r nur bei Tass nachgewiesen. M a r g ó  (14) unter Berufung auf C h y z e r 
schrieb : «Sie scheint bei uns sehr selten vorzukommen ; bei Budapest wurde sie noch nicht 
gefunden». D a d a y (6) gibt in seiner Monographie schon drei Fundorte an. D u d i c h (10) 
hat die Verbreitungsangaben mit dem Fundort bei Jászberény bereichert; sehr kennzeichnend
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ist aber seine Bemerkung über die Mangelhaftigkeit der Angaben : «Sie ist auf der ungarischen 
Tiefebene wahrscheinlich wohl verbreitet, die Zoologen kümmerten sich aber nicht besonders 
um sie». Meine Sammlungsergebnisse unterstützen jedoch die Annahme von D u d i c h, nicht 
wonach sie «eine Frühling, im April erscheinende Art ist und gibt vielleicht dies eine Erklärung 
dafür, warum sie aus so wenigen Fundorten bekannt ist». Bei Farmos gelang es mir aus den 
dortigen Gewässern jederzeit Exemplare einzusammeln (Siehe Tab.), was für ihr regelmässiges 
Auftreten in diesem Ort spricht. Sie meldet sich als erste in den Frühlingslachen und ist ebenso 
die erste in dem sommerlichen Austrocknen der Gewässer wieder folgenden herbstlichen Fauna.

D a d a y (6) gibt die folgenden Körpermasse an :

Gesamtlänge mit der Furca
Thoraxlänge ...........................
Abdomenlänge ......................
Länge der Furca ................
Länge der 2. A n tenne.........
Länge des Eiersackes . . . .

s
38 - 5 1 mm 38

?
- 7 0 mm

13 - 2 0 « 14 - 2 4 «
1 7 ,5 -2 2 « 16 - 3 0 «
9 - 1 1 « 8 - 1 6 «
8 - 1 3 « 3,4 -  7 «

12 - 2 2 «

Die Angaben der bei B r a n c h in e c ta  f e r o x  gefundenen Masse wurden von G. E n t z 
junior (12) angeführt. Die durch D a d a y  angegebenen grössten weiblichen Masse beziehen 
sich auf das bei Szerep (8. IV. 1900) gesammeltes, weibliches Exemplar.

A b b . 4 . Männliche Exemplare von B ra n ch in e c ta  f e r o x  aus Farmos. No. 1. Gesammelt am 30. V.
1951, No. 2. Gesammelt am 25. IX . 1951

Meiner Erfahrungen nach sind die Herbstexemplare immer kleiner als die Frühlings­
exemplare. Die ersteren Individuen massen nicht mehr als 30 — 35 mm in ihrer Gesammtlänge, 
wogegen die Frühling- und Frühsommerexemplare eine Grösse von 50, und nicht selten 60 mm 
erreichten. Die Massangaben beziehen sich naturgemäss auf volkommen entwickelte, geschlechts- 
reife Exemplare. Die Grössendifferenz zwischen der Individuen aus verschiedenen Zeitperioden 
sind aus den Abbildungen 4 und 5 zu ersehen.
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Beim Determinieren der Farmoser Branchinecta Jerox-Exemplaren fiel mir bezüglich der 
Bewaffnung der Furca mit Borsten ein ziemlich konstantes Merkmal auf, das eine Abweichung 
von dem, in der Fachliteratur angegebenen Grundtyp aufweist; dieses abweichende Merkmal 
werde ich noch bei Branchinecta orientalis eingehend besprechen.

Um zur Ergänzung des Verbreitungsbildes von Branchinecta ferox zoologisches Material 
einzusammeln, besuchte ich im Frühjahr 1953 die in der Umgebung von Kecskemét, Kistelek, 
Jászberény und Dömsöd liegenden Natronergebiete, von welchen mit Ausnahme von Jász­
berény, Exemplare gesammelt werden konnten. Die Beschaffenheit der Fundorte war mit jener 
bei Farmos identisch. Die Tiere waren in kleineren oder grösseren Lachen jedoch stets in seich­
tem, undurchsichtigem Wasser zu finden. Gegen der Temperatur des Wassers schienen sie keine 
besondere Empfindlichkeit zu zeigen. Die Herbstgeneration verschwand erst nach dem Zufrieren der 
Lachen, aber indem milden Winter des Jahres 1952 konnte ich unter der 8 — 10 cm dicken Eisdecke 
lebendige Exemplare sammeln. Die Frühjahrsgeneration war in den spätwinterlichen Gewässern 
von 6 — 10°C nicht weniger zu finden als in den Monaten Mai—Juni, bei einer Wassertemperatur 
von 25,5 Grad. Bezüglich ihrer chemischen Beschaffenheit, enthielten diese Lachen natrium- 
hydrocarbonathaltiges Wasser, dessen pH zwischen 8,2 — 8,6 schwankte.

Brachinecta orientalis G. O. Sars. Aus den Literaturangaben ist es gut ersichtlich, dass 
bei den, sich mit der Art Anostraca befassenden Forschern eine Unsicherheit darüber vorherrscht, 
ob Branchinecta ferox und orientalis als selbstständige Arten zu behandeln sind. D a d a y 
behandelt in seiner Monographie über Anostraca beide als selbstständige Arten, brachte aber

Abb. 5. Weibliche Exemplare von Branchinecta ferox aus Farmos. No. 1. Gesammelt am 29. IV. 
1953, No. 2. Gesammelt am 20. XI. 1952

auch seine Meinung zum Ausdiuck, dass «Du reste encore aujord’hui, je ne vois pas exclue la 
possibilité que les Branchinecta ferox et orientalis forment une mime esptce». Dasselbe Bedenken 
äussert sich auch bei allen anderen Forschern von Anostraca. S m i r n o v  (21) der die Bran­
chinecta orientalis als eine Begleitart in Transbaikalien nachwies, hält die artliche Sonderstellung 
beider Arten nicht für begründet. B o n d  (1) konnte sich in dieser Frage zu einer definitiven 
Stellungnahme ebenfalls nicht entscheiden. Nach der Anführung der festgestellten Unterschiede 
bemerkt er : «It appears to me that they very probably are not the same, though they are 
certainly closely related.« P e s t a  (16) bezeichnet die aus den Illmitzer Natrongewässern bei 
Neusiedlersee stammenden Exemplare — die ich weiterhin kurz die Neusiedlerserie nennen 
werde — als Branchinecta orientalis. Am Schlüsse seiner Abhandlung beruft er sich aber auf die, 
auch von mir zitierte Meinung D a d a  y’s. Die in der Borstenbewaffnung der Furca auftretenden 
Unterschiede hält er nicht für genügend um diese als artentscheidende Merkmale aufzufassen. 
Die Unterschiede zwischen den Begattungsorganen der Männchen schreibt er der infolge der 
Konservierung der Tiere eintretenden Schrumpfung von verschiedenem Ausmasse zu. Seine 
Annahme stimmt mit der von L i n d e r  (13) überein. L i n d e r  ist der Meinung dass eine 
sichere Trennung beider Formen nur auf Grund einer Analyse, einer aus mehreren Fundorten 
eingeholten umfangreichen Serie erreicht werden könnte.

Die vom Grundtyp abweichenden Eigenschaften der bei Farmos gesammelten Exemplare 
von Branchinecta ferox haben mir den Anlass zur Untersuchung der bisher noch ungeklärten 
Artenfrage gegeben. Nach den Beschreibung tragen ja die Furca von Branchinecta ferox nur auf 
ihrer Innenseite Borsten (Abb. 2, Taf. I), während auf der Aussenseite solche nur in der Nähe 
der distalen Ende zu finden sind. Es ist ein wichtiges Unterscheidungsmerkmal der Branchinecta 
ferox der orientalis gegenüber, welche eine, auf ihrer Innen- und Aussenseite gleich bewaffnete 
Furca trägt (Abb. 1, Taf. I). Zwar haben die Exemplare von Farmos eine Bewaffnung auf der 
Innenseite der Furca, diese hört aber durch eine allmähliche Verkürzung der Borsten in dem 
letzten proximalen Drittel, beziehungsweise Viertel der Furca auf (Abb. 3, Taf. I). Dieser 
Furcatyp bleibt unverändert durch die Jahreszeiten, gleichwie bei den Exemplaren aus Kecske­
m ét, Kistelek und Dömsöd. Da bis auf den heutigen Tag die Borstenbewaffnung der Furca als



IH K A X 06TRACA*PH YLLO PO D EN  IЖ  K NATRON UKW  ÄHSBR 11 К I FAKM(>8 315

das prcgnantestc Artmerkmal angesehen wurde, habe ich die in den Sammlungen des Ungarischen 
Nationalinuscuins befindlichen sämtlichen f e r o x - und o r ie n ta l is -Exemplare einer Prüfung unter­
zogen. Ausserdem standen mir noch aus der Neusiedlerserie ( B r a n c h in ec ta  o r ie n ta l i s )  sechs 
männliche und sechs weibliche, sowie fünf männliche und vier weibliche, als o r ie n ta lis  deter­
minierte Exemplare aus meiner eigenen Sammlung (Kecskemét, 1. und 10. IV. 1953.) zur Ver­
fügung. Ausser dem Material aus eigener Sammlung wurden noch die folgenden/егол-Exemplare :

1912/25 Hungária, Kecskemét.............   1 und 3 Ç
1912/26 Hungária, Kecskemét......................................... 1 $  « 1 Ç
805/4 Hungária, Kecskemét......................................... 3 « 7 Ç
2591 Illmitz ....................................................................  4 £  « 6 Ç

und die folgende orierata/is-Examplare

. 1912/27 Mongolei, Chuntu-Nor (Prototyp) ...................  3 £  und 2 Ç
1912/28 Hungária, Kecskemét.........................................  2 Ç
1912 29 Buchara-Orient....................................................... 1
1912/30 Pam ir......................................................................  1 $

untersucht. (Die, den Fundorten Vorgesetzten Nummern sind die Inventarnummern des Unga­
rischen Naturhistorischen Museums.)

Nach der Untersuchung der Unterscheidungsmerkmale beider Formen, die sich auf ihre 
artlichen Identität oder Selbständigkeit beziehen, konnte ich folgendes feststellen. Der Unter­
schied in der Bewaffnung der Furca mit Borsten ist uns schon bekannt. Die Furca der aus ver­
schiedenen Gegenden stammenden o r ie n ta lis -Exemplare sind konsequent beiderseits beborstet 
(Abb. 4, 5, 6, 7, 8, Taf. I). Dies bezieht sich so auf männliche wie auf weibliche Exemplare, 
wie dies von G. O. S a r s (17) in seiner Diagnose festgestellt wurde (Abb. 9, Taf. I). L i n d e r  
(13) bringt die Abbildung der Furca eines B ra n ch in e c ta  f e r o x -Exemplars, das sich im Besitz des 
Brüsseler Museums befindet und aus Ungarn (Kecskemét) stammt (Abb. 10, Taf. I). Diese 
Furca ist beiderseits beborstet, stellt also eine Übergangsform zwischen beiden Formen dar. In dem 
mir zur Verfügung stehenden Material gab es keine f e r o x , die dieser ähnlich wäre. Ich erachte 
demzufolge eine erneute, sich auf die kleinsten Einzelheiten erstreckende Überprüfung der erwähn­
ten Übergangsform für unerlässlich nötig. Es ist noch zu bemerken, dass unter den Illmitzer 
/егол>Ехетр1агеп sich auch solche vorfanden, bei denen der Habitus der Furca mit D a d a  y ’s 
Abbildung (Abb. 2, Taf. I) vollkommen übereinstimmte. Der Habitus und die Beborstung der 
Furca weisen darauf hin, dass man dieses Merkmal nicht als Artcharakteristik ersten Ranges 
betrachten darf.

Das nächste unterscheidende Merkmal ist die Form der zweiten Antenne des Männchens 
und des Weibchens. Als artenscheidendes Merkmal scheint diese Form zwar annehmbar zu sein, 
tritt aber nicht in einer definitiven Form auf, sondern zeigt sukzessive Übergänge. Die grössten 
Differenzen unter den unteren Antennen meiner untersuchten Männchen stellen die Abbildungen 
1 und 2 der Tafel II dar. Das Grundsegment der unteren Antenne des o r ie n ta l is-Männchens ist 
kürzer und breiter als es bei der f e r o x  der Fall ist. Das zweite Segment ist bei der o r ie n ta l is  
schmäler, kürzer, dolchartig gebogen ; dagegen ist bei f e r o x  das zweite Segment der unteren 
Antenne in seiner Länge und an seiner proximalen Ende auch in seiner Breite gleich mit dem 
Grundsegment. Diesen Unterschied soll das Profilbild des o r ie n ta l is -Kopfes in Abb. 3, Taf. II 
veranschaulichen. Schärfer tritt der Unterschied beim Weibchen in Erscheinung. Die zweite 
Antenne des o r ie n ta lis -Weibchens ist breit und blattartig, an der distalen, spitz anlaufenden 
Ende mit einer mehr oder weniger ausgeprägten, aber immer gut wahrnehmbaren Einbuchtung 
ausgebildet (Abb. 4, 5, Taf. II). Die zweite Antenne des f e r o x -Weibchens verschmälert sich 
dagegen sukzessiv und ist ohne jede besondere Einbuchtung spitz zulaufend.

Obwohl der Unterschied zwischen beider Formen am stärksten sich in der Gestaltung der 
männlichen Begattungsorgane hervortritt, weist auch diese Merkmal Ubergangsformen auf. 
Abb. 7 und 9 der Tafel II stellen die Begattungsorgane solcher männlichen o r ie n ta lis -  (Chuntu- 
Nor, Mongolei) und/erox-Exemplare (Farmos, Ungarn) dar, die aus voneinander sehr entfernt 
gelegenen Fundorten gesammelt wurden. Der Unterschied zwischen den Begattungsorganen 
sticht einem sofort ins Auge. Der Penis der o r ie n ta lis  besteht aus einem einzigen grossen, auf 
breiter Basis sitzenden, nach innen gebogenen Stachel, dagegen stellt der Penis beider f e r o x -  
Exemplare ein langes, walzartiges Organ dar, das auf seiner Inneseite, ungefähr im ersten Drittel 
einen auf breiter Basis aufsitzenden spitzen Stachel trägt. Die beschriebenen Formen des Penis

9 Acta Zoologica Iß —4
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sind konsequent sowohl bei ferox als auch bei orientalis anzutreffen, nicht aber bei der Neusiedler­
serie deren Penis gewissermassen eine Übergangsform zwischen der beiden Grundtypen zu 
representieren scheint (Abb. 9 und 10, Taf. II).

Aus diesem Grunde konnte die schon erwähnte Einschrumpfungstheorie von P e s t a  (16) 
als annehmbar erscheinen. Meine, an Hunderten von gesammelten Exemplaren gemachten 
Erfahrungen aber widersprechen dieser Annahme. Meine Exemplare erlitten trotz Einwirkung 
verschiedener Konservierungsmittel keine Veränderung solcher Natur. Sollte die Konservierung 
wirklich eine derartige Einschrumpfung hervorrufen, oder auch nur eine Möglichkeit dafür bieten, 
so hätte ich wenn auch nur an einigen meiner Exemplare diesen Umstand doch bemerken müssen.

Was die relative und absolute Länge des weiblichen Eiersackes anbelangt, müssen wir 
dieselbe als Artmerkmal fallen lassen. Meine, an geschlechtsreifen Weibchen vorgenommenen 
Messungen brachten den Beweis dafür, dass die Eiersacklänge nicht nur zwischen den Weibchen 
verschiedener Populationen, sondern auch innerhalb einer und derselben Population starker 
Variation unterworfen ist. G. O. S a r s (17) beschreibt den Gestalt des Eiersackes bei orientalis 
als entschieden spindelförmig, wogegen ich, selbst unter den ferox-Weibchen von Farmos eine 
sich an beiden Enden verschmälernde Form des Eiersackes beobachtet habe. Dementsprechend 
ist der Gestalt des Eiersackes, ebenso wie seine Länge, Variationen unterworfen.

Ich habe auch einen gewissen Unterschied in der Gestaltung desLabrums bei Branchinecta 
ferox  und orientalis festgestellt. Beim mongolischen orientalis-Exemplar entspringt das zweite 
Segment aus dem Grundsegment schmal und ist spitz zulaufend (Abb. 2, Taf. III). Infolge einer 
Einschnürung des distalen Endteils macht es aus Seitenansicht einen keulenartigen Eindruck 
(Abb. 3, Taf. III). Das zweite Segment des Labrums der Farmoser ferox entspringt dagegen aus 
dem Grundsegment breit (Abb. 1, Taf. III) und verschmälert sich sukzessiv nach der Ende zu, 
ohne eine Keulenartige Form anzunehmen (Abb. 4, Taf. III). Die orientalische Charakteristik der 
aus den zwischenliegenden Gebieten stammenden Individuen hat sich bereits verwischt.

Schliesslich ist noch ein etwas schwer wahrnehmbarer aber sehr wichtiger Unterschied 
vorhanden, den auch G. O. S a r s (17) in seiner Diagnose über Branchinecta orientalis erwähnt 
und abgebildet hatte. Dieser, bisher von keinem Autor beachtete Unterschied macht sich in der 
Bewaffnung des Endopodits bemerkbar. Bei der orientalis sind die ersten Endopoditborsten, 
sowie die Borsten des letzten Endits ihrer Blattfüssen kammartig gezahnt und gehen nach dem 
Exopodit zu in wimperartig gezahnte Borsten über. Die Blattfussborsten der ferox sind dagegen 
ringsum wimperartig gezahnt. Diese charakteristische kammartige Bezahnung ist bei allen für 
orientalis determinierten Exemplaren aufzufinden, sie kommt aber am ausgeprägtesten bei den 
mongolischen Individuen zum Vorschein (Abb. 5, 6, Taf. III). Ich muss aber bemerken, dass 
bei Exemplaren aus verschiedenen Fundorten diese kammartige Bezahnung der Endopodit­
borsten nicht gleich stark ausgebildet ist (Abb. 7, 8, 9, Taf. III). Die erste Endopoditborsten 
des orieraiolis-Männchen, bezeichnet 1912/29. Buchara-Orient. Sind sogar beiderseits kammartig 
gezahnt, welche Form als eine Modifikation zu betrachten ist und vertritt gleich einen Übergang 
zu der ringsum bewimperten Struktur der Endopodialborsten des ferox. Man kann sich die Frage 
stellen, ob dieses Merkmal periodisch oder nur bei gewissen Entwicklungsformen auftritt. Diese 
Frage können selbst die in verschiedenen Zeitperioden und Entwicklungsphasen gesammelten 
ferox-Exemplare beantworten, bei denen ein solcher kammartiger Borstentyp nicht nachgewiesen 
werden konnte. Ihre Endopoditen, wie es bei dem/erox-Typ zu erwarten ist, sind konsequent mit 
ringsum bewimperten Anhängen besetzt. Im gleichen Sinne antwortet das gemeinsame Vorkom­
men der ferox und der orientalis bei Kecskemét. Auf Grund aller dieser Tatsachen darf es behaup­
tet werden, dass Unterschiede zwischen der Branchinecta orientalis und ferox, wenn auch nicht in 
einer völlig entscheidender Form, doch nachzuweisen sind. Die Möglichkeit, beide Formen als 
besondere Arten zu betrachten, wird aber durch die Übergangsformen ziemlich beeinträchtigt. 
Diese Unsicherheit wurde durch die Tatsache noch weiter erhöht dass in dem, bei Farmos 
während der Wintermonaten des Jahres 1951 und 1952 eingesammelten Material die «Artmerk­
male» beides Typs vollkommen vermischt vorgekommen sind und eine alternative Determinie- 
rung der Tiere ermöglichten. Die Exemplare mit den gemischten Merkmalen kamen mit den 
typischen /erox-Individuen auf der gleichen Stelle vor und wegen ihrer beborstenen Furca habe 
ich sie zunächst als ferox determiniert. Ich musste aber bald meinen ersten Standpunkt aufgeben, 
denn eine genauere Untersuchung ergab dass diese Tiere sich ihren zweiten Antennen und Endo­
poditen nach als orientalis, wogegen der Form ihres Labrums und der Bewaffnung der Furca 
nach als ferox anzusehen sind. Ihre Begattungsorgane stimmen aber mit der von P e s t a  (16) 
berichteten Form, dass heisst, mit dem Typ des Begattungsorgans der aus Wien erhaltenen Neu­
siedlerserie überein (Abb. 9, 10, Taf. II). Da ich die Sache nicht komplizieren wollte, habe ich 
diese Übergangsexemplare aus Farmos in der Tabelle als orientalis angegeben, ich muss aber 
bemerken, dass sie nicht typische Branchinecta orientalis sind.

Auf die Frage, ob diese Übergangsindividuen keine Hybriden sind, gibt die Tatsache eine 
entschiedene Antwort, dass das bei Farmos während drei Jahren gesammelte Material nur



TAFEL I
Abb. 1. Die Furca der männlichen Branchinecta orientalis nach D a d a y
Abb. 2. Die Furca der männlichen Branchinecta ferox nach D a d a y
Abb. 3. Die Furca einer männlichen Branchinecta ferox aus Farmos (24 X vergrössert)
Abb. 4. Die Furca einer «Neusiedlerin» Branchinecta orientalis (24 X vergrössert)
Abb. 5. Die Furca einer männlichen Branchinecta orientalis aus Chuntu-Nor, Mongolei

(24 X vergrössert)
Abb. 6. Die Furca einer weiblichen Branchinecta orientalis aus Chuntu-Nor, Mongolei

(24 X vergrössert)
Abb. 7. Die Furca einer männlichen Branchinecta orientalis aus Kecskemét, 1. IV. 1953,

(24 X vergrössert)
Abb. 8. Die Furca einer weiblichen Branchinecta orientalis aus Kecskemet* 1. IV. 1953,

(24 X vergrössert)
Abb. 9. Die Furca der Branchinecta orientalis nach G. O. S a г s (op. cit. Abb. 17, Taf. Ill) 
Abb. 10. Die Furca der Branchinecta ferox aus Kecskemét nach L i n d e r  (op. cit. Abb. 23e)

(20 X vergrössert)



Abb. 1. Zweite Antenne einer männlichen Branchinecta orientalis aus der Mongolei (15 X vergrössert) 
Abb. 2. Zweite Antenne einer männlichen Branchinecta ferox aus Farmos (15 X vergrössert) 
Abb. 3. Kopf einer männlichen Branchinecta orientalis aus der Mongolei (15 X vergrössert,

Profilansicht)
Abb. 4. Kopf einer weiblichen Branchinecta orientalis aus der Mongolei (15 X vergrössert,

Profilansicht)
Abb. 5. Kopf einer weiblichen Branchinecta orientalis vom Neusiedlersee (15 x vergrössert)

Profilansicht)
Abb. 6. Kopf einer weiblichen Branchinecta ferox aus Farmos (15 X vergrössert, Profilansicht) 
Abb. 7. Begattungsorgan bei Branchinecta orientalis aus der Mongolei (24 X vergrössert)
Abb. 8. Begattungsorgan der Branchinecta ferox aus Farmos (24 X vergrössert)
Abb. 9 und 10. Penis einer Branchinecta orientalis vom Neusiedlersee nach P e s t a  (op. cit. 7, a.

und 7b fig.)



TAFEL III
Abb. 1. Labrum einer Branchinecta ferox aus Farmos (10 X vergrössert, von oben gesehen). 
Abb. 2. Labrum einer Branchinecta orientalis aus derMongolei(10 X vergrössert,von oben gesehen). 
Abb. 3. Labrum einer Branchinecta orientalis aus der Mongolei (10 X vergrössert, Seitenansicht). 
Abb. 4. Labrum einer Branchinecta ferox aus Farmos (10 X vergrössert, Seitenansicht). 
Abb. 5. Beborstung des Endopodits einer männlichen Branchinecta orientalis aus der Mongolei 
(200 X vergrössert). Abb. 6. Beborstung des Endopodits einer weiblichen Branchinecta orien­
talis aus der Mongolei (200 X vergrössert). Abb. 7. Beborstung des Endopodits einer männ­
lichen Branchinecta orientalis aus Kecskemét (200 X vergrössert). Abb. 8. Beborstung des 
Endopodits einer weiblichen Branchinecta orientalis aus Kecskemét (200 x vergrössert). Abb. 
9. Beborstung des Endopodits einer männlichen Branchinecta orientalis vom Neusiedlersce 

(200 X vergrössert). Abb. 10. Penis eines Pristicephalus carnuntanus nach B r a u e r .  Abb. 11. 
Penis eines Pristicephalus carnuntanus nach D a d a y Xx =  dasselbe, vergrössert (op. eit. 6. 
fig. 28d und h) Abb. 12. Penis eines Pristicephalus carnuntanus nach L i n d e r ,  (op. eit. fig. 
17b). Abb. 13. Penis eines Pristicephalus carnuntanus aus Farmos, X2 =  dasselbe vergrössert

(24 X vergrössert)
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typische ferox- und Übergangsexcmplarc aufwies, dagegen bei Kecskemét waren ferox und 
orienlalis typisch und ohne Übergangsformen repräsentiert.

Auf die Frage der Artlichen Selbstständigkeit beider Formen, Hranchinecta ferox und 
orienlalis, gibt also meiner Ansicht nach nicht so sehr ihre morphologische Beschaffenheit als 
ihre geographische Verbreitung eine Antwort. Wie es aus der, alle mir bekannte Fundorte ent­
haltenden Tafel IV ersichtlich ist, haben beide Formen in der gemässigten Zone Eurasiens eine 
weite Verbreitung. Branchinecta orienlalis zeigt eine definitive östliche, ferox eine westliche Ver-

TAFEL IV
Verbreitung von Branchinecta ferox und Branchinecta orienlalis. -)- Fundorte von Branchinecta 
ferox, ф  Fundorte von Branchinecta orienlalis. 1. Algir, 2. Neusiedlersee, 3. Die ungarische 
Fundorte, 4. Odessa, 5. Charkow, 6. (Palästina) Gihon, 7. Baku, 8. Die Fundorte in Pamir und 

Turkestan, 9. Gyantse (Tibet), 10. Troitzkosawsk, 11. Chuntu-Nor (Mongolei)

breitung auf. Die östliche Verbreitungsgrenze von ferox zieht sich von der Linie Dniepr nach 
Süden bis Gihon (Palästine) hin. Was die orienlalis anbelangt, weisen die aus den östlichst liegen­
den Gebieten gesammelten Exemplare die ausgeprägtesten orieraialis-Merkmale auf. Diese Merk­
male verlieren nach Westen hin an Charakter und in Ungarn sind beide Formen mit ihren Über­
gangstypen zusammen zu finden. Die ungarische Tiefebene ist demnach ihr Übergreifungsgebiet.

Auf Grund der angeführten Tatsachen möchte ich beide Formen ad analogiam anderer 
Tiergruppen als einander vertretende geographische Rassen betrachten, deren Übergreifungszone auf 
der ungarischen Tiefebene liegt. Demzufolge wäre meiner Ansicht nach ihre bisherige binominäre 
Benennung abzuändern und die, den geographischen Rassen zukommende trinominäre Bezeich­
nung einzuführen. In diesem Sinne sollte die westliche Form mit dem Namen Branchinecta ferox 
(M. Edwards) und die östliche mit Branchinecta ferox orienlalis G. O. Sars belegt werden.

Pristicephalus carnuntanus (Brauer). Nach ihren Fundortangaben hat diese Art ihr Ver­
breitungsgebiet in Mitteleuropa. D a d a y (6) brachte neben Parndorf am Neusiedlersee nur 
eine einzige ungarische Fundort, Kecskemét in Erwähnung. Diese Art habe ich auch bei Farmos 
und Kecskemét sowie in den Natrongewässern bei Kistelek (2. IV. 1953.) und Dömsöd-Apaj- 
puszta (14. IV. 1953.) gesammelt. E. W o y n á r o v i c h  hatte am 6. IV. 1936. bei Mezöcsát 
zwei männliches und ein weibliches Exemplar gesammelt. Da diese Phyllopoden auf den genannten 
Fundorten, besonders aber bei Farmos, in den Fortpflanzungsperioden immer massenhaft 
erscheinen, ist mir ihre geringe Anzahl in der Sammlung von W o y n á r o v i c h  auffallend. 
Eine Erklärung dafür scheint mir die Möglichkeit zu geben, dass diese Blattfüssler beim Ein­
sammeln anderer Tiere nur zufällig mit ins Netz geraten sind.

9*
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Wie es aus der, die yfnosiraca-Fauna von Farmos darstellenden Tabelle ersichtlich ist, 
war Pristicephalus-carnuntanus in der Zeit von April bis Ende Mai in den Jahren 1951 — 53 zu 
sammeln. Er kam immer mit Branchinecta zusammen vor, war also beinahe als eine im Frühling 
begleitende Art jener zu betrachten. Was ich bei der Forschung der Phyllopoden im allgemeinen

Abb. 6. Endopodit am ersten Fusspaar des männlichen Pristicephalus carnuntanus

Abb. 7. Die Endborsten des Endopodits am ersten Fusspaar des männlichen 
Pristicephalus carnuntanus

als Mangel bezeichnet habe, bezieht sich auch auf diese Art. Die Möglichkeit eines genauen 
Determinierens der Arten wird durch die mangelhaften morphologischen Beschreibungen und 
die oberflächlich gezeichneten Darstellungen der morphologischen Merkmale beschränkt. Es liegt 
dabei kein Zweifel vor, dass in den letzten Jahren einige Autoren bestrebt waren, diesen Mangel 
aufzuheben, es herrschen aber über noch viele Arten falsche Vorstellungen vor. Gerade die 
Schwierigkeiten des Determinierens bei Pristicephalus carnuntanus haben nicht veranlasst hier 
einige mikrophotographische Aufnahmen über das Endopodit des Phyllopodiums von Pristi- *

*Sein Sammlungsmaterial hat mir Prof. D u d i c h zum Determinieren übergeben, wofür 
ich hier meinen Dank an ihn und E. W o y n á r o v i c h  aussprechen möchte.
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cephalus carnuntanus meiner Abhandlung beizufügen (Abb. 6 und 7). Die Endopoditcn im 
Gegensatz zu den üblichen Darstellungen sind nicht dicht beborstet, ihre Borsten sind vcrhült- 
nissmässig kurz und abstehend, auf ihren Spitzen bewimpert und sitzen auf einer breiten Basis. 
Wie es aus den Bildern ersichtlich, zeigen sie an der distalen Ende des Endopodits eine sonder­
bare Anordnung. Diese Gestaltung der Borsten macht sich nicht nur auf den einheimischen 
Exemplaren bemerkbar, sondern ist auch an den von D u d i c h bei Nagysalló gesammelten 
Exemplaren zu beobachten. Die Wichtigkeit solcher detaillisierten Untersuchungen wird durch 
die Abbildungen 10, 11, 12, 13 auf der Tafel III, in welchen die bei verschiedenen Autoren 
vorkommenden abweichenden Darstellungen des carnuntanus-Penis veranschaulicht werden 
hervorgehoben. Wegen mangelhaften Beschreibungen und ungenauen Darstellungen ist nicht 
nur eine Nachweisung der Varietäten erschwert, sondern stösst selbst ein genaues Determinieren 
der Art auf Schwierigkeiten. D a d a y (6) gibt die totale Länge samt Furca des Männchens und 
Weibchens mit 12 — 16 mm an. Es fanden sich wohl Individuen solcher Grösse, die überwiegende 
Mehrheit aber hatte eine totale Länge von 20 — 25 mm.

Branchipus stagnalis (L.). Den mir zur Verfügung stehenden Angaben nach, ist er auf 
dem europäischen Kontinent weitverbreitet. Bei Farmos konnte ich ihn im Frühling und Herbst 
des Jahres 1951 sammeln ; im Frühling 1952 blieb er aus und war nur in der spätherbstlichen 
und winterlichen Monaten wieder zu finden. Auffallend ist dabei die Erscheinung, dass in den 
Herbstmonaten des Jahres 1953 Branchipus stagnalis nicht zu sammeln war, fehlten aber 
auch jene Branchineclen, deren Erscheinen ich für sicher gehalten habe. Der Grund dafür 
war sicherhch das Ausbleiben des sommerlichen Austrocknens der Gewässer. Ein neuer Fund­
ort von Branchipus stagnalis wurde im Juli 1953 bei Aggtelek in Nordungarn entdeckt. Hier 
lebten sie in grosser Anzahl, neben dem «Vöröstó», in einer seichten, röthehbraun gefärbten 
Lache von einigen Metern Durchmesser.

Tanymastix lacunae (Guerin). Diese verhältnissmässig kleine, mit einem sonderbaren 
Kopfanhang bewaffnete Art war bisher in Ungarn nur bei Kecskemét bekannt. Ihr Vorkommen 
bei Farmos ist der zweite einheimische Fundort. Die Exemplare wurden im November 1952 aus 
einer, sich auf dem Sodagrund befindlichen, einige Zentimeter tiefen, durchsichtigen Wasser­
ansammlung gesammelt. In den folgenden Sammlungen konnte er nicht mehr gefunden werden. 
Übrigens sind diese kleinen Lachen dort sehr kennzeichnend aber von kurzer Dauer. Infolge 
des schleunigen Austrocknens dürfte diese Art wohl in den niederschlagreichen Jahren, wo den 
Tümpeln stets genug Wasser zugeführt wird, erscheinen.

Z usam m enfassung

E s gelang m ir aus den n eun  einheim ischen  A rten  der w enig e rfo rsch ten  
Anostraca-G ruppe in  den N atrongew ässern  be i Farm os fü n f nachzuw eisen .

Als E rgebnis d er Sam m lungen lä ss t sich  feststellen , dass B ranchinecla  
ferox  d e r P e rio d iz itä t der dortigen Gewässer en tsp rechend  sich in  e in e r  F rü h ­
jah rs-  u n d  H erb stg en era tio n  fo rtp flan z t. E s ze ig t sich eine scharfe D ifferenz 
in  der K örpergrösse der Ind iv id u en  aus den  gen an n ten  G enerationen . A uch  
B ranchipus stagnalis h a t  zwei G enerationen. A u f allen F u n d o rten  erw ies sich 
Pristicephalus carnuntanus  als eine B eg le ita rt im  F rüh ling  von Branchinecta.

D ie, in der gem ässig ten  eurasiatischen  Z one w eitverb re ite ten  zw ei B ran- 
chinecta-F orm en : ferox  u n d  orientalis sind n ic h t  als selbstständige A rte n  a u f­
zufassen. Die U n tersuchungen , welche an  E x em p la ren  aus versch iedenen  F u n d ­
o rten  d u rchgefüh rt w urden , haben  gezeigt, d ass  beide F orm en d u rc h  Ü b e r­
gangsform en m ite in an d er v erk n ü p ft, und  dem zufolge als e inander v e r tre te n d e  
geographische R assen zu b e trach ten  sind. D em entsp rechend  sollten  sie m it  den , 
den geographischen R assen zukom m enden N am en  Branchinecta fe ro x  ferox  
(M. E dw ards) und  Branchinecta ferox orientalis G. O. Sars belegt w erd en . D as 
m ittle re  D onauraum  b ild e t die Ü bergreifungszone beider Rassen.
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D ie bisher b e k a n n te n  e lf einheim ischen F u n d o rte  sind m it fü n f  neueren  
b e re ic h e rt. Dies bew eist, dass die P h y lo p o d en a rten  in den period ischen  
N a tro n g ew ässern  u n te r  günstigen  V erhältn issen  b e i uns w eitverb re ite t sind .
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ЛИСТОНОГИЕ РАКООБРАЗНЫЕ ANOSTRACAE 
В ЗАСОЛЕННЫХ ВОДОЕМАХ СЕЛА ФАРМОШ

Дь. Кертес 

Р е з ю м е

Данные о распространении в Венгрии видов группы Phyllopoda Anostraca явля­
ются неполными. Вопреки тому, что Большая Венгерская низменность (Альфельд) 
весьма богата временными водоемами, благоприятствующими встречаемости данных 
видов, все же литературные данные сообщают нам об обнаружении в одиннадцати мес­
тонахождениях всего лишь девяти видов Anostraca.
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Исследованием небольших засоленных водоемов в окрестности села Фармош 
(область Пешт) было выявлено присутствие пяти венгерских видов. На основе резуль­
татов систематических собираний, проведенных в течение трех лет, можно установить, 
что вид Branchinecta ferox (М. Edwards) имеет, в соответствии с периодичностью водо­
емов, кроме весеннего вегетативного периода и осенний вегетативный период. Между 
особями двух вегетативных периодов наблюдается значительная разница в росте тела. 
Не дано окончательного ответа на вопрос, можно ли рассматривать виды Hranchinecta 
ferox (М. Edwards) и Branchinecta orientalis О. О. Sars как равноценные. Эти сомнения 
были вызваны неопределенностью видовых признаков. На основании исследований, 
проведенных над большим количеством экземпляров различного месторождения, не 
удалось доказать самостоятельности упомянутых двух видов. Как у самок, так и у самцов 
можно выявить, что значительная разница проявляется лишь у экземпляров, проис­
ходящих из самых отдаленных друг от друга мест обитания, однако, в этом случае они 
связаны между собой переходными формами. В Венгрии встречаются оба «вида», однако, 
в селе Фармош были обнаружены и такие экземпляры, которые проявляли видовые при­
знаки обоих «видов» в смешанном виде. Кроме снабженности вилочек (церкоподов) щетин­
ками, можно установить значительное различие в конструкции совокупительных органов 
самцов, но продвигаясь от самого восточного местонахождения видов oriental s на запад, 
эти показатели постепенно переходят в видовые признаки ferox. На основании совместной 
встречаемости этих двух форм, или же переходных форм, автор рассматривает Венгрию 
как область смешения, а формы, рассматриваемые раньше хотя и с неуверенностью -  
самостоятельными видами, как замешающие друг друга подвиды. В этом смысле следует 
также изменить их наименование, применяя для них подобающее географическим под­
видам название. В данной статье они ради простоты еще приведены под старыми на­
званиями, но их новые наименования будут: Branchinecta ferox ferox (М. Edwards) т.е. 
Branchinecta ferox orientalis O. O. Sars.

Pristicephalus carnuntanus (Brauer) был обнаружен в весенний вегетационный 
период совместно с Branchinecta, а в качестве его осеннего спутника появлялся всегда 
Branchipus stagnalis. Этот последний вид имел в 1951 году также два поколения. Среди 
венгерских видов Anostracae этот вид явлется первым, который удалось выявить в гор­
ной местности.

В 1952 году в единичном случае был обнаружен на солончаковом пастбище в не­
долго существовавшей луже, глубиной в несколько см., вид Tanymastix lacunae (Guerin). 
Во второй половине 1953 года в водоёмах этой области не удалось выявить ни одного 
вида Anostraca. Этим подтверждается то предположение, согласно которому для раз­
вития видов Anostracae необходима высушка яиц, а в этом году все места обитания по­
стоянно были под водой. В связи сданными исследований число местонахождений увели­
чилось пятью новыми местами обитания этого вида.
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The problem  of th e  occurrence in  H u n g a ry  of Hydroecia leucograplia 
B kh ., holds th e  a tte n tio n  of H u n g a rian  lep id o p te ris ts  since 1942. In  t h a t  year, 
nam ely , L . N a g y ,  a lep id o p te ris t resid ing  in  Vác, pub lished  an  acco u n t in 
th e  period ical R o v a rta n i K özlem ények of h is cap tu re  of a m ale specim en  of 
th is  big a u tu m n a l m o th , on 7 th  O ctober, 1937. In  th e  n ex t vo lum e o f  th e  sam e 
period ical, L. B á n ó  p u t  i t  fo rth  th a t  he h a d  caugh t a fine  fem ale  specim en 
on a s tree t lam p of th e  V érm ező in  B u d ap est, a t  the  end of O cto b er, 1923. 
M any s ta rte d  th e rea fte r to  h u n t m eth o d ica lly  a round  th e  C ap ita l, to  f in d  th e  
feeding locality  o f leucographa. These in v estig a tio n s, how ever, h a d  no  success. 
F o r a tim e  th e  only  probab le  so lu tion  seem ed to  be th a t  we h av e  to  dea l w ith  
s tra y  specim ens, — th e  m ore so as th e  im agines of th is  species a re  ex cep tio n a lly  
good fliers.

As th e  various in v estiga tions were o f no avail, the  problem  o f leucographa 
w as tem p o ra rily  tak en  off th e  agenda. W hen, therefore, in  th e  course o f m y 
researches in  connection  w ith  th e  com pila tion  of H ungarian  fa u n is tic a l d a ta , 
I  happened  to  come across th e  p ap er o f F . K ö n i  g, dealing  w ith  th e  oc­
currence o f leucographa in  T em esvár, I  found  th a t  i t  would still be w o rth  w hile to  
ta k e  up th e  in te rru p te d  researches again . K ö n i g ,  nam ely , p o in ts  o u t its  
food p la n t, hog’s-fennel (Peucedanum  o ffic in a le ) , an d  gives a d e ta ile d  acco u n t 
also of its  b io top  in  T em esvár. A s till g rea te r im pulse for fu r th e r  re sea rch  w as 
th e  fa c t th a t  I  learned  o f its  cap tu res n o rth  an d  sou th  of our b o rd ers . I  supposed  
th a t  if  its  food p la n t grows also in  ou r co u n try , th a t  is, if  there  be s im ila r b io tops 
conform ing to  those of T em esvár, I  w ill also find  th e  anim al itse lf. I  gave m y 
d a ta  t o B .  Z ó l y o m i ,  A cadem ician , th e  excellen t au th o rity  on th e  H u n g a ria n  
p la n t associations, and  he suggested th ree  p laces for fu rth e r re sea rch . T hese 
w ere K isgyőr (south  of th e  M ts. B ükk), Jászalsószentgyörgy  (n ea r th e  r iv e r  
Z agyva), and  fina lly  th e  O h a t fo rest be tw een  T iszafüred and  D ebrecen . H a v in g  
carefully  reflec ted  on th e  m erits  o f th ese , I  b egan  m y w ork in  th e  O h a t fo rest.

D uring  th e  p a s t six  years I  h ad  occasion tw ice to  v isit th is  c h a ra c te r is tic a l 
sodaic a rea , now  a R eservation . I  m ade m y  f ir s t  tr ip  in 1948, in  th e  com pany  
o f L. I s s c k u t z ,  w hen th e  zoogeographical p roblem  was solved in  its  w hole.
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S in ce , how ever, even d u rin g  th is  f irs t trip  we found  v e ry  in teresting  d a ta  con­
c e rn in g  the life h isto ry  o f th is  sligh tly  know n species, a contro l trip  to  su p p o rt 
th e se  d a ta  seemed d esirab le . T h e  second jo u rn ey  w as m ade in 1951, w hen D r. 
J .  S z a  1 к  a y , and  M rs. J .  W a g n e r  w ere m y  com panions. T hough, ow ing 
to  a n  u n favourab le  change in  th e  w eather, ou r in v es tig a tio n s  had  to  be su sp en ­
d e d , th e  und istu rbed  re sea rch  w ork of th e  f irs t  d a y  absolutely  ju s tif ied  th e  
v a l id i ty  o f m y form er o b se rv a tio n s.

B efore com m encing to  collect, we w an ted  to  h av e  nearer d a ta  regard ing  
th e  co llec ting  locality . T he fo re s te r  in charge gave cord ia l in fo rm ations. A c­
co rd in g  to  his s ta tem en ts , th e  p a r t  of the  fo rest w here Peucedanum  th riv es  on th e  
m ead o w s is no t ancien t, i t  is an  afforested area . O rig inally , there  were soda 
fie ld s  also in  the  site o f th e  p re se n t forest, indeed , i t  w as p lan ted  on th ese . T he 
so d a  c o n te n t of the  p la in  w as so h igh  th a t  it  could n o t be afforested in  its  e n tire ty  
a n d  th is  resu lted  in  som e tree less  meadows in  th e  w oods, tw o of w hich fo rm er 
ru n  to  m an y  hectares. T h e  deep er points o f th ese  m eadow s are un d er w a te r 
in  th e  sp ring , drying up b u t  g rad u a lly  in th e  sum m er. W e have lea rn t also th a t  
th e re  a re  o ther and m ore a n c ie n t outly ing p a r ts  o f  th e  forest, abounding  also 
in  la rg e  meadows.

W e s ta rted  early  in  th e  afternoon to  select th e  p lace of our research . W e 
fo u n d  Peucedanum  grow ing luxuriously , especially  on  the  m ore sou thern  one 
o f th e  tw o  big m eadow s, a n d  w e decided to  w ork  he re . T he bo ttom  of th is  m ea ­
dow  is v e ry  uneven., w ith  its  b o rd ers  generally h ig h e r u p  th a n  its  c en tra l p a r ts . 
N o t o n ly  reeds and sedges, g row ing  in m any places on  th e  m eadow, bore w itness 
to  th e  sp ring  w ater level b u t  also  some sm aller pools in  th e  hollows. O therw ise, 
th e  soil w as bone dry , so t h a t  deep cracks fu rrow ed  i t  in  every  d irection . Peu- 
cedenum  flourishes ch iefly  on th e  higher p o in ts , loca lly  so dense th a t  th e  o th e r 
p la n ts  a ll b u t d isappear a m o n g s t them . I t  is, in  o th e r  p laces, in m ixed stock , 
e sp ec ia lly  conspicuous a re  A ste r  punctatus, of a m a rk e d  soda preference, and  
A ster  linosiris. W here th e  ra ils  cu t across th e  fo res t, hog 's-fennel m ade its  w ay 
ev e n  u p  to  the  banks.

T hough  the  d a ta  o f  K ö n i g  are ra th e r  lacon ic , we found th a t  th e  b io top  
o f  Oh a t  an d  those of T e m e sv á r are essentially  id en tica l, even if  th ere  be som e 
s lig h t differences. So, fo r in s ta n c e , K ö n i g  speaks of a violet-flow ered A ster  
species, w hich, as we a re  d ea lin g  w ith  a soda c o u n try , w ill m anifestly  be A ster  
p u n c ta tu s . B oth  places a re  u n d e r  w ater in  th e  sp rin g , dyring  up in  th e  fall. 
T h e y  a re  concurren t also in  re sp e c t of the  fa c t t h a t  reeds abound on th e  T em es­
v á r  b io to p  too. The n e ig h b o u rin g  oak forest be longs also to  th e  series o f con­
cu rren ces , though, w ith  re sp e c t to  the occurrence o f  leucographa, i t  is n o t  an 
e s se n tia l feature , — th e  m ore  so as we know  th a t  o rig inally  there  was none in 
th e  O h a t b io top. W e m ay  c o u n t am ong the  d ifferences th e  fac t th a t  th e  T em es­
v á r  te r r i to ry  dries up m ore  in  th e  fall, w ith  a re s u lta n t  w ithering o f th e  vege­
ta t io n ,  on ly  Peucedanum  rem a in in g  fresh. The m eadow s were lu x u rian t in  O hat
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b o th  in 1948 and  1951. G round  w ater ev iden tly  does n o t sink to  such  d ep th s  
here as in  the  o ther [»lace. References for researches on the  effects o f  hum an  
in terference  m ay be th e  fac ts  th a t  th e  T em esvár b io to p  is never m ow n w hilst 
th e  O h a t area co n stan tly  is.

R egard ing  th e  selection  o f our w orking m eth o d s  in  th e  field , th e  experiences 
o f K ö n i g  gave us a good s ta r t. A ccording to  h im , the  im agines are  n o t 
m uch d raw n  to lig h t, so i t  w ould  be best to  collect p u p a e  closely before h a tch in g . 
B earing  in  m ind th e  fa c t th a t  we w anted to  g a th e r  also d a ta  besides collecting  
specim ens, we could n o t desis t from  lam ping. B esides, th e  ha tch ing  o f im agines 
is fu lly  u n d e r w ay in  O ctober, and  we were n o t overconfiden t in  fin d in g  an y  
pupae , — though  hop ing , of course, th a t  i t  w ould  be  so.

W e began lam ping  a ro u n d  5 p . m . We h a d  to  w a it long fo r a n y  re su lt, 
indeed, i t  was p a s t even 8 p . m . when the f i r s t  leucographa im ago, a fem ale 
specim en, arrived  a t  th e  sheet. On th is  day, u p  to  3 a. m . we c au g h t on ly  5 
specim ens. N ext day , we se t to  w ork to  find  p u p a e . T hough the  d ry  soil was 
v e ry  h a rd  to  b reak  u p , we m ade every  effort to  succeed. A fter th e  re su lts  of 
the prev ious n ig h t we h a d  no doub ts abou t th e  occurrence of leucographa in  
H u n g ary , th e  find ing  of a p u p a  will p u t it beside th e  question .

T he num ber of dug  o u t Peucedanum  s tocks ru n  up  to  a ro u n d  h u n d red , 
y e t we found  one p u p a  on ly . B y  th is , how ever, w e m ad e  our p o in t. T he m eagre 
resu lts  o f th e  digging fo r p u p a  can be ascribed o n ly  to  th e  large n u m b ers  of 
th e  food p la n t. In  our op in ion , leucographa m u s t live in  large num bers here, 
even i f  one specim en falls on every  hundred  p la n ts .

T he n ex t evening, we have  again ligh ted  o u r lam ps, y e t decided in  a d ­
vance  th a t  if  th e  m o ths again  cam e in  such sm all num bers, we w ill se t o u t on 
foot to  look for th e  re s tin g  anim als on the p la n ts . In  th e  la s t n ig h t we h av e  
a lread y  tr ie d  th is m eth o d , and  we have cau g h t tw o  specim ens in  one hour, 
w hilst g e ttin g  th ree  f ly in g  specim ens only d u rin g  th e  form er n ine hours w ith  
th e  fix ed  lam p. I t  is to  th is  m ethod  th a t  we ow ed o u r succès in  g e ttin g  m uch 
m ore specim ens during  th e  second n ight, m ak ing  also im p o rta n t observ a tio n s. 
In  1951, our w ork ran  along  iden tica l lines. C ollecting was good during  th e  f irs t  
d ay , and  we have com pleted  ou r observations, t h a t  is, we proved  th e  righ tness 
o f  our fo rm er ones. U n fo rtu n a te ly , a strong w in d  rose th e  n ex t d a y  ca rry in g  
aw av an y  specim ens w hich to o k  to  wings, and  th u s  m ade our w ork fu tile . T he 
single re su lt was our h ap p en in g  to  come across, d u rin g  th e  search fo r w indless 
places, th e  m ore anc ien t p a r ts  o f th e  forest, es tab lish in g  th e  fact th a t  leucographa 
can be found  also here. W e succeeded in cap tu rin g  one m ale.

I h av e  sum m ed up m y d a ta , gathered  in  th e se  years w ith  regard  to  leuco­
grapha , in  some tab les . T hose w hich canno t be d e a lt  w ith  in  th is  w ay , w ill be 
m en tioned  in th e  follow ing parag raphs. All th e se  de ta ils  shed some lig h t on 
th e  life h is to ry  o f th is  ra th e r  im perfectly  know n m o th . In  his tim e, K ö n i g  
h ad  also tr ie d  to  d e tec t th e  several phases o f its  life, b u t  he was ra th e r  u n su c­
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cessfu l in  th is  regard . T h is is  th e  cause o f h is s ta te m e n t t h a t  leucographa is 
a n  a n im a l of m ysterious w ay s  an d  a secretfu l life. In d u b itab ly , even  a f te r  th e  
O h a t w o rk  there rem ains s till  m uch  to  be uncovered . There can be  also  some 
d o u b t  as to  w hether o u r o b se rv a tio n s  are of a genera l v a lid ity . So, fo r in s tan ce , 
w e h a v e  only worked in  p re p o n d e ra n tly  clear w eather, th e  day s w ere  w arm , 
w ith  a  m ore or less s tro n g  cooling  dow n o f th e  n ig h ts . I t  is an  open  question  
w h e th e r  ou r observations a re  valid  also in  a  depression. There is th e  fu r th e r  
p o s s ib il i ty  of the m ales b e in g  m ore  vagile a fte r  pa iring , ju s t  as th e  fem ales during  
o v ip o s itin g . B u t we h av e  no  d o u b ts  a b o u t th e  v a lid ity  of ou r o b serv a tio n s 
c o n ce rn in g  th e  given perio d  a n d  in  iden tica l w ea ther.

O f th e  firs t tab le  i t  is c lear th a t  th e  f l ig h t o f th e  im agines is n o t  of an 
u n ifo rm  density  du ring  th e  n ig h t. U n fo rtu n a te ly , th e  d a ta  in  o u r n o te s  are 
o f  a  c h a ra c te r  w hich do n o t  a llow  th e  d iv ision  o f th e  n ig h t in to  e q u a l periods. 
T h e  f i r s t  period takes th re e  hou rs  from  n ig h tfa ll till 8 p . m ., the second  is of 
fo u r  h o u rs  duration  till m id n ig h t, an d  th e  th ird  ta k e s  th ree  hours from  m id n ig h t 
t i l l  3 a . m . b u t only tw o in  1951. I t  is clear a t  th e  f irs t sight th a t  leucographa 
a lm o s t desists from  fly in g  b efo re  8 p . m . U p to  th is  tim e , we have  c a u g h t th ree  
sp ec im en s only, 7 ,1%  o f a ll specim ens ta k e n  in  1951. E very  o th e r specim en 
w as c a p tu re d  in th e  second a n d  th ird  periods, from  8 p . m . till zero h o u r, and 
fro m  m id n ig h t till 3 a. m . T h ere  are occasional differences betw een  th e  tw o 
p e r io d s , th ough  slight i f  ta k e n  sum m arily  (45,3, th a t  is, 47 ,6% ). W e h a v e  tried  
to  f in d  an  explanation  fo r th is  observation  even d u ring  our s ta y  in  th e  fo rest, 
a n d  w e succeeded to  com e across a fac t w hich m ay , i f  only p a r t ly , serve as 
su ch . W e have found th a t  fem ales caugh t in  th e  evening  are qu ite  fresh  ; indeed, 
a m o n g  specim ens collected  from  p lan ts  th e re  w ere some w hich h a d  y e t soft 
w in g s, w rinkling  read ily  in  th e  k illing  b o ttle s . A ccordingly, we m ay  safe ly  in fer 
t h a t  a p o rtio n  of th e  m o th s  h a tc h  b u t  a ro u n d  th e  evening tw ilig h t, a f te r  d a r­
k e n in g . I t  is, however, an  e stab lish ed  fac t th a t  a m ale h a tch ed  in  th e  day tim e 
fro m  th e  pupa b ro u g h t h om e. In  th is  regard , we h ad  as y e t no o p p o r tu n ity  to  
o b se rv e  w hether m ales h a tc h  earlie r th a n  fem ales, or th a t  c ircu m stan ces no t 
n o rm a l to o k  p a rt in th e  h a tc h in g  of th is  p u p a  in  th e  day tine .

T h e  second tab le  co n sis ts  o f th ree  p a r ts  an d  inform s upon th e  questions 
w h e th e r  lig h t used in  tw o  se ts  o f conditions (lam p fixed  in  one p lace fo r  a  longer 
p e rio d  ; an d  walking w ith  th e  lam p  w ith  sh o rt stops only) h ad  d iffe ren t resu lts. 
T h e  f i r s t  p a r t  of th e  ta b le  show s, grouped in to  sexes, th e  specim ens collected 
on  th e  sh ee t ; the  second th o se  flow n onto  th e  lig h t of th e  m oving  lam p . The 
th i r d  p a r t  enum erates specim ens w hich d id  n o t f ly  off even i f  ap p ro ach ed  by  
th e  la m p . O f these d a ta  som e deductions m ay  be  m ade concerning th e  v ag ility  
a n d  ph o to tro p ism  of leucographa.

W ith  regard to  v a g ility , th e  fac t th a t  only  sligh tly  m ore th a n  one th ird  
o f  th e  specim ens collected flew  onto  th e  fix ed  lam p, though  its  l ig h t could 
sp re a d  o u t in  all d irections on  th e  m eadow , is v e ry  im p o rtan t. The la rg e r portion
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o f  the anim als w ere u n d o u b ted ly  in resting  p o sitio n  as we approached  th em  by 
the  lam p , e ith e r  ta k in g  to  wing because o f th e  oncom ing ligh t, or n o t (64 ,6% ). 
I t  also happened  th a t  w hen we s ta rted  off w ith  th e  lam p, we found specim ens 
s ittin g  on low jd a n ts  in  th e  v ic in ity  of th e  f ix e d  lam p. I t  is also an  u n q u e s tio n ­
able fa c t th a t  som e specim ens rem ain in a re s tin g  position for hou rs  on end, 
for, had  those a ro u n d  th e  lam p taken  to  f l ig h t, th e y  would surely  h av e  been 
a ttra c te d  b y  th e  lig h t. On th e  ground of th e se  fac ts , leucographa ad u lts  do no t 
seem  to  w ander m uch , n o t a t  least during  th e  f ir s t  p a r t  of O ctober, in  h a tch in g  
lim e.

The fact th a t  th e  b u lk  of th e  collected an im als  were taken  by  lam p  (83,3% ) 
w ith  only seven specim ens d isregarding its  sh in e  (16,7% ) is very  ch a rac te ris tica l 
concerning the  su scep tib ility  to  ligh t of leucographa. To the la tte r  g roup  belong 
the  tw o or th ree  fem ales w ith  wings no t y e t  hardened . The specim ens fly ing  
on to  th e  lam p w ere in  m a jo rity , even supposing  th a t  we did no t no tice  a p o rtio n  
o f  those s ittin g  on th e  p lan ts . B u t th e  fac t can  also be sta ted  th a t  few er flew  
o n to  th e  fixed  lam p  th a n  to  the  one tak en  w ith  us during  our w alk  a b o u t th e  
field (35,7, th a t  is, 47 ,6%  of all specim ens). T h is occurrence m ay , how ever, 
be accoun ted  for b y  th e  observation , as m en tio n ed  before, th a t  th e  m a jo rity  
of the  anim als d id  n o t change its place, th a n  by  being  less sensitive to  lig h t. In  
sp ite  of th is , th e  sensitiveness of leucographa is n o t  extrem e. O ccasionally , we 
had  d irected  th e  lig h t o f our lam p for a lo n g er tim e  on resting  specim ens, y e t 
they  d id  n o t tak e  to  f lig h t. As we have a lre a d y  m entioned  above, th e  n u m b ers  
o f  these specim ens are  u n d oub ted ly  increased  b y  such as rem ained  unseen. 
E xcep tiona l cond itions m ay  heighten  th e  se n s itiv ity  to  light, a fa c t we have  
observed in  th e  n ig h t o f th e  4 th  O ctober, 1948. A fter m idnight, a s tro n g  b u t  
short-lived  ra in fa ll caused a t  least a dozen im ag ines to  take  to  w ings an d  fly  
w ildly around  th e  lam p . A fter th e  show er sp e n t itse lf, all u ncap tu red  specim ens 
d isappeared . T hey  h ad  ev id en tly  re tu rn ed  to  th e  dense undershrub .

K ö n i g  w as in d u b ita b ly  righ t in com plain ing  th a t  leucographa does 
n o t tak e  read ily  to  lam p . I th in k  I  have  a fa ir  guess when I  suppose th a t  he 
w orked w ith  a fixed lam p , as is custom ary , or th a t  he worked only in  th e  evening . 
T h a t b e tte r  resu lts  can  be ob tained  by going o v er as large a portion  o f th e  field  
as possible, b ring ing  th e  lig h t near to  th e  an im als , can also be d e m o n s tra te d  
b y  our d a ta . W e w orked w ith  two lam ps d u rin g  ten  hours, in each o f th e  tw o 
n igh ts in  1948, an d  w ith  th ree  lam ps d u rin g  9 hours respectivelv in one n ig h t 
in  1951 (the  d a ta  o f th e  second n igh t c an n o t be  evaluated  because o f th e  ex ­
ceptional w ea ther conditions). The to ta l of lig h tin g  period is 67 hours, o f w hich 
49,5 falls for collecting in  one place, and 17,5 fo r w alking abou t on th e  m eadow s. 
In  th e  la t te r  case, we got 25%  b e tte r  resu lts  in  a b o u t one th ird  less tim e . T he 
ra te  o f specim ens p er one ho u r is 0,27 in th e  f ir s t ,  and  1,13 in the  second case.

U n fo rtu n a te ly , we have  searched as m u ch  in  vain  as did K ö n i g  for 
th e  copulation  o f leucographa. We account fo r th is  fruitlessness n o t so m uch
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TABLE I.
The sexes and numbers of specimens collected in several periods of the night 

1948 1951

Periods
X. 3. X. 4. X. 5. X. 6. Total

according to sex

s ? 3 9 3 9 3 ? ■ *
9

up to 8 p. m.
8 — 12 p . m. . . . »  

after midnight. . 2

2
1 13

6
l

8

2

3
2

1
1 9

17

3
10

3

2 3 13 n 10 6 1 26 16

and Ç Same in %

3
19
20

42

7Д
45,3
47,6

100,0

TABLE II.
Tabulation of specimens collected by various methods

a) Lamping in one place : the number of specimens taken on the sheet
1948 1951

X. 3. X. 4. X. 5. X. 6.
Total

according to sex
Total <$ 
and Ç

The same,
in %
of all

specimens3 HO 3 HO 3

O
f 3 HO

l 2 5 2 s 6 9 15 35,7

b) Lamping by walking around : the number of specimens taken to wings
1948 1951

X. 3. X.4. X. 5. X. 6.
All specimens 

according to sex

The same,
Total (5 in % 

and 9  j of all
specimens

13 9 3 9 3 9 3 ?

1 8 2 7 l 1 17 3
1

20 ) 47,6

c) Lamping by walking around : the number of specimens disregarding light
1948 1951

X. 3. X. 4. X. 5. X. 6.
All specimens 

according to sex
Total 

and Ç

The same, 
in % 
of all

specimens3 HO $

O
f 3 9  ! 3 HO

1 3 3 J 3 4 7 16,7
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b y  being unable to  fin d  i t  — since we are  dealing  w ith  a ra th e r  w ell observable 
species — b u t b y  th e  fac t th a t  d u rin g  our s ta y  th e  anim als w ere all fresh and 
i t  seem s th a t  new ly h a tch ed  ad u lts  do n o t copu la te  y e t. I f  we w ere to  collect 
la te r , a t  th e  end o f  O ctober, we could p ro b ab ly  observe copu la tion  to o . A nyhow , 
we can  deduce from  th e  foregoings th a t  th e  life of leucographa is n e t  m ysterious 
an d  secretfu l as K ö n i g  th o u g h t i t  to  be ; b u t  th a t  its  m an ifes ta tio n s  are 
d ifficu lt to  observe as is generally  th e  case w ith  species w hich are  u p  an d  abo u t 
d u rin g  th e  n igh ttim e .

Though we h av e  s till lo ts to  do to  clear up fina lly  th e  life o f leucographa, 
o u r w ork  in  O hat aids th is  b y  som e im p o rta n t d a ta , and  th e  m e th o d  used can 
be p roved  serviceable also in  researches on th e  life histories o f o th e r  species. 
C oncerning zoogeographical p roblem s, th e  w ork resu lted  w ith  com plete  success, 
we were able to  p rove  by  in d u b itab le  d a ta  th e  occurrence in  H u n g a ry  o f th is  
species. The im portance  o f th is  fa c t is he igh tened  also b y  genera l faun istica l 
considerations, since we can  now  m ore precisely define th e  range  o f  leucographa 
sensu  stric to . T here can be no d o u b t now  th a t  th e  popu lations n o r th  an d  sou th  
o f  o u r borders h av e  a com m on orig in , and  th a t  th e  popu la tio n s o f  th e  river 
T isza bu ild  a connecting  lin k  betw een  them .
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НОВЫЕ ДАННЫЕ О НАБЛЮДЕНИИ В ВЕНГРИИ HYDROECIA LEUCOGRAPHA 
BKH. И О ЕГО ОБРАЗЕ ЖИЗНИ

Л. Ковач 

Р е з ю м е
Автор проводил в 1948 году исследования в целях нахождения в Венгрии совки 

Hydroecia leucographa Bkh. На основании биотопа этого вида, автору удалось осенью 
1948 года обнаружить к западу от города Дебрецен в охатском лесу куколки и имаго 
Hydroecia leucographa. На основании своих наблюдений автор сообщает несколько до 
сих пор неизвестных данных относительно образа жизни данного вида.



■



ÜBER DIE LITHOBIIDEN DES FAUNAGEBIETS 
DES KARPATENBECKENS

Von
I. LOKS A

INSTITUT FÜR TIERSYSTEMATIK DER LORÁND EÖTVÖS—UNIVERSITÄT, BUDAPEST 
(Eingegangen am 10. September 1954.)

Seit der 1899 ersch ienenen  M onographie von D a d a y  h a t  sich kein 
e inziger Forscher zusam m enfassend  m it den L ithob iiden  des K arp a ten b eck en s 
b e fass t. Die versch iedenen  W erke b esch ränk ten  sich bloss a u f  einzelne A rten ­
beschreibungen , a u f die A u fa rb e itu n g  kleinerer G ruppen  u n d  a u f  M itteilungen 
fau n is tisch e r N a tu r.

D ie B em erkungen des V erfassers zur M onographie von D a d a y  w urden 
schon  in  einer frü h eren  A rb e it veröffen tlich t. (F ragm  F au n . H u n g . Tom . X . 
fase. 4. pp 1 —11.) D ie zah lreichen  unrich tigen  B estim m ungen  veran lassten  
ih n  n u n , in  die vorliegende A rb e it ausschliesslich jen e  F u n d o rtan g ab en  aufzu­
neh m en , die er au f ih re  R ich tig k e it h in  prüfen k o n n te . Von d er V eröffen tlichung 
d er A ngaben  über u n rev id ie rb a r gew ordenen (gebrochenen) E x em p lare  und  der 
B ew eisexem plare en tb eh ren d en  literarischen  A ngaben  w urde abgesehen. D enn 
n u r  so, u n b e laste t von d e r B ü rd e  vieler Zweifel, d ü rfte  sich ein k lares B ild  über 
die B esonderheiten  d er V erb re itu n g  der einzelnen A rten  gew innen lassen.

D ie nach den F u n d o rte n  angegebenen grossen B uchstaben  ste llen  die 
A b k ü rzu n g  der Sam m lernam en  d a r : B. =  J  á n  о s B a l o g h ,  D.  =  E  n  d r  e 
D u d i c h ,  É.  =  G y u l a  É h i k ,  F.  =  J e n ő  F o d o r ,  G.  =  A n t a l  
G e b h a r d t ,  J .  =  T  i b о r  J e r m y ,  К.  =  Z о 1 1 á n K a s z a b ,  L.  =  
I m r e  L o k s a ,  P.  =  S á n d o r  P o n g r á c  z,  Sz.  =  V i l m o s  S z é ­
k e  s s y.

Schlüssel für Gattungen

1 (6) Die Poren der 12 — 15. Coxa stehen in einer einzigen Reihe, die Gonopoden des $  sind
1 —2gliedrig, äusserst kurz, in den meisten Fällen erscheinen sie nur als ein kleiner 
Vorsprung.

2 (3) Tarsus des 1 — 13. Beinpaares eingliedrig ....................... 4. Gatt. Monotarsobius Verh.
3 (2) Tarsus des 1 — 13. Beinpaares zweigliedrig.
4 (5) 1. Beinpaar völlig dornenlos. Die 1. Tibia und die Tarsusglieder auffallend verdickt.

Auf sämtlichen Beinen eine blauschwarze Punktierung
(Abb. 93) ................................................................................ 3. Gatt. Harpolithobius Verh.

5 (4) 1. Beinpaar stets mit Dornen versehen. Die 1. Tibia und die Tarsusglieder sind nicht
verdickt. Auf den Beinen ist niemals eine auffallende schwarze Punktierung vorhan­
den ............................................................................................. 2. Gatt. Lithobius Leach

6 (1) Coxalporen in mehreren Reihen angeordnet oder siebartig dicht gestellt. Gonopoden
des (J 1 —2gliedrig, lang, auffallend..........................  1. Gatt. Polybothrus Latz. Verh.

10 A cta  Z oologien  1/3—4
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1. Galt. Polybothrus Latz., Verh.
Bestimmungsschlüssel für männliche und weibliche Exemplare

1 (4) Kralle des 15. Beinpaares einfach, oder nur eine kleine rudimentäre Nebenkralle vor­
handen. Ist eine Nebenkralle vorhanden, so ist sie immer kürzer als die Hauptkralle 
breit ist (Abb. 5).

2 (3) Auf der 15. Coxa ein Seitendorn. Der Fortsatz des 6. Tergits gross und spitzig. Das ganze
Tier fuchsrot. Die Gonopoden des lang, der Ausschnitt des prägenitalen Sternits 
breit U-förmig (Abb. 4). Auf dem zweiten Glied der Gonopoden des Ç dorsal zahl­
reiche (mindestens 10) kurze, kräftige Dornen, das 1. Glied dornenlos 
(Abb. 3) .............................................................................................  transsylvanicus Latz.

3 (2) Auf der 15. Coxa kein Seitendorn. Der Forsatz des 6. Tergits schwach entwickelt, stumpf.
Tier heller oder dunkler rotbraun. Die Gonopoden des <$ verhältnismässig kurz, auf 
dem prägenitalen Sternit kein Ausschnitt (Abb. 6). Auf dem 2. Glied der Gonopoden 
des Ç dorsal 7 — 8 kräftige Dornen; auch auf dem 1. Ghed 5 — 6 Dornen vorhanden 
(Abb. 2) ...................................................... ....................................... leptopus leptopus Latz.

4 (1) Auf dem 15. Beinpaar mächtige Nebenkralle. Auf der dorsalen Seite des 15. Präfemur
und Femur des feine Längsfurche. Auf der inneren Seite des distalen Ende des Femurs 
längliches Porenfeld. Die Gonopoden des $  lang, stabförmig (Abb. 7). Auf dem 1. wie 
auch auf dem 2. Glied der Gonopoden des Ç dorsal 6 — 8 kräftige kurze Dornen.
(Abb. 1 ) ...........................................................................................  fasciatus fasciatus Newp.
Bemerkungen bezüglich der Arten, Fundortangaben. P. fasciatus fasciatus Newp. 1845. 
Südliche Art. Fundorte : Lökve, 3. VII. 1912. S o ó s ,  L. — Pljesivica VII. 1912. 
S о ó s, L.
P. transsylvanicus Latz. 1882. Südöstliche Art. Vorkommen : Berzászka, 1909. — Her­
kulesbad — Karánsebes — Mecsek-Gebirge, Jakab Berg, 1909. V. Ú j h e l y i  — 
Mehádia — Orsóvá — Plavisevicza — Sikevicza.
P. leptopus leptopus Latz. 1880. Süd — Südwestliche Unterart. In Ungarn bis jetzt bloss 
aus Transdanubien bekannt. Hauptsächlich in Buchenwäldern und Quercelo-Carpi- 
netum zu finden, kommt vereinzelt auch an Bachufern, doch stets in kleiner Zahl vor. 
Fundorte: Bakony-Gebirge ; Cuha —Tal, 13. V. 1940. — Bátaapáti, 1 — 2. V. 1948. 
L. — Bélavár, 12. VII. 1948. L. — Brennberg und Umgebung IV., XI. 1948. L. — 
Budapest : Tábor-Berg, VII. 1944. L. — Drávaiványi, 7. VII. 1948. L. — Farkasfa, 
29. VII. 1948. L. — Felsőszölnök und Umgebung, VII—VIII. 1948. L. — Kondorfa,
6. VIII. 1948. L. — Koszeger Gebirge, 1936, 1937. Inst. Syst. Zool. Univ. Bp. — Mária- 
üjfalu, 5. VIII. 1948. L. — Sopron und Umgebung, 1943. D., 1948. L. — Véménd, 
27. III. 1948., Bornemissza-Zsida, V II-V III. 1948. L.

2. Gatt. Lithobius Lithobius Leach

Schlüssel für Exemplare

1 (6) Auf dem 7., 9., 11. und 13. Tergit oder selbst nach auf dem 6. grosse dreieckförmige
Fortsätze.

2 (3) Coxosternum mit je 2 Zähnen (Abb. 15). Die 14. Tibia im Verhältnis zu den Tarsen­
gliedern stark verdickt. Auf ihrer dorsalen Seite tiefe und breite Furche. Auf dem distalen 
Ende des Gliedes, als Abschluss der Furche, kleiner, mit Borsten besetzter Höcker 
(Abb. 22). 15. Tibia auch verdickt, auf der dorsalen Seite zieht sich eine tiefe und breite 
Furche hin. 17 — 20 mm .............................................  silvivagus bidentatus subsp. nov.

3 (2) Coxosternum mit 6 +  7, 7 +  7 oder 8 +  8 Zähnen.
4 (5) Auf dem 6., 7., 9., 11. und 13. Tergit grosser dreieckförmiger Fortsatz. Auf dem 14. und

15. Präfemur und Femur dorsal zwei feine Längsfurchen. Antenne 40 —48gliedrig. Coxo- 
sternalzähne stumpf, schwarz. (Abb. 8 — 10). 20 — 32 mm punctulatus validus validus Mein.

5 (4) Fortsatz nur auf dem 7., 9., 11. und 13. Tergit, 14. und 15. Beinpaar furchenlos. Antenne
32 — 38gliedrig..............................................................................  validus punctulatus Verh.

6 (1) 6. und 7. Tergit besitzen niemals Fortsätze.
7 (34) 9., 11. und 13. Tergit mit Fortsatzlappen.
8 (15) Coxosternum mit 4 +  4 oder 6 +  6 Zähnen.
9 (10) Auf dem 15. Beinpaar auch eine Nebenkralle. Coxosternum mit 4 +  4 (selten mit

3 +  4, 5 +  4) Zähnen (Abb. 13). Seitendorn auf der 15. Coxa. Antenne 46 —54gliedrig. 
13 — 24 m m .........................................................................................  piceus piceus L. Koch.

10 (9) Die Kralle des 15. Beinpaares einfach.
11 (12) Auf dem Präfemur und Femur dorsal je zwei schmale Längsfurchen.

forficatus (L.) sens. lat.
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12 (11) Auf dem 15. Präfemur keine Längsfurche, auf dem 15. Femur höchstens eine schmale
Längsfurche.

13 (14) Auf der dorsalen Seite des 15. Femurs eine schmale Längsfurche. Tier strohgelb.
26 — 32 m m ...................................................................................  parietum parietum Verb.

14(13) Auf dem 15. Femur keine Längsfurche, Tier fuchsrot. 27 mm. parietum mecsekensis Verh.
15 (8) Coxosternum mit 2 + 2  oder 3 +  3 (selten mit 2 +  3, 3 +  2) Zähnen.
16 (23) 15. Beinpaar mit einfacher Kralle.
17 (18) Auf der 14. Tibia, dorsal in der zweiten Hälfte des Gliedes 16 — 18 stabförmige Borsten

mit stumpfen Ende. Auf der 15. Tibia dorsal, auf dem distalen Ende des Gliedes kräf­
tiger, scharf umgrenzter, auf der Spitze kleine Borsten führender Vorsprung (Abb. 
28 — 30). Die distale Seite des Vorsprungs ist steiler als die proximale. Antenne 33 — 34- 
gliedrig. 13 mm ....................................................................  nodulipes Scarbantiae Loksa

18 (17) Auf der 14. Tibia keine stabförmigen Borsten, auf der 15. Tibia kein Vorsprung. Antenne
38 — 46gliedrig.

19 (20) 14. und 15. Präfemur, Femur sowie Tibia auffallend verdickt. Das 14. Femur, und noch
stärker ausgeprägt das 15., ventro-lateral abgeplattet. Dorsale Seite gewölbt, nicht 
abgeplattet, furchenlos. Das ganze Tier (auch das 15. Beinpaar!) bräunlich-orangegelb. 
Antenne 40 —46gliedrig. 15—20 m m ..............................................................  luteus Loksa

20 (19) Das 15. Femur ist verschieden, das Tier ist andersfarbig.
21 (22) 15. Femur abgeplattet, auf der dorsalen Seite eine schmale Rinne. In manchen Fällen

ist auch auf der 15. Tibia eine kleine Rinne zu finden. Rücken des Tieres heller oder 
dunkler braun. 14. und 15. Beinpaar braun, Tibia sowie das distale Ende des Femurs 
hellgelb. Antenne 38 — 40gliedrig. 10 —15 mm . . .nigrifons nigrifons Latz, und Haase

22 (21) 15. Femur stark abgeplattet, aussergewöhnlich breit. Auf der dorsalen Seite verläuft
eine sehr breite, doch seichte Rinne. Auf der Tibia eine sehr zarte Rinne. Stimmt sonst 
mit der Stammform überein ................................................ nigrifons sulcatipes Loksa

23 (16) Auf dem 15. Beinpaar auch eine Nebenkralle.
24 (27) Auf der 15. Tibia oder auch auf dem Femur eine Längsfurche.
25 (26) Auf dem 15. Femur und auch auf der Tibia dorsale Längsfurche. In den meisten Fällen

sind auch die entsprechenden Glieder des 14. Beinpaares gefurcht. Rücken einfarbig, 
heller oder dunkler gelb. Coxosternum erweitert sich nicht neben den Zähnen. (Abb. 31). 
Antenne 37 —48gliedrig. 7 — 10 Ozellen. 9—13 m m ...............................  aulacopus Latz.

26 (25) Längsfurche nur auf der 15. Tibia. Femur furchenlos. Rücken gelblichbraun, mit dunkel­
brauner Mittelbinde. Coxosternum erweitert sich neben den Zähnen (Abb. 26). Antenne 
47 — 60gliedrig. 14 — 20 Ozellen. 14 — 20 m m ......................... dentatus dentatus C. Koch

27 (24) Tibia und Femur des 15. Beinpaares furchenlos.
28 (31) Coxosternum erweitert sich neben den Zähnen. Auf der 15. Coxa kein Nebendorn.
29 (30) Rücken hellbraun, mit dunklem Mittellängsstreifen. Tcrgiten meistens dunkel berandet.

Antenne 37 —38gliedrig. 10 — 19 mm..........................................................  melanops Newp.
30 (29) Rücken einfarbig, heller oder dunkler gelblichbraun..........melanops f . inornata Loksa
31 (28) Coxosternum erweitert sich nicht neben den Zähnen (Abb. 47). Auf der 15. Coxa ein

Nebendorn.
32 (33) Tergiten glatt, glänzend. Antenne 42 —51gliedrig. Die 15. Tibia ist einfach. 11 — 14

mm ................................................................................................... tricuspis tricuspis Mein.
33 (32) Die Tergiten sind auffallend runzelig. Antenne 34 —36gliedrig. 15. Tibia oben ein wenig

abgeplattet. 13 — 16 m m ..............................................................  agilis pannonicus Loksa
34 (7) Höchstens der 11. und 13. Tergit besitzen Fortsätze, oder aber sind alle Tergiten fort­

satzlos.
35 (38) Auf dem distalen Ende des 15. Femurs ein nach innen gerichteter Vorsprung oder

Höcker.
36 (37) Auf dem distalen Ende des 15. Femurs spitz zulaufender Fortsatz, der das Ende des

Gliedes überragt. Femur verdickt, von der Seite betrachtet auf dem distalen Ende 
(Rückenseite) ein flacher, mit kurzen, feinen Borsten besetzter Vorsprung. Auf der 
Tibia eine mehr oder weniger tiefe Furche. Die Furche reicht jedoch weder bis zum 
Anfang noch bis zum Ende des Gliedes. Auf dem 15. Beinpaar eine Nebenkralle. 12 —17 
mm .....................................................................................................................  cyrtopus Latz.

37 (36) Auf dem distalen Ende des 15. Präfemurs eine nach innen gerichtete Ausstülpung,
die das Ende des Gliedes nicht überragt. Femur verdickt. In Seitenansicht, auf der 
dorsalen Seite des Gliedes ein flacher Vorsprung, der % Teil des Gliedes einnimmt 
und kleine Borsten trägt. Auf der Tibia seichte Längsfurche. Auf dem 15. Beinpaar eine 
einfache Kralle. 13 — 16 mm ...................................................... pelidnus pelidnus Haase

38 (55) 15. Präfemur besitzt keinen Fortsatzt.
39 (50) Auf der dorsalen Seite der 15. Tibia eine Längsfurche.

1 0 *
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40 (43) Antenne 28 — 35gliedrig. Auf der 13. Tibia weder Vorsprung noch Borstenbüschel vor­
handen. Auf der 14. Tibia gut sichtbare Längsfurche, auf ihrem distalen Ende ein mit 
Borsten besetzter Vorsprung. (Abb. 61 — 62). Auf der 15. Tibia breite Längsfurche. 15. 
Tibia 2,7 — 2,8mal so lang wie breit. Rücken einfarbig, heller oder dunkler gelblichbraun. 
Die obere Seite der 13 — 15. Tibia von auffallend gelber Farbe. Der hintere Winkel des 9., 
11. und 13. Tergits abgerundet. 12 — 14 mm (Abb. 58).

41 (42) Auf dem 15. Beinpaar eine Nebenkralle .......................  mutabilis kremnitzensis Verh.
42 (41) Auf dem 15. Beinpaar eine einfache Kralle. . . . mutabilis kremnitzensis f. latrunculus m.
43 (40) Antenne 37 —47gliedrig. Auf der dorsalen Seite der 13. Tibia vordem Gliede ein mit

Borsten besetzter Vorsprung, oder aber fehlt der Vorsprung und nur ein Borstenbüschel 
ist vorhanden (Abb. 68 — 71).

44 (47) Rücken mit dunklem Mittellängsstreifen. 13. bis 15. Beinpaar auffallend geringelt.
Auf der 13. Tibia ein Borstenbüschel. Auf der 14. Tibia kleiner, mit Borsten besetzter 
Vorsprung (Schwellung). 15. Tibia 3,6 —4mal so lang wie breit (Abb. 59, 68, 69).

45 (46) Auf dem 15. Beinpaar auch eine Nebenkralle ...............  mutabilis mutabilis L. Koch
46 (45) Auf dem 15. Beinpaar keine Nebenkralle....................... mutabilis mutabilis f  latro m.
47 (44) Der dunkle Mittellängsstreifen am Rücken ist verschwommen, fehlt häufig. Das 13 — 15.

Beinpaar mit verschwommenen, häufig kaum bemerkbaren dunklen Ringen, die obere 
Seite der Beine gelb. Auf der dorsalen Seite der 13. und 14. Tibia eine gut sichtbare 
Längsfurche, auf ihrem distalen Ende mit einem mit Borsten besetzten Vorsprung (Abb. 
70). Die 15. Tibia 3,6 — 3,8mal länger als breit.

48 (49) Auf dem 15. Beinpaar auch eine Nebenkralle...............  mutabilis carpathicus Verh.
49 (48) 15. Beinpaar mit einfacher Kralle ................  mutabilis carpathicus f. alterolatro m.
50 (39) Auf der dorsalen Seite der 15. Tibia keine Längsfurche.
51 (60) Auf dem 15. Beinpaar keine Nebenkralle.
52 (53) Auf der dorsalen Seite der 14. Tibia vor dem distalen Ende des Gliedes ein grosser Höcker.

17 — 24 mm ................................................................................................  muticus C. Koch
53 (52) Auf der 14. Tibia kein Höcker.
54 (57) Die Tibia des 15. Beinpaares 3,4mal, der 1. Tarsus 4mal, der 2. Tarsus 4,6mal so lang

wie breit. Antenne 36 —38gliedrig. 14—17 mm.
55 (56) Coxosternum mit 2 —|— 2 Zähnen (Abb. 85)........................ lucifugus lucifugus L. Koch
56 (55) Coxosternum mit 3 +  3 Zähnen (Abb. 84) . . . .  lucifugus lucifugus var. Verhoeffi m.
57 (54) Die Tibia des 15. Beinpaares 5,4inal, das 1. Tarsus 6,4mal, das 2. Tarsus 7,5mal so lang

wie breit. Antenne 40 — 45gliedrig.
58 (59) Coxalporen rund ............................................................................ Stygius infernus Loksa
59 (58) Coxalporen länglich, gross, stehen eng nebeneinander Stygius infernus var. longiporus m.
60 (51) Auf dem 15. Beinpaar eine Nebenkralle.
61 (64) Auf der 15. Coxa ein Seitendorn.
62 (63) 15. Tibia oben abgeplattet, in Seitenansicht gewölbt. Der abgeplattete Teil ist hell­

gelb ......................................................................  erythrocephalus erythrocephalus C. Koch
63 (62) 15. Tibia zylindrisch, oben nicht abgeplattet ...............erythrocephalus Schuleri Verh.
64 (61) Auf der 15. Coxa kein Nebendorn.
65 (66) Auf dem 15. Präfemur oben 4 Dornen. 13 — 15 m m ................................saalachiensis Verh.
66 (65) Auf dem 15. Präfemur oben 3 Dornen.
67 (68) Bedornung des 1. Beinpaares : ventral 00121, dorsal 00111. Bedornung des 15. Bein­

paares : ventral 01310, dorsal 10310. 9 — 12 Ozellen. 12 — 16 mm . . . .  lapidicola Mein
68 (67) Bedornung des 1. Beinpaares : ventral 00001, dorsal 00111. Bedornung des 15. Bein­

paares : ventral 0131(2)0, dorsal 00200. 9 Ozellen. 9 — 11 mm pusillus novemoculatus Loksa

Bestimmungsschlüssel für Ç

1 (8) 7., 9., 11. und 13. Tergit oder auch noch 6. mit grossen Fortsätzen.
2 (5) Coxosternum mit 2 +  2 Zähnen.
3 (4) Klaue an den Gonopoden einspitzig .................................. silvivagus silvivagus Verh.
4 (3) Klaue an den Gonopoden zweispitzig (Abb. 16) . . . .  silvivagus bidentatus subsp. n.
5 (2) Coxosternum mit 6 +  7, 7 +  7, 7 +  8 Zähnen (Abb. 10 — 12).
6 (7) 6., 71., 11. und 13. Tergit mit grossen Fortsätzen. Klaue an den Gonopoden dreispitzig.

Antenne 40 —48gliedrig. Gonopoden mit 2 +  2 (2 +  3) Sporen, die 3 — 3,2mal länger 
als breit sind (Abb. 9 —11) .........................................  . га1 idus lalidus Mein

7 (6) Fortsätze nur auf dem 7., 9., 11. und 13. Tergit. Gonopoden zweispitzig. Antenne
32 —38gliedrig ...........................................................................  va1 idus punctulatus Verh.

8 (1) 6. und 7. Tergit stets fortsatzlos.
9(36)9 ., 11. und 13. Tergit mit gut entwickelten Fortsätzen.
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10 (17) Coxosternum mit 4 +  4 bzw. 6 -f- 6 Zähnen.
11 (12) 15. Beinpaar mit einer Nebenkralle (Abb. 13). Seitendorn nur auf der 15. Coxa. Coxo-

sternum mit 4 -{- 4 Zahnen (Abb. 21). Gonopoden mit 3 +  3 Spornen, von denen der 
innere der kleinste ist. Sporne 3 — 3,2inal länger als breit. Klaue an den Gonopoden 
zweispitzig, die Nebenspitze ist auf der inneren Seite (Abb. 20 — 22). 13 — 24 mm. 
.............................................................................................................. piceus piceus L. Koch.

12 (11) 15. Beinpaar mit einfacher Kralle.
13 (16) Klaue der Gonopoden einspitzig.
14 (15) Rücken strohgelb oder hell fuchsrot. Coxosternum mit 5 +  5 oder 6 +  6 Zähnen.

26 — 32 m m .....................................................................................  parietum parietum Verb.
15 (14) Rücken braun. Coxosternum mit 4 +  4, bzw. 5 +  5 Zähnen. 27 mm . . .  ...................

..................................................................................................  . . parietum mecsekensis Verb.
16 (13) Klaue an den Gonopoden 2 — 3 spitzig (Abb. 14). 20 — 25 mm . . . forficatus (L.) sens. lat.
17 (10) Coxosternum mit 2 +  2, 3 +  3 (3 +  2, 2 +  3) Zähnen.
18 (23) 15. Beinpaar mit einfacher Kralle.
19 (20) Rücken hell bräunlich orangegelb. Antenne 40 — 46gliedrig. Gonopoden mit 2 +  2

Spornen. Die Sporne spitz, 1,8 — 2mal so lang wie breit. Auf der inneren Seite des 1. 
Gliedes der Gonopoden 4 — 6 Dornen. Auf der dorsalen Seite des 2. Gliedes 5 grössere, 
auf dem 3. Glied 2 — 3 kleinere Dornen. Klaue der Gonopoden 3spitzig (Abb. 41 — 42). 
15 — 20 mm .......................................................................................................... luteus Loksa

20 (19) Rücken und Beine heller oder dunkler braun. Zweite Hälfte der 14. und 15. Tibia hell­
gelb. Antenne 38 — 40gliedrig.

21 (22) Sporne der Gonopoden 1,7 — 2mal länger als breit. Auf der inneren Seite des 1. Gliedes
der Gonopoden 7 — 8 Dornen. Auf dem 2. Glied 5 dorsale Dornen, die in gleicher Entfer­
nung voneinander stehen. Auf dem 3. Glied 2 — 3 kleine Dornen. (Abb. 38) ...............
......................................................................................nigrifrons nigrifrons Latz, und Haase

22 (21) Sporne der Gonopoden 2,2 —2,5inal länger als breit. Auf der inneren Seite des 1. Gliedes
der Gonopoden 4 — 5 Dornen. Auf dem 2. Glied dorsal 5 Dornen. Die zwei distalen stehen
sehr nahe zueinander. Auf dem 3. Glied kein distaler Dorn (Abb. 39 — 4 0 ) .................
.....................................................................................................nigrifrons sulcatipes Loksa

23 (18) Auf dem 15. Beinpaar auch eine Nebenkralle.
24 (31) Auf der 15. Coxa kein Seitendorn.
25 (28) Rücken einfarbig.
26 (27) Coxosternum erweitert sich (in geringem Masse) neben den Zähnen (Abb. 36). Die Zähne

um die Länge ihres Durchmessers voneinander entfernt. Innere Seite des 1. Gliedes 
der Gonopoden dornenlos. Auf der dorsalen Seite des 2. Gliedes 3—4 Dornen. Auf dem
3. Glied zwei kleine Dornen. Klaue an den Gonopoden 3spitzig, die Spitzen gleich
gross, stumpf (Abb. 35, 3 7 ) ..................................................  melanops f. inornata Loksa

27 (26) Coxosternum erweitert sich nicht neben den Zähnen (Abb. 31). Die Zähne um das
Doppelte ihres Durchmessers voneinander entfernt. Auf der inneren Seite des 1. Gliedes 
der Gonopoden 9 — 10 in zwei bis drei Reihen stehende Dornen. Auf dem 2. Glied dorsal
4, auf dem 3. Glied 3 kräftige Dornen. Klaue der Gonopoden dreispitzig, die zwei äusseren
Spitzen sind klein (Abb. 32 — 34) ............................................................  aulacopus Latz.

28 (25) Rücken mit dunkler Mittelbinde.
29 (30) Coxosternum erweitert sich auffallend neben den Zähnen (Abb. 26). Auf der inneren

Seite des 1. Gliedes der Gonopoden 7 —8 in einer Reihe stehende Dornen. Auf der dor­
salen Seite des 2. Gliedes 3 — 4 kleine Dornen. Klaue der Gonopoden 3spitzig, die mittlere 
Spitze wesentlich länger als die zwei äusseren (Abb. 25 — 26). Antenne 47 —60gliedrig. 
14—20 m m ...................................................................................  dentatus dentatus C. Koch

30 (29) Coxosternum erweitert sich neben den Zähnen nur in geringem Masse. Innere Seite des
ersten Gliedes der Gonopoden dornenlos. 2. Glied dorsal dornenlos, auf dem 3. Glied 
ein oder zwei kleine Dornen. Klaue an den Gonopoden dreispitzig. Die Spitzen gleich, 
stumpf. Antenne 37 —28gliedrig. 10 — 19 m m .......................................  melanops Newp.

31 (24) Auf der 15. Coxa ein Seitendorn.
32 (35) Tergiten auffallend runzelig. Klaue der Gonopoden 3spitzig.
33 (34) Gonopoden mit 2 +  2 Sporen. Sporne 4 — 4,3 mal so lang wie breit. Das letzte Drittel der

Sporne 3 —4zackig. (Abb. 43 — 45). 13 —16 mm .....................  agilis pannonicus Loksa
34 (33) Gonopoden mit 3 +  3 Sporne ; Sporne 4,3 — 4,6mal so lang wie breit. Das letzte Drittel

der Sporne 2 —3zackig. (Abb. 46). 17 mm .........................  agilis tricalcaratus Loksa
35 (32) Tergite glatt,glänzend. Klaue an den Gonopoden 2spitzig. Gonopoden mit 3 + 3  Sporne;...

Sporne kegelförmig, spitzig, dreimal länger als breit (Abb. 48). 11 — 14 mm .............
..................  .............................................  ...............................  tricuspis tricuspis Mein.

36 (9) Höchstens 11. und 13. Tergit besitzen Fortsätze.
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37 (56) Auf dem 15. Beinpaar einfache Kralle.
38 (43) 11. und 13. Tergit besitzen Fortsätze.
39 (40) Distale Hälfte der 15. Tibia auffallend hellgelb. Auf der inneren Seite des 1. Gliedes

der Gonopoden 7 — 8 in zwei Reihen stehende Dornen. (Abb. 51). Auf dem 2. Glied 
dorsal 4 — 5 Dornen, auf dem 3. Glied 3 — 4 sehr kleine Dornen (Abb. 49). Die Sporne 
stumpf, 2,3 — 2,6mal länger als breit (Abb. 52) ...................walachius ocellorum Verh.

40 (39) Die distale Hälfte der 15. Tibia ist nicht so auffallend hell wie die andere Hälfte des
Gliedes.

41 (42) Beine hell gelblichbraun, gegen ihr Ende zu heller. Auf der inneren Seite des 1. Gliedes
der Gonopoden 5 — 6 Dornen (Abb. 76). Auf der dorsalen Seite des 2. Gliedes 6 — 7 grös­
sere, auf dem3. Glied 2 — 3 sehr kleine Dornen (Abb. 75). Die Sporne spitzen sich in 
ihrem letzten Drittel plötzlich zu (Abb. 77). Die Zähne um das 3 —3,2fache ihres Durch­
messers voneinander entfernt (Abb. 78). 13 —16 m m ............ pelidnus pelidnus Haase

42 (41) Beine gelblichbraun, das Ende der Glieder dunkler braun. Auf dem 2. Glied der Gono­
poden dorsal 4 — 5 Dornen, das 3. Glied dornenlos. Die Zähne um das 1,7 — 2fache ihres 
Durchmessers voneinander entfernt ...............  mutabilis carpathicus f . alterolatro m.

43 (38) Höchstens auf dem 13. Tergit ein kleiner Fortsatz.
44 (51) Der hintere Winkel sämtlicher Tergite abgerundet oder rechtwinklig.
45 (46) Der Kopf auffallend breiter als die ersten Rumpfsegmente. Rücken bräunlichgelb, mit

dunklerer Marmorierung als die Grundfarbe geziert. Klaue an den Gonopoden zwei­
spitzig (Abb. 82). Die Sporne (Abb. 81) sind stumpf. Die Zähne um das 3 —3,2fache
ihres Durchmessers voneinander entfernt (Abb. 80). Antenne 34 —35gliedrig ..........
..........................................................................................................................  muticus C. Koch

46 (45) Der Kopf überhaupt nicht oder kaum etwas breiter als die ersten Rumpfsegmente.
47 (48) Antenne 33 — 35gliedrig. Coxosternum mit 2 —f- 2 Zähnen. Die Zähne um das 1 ,8 -2 -

fache ihres Durchmessers voneinander entfernt. Rücken hell gelblichbraun. Auf dem 2. 
Glied der Gonopoden dorsal 4 — 5 Dornen. 15. Beinpaar von gewöhnlicher normaler 
Beschaffenheit, nicht auffallend lang ......... mutabilis kremnitzensis f . latrunculus m.

48 (47) Antenne 40 — 45gliedrig. Coxosternum mit 3 -f- 3 Zähnen. 15. Beinpaar auffallend lang.
Femur 3,4mal, Tibia 5,2mal, 1. Tarsus 6,3mal und 2. Tarsus 7,4mal so lang wie breit. 
Auf der dorsalen Seite des 2. Gliedes der Gonopoden 4, auf dem 3. Glied 2 Dornen. 
Sporne stumpf (Abb. 89 — 90).

49 (50) Coxalporen rund ................................................................................. stygius infernus Loksa
50 (49) Coxalporen länglich, stehen dicht nebeneinander . . .stygius infernus var. longiporus m.
51 (44) Auf dem 13. Tergit ein kleiner Fortsatz.
52 (53) Rücken hell gelblichbraun mit dunkelbraunem oder schwärzlichem Mittellängsstreifen.

Die Endglieder des 13 —15. Beinpaares dunkelbraun oder schwarz. Sporne der Gonopoden 
2 — 2,9mal länger als breit, stumpf. Antenne 39 — 47gliedrig mutabilis mutabilis f . latro m.

53 (52) Rücken heller oder dunkler kastanienbraun, einfarbig. 13 — 15. Beinpaar auch von
ähnlicher Farbe. Antenne 36 — 38gliedrig.

54 (55) Coxosternum mit 2 —(— 2 Zähnen. Auf dem 2. Glied der Gonopoden dorsal 3, auf dem 3.
Glied 2 Dornen. Sporne spitzig 2,3 —2,5mal länger als breit. (Abb. 86, 88)

lucifugus lucifugus L. Koch
55 (54) Coxosternum mit 3 —}— 3 Zähnen. Auf dem 2. Glied der Gonopoden dorsal 5, auf dem 3.

Glied 3 Dornen. Sporne spitzig, 1,9 —2mal so lang wie breit. (Abb. 87)...........................
......................................................................................  lucifugus lucifugus var. Latzeli Verh.

56 (37) Auf dem 15. Beinpaar eine Nebenkralle.
57 (60) Auf der 15. Coxa ein Seitendorn.
58 (59) Die Sporne der Gonopoden 2,6 —3,5mal so lang wie breit. Auch der innere Sporn ist

gerade. Auf dem 2. Glied der Gonopoden dorsal 5 grosse, auf dem 3. Glied 2 kleine 
Dornen (Abb. 5 7 ) ................................................ erythrocephalus erythrocephalus C. Koch

59 (58) Die Sporne der Gonopoden 3,7 —4,3mal länger als breit. Der innere Sporn gebogen (Abb.
56). Auf dem 2. Glied der Gonopoden dorsal 3 Dornen, das 3. Glied dornenlos ........
.....................................................................................................  erythrocephalus schuleri Verh.

60 (57) Auf der 15. Coxa kein Seitendorn.
61 (68) Auf dem 11. und 13. Tergit ein kleiner Fortsatz.
62 (63) Die Endglieder der 13 —15. Beinpaare dunkler braun als die Grundfarbe. Sporne der

Gonopoden 2,1 — 2,4mal so lang wie breit, stumpf. (Abb. 66) mutabilis carpathicus Verh.
63 (62) Das Ende der Glieder des 11 — 13. Beinpaares ist nicht dunkler.
64 (65) Auf dem 15. Präfemur 4 dorsale Dornen. Auf dem 2. Glied der Gonopoden dorsal 4

Dornen auf dem 3. Glied 1 Dorn (Abb. 53). Sporne 2,5mal so lang wie breit, mit welli­
gem Rand (Abb. 54) ............................................................................  saalachiensis Verh.

65 (64) Auf dem 15. Präfemur nur 3 dorsale Dornen.
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66 (67) Antenne 37 —44gliedrig. Auf dem 2. Glied der Gonopoden dorsal 4 bis 5 Dornen, auf 
dem 3. Glied 1 Dorn (Abb. 72). Auf der inneren Seite des 1. Gliedes 5 Dornen (Abb. 73). 
Sporne mehr oder minder kegelförmig, 2,3 —2,5mal so lang wie breit (Abb. 74). Bcdor- 
nung des 14. Beinpaares : ventral 01332, dorsal 000311 ; Bedornung des 15. Beinpaares :
ventral 01331, dorsal 00300 ............................................................................ cyrlopus Latz.

67 (66) Antenne 29 —36gliedrig. Bedornung des 14. Beinpa’ares : ventral 01331, dorsal 10311 ; 
Bedornung des 15. Beinpaares : ventral 10310, dorsal 01310 ..........  lapidicola Mein.

68 (61) Der hintere Rand des 11. Tergits ist abgerundet oder rechtwinklig, auf dem 13. Tergit
ist ein kleiner Fortsatz möglich.

69 (70) Antenne 50 —53gliedrig, Klaue an den Gonopoden zweispitzig (die innere Spitze
fehlt) .............................................................................................  mutabilis liungaricus Latz.

70 (69) Antenne höchstens 47gliedrig, Klaue der Gonopoden dreispitzig.
71 (74) 9 Ozellen. Kopf rötlichbraun, vorne dunkler, doch hinter den Augen heller gefärbt.

Antenne 28 —30gliedrig. Auf der dorsalen Seite des 2. Gliedes der Gonopoden 3, auf 
dem 3. Glied 1 Dorn. Sporne stumpf, 2 — 2,3mal so lang wie breit. Bedornung des 15. 
Beinpaares : ventral 0131(2)0, dorsal 00200.

72 (73) Coxosternum mit 2 +  2 Zähnen ......................................  pusillus novomoculatus Loksa
73 (72) Coxosternum mit 3 + 3  Zähnen....................... pusillus novomoculatus var. tridentatus m.
74(71) Mit 14-18  Ozellen.
75 (76) Rücken hell oder dunkelbraun, mit Mittellängsstreifen, der dunkler als die Grundfarbe

ist. Antenne 39 — 47gliedrig. Sporne der Gonopoden 2,7 — 3,2mal länger als breit (Abb. 65).
Abb. 64 : Gonopode in Seitenansicht. Beine auffallend geringelt...................................
.......................................................................................................  mutabilis mutabilis L. Koch

76 (75) Rücken einfarbig braun. Antenne 28 —35gliedrig Sporne der Gonopoden 2 —2,6mal so
lang wie breit. Die Beine sind nicht geringelt (Abb. 63) mutabilis kremnitzensis Verh.

B em erkungen  bezüglich der A rten , F u n d o rtan g ab en .
L . validus validus  M ein. 1872. B ish e r n u r  aus den  südlichen u n d  w estlichen  

G ebieten  T ransdanub iens b ek an n t, im  feuch tigkeitshebend , k o m m t h a u p t­
sächlich  in  B uchenw äldern , in Querceto-Carpinetum  und  zw ischen E rle n  an 
B achufern  vor, keine häufige A rt. V e rb re itu n g  : B á taap á ti, 1—2. V . 1948. 
L. — B élav ár, 12. V II . 1948. L. — B ren n b e rg  : H idegviz-Q uelle, 26. IV . 1948. 
L. — Felsőszölnök : A m pa-T al, H árm asfo k , 31. V II . — 4. V III . 1948. L. — 
Ja k a b h á z a , 2. V III . 1948. L. — Kőszeg ; K őszeger G ebirge, aus m eh reren  S am m ­
lungen  1937. In s t. S yst. Zool. U niv. B p . — M ariaú jfalu , 5. V III . 1948. L . — 
M ecsek-G ebirge 18. V. 1943. G. — S opron , T o lva já rok , 24. V III . 1944. D . — 
S opron , V öröshid (K rebsbach), 26. IV . 1948. L. — Zsida, V II—V III . 1948. L . —.

L . validus punctu la tus  Verh. 1937. U n te ra r t  endem isch in  den K a rp a te n . 
V orkom m en : C sikbükk : nörd licher F u ss  des K is Cohárd, 17.—18. V I. 1941. 
J .  — R ad n ab o rb erek , V II . 1943. F . — R a to sn y a , V. 1944. L. — R év , 1904. 
B i r ó .

L . forfica tus  (L.) 1758. Die am  w eite sten  verb re ite te  A rt d e r  G a ttu n g , 
ausser aus d er P a lä a rk tis  auch aus den  n ea rk tisch en  G ebieten b e k a n n t. H äufige  
A rt, an  den  versch iedensten  O rten  zu  fin d en  : in  W äldern  u n te r S te in en , u n te r  
B au m rin d en , in m orschen B äum en, u n te r  S teinen  und  H o lzstücken , in  der 
U m gebung  von N eu b au ten , in  K elle rn  usw . K o m m t jedoch im  e rw äh n ten  
G eb ie t in  grösseren M assen n ich t v o r ; sie b ilden  in  den W äldern  in sgesam t 
einige zehn te l P ro zen t, höchstens e in  b is  zwei P ro zen t der G esam texem plar- 
zah l d er d o rt lebenden  L ithob ius-A rten . In  den  m eisten  Fällen  is t es d en  N ic h t­
fachsam m lern , die beim  Sam m eln in  d en  versch iedenen  B io topen  s te ts  n u r
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die grossw üchsigen, au ffa llen d en  A rten  e rb e u te n , zu  verdanken , dass sie in  
d en  Sam m lungen m it verhältn ism ässig  zah lre ichen  E xem plaren  v e r tre te n  sind . 
Im  G ebiete des K a rp a te n b e ck e n s  werden etw a 400 F u n d o rte  in  E v idenz geha lten .

D as Problem  d e r U n te ra rte n  von fo r tif ic a tu s  is t ungelöst. P lastisch e , 
v a ria b le  A rt.

L . parietum  p a rie tu m  Y erh. 1899. L eb t u n te r  S teinen, m orschen B äu m en  
u n d  sonstigen G eg en stän d en  an  den U fern u n d  im  Ü berschw em m ungsgebiet 
d e r  D onau  und der T he iss . K o m m t an  einzelnen O rte n  m anchm al in  sehr grossen 
M engen vor. In  A u g u st 1947 in  L ábatlan  w im m elten  sie sozusagen u n te r  den  
an  das D onauufer gew orfenen  A sbesttafeln . Schätzungsw eise befan d en  sich 
u n te r  jed e r A sbesttafe l v o n  1 m 2 80 bis 100 E x e m p la re . U nterhalb  von S te inen , 
in  B odengängen ü b e rs te h e n  sie sogar die Ü berschw em m ung . K o m m t in  V er- 
hoeffs M itteilung m it d e r  B ezeichnung «U ngarn»  v o r. Dem V erfasser sind  sie 
au s  seinen Sam m lungen in  d er Theissgegend, au s  Szolnok, in  dem  U fergeb iet 
d e r  D onau , aus der U m g eb u n g  von K om árom , P iszke , L áb a tlan , E sz te rgom , 
d e r  In se l Szentendre, B u d a p e s t und Paks b e k a n n t.

L . parietum  m ecsekensis Yerh. 1901. K o m m t im  M ecsek-Gebirge vo r. In  
d ie  H än d e  des V erfassers gelang te  bloss ein  einziges junges $ . (1933, V. G .). 
P arietum  mecsekensis d ü rf te  w ahrscheinlich eine  U n te ra r t ,  eine ö rtliche V a rie tä t 
von  fo rfica tus , n ich t a b e r  v o n  parietum  sein. D iese F rage  k ann  n u r  d u rch  eine 
n eu ere , gründliche S am m lu n g  und U n te rsuchung  gelöst w erden.

L . piceus p iceus  L . K och . 1862. G eb irg sa rt, W ald art. K o m m t in  den  
K a rp a te n  und  in  d e r w estlichen  G ebirgsgegend T ransdanub iens v o r, so au ch  
in  B áto rlig e t, wo er als R e lik tene lem en t b e tra c h te t  w erden kann . V orkom m en : 
T ro p fste in g ro tte  A ggte lek  (B aradla) D. — A p á tis tv á n fa lv a , 30. V III . 1948. 
L . — B álványosfüred  (1000 m ), V III. 1943. P . — B ékás-E ngpass, 14. V I. 1941. 
J .  — B rennberg : A sz ta lfő , H idegviz-Quelle, 26. IV . 1948. L. — B uzsora, 4. 
V II . 1940. B. — C sik b ü k k  : Kis Cohárd, n ö rd lich e  Seite, 17 —18. V I. 1948. 
J .  — Csörötnek, 29. V II . 1948. L. — Czéke—F a rk a sfa , 29. V II. 1948. L. — 
Felsőszölnök : A m pa-T al, H árm asfok , 31. V II . — 4. V III . 1948. L. — G áb o ltó — 
G yerty án lig e t, 6. —17. V II . 1940. — G yilkostó , K upás-B ach , 16. V I. 1941. — 
G yim esbükk  : S chneeberg  H egyes (800—1300 ni) V I. 1943. D. — H arg ita fü rd ő ,
V II . 1943. D. — H o m o ró d fü rd ő , V II. 1943. É . u n d  L . — H overla (1500—2000 m)
V II I . 1939. In st. S yst. Zool. U n iv . Bp. — J a k a b h á z a , 2. V III. 1948. L . — Jó sv afő , 
2 1 .—22. IV. 1949. L. — K ászon  und U m gebung, V II . 1943. К . u n d  S z .— 
K o n d o rfa , 6. V III . 1948. L . — Kőszeg, m ehrere  Sam m lungen, 1937.— M ária- 
ú jfa lu , 27. V II. 1948. L . — Pop Iván , V II. 1949. B . — R adnaborberek , V II . 
1942. F . — R a tosnya , 12. V. 1944. L. — R áb afü zes, 2. V III . 1948. L . — Sopron 
u n d  U m gebung (m ehrere Sam m lungen) D ., L . — Szklenófürdő, V I. 1927. D . — 
T u sn ád , Sólyomkő, 18. V II . 1942. J . — Zilah — Z sida, V I I—V III. 1948. L.

L . silvivagus silv ivagus  Verh. 1925. In  S iebenbürgen  endem isch. In  V er- 
hoeffs B eschreibung au s N ordsiebenbürgen, wo er einen  en tw ickelten  u n d  d re i
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ju v en ile  Ç e rb eu te te , m it der B ezeichnung  «Y alea Y inului» e rw äh n t. Diese 
ty p isch e  Form  h a t d e r V erfasser n ic h t zu A ugen bekom m en.

L . silvivagus bidentatus subsp. n o v . D ie B eschreibung d er neuen U n te ra r t  
is t folgende :

R ücken b rau n  m it dunk ler M itte lb inde . K o p f von ähnlicher F a rb e , m a n c h ­
m al d u n k le r b rau n , even tuell m it schw arzer M arm orierung geziert. B au ch  und  
B eine gelb lichbraun . B eine v en tra l d u n k le r . In  den m eisten  F ällen  w eist das 
ganze T ier eine grün liche P a tin a  au f. A n ten n e  heller oder dunk ler, das E n d ­
glied rostfarbig .

K o p f ru n d , g la tt . 13—16 O zellen, d ie  sich in  etw as gebogenen R eihen  
fo lgenderm assen ano rdnen : 1—2, 3, 4, 4 ,2 . — 1—2,3,4,3. — 1—2,4,3 ,2 . Coxo- 
s te rn u m  m it je  2 Z ähnen , die Z ähne s teh en  sehr w eit vone inander ; um  das 
3 —3,5fache ihres D urchm essers v o n e in an d er e n tfe rn t. A n tenne 36—38gliedrig.

T erg iten  ein w enig runzelig, g länzend . A m  7., 9 ., 11. u n d  13. T erg it grosse, 
sp itz ige, dreieckförm ige F o rtsä tze . D er h in te re  R an d  des 8., 10. und  12. T erg it 
ausgeschn itten , die E cken  fo rtsa tz a r tig . D ie 8 .—12. T erg ite  sind am  b re ite s te n . 
D er K ö rp er v e rjü n g t sich nach vorne u n d  nach  h in ten . Die T erg ite  des M än n ­
chens können so b re it  sein, dass sie von oben b e tra c h te t  auch  die Coxal- und 
T rochan teng lieder völlig  verdecken. D er S e iten rand  der T ergite  is t fe in g ezäh n t.

B edornung d er B eine :

V e n tra l  D orsal

cл>. Tr. P r. f. F. T . Со. T r. P r . f. F. T.

1.
2.

— _ — mp
—m— 
— m—

—m — 
—m—

í.
2. _ _ — P 

— P
a— 
a P

a-----
a-----

:i. — — — mp am— — m— 3. — — —P a —p a-----
к — — — mp am am — 4. — — —P a—p a—p
5. — — — mp am— am — 5. — — — mp a—p a—p
6. — — —mp am— am — 6. — — — mp a—p a—p
7. — — —mp am — am — 7. — — —mp a—p a—p
8. — — —mp am— am­ 8 . — — — mp a —p a —p
9. — — —mp am— ain— 9. — — —mp a —p a —p

10. — — — mp amp am — 10. — — — mp a —p a—p
11. — — — mp amp am — 11. — — amp a —p a —p
12. — — a mp amp a m ­ 12. — — amp a —p a —p
13. — m a mp amp ain— 13. — — amp a |) a —p
14. — in a mp amp a----- 14. — — amp — P ----- P
15. — m a mp amp a----- 15. — — — mp — P ----- P

A uf den aus H overla  und Volóc s tam m en d en  E xem plaren  is t d e r vo rdere  
(a) dorso-tib iale D orn  des 15. B einpaares vo rhanden .

A m  15. B e inpaar der beiden G esch lech ter doppelte  K ralle . 15. Coxa ohne 
Seitendorn . C oxalporen ein wenig oval, 5 —6 an  der Zahl. D ie 14. T ib ia  des (J 
im  V erhältn is zu den  T arsengliedern  s ta rk  v e rd ick t. A uf ih re r dorsa len  Seite 
tie fe  und  b reite  F u rch e . A uf dem  d is ta len  E n d e  des Gliedes als B eend igung  der 
F u rch e  ein m it feinen B orsten  b es tan d en e r H öcker. A uch die 15. T ib ia  is t  v e r­
hä ltn ism ässig  v e rd ick t, a u f  ih rer do rsa len  Seite eine tiefe und  b re ite  F u rch e .
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A u f den G onopoden des Ç je  zwei S poren . Die Sporen sind  m ehr oder 
w en ig e r kegelförm ig, s tu m p f, 2 ,6—3m al so lan g  wie b re it. Die K laue an  den 
G on o p o d en  is t zw eispitzig , die m ittle re  Spitze ra g t  w eit über die äussere h in au s. 
A u f  d e r  dorsalen  Seite des 3. Gliedes 3 lange D ornen . Länge 17—18 m m .

Zw ischen den  zwei U n te ra rte n  können  fo lgende w esentliche U ntersch iede  
b e o b a c h te t w erden :

L. silvivagus silvivagus Verb. L. silvivagus bidentatus subsp. n.
1. Klaue an den Gonopoden schmal, ein­

spitzig
2. Antenne 41gliedrig
3. Bedornung der Beine :

1. Beinpaar V.: 1 1 1 D.: 0 2 1
2. Beinpaar V.: 2 2 1 D.: 1 2  1
3. Beinpaar V.: 2 1 1 D.: 1 2 1

15. Beinpaar V.: 01321 D.: 00000

Klaue an den Gonopoden zweispitzig

Antenne 36 — 38gliedrig 
Bedornung der Beine :

1. Beinpaar V.: 0 1 1 D.: 1 1 1
2. Beinpaar V.: 2 1 1 D.: 1 2 1
3. Beinpaar V.: 2 2 1 D.: 1 2 1

15. Beinpaar V.: 01331 D.: 00211

V ork o m m en  : G y erty án lig e t, V III . 1940. К . u n d  F . — H overla , 1500—2000 m , 
V II I . 1939. In s t. S yst. Zool. U niv  B p. — K őrösm ező, V II. 1938. É . — K őrös­
m ező, M encsul-Berg, 1911. C s i к  i — N ém etm o k ra , G ropa-B erg, V II . 1940. 
B . -  P o p  Iv án , V III .  1940. B . -  R ad n ab o rb erek  V III . 1942. К . u n d  F .

L . nodulipes scarbantiae Loksa, 1947. V orkom m en : Sopron, Tóm alom , 
V II . 1944. D.

L . dentatus dentatus C. K och 1847. W estliche  V erbre itung , silvikole A rt. 
V orkom m en  : Alsó L ugos, 1902 C s í k i  — A p á tis tv án fa lv a , 30. V II. 1948. L. — 
B á ta a p á t i ,  1.—2. V. 1948. L . — B élavár, 12. V II . 1948. L. — B rennberg  und  
U m g ebung , IV . 1948. L . — B u d ap est Ján o s-B erg , 19. IV . 1937. В . — C sörötnek, 
28. V II . 1948. L. — D ráv a iv án y i, 7. V II. 1948. L . — F arkasfa , 29. V II. 1948. 
L .“— Felsőszölnök u n d  U m gebung, V I I .—V III . 1948. L. — Jak a b h á z a , 2. V III . 
1948. L . — K aposvár, 26. IX . 1940. — K isdobsza, 9. V II. 1948. L. — K ondorfa ,
8. V I I I .  1948. — K őszeg u n d  U m gebung, 1937—38. In s t. Syst. Zool. U n iv . 
B p . — K özéprigóc, 8. V II . 1948. L. — M áriaú jfa lu , 27. V II. 1948. L. — Pilis- 
G ebirge, H oldv ilágárok , 9. V. 1948. L . — R ábafüzes, 2. V III . 1948. L. — Sopron 
u n d  U m gebung, 1943— 1948. D ., L. — T ah i, 14. IX . 1924. D . — Z agreb—Z sida, 
V IL —V III . 1948. L.

L . melanops N ew p. 1845. Sowohl die G rundfo rm  als auch die n ach fo l­
gende F o rm  w ärm eliebend , m ehr oder m in d e r tro ck en h e itsresis ten t. W urde 
vom  V erfasser im  F re ien  u n te r  s ta rk e r S onneng lu t ausgesetzten , flachen K a lk ­
s te in en , sowie in  sand igen  G egenden u n te r  z e rs tre u t liegenden S teinen  g esam ­
m elt. E in  in te re ssan te r  O rt seines V orkom m ens is t  das S to rchennest, aus dem  
es in  grossen M assen zum  V orschein kam . K o m m t vere inzelt auch  in  W ohnungen  
(se lb st im  V. S tockw erk) vor. F u n d o rte  : B u d a p e s t (m ehrere Male in  W o h n u n ­
gen) D ., L . — K opács, in  einen  S torchennest, V I. 1943. H o m o n n a y  — B ú za ­
m e z ő — D éva — O rsóvá — T a h i — U ilE ny , V . 1936. K o l o s v á r y  — Z agreb.
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L . melanops f .  inornala  Loksa, 1947. B u d a p e s t, T áb o r-Berg, R em ete-B erg , 
X I .—X II . 1945. — K opács, V III .—X I. 1943., in  einem  S torchennest. K . und  
Sz. — H o m o n n a y  — Rákos, V I. 1946. В. u n d  L. — V árdaróc, X . 1943. К . 
und  Sz., in  einem  S to rchennest.

L . aulacopus L a tz . 1880. W estliche A rt. A u f dem  G ebiet U n g arn s  a u s ­
schliesslich aus T ran sd an u b ien  b e k a n n t. K o m m t hauptsächlich  in  B u c h e n ­
w äldern  und  Q uerceto-C arp ineta vo r. V orkom m en: B akony, C uha-T al, 24.
V I. 1923. D. — B élav ár, 12. V II. 1948. L. — B rennberg  und  U m gebung , IV . 
1948. L. — C sörötnek, 29. V II. 1948. L . — Felsőszölnök und  U m gebung, V I I .— 
V III . 1948. L. -  J a k a b h á z a , 2. V III . 1948. L . K ondorfa, 6. V III . 1948. L . -  
Kőszeg, T ábor-B erg , X I . 1937. In s t . S yst. Zool. U niv. Bp. — M áriaú jfa lu ,
27. V II . 1948. L. — P erm ise, 30. V II. 1948. L. — Sopron und  U m gebung, 1943 — 
1948 D ., L. — Zirc, P in tér-B erg , 17., 19. X . 1941. S z a l a y  — Zsida, V II . — V III . 
1948. L.

]j. nigrifrons nigrifrons  Latz, u n d  H aase  1880. H aup tsäch lich  au s T ra n s ­
d an u b ien  b ek an n te  A rt. w estlichen C h arak te rs , k o m m t im  O sten n u r  v e re in ze lt 
vo r. F u n d o rte  : B é lav ár, 12. V II. 1948. L . — B rennberg  und U m gebung , IV . 
1948. L. — B úzam ező — Csörötnek, 29. V II. 1948. L. — F arkasfa , 29. V II . 1948. 
L. — Felsőszölnök u n d  U m gebung, V I I .—V III . 1948. L .— H overla ,1500—2000m ,
16. V I. 1939. In s t. S y st. Zool. In st. U n iv . B p. — Ih rács, Mész-Tal, 15. V II . 1934. 
D. — Kőszeg und  U m gebung, 1936—37. In s t. S y st. Zool. Univ. B p. — K ja z a n — 
Perm ise, 30. V II. 1948. L. — Sopron u n d  U m gebung, IV . 1948. L . — Szent- 
g o tth á rd , 27. V II. 1948. L . -  Tolcsva — Z sida. V II .—V III . 1948. L.

L . nigrifrons sulcatipes Loksa. 1947. K o m m t n u r in  W e sttran sd an u b ien  
vor. F u n d o rte  : A p á tis tv án fa lv a , 30. V II . 1948. L. — B rennberg  : A sztalfő , 
H idegviz-Q uelle, 22. V I. 1948. L. — Felsőszölnök, H árm asfok, 4. V I I I .  1948. 
L . — Kőszeg : G össbach ta l, K őszeger G ebirge, T ábor-B erg, 1936— 37. In s t . 
S yst. Zool. U niv. B p . — Sopron. Ilák -B ach . 19. X I. 1948. L.

L , luteus L oksa. 1947. V orkom m en : H o v erla , V II. 1939. In s t. S y s t. Zool. 
U n iv . B p. — K őszeg : H á rm asp a tak , X I. 1937. In s t. Syst. Zool. U n iv . B p . — 
R ad n ab o rb e rek , V II . 1942. F .— S zen t A n n a -tó , V II. 1942. J .

L . agilis pannon icus  Loksa, 1947. A rt w estlichen C harakters, o b zw ar auch 
in  d er Gegend von  C serh á t—M átra erw iesen. F u n d o rte  : A lsópetény, V II . 1944. 
É . u n d  L. — B a la to n e d e ric s ,III . 1904. G y ő r f f y .  — B á taap á ti, 1 .—2. V . 1948. 
L . — B élavár, 12. V II . 1948. L. — B ogdása , 8. V IL  1948. L . — B örzsöny- 
G ebirge, Csömöle B ach , V III. 1948. L. — B ren n b erg  und  U m gebung, IV ., X I. 
1948. L. — C serhátszen tiván , V II. 1944. L. — D rávaivány i, 7. V II. 1948. L . — 
F ark asfa , 24. V II . 1948. !.. — Felsőszölnök u n d  U m gebung, V III . 1948. L . — 
Jak a b h á z a , 2. V III .  1948. I.. — K isdobsza , 9. V II. 1948. L. — K o n d o rfa , 6. 
V III . 1948. L. — K örcsönyepuszta , K o m ita t B aran y a , 5 .—6. V II. 1948. L . — 
K őszeg und  U m gebung , 1936—39. In s t .  S y st. Zool. U niv. Bp. — K özéprigóc,
8. V II . 1948. L. — K útfőpusz ta , K o m ita t Som ogy, 10. V IL  1948. L . — M ária-
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ú jfa lu , 5. V III. 1948. L . — M átra, C sa to rn a-B ach , V III. 1947. L . — Ő rtilos,
13. V I I .  1948. L. — P erm ise , 25. V II. 1948. L . — Pilis-Gebirge, 1948— 1950. 
m eh re re  F u n d o r te — R ábafüzes, 2. V III. 1948. L . — S zen tgo tthárd , 27. V II. 
1948. L . — S zen thárom ságpuszta , K o m ita t Som ogy, 14. V II. 1948. L. — Sopron 
u n d  U m gebung, 1943—44. D ., 1948. L. — T apo lcsány  — Zsida, V I I .—V i l i .  
1948. L.

L . agilis tricalcaratus L oksa, 1947. V orkom m en  : Divics.
L . tricuspis tricusp is  M ein. 1872. N u r au s T ransdanub ien  b e k a n n t : Kő- 

szeger Gebirge, X I. 1937. In s t .  Syst. Zool. U n iv . B p . — Zirc, P in té r-B erg , Bocs- 
k o r-B e rg , X . 1941. S z a l a y .  -

L . malachius ocellorum  V erh. 1925. In  S iebenbürgen  endem isch. F u n d o rte  : 
B ék ás-E n g p ass , V I. 1941. J .  — Brasov (K ro n s ta d t)  — H arg itafü rdő , V I. 1942. 
J .  — H om oródfürdő , V II . 1943. É. und L. — G yerty án lig e t, V I. 1940. К . u n d  
F . — G yilkostó, V I. 1941. J .  — K elem en-G ebirge, Dregus, 1942. В . — K is 
C o h á rd , V I. 1941. J .  — K om andó , VI. 1943. K o l o s v á r y .  — N agy C ohárd ,
V I. 1942. J .  — U m gebung  des Torjaer S an a to riu m s, V II. 1943. В . — Szent 
A n n a  tó , V IL  1942. J .

L . lapidicola M ein. 1872. U ber seine V e rb re itu n g  kann  sozusagen n ic h ts  
b e r ic h te t  w erden, da  d er grosse Teil der L ite ra tu ra n g ab e n  u n rich tig  sin d . E r  
w u rd e  m it anderen  n ah esteh en d en  A rten  verw echse lt. L au t M einung des V er­
fasse rs  ko m m t er im  G ebiete  des K arp a ten b eck en s n ic h t vor. H ier w ird  er d u rch  
d ie  v o n  V erhoeff beschriebene A rt saalachiensis e rse tz t. Die A ngaben  von  
D a d a y  sind ebenfalls u n rich tig . Die von  ih m  als lapidicola b es tim m ten  E x ­
e m p la re  gehören den  A rte n  muticus, erythrocephalus und  saalachiensis an . 
H . S z a b ó  g ib t ih n  fü r  d ie  H albinsel von  T ih a n y  im  P la ttensee  an. D e r V er­
fa sse r  h a t te  keine G elegenheit, die E xem plare  zu  p rü fen , und  zweifelt: a u f  G ru n d  
se in e r E rfah ru n g en  s ta rk  a n  d er R ich tigkeit d e r B estim m ung .

L . saalachiensis V erh ., 1937. A rt w estlichen  C harakters. V orkom m en : 
K öszeger Gebirge, 1937 — 38. In s t. Syst. Zool. U n iv . B p. — Zsida, V I I—V III . 
1948. L . -

L . erythrocephalus erythrocephalus C. K o ch , 1847. K om m t im  u n te r ­
su c h te n  G ebiete m it A usnahm e der K a rp a ten  in  d e r  Ebene sowie in  G eb irgs­
gegenden  vor. F in d e t sich in  W äldern  — h au p tsäch lich  E ichenw äldern  u n d  
A kazienw äldchen  — in  m orschen  Bäum en, ab e r au c h  im  dürren  L aub . O bzw ar 
ziem lich  häufig , is t sein m assenhaftes V orkom m en dem  V erfasser n ich t b e k a n n t. 
F u n d o r te  : B alatonszem es, V II I .  1940. — B a la to n ú jlak , 26. V I. 1941. J .  — 
B á ta a p á t i ,  1 .—2. V. 1948. I,. — B udapest u n d  U m gebung — B örzsöny- 
G eb irge, Csöm öle-Bach, V II . 1948. L .— B ugac, N agyerdő , V. 1938. D. — H o- 
m o n n a  — K aposvár, 26. IX . 1940. — K özéprigóc, 8. V II. 1948. L. — K őszeg 
u n d  U m gebung  — K ú tfő p u sz ta , K om ita t Som ogy, 10. V II. 1948. L. — L e á n y ­
falu , IV . 1948. L . — Ő rtilos, 13. V II. 1948. L . — Pécel — P ilisszen tkeresz l, 
I L  IV . 1937. B. — P ljesiv ica  — R ákospalo ta  — R évfülöp, V II. 1937. — S ári,
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12. I I I .  1937. B . — Solym ár, 19. I I I .  1950. W enk  und  L . — S im on to rnva  — 
Sopron u n d  U m gebung, 1943—44. D ., 1948. L. — Szigetm onostor, V III . 1944. 
В . und L. — Szerencs — Szom otor — T ih an y e r H alb insel, D ., M. S z a b ó  — 
T urkeve, V II. 1940. B. — V isegrád, V I. 1942. В . u n d  L. — Zirc.

L . erythrocephalus Schuleri V erh . 1925. E in e  U n te ra r t  östlichen C h arak te rs , 
kom m t a u f  dem  u n te rsu ch ten  G ebiet in  den K a rp a te n  und ausserdem  im  B ö r­
zsöny und  B ükk-G ebirge vor. F u n d o rte : B ékás-E ngpass, 24. V I. 1942. J . — 
B örzsöny-G ebirge, O ltárkő  (800 m ), V III . 1948. L. — B ükk-G ebirge, B á lvány ,
V. 1950. L . — G yertyán lige t, V III . 1940. К . u n d  F . — G yilkostó, 1942. J .  — 
G yulaszeg, I I . V I. 1941. J .  — H arg ita fü rd ő , 21. V II. 1942. J .  — H om oród- 
fiirdő, V II. 1943. É . und  L. — H o \e r la , V III . 1939. In s t. Syst. Zool. U niv . B p. — 
Jád rem e te , 1. X I. 1943. B. und  L. — U m gebung  von Jósvafő , 2 1 ,—22. IV . 
1949. In s t. Syst. Zool. U niv. Bp. — K ászon, V I. 1943. F. und . K . — K elem en- 
G ebirge, K isilva-B ach , V III. 1942. B. — K is C ohárd , VI. 1941. J .  — K om andó ,
V I. 1943. K o l o s v á r y .  — K ö rm öcbánya , V. 1933. D. — Lőcse, IX . 1 9 3 7 .— 
M arosvásárhely , V II. 1941 — N agy  C ohárd, 20. V I. 1941. J .  — P a lo ta ilv a , 
V III . 1942. B . — Perecseny, P iliska , 11. V II I .  1944. -  P lá j, 1200 m , 3. V II.
1940. B. — R adnaborberek , V II. 1942. F .— R a to sn y a , V III. 1943. É . u n d  L. — 
S á to ra ljaú jh e ly  — Szádellői-Tal, 25. V I. 1939. B . — Szent A nna tó , 17. V II. 
1942. J .  — S zováta , 16.—20. V I. 1943. F ra u  F e j é r v á r i .  — U m gebung  
des S anato rium s von T orja , V II. 1943. В . — T rencsén , 1908. L a c z ó  — Tus- 
nád fü rdő , 16. V II. 1942. J .  — Volóc, 31. V II. 1940. B.

E ine  Ü bergangsform  f in d e t sich in  B á to rlig e t (9 .—10. V. 1927. D . — Aus 
m ehreren  Sam m lungen , 1948. K . u n d  Sz.).

L . m utubilis mutabilis L. K och, 1862. H au p tsäch lich  in  E ichenw äldern , 
vereinzelt. F u n d o rte  : A p á tis tv án fa lv a , 30. V II I .  1948. L. — B ala to n a lig a , 
24. VIT. 1946. B . — B alatonederics, I I I .  1904. G y ő r f f i  — B ánk , V I I ;  1944. 
É . und L . — B á ta p á ti, 1.—2. V. 1948. L. — B ogdása, 8. V II. 1948. L. — B u d a ­
pest; H á rm ash a tá r-B erg , T ábor-B erg , T estvér-B erg , V adaskert. L. — C sörötnek, 
29. V II. 1948. L . — D iósgvőr, V II . 1944. R o t a r i d e s  — F a rk asfa , 24. V II. 
1948. L. — Felsőszölnök und  U m gebung, V II . — V III . 1948. L . — K aposvár, 
1940. B . — K ondorfa , 5. V III . 1948. L. — K örcsönyepuszta , 5. — 6. V II . 1948. 
L. — K özéprigóc, 8. V II. 1948. L. — K ú tfő p u sz ta , 10. V II. 1948. L . — M ária- 
ú jfalu , 27. V II. 1948. L .— K őszeger G ebirge, X I .  1937. In s t. S yst. Zool. U niv. 
Bp. — M átra , C satorna-B ach , V III .  1947. L . — Ortilos, 13. V II . 1948. L . 
Perm ise, 30. V II . 1948. L. — Pilis-G ebirge, B ükkös-B ach, 23. I I I .  1948. In s t. 
Syst. Zool. U n iv . B p. — R ák o sp a lo ta  — S ikevica -  S im ontornva — Solym ár 
u n d  U m gebung L. — Sopron u n d  U m gebung, 1943. D., 1948. L. — Szen tendre , 
X . 1941. B . — D onauinsel S zen tendre  : P ócsm egyer, V I. 1944. B . u n d  L. 
S zen thárom ságpuszta , 14. V III . 1948. L. — Szigetm onostor, V II . 1944. B. 
und  L . — H alb inse l von T ih an y , S z a b ó .  — Velence — V elenceer Gebirge, 

I I I  1937. В . — V értes-G ebirge, F an n i-T a l, X . 1938. B. — V isegrád , 22. V.
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1949. L. — Zirc — Zirc : P in té r-B e rg , X . 1941. S z a 1 a y  — Zsida, V I I .—V III . 
3 948. L.

L . m utabilis >  m u tab ilis  carpathicus A lsópe tény , V II. 1944. É . u n d  L. — 
C serh á tszen tiv án , V II . 1944. L. — D iósjenő, V II . 1944. R o t a r i d e s  — K ét- 
b o d o n y , V II. 1944. É . u n d  L. — Losonc, V II . 1944 R o t a r i d e s .

L . mutabilis m utabilis f .  latra m . B a la tonederics , 1904. G yőrífy . — B u d a ­
p e s t  T ábor-B erg, X I I .  1945. L. — Solym ár : Jegenye-T al, X II . 1945. L.

L . mutabilis carpathicus  V erh . 1935. V erb re ite t in  den K a rp a te n , im  
B örzsöny-G ebirge u n d  an  einzelnen  P u n k ten  des B ükk-G ebirges. Sein V orkom m en 
i s t  vere inzelt. F u n d o rte  : B ékás-E ngpass, 14. V I. 1941 J . — B örzsöny-
G eb irg e  : K em ence-B ach, O ltá rk ő , N agy Inóc , Csömöle-Bach, 1948. L. — 
B u z so ra , 4. V IL  1940. В . —- C sikbükk, V I. 1941. J .  — G öröm böly tapo lca, 23.
IV . 1949. W e n k — G y erty án lig e t, V III . 1940. К . u n d  F. — G yilalja , 5. V II.
1940. B . — G vilkostó : K u p ás-B acb , 16. V I. 1941. J .  — G yim esbiikk : H egyes- 
h a v a s ,  V II. 1943. D . — G yulaszeg , K ocsoládfalva, 11. V I. 1941. J .  — H ad ad , 
1904 — H om oródfürdő, V II . 1943. É . und  L. — Jav o rn ec , 1600 ni, 26. V II . 1940. 
É .  — Jó d , 11. V. 1944. L . — U m gebung von Jó sv afő , 21—22. IV . 1949. In s t. 
S y s t. Zool. U niv. B p. — K ászo n  und  U m gebung, V I .—V II. 1943. F . K . Sz. — 
K is  C ohárd , V II. 1941. J .  — K ő rösm ező : M encsul-Schneeberg, 1911. C s i k i  — 
M aroshév íz , 12.—14. V I I I .  1942. É . — M arosvásárhely , V II. 1941. M á r k  — 
M u n k ács, V III. 1940. — N ad rág , V II. 1912. M é h  e 1 y — N agy C ohárd , V I.
1941. J .  -  P lá j, V II. 1940. В . -  R a to sn y a , 11. V . 1944. L. — R e titis , V III .
1942. B . — S á to ra ljaú jh e ly  — Szam osújvár — Szádellő-T al 1939. В . — Szent 
A n n a  tó , V IL  1942. J .  — S zová ta , V I. 1943. S z ö k e n d y .  — T asn ád  — 
U m g eb u n g  des S an a to riu m s v o n  T orja , V II. 1943. В . — T usnád  : Sólyom kő,
V I I .  1942. J .  — V legyásza.

L . mutabilis carpathicus mutabilis m utabilis. B áto rliget, 9 .— 10. V. 
1927. D . 1948—1949. F . K . Sz. — B örzsöny-G ebirge : K em ence-Tal, IV . 1940. B. 
— D ésak n a , V I. 1941. J .  — K álóz , V I. 1942. K o l o s v á r y  — K ö rtv é ly es , 
L őcse, V II . 1939. J .  — S á to ra lja ú jh e ly  — Z ebegény, 1938. V IL  K.

L . mutabilis carpathicus f .  alterolatro m . R a to sn y a  : K ranga Jäg e rh au s ,
V I I I .  1941. É . — Szováta , V I. 1943. S z ö k e n d y .

L . m utabilis krem nitzensis  V erh . 1935. B uzso ra , V II . 1940. B . — H overla , 
1500— 2000 m , V II. 1940. In s t .  S yst. Zool. U n iv . B p . — Javornec , 1500— 1600 m,
V II . 1940. É . — K ö rm ö cb án y a , V. 1933. D.

L . m utabilis krem nitzensis mutabilis carpathicus. G yilalja, V I I I .  1940. 
B . — N ém etm okra  : G ropa-B erg , 1940. B. — Volóc, V II. 1940. B.

L . m utabilis krem nizensis f .  latrunculus m . F e lk ae r B lum engarten , V I .  
1913. J .  H o r v á t h  — H o v e rla , V II . 1940. In s t .  S yst. Zool. U niv. B p.

L . cyrtopus L atz . 1880. M ontikole, in  den  n ö rd lichen  und  östlichen  G e­
b ie te n  M itte leu ropas v e rb re ite te  A rt. A uf dem  h ie r u n te rsu ch ten  G ebiet k o m m t 
sie n u r  in  den K arp a ten  v o r ; seltene F u n d o rte  : G yertyán lige t, 8. —10. V III .



Ü B E R  DIU L IT H O B IID K N  DBS FA Ü N A O BBIBT8 DES K A R P A T E N B E C K E N S 3 4 5

1940. K . und F ., — G yilkostó, 24. VII. 1942. — Gyim esbükk, VI. 1941. J .  -  
Hoverla, 1500—2000 m, 16. V III. 1939. Inst. Syst. Zool. Inst. U niv. Bj>. — 
Kászon : Bordóca, Gombásbérc, V I.—V il. 1943. F . K . Sz. — Kelemcn-Gebirge, 
Dregus 1600 m, V III. 1942. B. -  Kis Cohárd, 14. V I. 1941. J .  -  N agy Cohárd, 
31. V I. 1941. J .  — Pop Iván , V III. 1939. В. — Radnaborberek, Vörös-Bach, 
VI. 1942. F . — Szinnaikő — Umgebung des Torjaer Sanatorium s, VII. 1943. В .

L . pelidnus pelidnus  H aase  1880. Dem  V erfasser b ish e r aus den  K a rp a te n  
u n d  aus T ran sd an u b ien  b e k a n n t. F u n d o rte  : A p á tis tv án fa lv a , 30. V II. 1948. 
L. — B ékás-E ngpass, 24. V II . 1942. J .  — B rennberg  u n d  U m gebung, IV . X I. 
1948. L. — F ark asfa , 24. V II . 1948. L. — Felsőszölnök u n d  U m gebung ,V II.—
V III . 1948. L. -  K ászon , 1 8 . - 1 9 .  V I. 1943. F . u n d  К . -  K ondorfa , 5. V III .
1948. L. — Kőszeg u n d  U m gebung, 1936—1937. In s t . S yst. Zool. U niv. B p. — 
M áriaú jfalu , 27. V II. 1948. — R ábafüzes, 2. V III . 1948. L. — Sopron und  U m ­
gebung, IV ., X I. L. -  Z sida, V II .—V IH . 1948. L.

L . muticus C. K och. A u f dem  h ier u n te rsu ch ten  G eb iet vielleicht die v e r­
b re ite ts te  A rt. K o m m t in  den  verschiedenen E ichen- u n d  B uchenw äldern  in 
grossen Mengen vor. In  einzelnen W äldern  b ild e t sie 99%  der G esam texem plar­
zahl d er L ith o b iu s-G attu n g . Ü berall zu finden , von  den  A kazienw äldchen der 
T iefebene bis zu den  Sphagnum m oorw iesen der hohen  G ebirgsgegenden. Is t 
von ungefähr 200 F u n d o rte n  b ek an n t.

L . lucifugus lucifugus  L . K och. 1896. H ochalp ine  A rt. D em  V erfasser n u r  
aus dem  K arp a ten g eb ie t b e k a n n t. F u n d o rte  : H overla , V II I .  1939. In s t . Syst. 
Zool. U niv . B p. — K ászon  : K atrosa-B ach , V II. 1943. Sz. — R a to sn y a  : P ap láb , 
1944. L. — R e titis , V III . 1942. B. — U m gebung von  S zováta , V I. 1943. S z ő ­
k e  n d y .

L . lucifugus lucifugus  v a r. Latzeli V erh. M adarasi H a rg ita , 1750 m . Am 
Fusse von K rum m holz . V I. 1943. L.

L . stygius in fernus  L oksa, 1947. F u n d o rt : B u d ap es t, H árshegyer G ro tte .
V. 1921 und X . - X I .  1943. B o k o r ,  E .

L . stygius in fernus  v a r . longiporus m . F u n d o r t : B u d ap est, H árshegyer 
G ro tte , X .—X I. 1926. B o k o r ,  E .

L . pusillus novemoculatus Loksa 1954. V orkom m en : B áto rlige t, 1948,
1949. K . Sz.

3. G att. H arpolithobius V erh.

H . anodus anodus L a tz . 1880. Im  G ebiete des K arp a ten b eck en s kom m t 
diese einzige A rt bzw . U n te ra r t  der G a ttu n g  vor. A m  le ich testen  ausser den  im  
Schlüssel fü r die G a ttu n g  angegebenen M erkm alen d u rch  die B ezahnung des 
C oxostern um  e rk en n tlich  (A bb. 95).

M it A usnahm e d er W erke von V e r h o e f f  h aben  sich die a u f  den 
K arp a ten b eck en  bezüglichen L ite ra tu ran g ab en  als u n rich tig  und  falsch e r­
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w iesen . Keine einzige A n g ab e  von  D a d a y  is t zu treffend . D ie T ihanyer 
A n g a b e n  von M. S z a b ó  k o n n te  der V erfasser n ich t a u f  ih re  R ich tigkeit 
h in  p rü fe n , doch zw eifelt e r seh r s ta rk  an  das dortige V orkom m en des Tieres.

F u n d o rte  : B ékás-E ngpass, V I. 1941. J .  — Felsőszölnök u n d  U m gebung,
V I I .—V III . 1948. L. — G y erty án lig e t, 6 .—17. V III . 1940. К . u n d  F . — H arg ita , 
V arg y as-T a l, V I. 1942. G e b h a r d t  — H om oródfürdő , V II . 1943. É . und  
L . — K ászon, V II. 1943. Sz. — M arosvásárhely , 25. V II . 1941. M á r k  — 
R ad n ab o rb e rek , V II. 1942. F . — R ad n ab o rb erek , V örös-B ach, V II . 1942. J .  — 
R a to s n y a , V. 1944. L . — R év , 1904. B i r ó  — T orjaer S an a to riu m , V II. 1943. 
В . — T usnádfürdő , Szent A n n a  tó , V I. 1941. K o l o s v á r y .  — U m gebung 
d e r  Z ich i-G rotte , V II. 1944. M ó c z á r ,  L.

4. G a tt. M onotarsobius Verh.

B estim m ungsschlüssel fü r m ännliche E xem plare

1 (20) Antenne 19 —21gliedrig.
2 (13) Die Ozellen stehen in einer einzigen horizontalen Reihe oder aber ist nur eine einzige

Ozelle vorhanden.
3 (6) Auf dem 15. Beinpaar eine Nebenkralle.
4 (5) Bedornung des 2. Beinpaares : ventral 022, dorsal 122. Bedornung des 10. Beinpaares :

ventral 022, dorsal 022 ............................................ aeruginosus biunguiculatus Loksa
5 (4) Bedornung des 2. Beinpaares : ventral 001, dorsal 001. Bedornung des 10. Beinpaares :

ventral 011, dorsal 022 ............................................  aeruginosus bätorligetiensis Loksa
6 (3) Auf dem 15. Beinpaar keine Nebenkralle.
7 (8) Die femoralen Dornen des 15. Beinpaares, mit Ausnahme des ventralen mittleren, sehr

kurz, gedrungen, höchstens zweimal so lang wie breit. Hinterer dorsaler Dorn drei­
spitzig .............................................................................................................. austriacus Verh.

8 (7) Die femoralen Dornen des 15. Beinpaares von normaler Beschaffenheit, wenigstens
3,5mal länger als breit.

9 (10) Besitzt nur eine einzige Ozelle .................................... aeruginosus zipsianus Verh.
10 (9) 3 — 6 Ozellen.
11 (12) Bedornung des 14. Beinpaares : ventral 01320, dorsal 10210. Bedornung des 15. Bein­

paares : ventral 01310, dorsal 10200 ................... aeruginosus aeruginosus C. Koch
12 (11) Bedornung des 14. Beinpaares : ventral 01210, dorsal 10200. Bedornung des 15. Bein­

paares : ventral 01210, dorsal 10200 ................................. aeruginosus armatus Loksa
13 (2) Ozellen in zwei Reihen angeordnet oder aber unregelmässig.
14 (15) 15. Tibia einfach, oben ein wenig abgeplattet.............................  crassipes L. Koch.
15 (14) Auf der 15. Tibia oder auch noch auf der 14. Tibia auffallende Auszeichnung, Vorsprung

und Furche.
16 (17) Die 14. Tibia erweitert sich in aussergewöhnlicher Weise, auf ihrem distalen Ende eine

Einstülpung, von der Mitte des Gliedes zieht eine seichte, doch tiefe Furche zu ihrer 
äusseren Seite. Auf dem aufgeschwollenen distalen Ende der 15. Tibia ein nach innen 
gerichteter Höcker, daneben, auf der äusseren Seite, zieht sich von der Mitte des Gliedes 
eine kleine Längsfurche hin. Das Tier dunkel grünlichbraun, beinahe schwarz 
.......... .. ............................................................................ ...................... ..........  Dudichi Loksa

17 (16) Die 14. Tibia ist einfach, die 15. Tibia erweitert sich nicht, auf ihrer dorsalen Seite ein
Vorsprung.

18 (19) Auf der 15. Tibia oben distal ein kräftiger Vorsprung, der in Seitenansicht einem Rhom­
bus mit abgerundeten Spitzen gleicht. Auf der Rückseite des Vorsprungs eine kleine 
Rinne, deren Rand mit kleinen, steifen Borsten besetzt ist ......... curtipes C. Koch

19 (18) Der Vorsprung auf der 15. Tibia beginnt schon vor der Mitte des Gliedes, in Seitenan­
sicht erscheint er als die leistenartige Verdickung des Gliedes. Auf der Rückseite des
Vorsprungs breite, mit kräftigen Borsten berandete Furche ............... Baloghi Loksa

20 (1) Antenne 26 —37gliedrig, auf dem 14. und 15. Präfemur ventral zwei Dornen
.....................................................................................................  microps burzenlandicus Verh.
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Schlüssel für weibliche Exemplare

1 (14) Antenne 18 —22gliedrig.
2 (9) Die Ozellen ordnen sich in einer einzigen horizontalen Reihe an.
3 (6) 15. Beinpaar mit Nebenkralle.
4 (5) Bcdornung des 2. Beinpaares : ventral 022, dorsal 122. Auf der dorsalen Seite des 2.

Gliedes der Gonopoden 4 Dornen, auf dem 3. Glied 1 Dorn. Sporne 2,4mal so lang wie 
breit ............................................................................... aeruginosus biunguiculatus Loksa

5 (4) Bedornung des 2. Beinpaares : ventral 001, dorsal 001. Auf der dorsalen Seite des 2.
Gliedes der Gonopoden 3 Dornen, auf dem 3. Glied 1 Dorn. Sporen 3,5mal so lang wie 
breit .................................................................................  aeruginosus bátorligetiensis Loksa

6 (3) Auf dem 15. Beinpaar keine Nebenkralle.
7 (8) Das 2. Glied der Gonopoden ist dorsal gewölbt (Seitenansicht), nahe zu seiner Basis

2 — 3 nebeneinander stehende, lange, sehr kräftige Borsten.
Bedornung des 14. Beinpaares : ventral 01320, dorsal 10210.
Bedornung des 15. Beinpaares : ventral 01310, dorsal 10200

aeruginosus aeruginosus C. Koch
8 (7) Das 2. Gbed der Gonopoden dorsal gewölbt ; führt 4 starke, kurze Dornen. Bedornung

des 14. Beinpaares : ventral 01210, dorsal 10200. Bedornung des 15. Beinpaares : ventral 
01210, dorsal 10200 ..............................................................  aeruginosus armatus Loksa

9 (2) Die Ozellen stehen in 2 oder 3 Reihen.
10 (11) Die Kralle des 15. Beinpaares einfach, ohne Fortsatz. Die Sporne der Gonopoden 2,8 — 3-

mal so lang wie breit ............................................................................ curtipes C. Koch
11 (10) Auf der ventralen Seite der Kralle des 15. Beinpaares, nahe zur Basis, kleiner, gebogener,

spitzer Fortsatz. Die Sporne der Gonopoden 1,8 —2mal so lang wie breit.
12 (13) Auf der dorsalen Seite des 2. Gliedes der Gonopoden 2 kräftige Dornen. Dorsaler Dorn

nur auf der 15. Coxa, 13. und 14. Coxa dornenlos. Auf dem 15. Femur und der 14. Tibia 
je ein dorsaler Dorn ......................................................................................  Baloghi Loksa

13 (12) Auf der dorsalen Seite des 2. Gliedes der Gonopoden 1 Dorn. 15. Femur und 14. Tibia
sind dorsal dornenlos.................................................................................  crassipes L. Koch

14 (1) Antenne 26 — 37gliedrig, auf dem 14. und 15. Präfemur ventral 2 Dornen.......................
......................... ........................................... ...............................microps burzenlandicus Yerh.
Bemerkung : Das Weibchen des aeruginosus zipsianus Verh. und des Dudichi Loksa 
sind unbekannt. Das Ç des austriacus konnte der Verfasser nicht von dem у des aeru­
ginosus aeruginosus absondern.

B em erkungen  bezüglich der A rte n , F undortangaben

M . aeruginosus aeruginosus C. K och, 1896. In  T ransdanubien , in  d e r  G rossen 
U ngarischen  T iefebene (Alföld), im  B örzsöny- u n d  M átra-Gebirge leb en d e  A rt. 
Im  K arp a ten g eb ie t n u r  aus einigen O rten  b e k a n n t. F undorte  : B o d a jk , V I. 
1938. — B u d ap est u n d  U m gebung — K őszeg u n d  Um gebung, 1936— 37. In s t. 
Syst. Zool. U niv . B p. — G aram rudnó, V I. 1932. D. — Iro ttk ő , X . 1940. — 
M áriarem ete, IX . 1943. L . — M átrafü red , X . 1937. — Naszály, V . 1937. В . — 
Poináz, V II . 1942. L . — Pilisvörösvár, V. 1942. L. — Sári, I I I .  1937. В . — 
S olym ár-T al, 1937. В . — D onauinsel S zen ten d re , Pócsm egyer, V I. 1944. В. 
und  L. — S zklenófürdő, V I. 1927. D. — V elenceer Gebirge, I I I .  1937. В . — 
Zebegény, V II. 1938. — Zirc : B ocskor-B erg, P in tér-B erg , X . 1941. S z а 1 а у.

М . aeruginosus arm atus  Loksa 1947. E n d em isch  in den K a rp a te n . F u n d ­
orte  : B uzsora, V II. 1940. B. — G yilalja, V II . 1940. B. — M unkács, V I I I .  1940. — 
Volóc, V U . 1940. В .

М . aeruginosus biunguiculatus  L oksa, 1947. Endem isch in  S iebenbürgen . 
F u n d o rte  : G yulaszeg : K ocsoládfalva, V I. 1941. J .  — U m gebung des S ana­
to rium s T orja , V II. 1943. В. 11

11 A cta  Z oo log ica  1/3— 4
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M . aeruginosus bátorligetiensis Loksa, 1954. N ah e  verw andt m it d e r  oben 
b e h a n d e lte n  U n te ra rt, F u n d o r t  : B áto rlige t, Y I .—V IL , X I. K ., wo e r a lle r 
W ahrsch e in lich k e it n a c h  e in  R elik telem ent d a rs te ll t .

M . aeruginosus z ip s ia n u s  Verh., 1937. V orkom m en : N eusohl in  N o rd ­
u n g a rn , 5. V. 1931. V erh .

M . austriacus V erh . D e r  Verfasser k o n n te  n ic h t  die $ E xem plare  v o n  den 
W e ib c h e n  des aeruginosus absondern . In  d en  u n te n  bezeichneten F u n d o rte n  
w u rd e n  cJ  (J sowie ÇÇ g efu n d en . B odajk, V I. 1938. B örzsöny-G ebirge, V I. 
1939. B . — B udapest, V a d a sk e rt, V II. 1947. L. — H id eg k ú t, S tudva — K őszeger- 
G eb irg e , IX . 1937. In s t. Z ool. Univ. Bp. — N aszá ly , VI. 1937. В. — Sim on- 
to r n y a ,  1933. P i l l i c h  — Trencsén, 1905.

M . microps burzenlandicus  Verh., 1931. E ndem isch  in den K a rp a te n . 
F u n d o r te  : B ékás-E ngpass, V I. 1941. J .  — C sikszereda, Som lyó-Berg, 1943. 
V I I .  D . — G ődem esterháza, V III .  1943. É . u n d  L . — G yertyánliget, V II . 1940. 
F . u n d  К . — G yilalja, V II . 1940. В. — G y ilkostó , V I. 1941 .— G yulaszeg, V I. 
1941. J .  — H arg ita fü rdő , V I  . É . — H o m o ródfü rdő , V IL  1943. É . u n d  !.. — 
H o v e r la , V IH . 1939. In s t .  S y s t. Zool. U niv . B p . — Kászon und  U m g eb u n g , 
V II . 1943. Sz. K. F . — K elem en-G ebirge, D regus, V II . 1942. B. — K is C ohárd ,
V I. 1941. J .  — N agy C ohárd , V II . 1941. J .  — P lá j,  V II . 1940. — R ad n ab o rb e rek ,
V I I .  1942. J .  — Szent A n n a  tó , V II. 1942. J .  — U m gebung des T o rja e r  S a n a ­
to r iu m s , V II. 1943. — T u sn á d fü rd ő , V II. 1942. J .  — Volóc, V II. 1940. В .

M . crassipes L. K och , 1862. In  ganz E u ro p a  v erb re ite t, ziem lich h äu fig e  
A r t .  F u n d o r te  : B a la to n ed erics , V II. 1904. — B a la to n ú jh e ly , V I. 1941. J .  — 
B u d a p e s t  und  U m gebung. — I n  Kőszeg und  U m g eb u n g  sehr verb re ite t, h ä u fig . — 
R á k o s , V I. 1946. L. — R év fü lö p , V III. 1937. Sz. — Zirc : B ocskor-B erg , IX . 
1934. S z a l a y  — U m g eb u n g  des T orjaer S an a to riu m s, V II. 1943. B . — 
H a lb in se l von T ihany — T u sn ád fü rd ő , V II. 1942. K e s s e l y á k .

M . curtipes C. K och , 1847. Im  F a u n a g e b ie t des K arpa tenbeckens, m o n ­
ta n e n  C harak ters. F u n d o rte  : H overla , 1500—2000 m , V II. 1939. B . — H a rg i ta ­
fü rd ő  a u f  Sphagnum m oorw iesen , V II. 1943. D. — K ászonfürdő  V II. 1943. Sz. — 
M a d a ra s i H arg ita , 1800 m , V I I .  1943. É. und  L. — V elsic, H orka, I I I .  1937. D. 

M . Baloghi Loksa, 1947. H ochalpine A rt. F u n d o r te  : P ietrosz, 1800 m ,
V I I I .  1942. B. — H o m o ró d fü rd ő , V II. 1943. É . u n d  L. — In te ressan t is t  sein 
V o rk o m m en  in B áto rlige t, w o er w ahrscheinlich d en  C harak ter eines R e lik te s  
h a t ,  V I . 1949. F. K. Sz.

M . Dudichi Loksa, 1947. E inziger F u n d o r t  : C sikszereda, Som lyó-B erg , 
2. V I I .  1943. D.



Abb. 1. Polybothrus fasciatus fasciatus Newp. Ç Gonopod, Seitenansicht. (Lökve).
Abb. 2. P. leptopus Latz. Ç Gonopod, Seitenansicht. (Sopron).
Abb. 3. P. transsylvanicus Latz. Ç Gonopod, Seitenansicht. (Herkulcsfürdô).
Abb. 4. P. transsylvanicus Latz. Gonopod. (Herkulesfürdő).
Abb. 5—6. P. leptopus leptopus Latz. Kralle des 15. Beinpaares und Gonopod des çj. (Sopron). 
Abb. 7. P. fasciatus fasciatus Newp. Gonopod (Lökve).
Abb. 8—11. Lithobius validus validus Mein. (Kőszeg 8 =  Kieferfuss, 9 =  Sporne der Gonopoden 

des Ç, 1 0 =  Bezahnung des Coxosternums, 11 =  Gonopod des $, Seitenansicht 
Abb. 12. L. parietum parietum Yerh. Bezahnung des Coxosternums (Lábatlan).
Abb. 13. L. piceus piceus L. Koch. Kralle des 15. Beinpaares (Permise).



Abb. 14. L. fortificatus (L. $  Gonopod, Seitenansicht. (Budapest).
Abb. 15—17. L. silvivagus bidentalus subsp. n. (Hoverla) 15 =  Bezahnung des Coxosternums, 

16 =  Klaue der Gonopoden des Ç, 17 =  innere Seite des 1. Gliedes des Gonopods des $. 
Abb. 18—19. L. parietum parietum Verh. (Lábatlan) 18 =  Ç Gonopod, Seitenansicht, 19 =

Sporn an den Gonopoden des Ç.
Abb. 20—21. L. piceus piceus L. Koch. (Nagy Cohárd) 20 =  Sporn an den Gonopoden des 0,

21 =  Bezahnung des Coxosternums.
Abb. 22—24. L. silvivagus bidentalus subsp. nov. (Hoverla 22 =  14. Tibia des Seitenansicht, 

2 3 =  Sporn der Gonopoden des Ç. 2 4 =  Kralle des 15. Beinpaares.
Abb. 25—26. L. dentatus dentatus C. Koch. (Kaposvár) 25 =  Sporn der Gonopodes des $, 

26 =  Bezahnung des Coxosternums.
Abb. 27. L. piceus piceus L. Koch. (Nagy Cohárd) Ç, Hälfte des Gonopods.
Abb. 28—30. L. nodulipes scarbanliae Loksa (Sopron) 28 =  14. Tibia des q , Seitenansicht, 

29 =  bezahnter Teil des Coxosternums, 30 =  Höcker an der 15. Tibia des



Abb. 31—34. L. aulacopus Latz. (Kőszeg) 3 1 =  bezahnter Teil des Coxosternums, 3 2 =  Ç 
Gonopod, Seitenansicht, 33 = innere Seite des 1. Gliedes der Gonopoden des $, 3 4 =  Sporn

der Gonopoden des Ç
Abb. 35—37. L. melanops f . inornata m. (Rákos) 35 =  Ç Gonopod, Seitenansicht, 36 Bezah­

nung des Coxosternums, 37 =  Sporn der Gonopoden des Ç 
Abb. 38. L. nigrifons nigrifrons Latz. u. Haase. (Kőszeg) Ç Gonopod, Seitenansicht 
Abb. 39—40. L. nigrifrons sulcatipes Loksa (Sopron) 3 9 =  $  Gonopod, Seitenansicht, 40

Sporn der Gonopoden des Ç
Abb. 41 — 42. L. luteus Loksa (Kőszeg) 41 =  Ç Gonopod, Seitenansicht, Sporn der Gonopoden

des Ç
Abb. 43—45. L. agilis pannonicus Loksa (Kőszeg) 43 =  Ç, Hälfte des Gonopod, 44 Sporn 

der Gonopoden des Ç, Bezahnung des Coxosternums 
Abb. 46. L. agilis tricalcaratus Loksa (Divics) Sporn der Gonopoden des Ç 
Abb. 47—48. L. tricuspis tricuspis Mein. (Kőszeg) 47 =  Bezahnung des Coxosternums, 48

Sporn der Gonopoden des Ç



Abb. 49 — 52. L. malachius ocellorum Verb. (Nagy Cohárd) 4 9 =  $ Gonopod, Seitenansicht, 
5 0 =  Bezahnung des Coxosternums, 51 =  innere Seite des 1. Gliedes der Gonopoden des Ç,

52 =  Sporn der Gonopoden des Ç
Abb. 53—54. L. saalachiensis Verb. (Kőszeg) 5 3 =  Ç Gonopod, Seitenansicht. 5 4 =  Sporn

der Gonopoden des :
Abb. 55—56. L. erythrocephalus Schuleri Yerh. (Kis Cohárd) 55 =  Bezahnung des Coxosternums,

56 =  Sporn der Gonopoden des Ç
Abb. 57. L. erythrocephalus erythrocephalus C. Koch. (Solymár) $ Gonopcd, Seitenansicht, 
Abb. 58. L. mutabilis kremnitzensis Verh. (Hoverla) Bezahnung des Coxosternums 
Abb. 59. L. mutabilis mutabilis L. Koch. (Szigetmonostor) Bezahnung des Coxosternums 
Abb. 60. L . mutabilis carpathicus Yerh. (Gyertyánliget) Bezahnung des Coxosternums 
Abb. 61 — 63. L. mutabilis kremnitzensis Verh. (Hoverla) 61 =  14. Tibia des q . 62 =  13. Tibia 

des (J, 63 =  Sporn der Gonopoden des Ç
Abb. 64—65. L. mutabilis mutabilis L. Koch. (Szigetmonostor) 64 =  Ç Gonopod, Seitenansicht,

65 =  Sporn der Gonopoden des $
Abb. 66. L. mutabilis carpathicus Verh. (Gyertyánliget) Sporn der Gonopoden des Ç
Abb. 67. L. erythrocephalus erythrocephalus C. Koch. (Solymár) Sporn der Gonopoden des Ç



Abb. 68—69. L. mutabilis mutabilis L. Koch (Szigetmonostor) 6 8 =  14. Tibia des 6 9 =  13.
Tibia des g

Abb. 70—71. L. mutabilis carpathicus Verb. (Gyertyánliget) 7 0 =  14. Tibia des 13. Tibia
des (J

Abb. 72— 74. L. cyrtopus Latz. (Kis Cohárd) 7 2 =  $  Gonopod, in Seitenansicht. 7 3 =  innere 
Seite des 1. Gliedes der Gonopoden des Ç, 74 =  Sporn der Gonopoden des Ç 

Abb. 75—78. L. pelidnus pelidnus Haase (Kőszeg) 75 =  $  Gonopod, Seitenansicht, 76 = innere 
Seite des 1. GHedes der Gonopoden des Ç, 77 =  Sporn der Gonopoden des Ç, 78 =  Bezahnung

des Coxosternums
Abb. 79—82. L. muticus C. Koch (Kis Cohárd) 79=14. Tibia des <J, 8 0 =  bezahnter Teil des 

Coxosternums, 81 Sporn der Gonopoden des Ç, Klaue der Gonopoden des Ç 
Abb. 83—84. L. lucifugus lucifugus var. Latzeli Verh. (Madarasi Hargita) 83 =  Sporn der 

Gonopoden des Ç, 84 =  Bezahnung des Coxosternums 
Abb. 85—86. L. lucifugus lucifugus L. Koch. (Hoverla) 85 =  bezahnter Teil des Coxosternums, 

86 =  Sporn der Gonopoden des Ç



Abb. 87. L. lucifugus lucifugus var. Latzeli Verh. (Madarasi Hargita) Ç Gonopod, Seitenansicht
Abb. 88. L. lucifugus lucifugus L. Koch. (Hoverla) $ Gonopod, Seitenansicht
Abb. 89 — 90. L. stygius infernus Loksa. (Hárshegyer Grotte) 89 =  Bezahnung des Coxosternums,

90 =  Ç Gonopod, Seitenansicht
Abb. 91 —95. Harpolithobius anodus Latz. (Hargita, Yargyas-Tal) 91 =  innere Seite des 1. Gliedes 

der Gonopoden des $, 92 — Sporn des Gonopoden des Ç, 93 =  1. Bein, 94 — Ç Gonopod, 
Seitenansicht, 95 =  Bezahnung des Coxosternums 

Abb. 96—97. Monolarsobius curtipes C. Koch (Hoverla) 96 =  15. Tibia des y. 97 =  Vorsprung
der 15. Tibia des £

Abb. 98. M. Baloghi Loksa (Pietrosz) 15. Tibia des
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l i t h o b i id a e  ф а у н ы  к а р п а т с к о г о  б а с с е й н а

И. Локша 

Р е з ю м е

После краткого введения, автор приводит в данной статье ключ к определению 
родов и видов Lithobiidae. При своей работе автор основывался на зоологической коллек­
ции Государственного музея естествоведения и на коллекции Института зоосистематики 
Университета имени Л. Этвёша. При обработке и в течение ревизии уже раньше детер­
минированного материала было обнаружено, что в опубликованную в 1889 году моно­
графию Дадан (Myriopoda Regni Hungáriáé) вошли несколько ошибочных данных. Это 
обстоятельство побудило автора приводить в своем определителе только такие виды, 
о встречаемости которых в Карпатском бассейне он сам убедился. Типы новых видов 
Дадаи представляют собой обломки, приведенные описания неполные, а новых экземпля­
ров до сих пор не удалось обнаружить. Поэтому эти виды также не включены в опре­
делитель. Из данных месторождения автор приводит также только такие, о правиль­
ности которых он лично мог убедиться.

Из фауны территории Карпатского бассейна автор выявил 48 видов, или подвидов.
В данной статье автор дает также описание одного нового подвида, название 

которого L. silvivagus bill entât us.

1 1 *





ON HUNGARIAN DAUDEBARDIAE

By
L. SOÓS

Museum of Natural History, Budapest 

(Received September 23, 1954)

I had  described a supposedly  new D audebardia  species from T ran sd an u - 
b ium , as Daudebardia pannonica  (6, p. 210), 26 y ea rs  ago. In  th e  descrip tion  
I h ad  em phasized th a t ,  concerning its shell, i t  d iffers in  m inor fea tu re s  from  
D. ru fa  D rap ., and th a t  I  accord ingly  based its  specific  s ta tu s  no t on shell c h a ra c ­
ters  b u t  m ain ly  on its  w ell developed, d is tin c t, a n d  sh arp ly  delineated  v ag in a l 
g land (fig. 1,8), inherited  from  its  Zonitid an ces to rs ; w hilst D. rufa  has n o th in g

Fig. 1. Daudebardia rufa pannonica Soós, genital organs. For explanation s. fig. 2 and 6.

of th e  so rt and  even li te ra ry  d a ta  go only so fa r as to  s ta te  the  presence o f  u n i­
cellu lar glands in  th e  w all o f th e  vagina. P l a t e  (3, p . 607), h av in g  p a in s ­
tak in g ly  stud ied  in  cross sections th e  genita l o rgans o f D . rufa  w rites : «D abei 
fehlen aber die D rüsen  keinesw egs, sondern s in d  im  Gegenteil seh r zah lreich  
vorhanden , aber sie tre te n , wie die U n te rsu ch u n g  a u f  S chn itten  le h r t , n ic h t 
als besondere A nhangsorgane aus der W and  d e r V agina hervor . . . A n die 
V agina leg t sich a u f d e r einen  Seite ein dickes P o ls te r  von  einzelligen D rü sen  an , 
die a u f  e tw as m ehr n ach  h in ten  gelegenen S c h n itte n  in  die V agina e in m ü n d en .»  
P l a t  e’s assertions th a t  D . rufa  has no d is tin c t accessory g land  is th e  m ore 
w orthy  of consideration  as he could no t h av e  overlooked it, h av in g  carefu lly  
described — in th e  sam e place — the  sep ara te  an d  girdle-shaped v ag in a l g land  
o f th e  D. saulcyi, o f Syria .
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Some d a ta  concern ing  th e  genita l a p p a ra tu s  of D. rufa, as also a figure 
o f  th e  whole s tru c tu re , can  also be found  in  a p ap er of S i m  г  о t  h , on th e  
slugs o f th e  Portuguese-A zorian  fauna (5, t .  14. f. 14.). I had, a t  th e  tim e , over­
lo o k ed  these d a ta  ; n o r w ould  th e ir  cognizance h av e  altered  m y s ta n d p o in t as, 
o n  th e  ra th e r  sketchy  f ig u re  th e  vag ina is d e lin ea ted  as sw ollen sphero idally  
(n o t m en tioned  in  th e  te x t  ! ). H ence, i t  is in s tru c tiv e  in  so fa r only as th e  vaginal 
w a ll is m ore g lan d u la r th a n  P l a t e  s ta te s  i t  to  be — b u t th a t  a d is tin c t 
g la n d  should  be on th e  Avail o f  th e  vagina is o u t o f question. H e show s, how ever, 
v e ry  m ark ed ly  th e  w ell d iffe ren tia ted  vag inal g lan d  of D. brevipes in  th e  n e x t 
f ig u re  (5, t .  14. f. 13.). A. J .  W a g n e r  gives a sho rt descrip tion  a n d  figure 
o f  th e  gen ita l organ of D . ru fa  (7, t .  l . f .  1.). O f th is  figure I  m a y  m en tio n  in  
p a ss in g  th a t  th e  vag ina  is b u t  v e ry  sligh tly  sw ollen, and  th a t  i t  is p ro b a b ly  an , 
ex cep tio n a lly  poor an d  defec tive , figure o f th e  genita l organs of th e  species 
d e sc rib ed  b y  me as D . panno n ica  !

I  h a d  some friend ly , v e rb a l discussions w ith  th e  la te  H . W  a g n  e r  on 
th e  th e m e  w hether th e  T ran sd an u b ian  Daudebardia  be really  a d is tin c t species 
o r e ssen tia lly  iden tica l w ith  D . rufa. H e defended  th e  la tte r  view  on th e  g round  
t h a t  d u rin g  his research  w ork  in  V ienna, he rep ea ted ly  had  occasion to  d issect 
A u s tr ia n  specim ens of D . ru fa , and  th a t  he found  them  possessing d is tin c t 
v a g in a l g lands, like D . pannon ica . T hus, th e  m ost im p o rta n t difference sep ara tin g  
th e  tw o  species fade a t  once. H e  en u m era ted  i t ,  how ever, in  h is f i r s t  p a p e r on 
th e  pu lm o n ates  of H u n g a ry  (8) as a d is tin c t species, w ithou t fu r th e r  discussion. 
On th e  o th e r hand , he h ad  m uch  m ore  to  say  o f i t  in  his posthum ous w ork  (9), 
in  w h ich  he w rites (p. 114) : «W ährend m einer jah re langen  S tud ien  h ab e  ich 
n ä m lic h  m ehrm als G elegenheit geh ab t n ich t n u r  die ungarische pann o n ica , 
so n d e rn  auch  E xem plare  d e r ru fa  aus Ö sterreich  u n d  aus D eu tsch lan d  a n a to ­
m isch  seh r gründlich zu  u n te rsu ch en  und  ich  k o n n te  feststellen , dass in  dem  
O rg an ism u s der beiden  F o rm en  keine solchen w esentlichen U ntersch iede  v o r­
h a n d e n  sind, die die a rtlich e  T rennung  der pannonica  beg rü n d e t erscheinen 
lassen  k ö n n ten . So k o n n te  ich  z. B . genau fests te llen , dass beide F o rm en  — die 
d e u tsc h e  rufa  ebenso wie die ungarische  pannonica  — w ohlausgebildete V ag in a­
d rü se  hab en  und  zw ar e in m al in  s tä rk erer, ein andersm al in  schw acher au s­
g e b ild e te r  Form .» — H e suggests la te r  th a t  th e  developm ent of th is  g land  changes 
sea so n a lly  in  accordance w ith  th e  v a ry ing  in te n s ity  of function .

W  a g n e r  had  am ple tim e  during  h is s ta y  in  V ienna to  s tu d y  A u s tr ia n , 
m ore  precisely , V iennese Daudebardia. He even b ro u g h t home such specim ens, 
w h ich  a re  now  in our C ollection, and  I dissected  som e of them  too. I  h a v e  found 
t h a t  th e  V iennese specim ens a re  anatom ically  id en tica l w ith  th e  T ran sd an u b ian  
ones, w hich  fact, w ith  reg ard  to  th e  v ic in ity  of th e  localities, is n o t u n ex p ec ted . 
I t  is m o re  im p o rtan t th a t  tw o G erm an  specim ens are  also p resen t in  W  a g n  e r ’s 
m a te r ia l ,  w ith  the  labels : «H essen-N assau , T öch tersbachgraben , 1934. X . 21. 
(leg . A . S e i d l e r  ).» W a g n e r  dissected th ese  specim ens, an d  I  am  b o u n d
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to  re p o rt t h a t  he is rig h t : th e  g land o f one of th em  is b u t s ligh tly  developed 
(though  recognizable) (fig. 2) w hilst th a t  o f th e  o th e r (fig. 3.) is a sh a rp ly  delim i­
ted  th o u g h  considerab ly  sm aller organ th a n  th a t  of H ungarian  specim ens. 
F rom  th e  com parison  of th ese  fac ts  w ith  lite ra ry  d a ta  th e  conclusion m a y  be 
draw n th a t  in  th e  G erm an ru fa  a vag inal g land  m a y  e ith e r be p resen t o r w an ting . 
In  th e  op in ion  of W a g n e r  seasonal changes connected  w ith  th e  g lan d  m ay 
have an  in fluence  on its  developm ent. T h is is a p rio ri possible, th ough  th e  form er 
observation  th a t  th e  g lands of th e  tw o specim ens collected sim u ltan eo u sly  in  
H essen-N assau  are m ark ed ly  d ifferen t, w ould  ra th e r  suggest th a t  th e  develop­
m en t o f  th e  vaginal g land  of th e  G erm an rufa  is ind iv id u a lly  variab le . To tak e  
all in  a ll, th e  best taxo n o m ica l a rran g em en t seems to  be — in order to  la y  stron-

Fig. 2. Daudebardia rufa Drapar- 
naud, genital organs, 5 free oviduct, for 

further explanation s. fig. 6.

Fig. 3. Daudebardia rufa Drapar- 
naud, genital organs, for explanation 

s. fig. 2 and 6.

ger em phasis  upon th e  close re la tionsh ip  — to  draw  D. pannonica  in to  the  
«F orm enkreis»  of D. ru fa , as th e  m ore E a s te rn , an d  m ore freq u en t subspecies 
of it, su ffic ien tly  ch arac terized  as such also b y  its  always p resen t a n d  well 
developed vaginal gland.

I h ad  th o u g h t fo r a w hile th a t ,  in  th e  differences of th e  penis o f  th e  two 
form s, I  succeeded in  fin d in g  an  ana tom ica l fea tu re  for iden tifica tio n  purposes. 
The tw o specim ens o f H essen-N assau  have  a long penis, slowly ta p e r in g  to  its 
d is ta l en d , th e  vas deferens en te rin g  i t  in  an  acu te  angle, the  m usculus re tra c to r  
penis jo in in g  th e  tip . P l a t e  and  S i m  г о t  h  b o th  give th e  sam e fig u re  of 
th e  connection  betw een th e  penis and  th e  vas deferens, and  th is  pen is fo rm atio n  
m ay  possib ly  be generally  cha rac teris tic  to  G erm an specim ens. T h e  pen is of 
pannonica  can  have th e  sam e form  too, b u t  m ore rarely . I ts  form  is , how ever, 
no rm ally  cylindrical in  its  w hole leng th , jo in in g  d is ta lly  the  vas deferens b y  an 
arched  curve  (fig. 1).

I t  w as a surprise read ily  im aginable  w hen A. G e b h a r d t ,  D irec to r of 
th e  Zoological D ep artm en t o f th e  Ja n u s  P an n o n iu s  M useum of P écs, collected, 
in  th e  b ro o k  called R em ete-á rok  (Szuadó-völgy) o f th e  Mts. M ecsek in  S ou thern  
H u n g a ry , a considerable n u m b er of a Daudebardia  species, from  th e  slowly
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m o v in g  w ater. A ccord ingly , i t  was out o f q u e s tio n  th a t  the  specim ens cam e 
in to  th e  river by  chance. W e h av e  to  deal w ith  a fo rm  w hich continually  in h ab its , 
o r a t  leas t regularly  fre q u e n ts , w ater. The fa c ts  w ere th e  m ore s tr ik in g , as no 
s im ila r  case h ad  ever b een  rep o rted  in  l i te ra tu re . O f course, m y f irs t th o u g h t was 
t h a t  I  am  facing a new  species, b u t was soon conv inced  th a t  th is  Daudebardia  
o f  cu rious hab its  h a rd lv  d iffers — w ith regard  to  i ts  m orphological ch a rac te rs  — 
from  D . rufa pannonica. T h ere  is no essen tia l difference betw een th e ir  shells. 
I t s  sh ap e  in  an ex trem e case is a paralle logram m  w ith  rounded  corners, a form  
n o t  ra re  am ong th e  shells o f  ind iv iduals o f pannon ica . Y et th is  shape o f  th e  shell

Fig. 4. Daudebardia rufa hydrophila Soós, genital organs, for explanation s. fig. 2 and 6

m a y  d ev ia te  in to  a su b a c u te  form , becom ing n a rro w e r tow ard  th e  spire (in th is  
sh ap e , i t  agrees w ith  th e  G erm an  D. rufal) I ts  um bilicu s  is wide, funne l-shaped . 
T h ere  is some difference in  t h a t  th e  m icrospiral scu lp tu re  of th e  w a te r  form  is 
m ore defin ite , sharper, a n d  th e  size of the  d ia m e te r  of the  spire is sm alle r : in 
th e  case o f pannonica  i t  is 4 2 —48%  of th e  longer d iam e te r of the  shell, in  t h a t  
o f th e  w a te r form  it is u su a lly  b u t 35—42%  (th o u g h  I  have found specim ens 
reach in g  46% ).

O f its  genital o rgans (fig . 4) the follow ing descrip tion  m ay be  given : 
th e  a lb u m en  gland is o f a liv e ly  orange color, conspicuously  large, genera lly  of 
a tr ia n g le  form  po in ting  backw ards, f la tten ed  do rso v en tra lly , like th e  whole 
g e n ita l organ. This is d u e  to  its  being wedged in to  th e  narrow  place betw een  
th e  enorm ously  developed bucca l mass and  th e  ex trem ely  tough  an d  th ick  
o u te r  sk in . The album en  g lan d  is s itua ted  d o rsa lly , b u t  the  o ther p a r ts  of th e  
g en ita l organs, in  th e  d irec tio n  of its  opening, a re  forced  gradually  over to  th e  
r ig h t  side. There is no specia l fea tu re  in  th e  sp e rm -o v id u c t. The penis is cy lin ­
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drica l, and  in the  m iddle o f its  conical end , i. e. in its  norm al p lace , th e  vas 
deferens opens. Or, it  m ay  e n te r  on one co rn er o f  th e  b lu n t penis. In  som e few 
cases, owing to  the  special a rch ing  o f th e  vas deferens and its very  close lean in g  
over to  th e  side of the  penis, i t  seems as i f  i t  opened  la terally  in to  th e  pen is. 
A ctually , how ever, th is  is a sem blance on ly  — ju s t  as in the case o f  a species 
to  be discussed h ereafter — since the  opening  is really  te rm inal. T h e  m u scu lu s

Fig. 5. Daudebardia fallax Soós

re tra c to r  penis jo ins on th e  upperm ost p a r t  o f  th e  vas deferens, im m ed ia te ly  
a t  its  opening in to  th e  penis. The vag inal g lan d  is always well d ev e lo p ed , th e  
b u rsa  co p u la trix  is spherical, its  s ta lk  v e ry  th in  and  short — th e  v a g in a l gland 
em braces i t  — and i t  opens in th e  low er p a r t  o f the  vagina. In  one w ord , it  
coincides even in  regard  o f its  sexual o rgans w ith  rufa pannonica, y e t, owing 
to  some sm aller differences and especially  its  p a r tic u la r  habits, i t  m a y  b e  d is tin ­
guished as an ecological v a rie ty  by  the  n am e Daudebardia rufa hydrophila  n . v.

The o ther Daudebardia  species w hich I  w ish to  discuss here seem s, as far 
as th e ir shells (fig. 5) are  concerned, to  be id en tica l w ith  another W este rn  species,
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i. e. Daudebardia brevipes D ra p . So did also H . W a g n e r  iden tify  i t .  L ay ing  
th e  shells of the tw o species, rufa  and brevipes, s id e  b y  side, the  d ifferences w ill 
b e  obvious a t once : th e  sh e ll o f rufa is lo n g itu d in a lly  m ore elongated , its  sp ire 
m ore  enlarged and e x te n d e d  (in the  d irection  o f  th e  sh o rte r axis).In  th is  w ay , th e  
sh ap e  o f  th e  shell ten d s  to  b e  quadrangular. T he sp ire  of brevipes is sm aller, n o t 
b ro ad en ed  : the shell a lm o s t tends to  be p o in ted  in  th e  direction o f th e  sp ire  ; 
i t  is less long and m ore w id en ed  in  the opposite  d irec tio n . Its  shape is there fo re  
m o re  charac teristica lly  o v a l. The two species, as is well know n, m ark ed ly  
d iffe r in  th e  position o f  th e i r  em bryonic shell. T h e  em bryonic shell is th e  ea rli­
e s t p o rtio n  of th e  sp ire , i t s  v e ry  tip , form ed w ith in  th e  ovular m em brane . I t  
is o ften  sharply  d elim ited  a g a in s t o ther p a r ts  o f  th e  shell, and well d iscern ib le  
b y  its  v e ry  sm oothness f ro m  th e  la tte r. The s tr ia t io n  o f the  juvenile shell is th e  
re su lt o f fluc tua tions in  th e  in tensity  of feed ing , and , since the  developing  
in d iv id u a l nourishes i ts e lf  o n  the  stored food m a te r ia ls  of the  egg in sid e  th e  
m em b ran e  and as c o n su m p tio n  goes on a t  a u n ifo rm  ra te , no s tr ia tio n  on th e  
em b ry o n ic  shell evolves. N ow , th e  em bryonic shell o f D. rufa is re la tiv e ly  som e­
w h a t sm aller by  ab o u t one a n d  a th ird  whorl, a n d  s itu a te d  cen trally  — so th a t  
th e  la te r  developing p a r ts  o f  th e  shell em brace i t  — it  takes no p a r t  in  th e  
fo rm a tio n  of the ou tlines o f  th e  adu lt shell. O n th e  o th e r hand, the  em bryon ic  
sh e ll o f D . brevipes is r e la tiv e ly  larger, usually  m o re  th a n  one and a h a lf  w horl, 
so m ew h at rem oved la te ra l ly , tak in g  here a p a r t  in  th e  form ation of th e  o u tlin e  
o f  th e  shell. In  one w ord , i t  is s itua ted  p e riphera lly .

Concerning th e  shell o f  ou r second D audebardia, as sta ted  above, i t  agrees 
w ith  th e  G erm an brevipes, b u t  w ith the d ifference th a t  its shell sh ap e  m ay  
a p p ro a c h  th a t  of D. rufa . pannon ica  and th is  fa c t calls for great care in  id e n ti­
f ic a tio n s  based on th e  sh e ll alone. I ts  sp ire m a y  ex ten d  tran sv ersa lly  to  th e  
lo n g er ax is. On the  o th e r h a n d , th e  em bryonic shell o f  some pannonica  specim ens 
— resem bling  brevipes — m a y  ex ten d  till th e  o u te r  w h o rl will b u t ju s t  em brace  it.

T he m ain difference b e tw een  the real brevipes a n d  our ftreripes-like D aude­
bardia, lies in the  s tru c tu re  o f  th e  genital o rgans, a n d  more especially in  th e  
p laces o f the opening o f  th e  v a s  deferens in to  th e  p en is .

T here  are four f ig u re s  in  lite ra tu re  illu s tra tin g  th e  sexual organs o f  brevi­
p e s  : th o se  of A. S c h m i d t  (4, t. 14. f. 111.), P . F i s c h e r ,  (1, t .  1. f. 6.) 
H . S i m  г о t  h  (5, t .  14. f. 13.) and A. J .  W  a  g n  e r  (7, t. 1. f. 2.). A ll these  
f ig u re s  agree in  hav ing  th e  v a s  deferens e n te rin g  la te ra lly  in to  th e  pen is, n o t 
fa r  from  its  d istal end, w ith  th e  re trac to r m uscle jo in in g  the d ista l end  o f th e  
pen is . T his is a t f irs t g lan ce  a trifle  though a c tu a llv  a very im p o rta n t fac t. 
T h e  v as  deferens of D . brevipes joins very close to  th e  d ista l end of th e  penis, 
th e re fo re  th e  difference in  th e  en tering  of th e  v as  deferens of th is species an d  
th a t  o f  th e  type rep resen ted  b y  D. rufa pannon ica  is really  very sligh t. T here  
a re , how ever, Daudebardia  species, in  the  penis o f  w h ich  th e  vas deferens en te rs  
a b o u t  i ts  m iddle, and  so a «flagellum » is fo rm ed . W ith  regard to  th is  form
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i t  is s till fa r from  th e  s im ila rly  term ed  organ o f  th e  Helicidae b o t  i t  is essentially  
th e  sam e, since th e  te rm  flagellum  is app lied  to  th a t  p a r t  o f  th e  penis which 
lies beh ind  the  e n try  o f th e  vas deferens : th e  con tinuation  o f  th e  c a v ity  of the 
penis.

T h e  differences in  th e  opening of th e  vas deferens g a in e d  special im ­
p o rta n c e  in  the in te rp re ta tio n  of F  о r  e a r  t  (2). This a u th o r  to  w hom  we owe 
th e  la te s t  sy stem atic  a rran g em en t of th e  Daudebardia, sp lits  u p , principally  
on th e  ground of th is  ch a rac te r, th e  old genus Daudebardia H a r tm a n n , into

Fig. 6. Daudebardia fallax Soós, genital organs, 1 =  hermaphrodite gland, 2 hermaphrodite 
duct, 3 =  albumen gland, 4 =  spermoviduct, 6 =  vagina, 7 =  bursa copulatrix, 8 =  vaginal 
gland, 9 =  vas deferens, 1 0 =  epiphallus, 1 1 -  penis, 1 2 =  retractor muscle, 1 3 =  genital

atrium, 14 =  genital orifice

tw o genera : D audebardia , and  Pseudolibania  S téfani e t P a n ta n e lli . T he vas 
deferens of the  f irs t  genus en ters te rm in a lly , w h ils t th a t  of th e  o th e r  genus la te r ­
ally , in to  th e  penis. T he differences in  th e  p o in ts  of opening p ro v es, according 
to  F  о r  с a r  t ,  d iffe ren t origin. Н е is n am ely  of th e  op in ion  th a t  th e  two 
genera o f Daudebardiae developed d iphy le tica lly  and  paralle l to  each  o ther as 
a re su lt o f a d a p ta tio n  to  sim ilar h ab its  o f life — from  tw o Z o n itid  groups : 
Daudebardia  sensu F  o r e  a r t  (type  D . ru fa )  from  R etinella  (  A egop ina ) ; 
an d  Pseudolibania  (ty p e  D . brevipes) from  O xychilus. The vas d e fe ren s  of the 
species o f th e  form er g roup  opens te rm in a lly , those  of the  la t te r  la te ra lly .



358 L. SOÓS

S t. Y  á s á r h e l y i  co llec ted  some 150 liv in g  specim ens of th is  brevipes- 
like  spec ies of our fauna, n e a r  L illa fü red , in th e  M ts. B ü k k , 11 N ovem ber 1951. 
T h is v a lu a b le  and very  rich  m a te r ia l , preserved in  alcohol, found its  w ay , b y  
th e  c o rd ia li ty  of its collector, in to  th e  collection of th e  N a tu ra l H isto ry  M useum , 
w here  I  h a d  ample o p p o rtu n ity  to  exam ine th e  specim ens anatom ically . I  can 
give th e  following descrip tion  an d  figure of its  tax o n o m ica lly  critical p a r ts , 
th e  g e n ita l  organs ; The g e n ita l g land  consists o f spherica l or polygonal single 
g la n d u le s  (fig. 6). In  the  case o f  th e  specimen figu red , I  succeeded to  loose 8 such

Fig. 7. Daudebardia fallax Soós, genital organs, for explanation s. fig. 2 and 6

Fig. 8. Daudebardia fallax Soós, genital organs, for explanation s. fig. 2 and 6

g la n d u le s  b u t  I do no t v e n tu re  to  say  w hether th e  b u n c h  of glands rep resen ts  
th e  w h o le  genita l gland. T he h e rm ap h ro d ite  d u c t is v e ry  long, densely b u t  v e ry  
s lig h tly  convolu ted  in  its  w ho le  leng th . The a lb u m en  g land  is large, m ore or 
less e lo n g a te d , tongue-shaped , som etim es approach ing  a tr ian g id a r form  ; b u t  
a lw ay s  s trik in g ly  volum inous. T h e  sperm -oviduct is of th e  usual s tru c tu re  ; th e  
fem ale  p a r t  m ay be d iv ided  in to  d ila ta tions b u t  can  also be qu ite  sm ooth . In  
th is  l a t t e r  case, the m ale a n d  fem ale  parts h a rd ly  d iffer. The vaginal g land  is 
w ell d ev e lo p ed , approaching a  q uad rangu lar fo rm . T h e  bu rsa  co p u la trix  is 
n o rm a lly  cylindrical, or so m ew h a t po in ted  tow ard  its  free  end ; its  s ta lk  sh o rt 
a n d  e m b ra c e d  partly  by  th e  v a g in a l gland. The shape as w ell as the  connection  
o f th e  p en is  to  the sligh tly  co n v o lu ted  vas deferens is strik ing ly  variab le . In
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th e  sim plest case, the  la t te r  bends over in  an even  arch  to  the  cy lin d rica l penis 
(fig. 6) ; a t  o th e r tim es i t  is sim ilarly  even, th e  only difference b e in g  in  the  
d is ta l th in n in g  o u t of th e  penis, jo in ing  th e  v as  deferens (fig. 7). F in a lly , in 
som e few cases, th e  cy lindrica l penis ends b lu n tly  w ith  the  vas deferens en te rin g  
i t  on th e  circum ference of th e  b lu n t end (fig. 8) so to  say la tera lly . T he re tra c to r  
m uscle o f th e  penis jo in s in  all cases a t  the  v e ry  end  of the  vas deferens, d irec tly  
a t  its  opening  in to  th e  penis. B u t w hatever th e  shape  of th e  penis an d  its  con­
nection  to  th e  vas deferens m ay be, th is  la t te r  en te rs  th e  penis alw ays te rm in a lly . 
I t  is ev id en t there fo re  th a t  th e  form  w hich e x te rn a lly  appears to  be a brevipes, 
besides being  a new  species, belongs to  the  g roup  o f D. rufa. W ith  re g a rd  to  its 
m isleading ex te rn a l appearance, I  denom ina te  i t  Daudebardia fa lla x  sp . n ., 
w ith  th e  following descip tion  :

D audebardia fallax sp. n.

Shell (fig. 5) ov a te , usually  narrow ed considerab ly  tow ard  th e  sp ire  and  
d ila ted  in  th e  d irec tio n  o f th e  longer d iam eter, consisting o f a depressed  and  
regu larly  increasing  ju v en ile  shell o f som ew hat m ore th a n  2 whorls, an d  a  very  
d ila ted , fa in tly  convex  la s t h a lf  w horl ; em bryon ic  shell of ab o u t 
whorl, pe rip h era l, i. e. p a rtic ip a tin g  in  the  fo rm a tio n  of th e  outlines o f  th e  shell. 
Spire sm all, i ts  d ia m e te r  one fo u rth  or som ew hat less th a t  of the  longer d iam e te r . 
Shining, scu lp tu red  irregu la rly  w ith  fa in t lines o f grow th, a t  in te rv a ls  w ith  
coarser lines, an d  som etim es also w ith  traces o f  a very  fine sp iral scu lp tu re . 
A pertu re  v e ry  w ide, n ea rly  horizontal, its  fo rm  ellip tical, m arg ins a rc u a te , 
inner m arg in  a l i ttle  reflec ted  n ear th e  ra th e r  narro w  um bilicus, p a r t ia l ly  ob- 
tec tin g  i t .  T he dim ensions of th e  shell ly ing  on  th e  tab le  w ith  th e  a p e rtu re  
below (he ig h t : longer d iam eter : shorter d iam eter)

1. 1,2 : 5,7 : 3,61 m m , spire 1,32 m m  (loc. K özépgaradna)
2. 1,4 : 4,56 : 3,2 m m , spire 1,4 m m  (loc. L illafüred).

T h e  new  species is, according to  the  ab o v e  d a ta , ra th e r  f req u en t a ro u n d  
L illafü red  ; I  know  i t  also from  th e  M ts. B ükk  : G aradna valley  (th e  collectings 
o f V á s á r h e l y i ) ,  th e n  from  B u d ap est ; fro m  th e  T ransdanub ium  : K őszeg, 
K aposvár (R opo ly  fo rest), Szentbalázs, and  th e  M élyvölgy in  th e  M ts. M ecsek.

T he species occurs, how ever, fu r th e r  aw ay  in  the  W est too . H ow  fa r, i t  
is y e t to  be estab lish ed . I  d issected  a specim en from  W ien-N euw aldegg, d e te r­
m ined b y  W a g n e r  as brevipes. The vas deferens of th is specim en opens 
te rm in a lly  in to  th e  pen is, b u t  in  a peculiar w ay , so to  say la te ra lly . — The 
dou b t m ay  arise  th a t  specim ens o f th is  s tru c tu re  m ay  have m islead th e  fo rm er 
au th o rs  to  s ta te  th a t  th e  vas deferens opens la te ra lly  in to  th e  pen is. T hough  
i t  is n o t v e ry  p robab le  th a t  all th e  au tho rs q u o te d  should have fa llen  v ic tim
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to  th e  sam e error o f ap p earen ce , I  canno t leav e  unm entioned  th is  po ssib ility . 
I f  th e  v e ry  desirable ex am in a tio n s  were to  re su lt  in  establishing th e  supposed  
fa c t ,  so , n a tu ra lly , th e  n am e  fa lla x  would be th e  synonym  of brevipes.
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К ВОПРОСУ O DAUDEBARDIAE В ВЕНГРИИ 

Л. Шоош 

Р е з ю м е

Автором установлено, что вид, описанный им раньше под названием Daudebardia 
pannonica, следует скорее рассматривать как подвид D. rufa, и следовательно, согласно 
номенклатуре, его правильное название будет D. rufa pannonica Soós. Другая форма 
этого же вида была обнаружена в роднике гор Мечек и в оттоке данного родника. Автор 
разобщает эту форму под названием D. rufa hydrophila. Третья форма стала известной 
из двух местонахождений в горах Бюкк (Лиллафюред, долина Гарадна), далее из гг. 
Кёсег (Трансданубия), Капошвар, с. Сентбалаж, а также и из гор Мечек. В отношении 
своей раковины эта форма почти совершенно совпадает с западноевропейской D. brevipes, 
однако, в анатомическом отношении она по данным литературы отклоняется от послед­
ней. Эту третью форму автор описывает как новый вид под названием D. fallax.



VERGLEICHENDE ANATOMISCHE UNTERSUCHUNGEN 
ÜBER DIE ZEHEN- UND SOHLENBALLEN 

DER HAUSTIERE
Von

A. ZIMMERMANN

O R D E N T L IC H E S  M IT G L IE D  D E R  U N G A R IS C H E N  A K A D E M IE  D E R  W IS S E N S C H A F T E N  

(Eingegangen am 12. Januar 1953)

An den freien G liedm assen der H au stie re  u n te rsch e id e t m an in  d e r  v e r­
gleichenden A natom ie d re i Teile näm lich  S ty lopod ium  (O berarm , O berschenkel), 
Zeugopodium  (U n tera rm , U nterschenkel) und  A u topod ium  (Vorder- bzw . H in- 
terfuss), wobei m an  das A utopodo ium  w iederum  in  drei Teile g liedert, in  B asi- 
podium  (Fussw urzel), M etapod ium  (M ittelfuss) u n d  A kropodium  (Zehen). A n 
allen drei Zehengliedern b e fin d en  sich zur D äm p fu n g  der Stösse und  E r s c h ü tte ­
ru n g  B allen , P u lv in i s. Tori. D as A uftre ten  u n d  die A usbildung d ieser B allen  
— des Sohlenballens, P u lv in u s  carpalis resp . ta rsa lis  s. p roxim alis, des F uss- 
w urzelballens, P u lv inus m etaca rp alis  resp. m e ta ta rsa lis  s. in term edius u n d  des 
Zehenballens (beim  M enschen der F ingerbeere), P u lv in u s  digitalis s. d is ta lis  — 
s te h t m it der Lage des A u topod ium s zum  B oden in  einem  engen Z usam m enhang . 
Bei den Sohlengängern, den  plantigraden  In d iv id u en , sind  alle drei B a llen  au s­
gebildet und  in  ähn licher W eise auch bei den  Z ehengängern , den digitigraden  
Ind iv iduen , w ährend bei den  Spitzengängern , den  unguligraden  T ieren , n u r  die 
Z ehenballen voll en tw ickelt s ind , u. zw. in  F orm  v o n  H ufkissen . Die B allen  b ilden  
sich also je  nach  der ch arak te ris tisch en , spezifischen B eanspruchung  dieses 
Teiles der G liedm assen des A utopodium s aus. D ies bez ieh t sich vo r a llem  au f 
die Zehenballen , wo am  le tz te n  Glied des A u topod ium s, an der E n d p h a la n g e  
( A kropodium ) ,  die N agelgebilde in  versch iedener W eise, in  Form  v o n  N agel 
(U n g u is ) , K ralle  (U n g u icu la )  u n d  H u f (U n g u la )  e rsch e in en ; an  d iesen  is t 
die E piderm is infolge der s tä rk e ren  m echanischen  E inw irkungen  in  geste ig ertem  
A usm ass gew uchert u n d  v e rh o rn t, en tb e h rt d er H aa re  und  w eist m eh r oder 
weniger auch keine D rüsen  auf. D er zweite, aus dem  M esenchym  h e rv o rg eg an ­
gene Teil der allgem einen D ecke, die L ed e rh au t ( Corium)  und  ih r  P a p il la r ­
kö rper ( Corpus papillare)  zeigen dem en tsp rechend  auch  eine gew altige Ü b e re n t­
w icklung, und  die S u b k u tis , das u n te r  der H a u t  befindliche B indegew ebe, 
t rä g t  auch zur A usbildung  d e r Zehenballen bei. W äh ren d  die S ubkutis am  H ufe 
a u f  einige S tellen b esch rän k t in  den  die E rsc h ü tte ru n g e n  däm pfenden  H u f­
kissen und  im  S trah l in  E rsche inung  t r i t t ,  is t ein  an d ere r Teil von ih r  im  K ro n - 
w ulst des H ufes erh a lten  geblieben und  h a t  sich d er grösste Teil von  ih r  zum  
P eriost, zu r B e in h au t u m g esta lte t.
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D as E nde der Zehe w ird  in der V e te rinärm ed iz in  a u f  V orschlag  von 
Z i e t z s c h m a n n  neuerd ings Z ehenendorgan  ( Organon digitale)  gen an n t. 
Im  U ngarischen  w ird u n te r  d er B ezeichnung »H u f«  (ungar. pa ta )  in  d e r v e r­
g le ich en d en  A natom ie d e r m it dem  N agel hom ologe, doch in grösserem  A usm ass 
u m g e s ta lte te  m odifizierte  te rm in a le  H a u tte il, d ie E piderm is und  das K orium , 
v e rs ta n d e n , w ährend d ieser B egriff in  einem  w eite ren  Sinne, vom  G esich tsp u n k t 
d e r  tie rä rz tlich en  P rax is , das von der H o rn k ap se l um gebene ganze Zehenende, 
d a s  d r i t te  Zehenglied ( P ha lanx tertia), also d en  ganzen K ö rp erte il um fasst, 
d e r  u n te r  anderem  auch  e inen  Teil der S u b k u tis  b ildenden Z ehenballen  e n t­
h ä lt .

A m  Menschen u n d  A ffe n  lassen sich an  d e r Fläche der H an d , an  der 
p a lm a re n  F läche, und  an  d e r p lan ta ren , der Sohlenfläche (insbesondere bei den 
2 b is  3 M onate a lten  E m bryonen) Z ehenballen  bzw. F ingerbeeren, die zum 
T a s te n  geeigneten E rh ab en h e iten  der Tori tactiles, ferner die S ohlenballen  in 
F o rm  v o n  D aum enballen  ( Thenar)  und  K lein fingerballen  ( A n tithenar)  und  
sch liesslich  die H and- bzw . Fussw urzelballen  (P P . carpales et tarsales)  u n te r ­
sch e id en , wobei aber le tz te re  bei E rw achsenen  weniger s ta rk  zu tag e  tre te n . 
A n d e r  F ingerbeere (A bb. 1) is t  die V orbed ingung  fü r ein feineres, d ifferenzier- 
te re s  T a s te n  dadurch  gew ährle iste t, dass vom  K o riu m  in zwei B eihen  angeord­
n e te  P ap illen  in  das E p ith e l eindringen, w od u rch  die V erschiebung d er ober­
f läch lich en  Schicht v e rh in d e rt und so der T a s ts in n  der in den P ap illen  b e fin d ­
lich en  N ervenendigungen  differenzierter, se lb ständ iger w ird  (M i h  a 1 i k). 
Sow ohl die H and- als auch  die Sohlenballen besitzen  beim  M enschen eine aus 
M uskeln  bestehende U n terlag e . U n ter den  F laustieren  g ib t es ke ine  Sohlen­
g än g er, auch  die N agetiere  sind  bloss sem ip lan tig rad e  (K aninchen) oder d ig iti­
g ra d e  T iere  (M eerschw einchen). Das M eerschw einchen ru h t —  ebenso wie die 
S oh lengänger, die p la n tig ra d e n  Tiere — a u f  d e r Sohle, au f den s ta rk  en tw ickelten  
K a rp a l-  und  T arsa lballen  ; sobald es sich jed o ch  fortzubew egen ansch ick t, 
s tre c k t es seine b islang  im  sp itzen  W inkel gehaltenen  Gelenke, seine Fuss- 
w u rze l u n d  seinen M itte lfuss aus und  n im m t eine ausgesprochen d ig itig rade  
L age ein . Das M eerschw einchen s te llt som it gew isserm assen eine Ü bergangs­
fo rm  zw ischen Sohlen- u n d  Z ehengängern d a r, da es von beiden  G an g arten  
G e b ra u c h  m acht.

W äh ren d  also beim  M enschen der F in g erb a llen  vornehm lich die F u n k tio n  
e in es  T asto rg an s b es itz t, t r i t t  das T asten  bei den  au f den Zehen u n d  Z ehen­
sp itz e n  gehenden T ieren  — m it A usnahm e d e r F leischfresser — in d en  H in te r ­
g ru n d , so dass die B allen  s t a t t  dessen zu r L in d e ru n g  der Stösse u n d  E rs c h ü tte ­
ru n g e n  dienen.

Im  nachstehenden  sollen h aup tsäch lich  die Zehen- und  Sohlenballen der 
H austiere  e rö rte rt w erden , w ährend  von e in e r eingehenden B eh an d lu n g  der 
p ro x im a le n  H and-, Sohlen- u n d  F ussw urzelballen , d er P ulvin i carpales et tarsales, 
ab g eseh en  w erden k an n , da  diese bereits in  d e r A bhandlung  des V erfassers über



ANATOM ISCHE U N T E R SU C H U N G E N  Ü B E R  D IE  Z E H E N - U N D  S O H I.E N B A U .E N  D E R  H A U ST IE R E 363

den  Sporn und  die K as tan ie  des Pferdes ausführlich  beschrieben w u rd en . Bei 
den  E inhufern  lassen sich näm lich  die Spuren sow ohl der K arp a l- als au ch  der 
T arsa lballen  in  den K astanien  erkennen ; die ersteren  haben  sich in  das d ista le  
D ritte l des U n te ra rm s hinaufgezogen. N ach d er ä lte ren  A uffassung en tsp rech en  
diese den  N agelgebilden d er I I .  bzw . IV . Zehe der E inhufer oder s ind  H o rn ­
gebilde, die infolge d er T ä tig k e it d er h ier s tä rk e r  en tw ickelten  u n d  d a n n  zu rück ­
gebliebenen H au td rü sen  gew uchert sind, doch stellen diese D eu tu n g en  einen 
h eu te  bere its  üb erh o lten  S ta n d p u n k t dar. Die K astan ien  feh len  b e im  E sel ; 
beim  M aultier u n d  Z ebra is t ausserdem  auch  kein  Sporn v o rh an d en . B ei den 
P a a rh u fe rn  finden  sich w ieder keine p rox im alen  K arpal- u n d  T arsa lballen , 
w ährend  bei den fleischfressenden H austieren  der T arsalballen  feh lt. D em segen- 
ü b e r besitzen  säm tliche p lan tig rad en  T iere, u n te r  den R a u b tie re n  z. B . die 
B ären , sowohl K arpa l- als auch  T arsalballen .

U n te r  den F leischfressern  belasten  die Feliden  beim  S tehen  u n d  bei der 
F o rtbew egung  alle d re i G lieder ih re r I I .—V. Zehe, die v ier F in g erb a llen  und 
auch  den Sohlenballen ; sie weisen bloss an  der vorderen G liedm asse einen 
p rox im alen  B allen, den  P u lv in u s carpalis auf, w ährend  sich d e r T arsa lballen  
auch  h ier n ich t ausgeb ildet h a t.

D er den F ingerbeeren  des M enschen en tsp rechende Zehenballen ( P u lv inus  
s. torus digitalis s. d ista lis)  is t  bei säm tlichen  H aussäugetieren  g u t en tw ickelt, 
auch  bei den ungu lig raden  H u ftie ren , und h a t  seine kissenartige S tru k tu r  b e ibe­
h a lten . Sein V orhandensein  is t also vom  G rade des A ufhebens des Fussendes 
vom  B oden u nabhäng ig  u n d  seine Zahl en tsp rich t der Z ahl d e r S trah len  des 
A kropodium s.

Am H ufe des P ferdes w erden die Zehenballen  von den H ufba llen  u n d  vom 
Strahl v e rtre te n  (A bb. 2), die in  F o rtse tzu n g  des Saum es (L im b u s  s. V alium ) 
des p roxim alen  Teiles des H ufes a u f  die Sohlenfläche des H ufes übergehen . 
D er Saum  um fasst im  p rim ären  Z u stand  als san ft e rhabener W ulst d as  p ro x i­
m ale E nde  der d er N ag e lp la tte  en tsp rechenden  H u fp la tte  ; seine äussere  O ber­
fläche  is t in  der F o rtse tzu n g  der H a u t b e h a a rt, seine innere F läch e  v e rh o rn t, 
seine a u f  die Sohle übergehende F o rtse tzung , das H ufk issen , n ic h t e inheitlich , 
sondern  du rch  eine L ängsfurche in  zwei Teile geteilt.

D ie E p ith e lsch ich t is t  an  den H ufkissen  s ta rk  verd ick t ; ih r  c h a ra k te ri­
stischer B estan d te il is t  die bindegew ebige U n te rh a u t (S u b cu tis ), d ie am  H ufe 
— wie bere its  e rw äh n t — ausser in  den H ufk issen  n u r im  S trah l u n d  im  K ron- 
w u lst anzu treffen  is t, w ährend  sie andersw o in  die B e in h au t des H u fes  ü b er­
geh t (diese Schicht w urde frü h er als das zum  K orium  gehörige S tra tum  periostale 
gedeu te t). A uch die S u b k u tis  des H ufkissens se tz t sich an  der S ohlenfläche ohne 
jed e  schärfere G renze in  dem  sich ap ikal verjüngenden , keilförm igen S tra h l, im 
P ulvinus cunealis fo rt. D ieser w urden  früher zeitiger Ballen  u n d  zeitiger Strahl 
g en an n t, was U rsache zu M issverständnissen gegeben haben  d ü rfte  ; das A ttr ib u t 
»zellig« is t h ier allerdings n ich t im  histologischen Sinne aufzufassen , sondern

12 A da Zoologien 1/5—
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w e is t a u f  die Ä hnlichkeit m it  den  Honigzellen d e r B ienen , m it den W abenzellen 
h in ,  w obei jedoch K  1 i m  о w  ihre grössere D ich te  u n d  E la s tiz itä t h erv o rh eb t.

D er S trahl, F urca s. C uneus ungulae, is t  e in  sich  von  d er Sohlenfläche des 
H u fe s  v o n  rückw ärts n a c h  v o rn e  hinziehender, an  d ie  F o rm  eines Pfeiles e rin ­
n e rn d e r  Teil. Die S u b k u tis  b e f in d e t sich h ier u n te rh a lb  d er Sehne des M usculus  
f le x o r  digitalis p ro fundus , zw ischen den beiden  H u fk n o rp e ln , w ährend  sich die 
S p itz e  des Strahls am  S tra h lb e in , am  Os sesamoideum phalangis I I I .  v o rsch ieb t ; 
n a c h  rückw ärts  z ieh t e r s ich  zwischen den zwei H u fk issen  h in . Die S ubku tis 
b e s te h t  h ier aus festen , s tra ffe n  B indegew ebsbündeln , e n th ä lt F ettze llenhaufen  
u n d  elastische F asern , w o b ei die elastischen F a se rn  ein  M aschen w erk b ilden  ; 
d ie se  Fasern  verlau fen  in  d e n  H ufkissen eher sch räg , bogenförm ig, im  S trah l 
d a g e g e n  zwischen den  s tra f fe n  B indegew ebsbündeln . V on den  F asern  der H u f­
k isse n  zieh t sich ein n ic h t s c h a r f  abgegrenztes B ü n d e l als H ängeband  des S tra h l­
b e in s  oder als H ufk issen -F esse lbeinband , als L igam entum  sesamoideum ( Suspenso­
r iu m )  collaterale radiale et ulnare resp. tibiale et fib u la re  schräg gegen das F essel­
b e in  h in . Dieses w ird  au c h  m it  dem  H u fknorpe l d u rc h  F asern  verb u n d en , die 
v o n  ein igen Forschern  als B ä n d e r  beschrieben w u rd en . P rox im al f in d en  sich 
d ie  s ta rk e n  Venennetze des H ufes an  den dem  H u fk n o rp e l b en ach b arten  
T e ilen .

D as K orium  d er H u fk is se n  des Pferdes w eist in  d e r F o rtse tzung  des K orium s 
v o n  S tra h l und Saum  1 b is  2 m m  hohe, d ich t s teh en d e  Papillen  au f. Die von 
E  г с о 1 a n i beschriebenen  Schw eissdrüsen kom m en  in  den H ufkissen n u r  in 
g e rin g e r Zahl vor oder feh len  gänzlich ; in den  H u fk issen  der P aarzeh er sind 
k e in e  D rüsen  vo rhanden .

D ie Epiderm is b ild e t a n  den H ufkissen eine m äch tige  H ornsch ich t, die 
v e rh ä ltn ism äss ig  weich u n d  elastisch  ist ; in  ih r  s ind  verküm m erte  H o rn rö h r­
ch en  v o n  stärkerem  Z w ischenhorn  um geben, das sich  gleichfalls ohne scharfe 
G ren ze  an  die E p iderm is d es  Saum es anschliesst. A n  d e r korium seitigen  In n e n ­
f lä c h e  d er Epiderm is b e fin d e n  sich  feine, pu n k tfö rm ig e  Ö ffnungen fü r die P apillen  
d e r  K orium zotten .

D er S trahl zeig t am  P fe rd e h u f  im  Q u e rsch n itt d ie F orm  eines »W « und 
ü b e rn im m t w ährend des G ehens eine m echan ische F u n k tio n , indem  er als 
s ta rk e  F eder w irkt. Seine H o rn rö h rch en  v erlau fen  w ellenförm ig und  sind s ta rk  
d e h n b a r  ; in  der Achse d e r  R ö h rch en  fin d e t m an  — äh n lich  wie in  den H aaren  — 
e in e  M arkschicht. D em  H u fk isse n  is t eine vom  S aum  ausgehende D eckschicht 
ü b e rg e la g e rt : die H o rn m assen  sind hier w eicher, e lastisch  u n d  geeignet, D ruck  
u n d  S toss aufzufangen u n d  z u  däm pfen. Die P a p ille n  des K orium s, die Papillae  
f i l i fo r m e s ,  schwellen u n te r  W asse r an  und  k ö n n en  m it dem  blossen Auge w ah r­
g en o m m en  werden. In  d e r  S u b k u tis  des S trah les f in d e t  m an  in  3 oder 4 R eihen 
d ie  d e n  B au  von S chw eissd rüsen  aufw eisenden, tu b u lö sen  K näueldrüsen. Die 
M enge  des Fettgew ebes u n d  d e r elastischen F a se rn  h a t  dagegen im  Vergleich 
z u r  E p iderm is abgenom m en.
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Die K lauen d er W iederkäuer zeigen eine un ila te ra le  Sym m etrie ; sie sind 
an  den h in te ren  G liedm assen länger, schm aler, sp itze r u n d  divergieren  w eniger. 
Die Ballen  finden  sich auch  h ier in F o rtse tzu n g  des Saum es und d ringen  s ta rk  
und  tie f  in die Sohle vo r, so dass von dieser n u r  ein  schm aler S treifen zu sehen 
is t. A us diesem  G runde w urden  die W iederkäuer von  B o a s  u n d  E b e r  
auch  Langballer g en an n t. Bei den  O vidén z ieh t sich d er Ballen w eniger w eit 
ap ik a l an der Sohle n ach  vorne , infolgedessen t r i t t  d ie Sohle vor dem  m it w ei­
cheren H ornm assen  b ed eck ten  Ballen besser in  E rscheinung . In  den Ballen 
sch ieb t sich die Subku tis  b is n ah e  zum  T rag ran d  v o r, is t  1 bis 1,5 cm dick , w ird 
nach  vorne zu d ü n n er, die Papillen  der L ed erh au t sind  h ier 0,5 b is 1,5 mm 
hoch. In  den B allen d er W iederkäuer befinden  sich keine D rüsen ; zwischen 
den  B allen, in der Z w ischenk lauenhau t, is t ein  Fettpolster zu r V erringerung  der 
R eibung  vo rhanden . A n den Afterklauen  verlau fen  die B allen  gegen die F ussachse 
zu. A n den H au p tk la u e n  is t der Saum  s ta rk  en tw icke lt. Die K lau en  weisen 
keinen  S trah l auf.

D ie B allen des Schweines sind  w eniger t ie f  in  die Sohle vorgeschoben als 
be i den W iederkäuern  (w eshalb es von B o a s  u n d  E b e r  Kurzballer g en an n t 
w ird), dem gegenüber is t  die A usdehnung der Sohle grösser. Die P ap illen  an  der 
Sohle sind v erhä ltn ism ässig  länger, das H orn  w eicher, die S ubku tis  g u t au s­
gebildet.

H ier seien auch  die U ntersuchungen  von Z i e t z s c h m a n n  ü b er das 
N ashorn  e rw ähn t, denen  zufolge sich die m it d er N ag e lp la tte  seines H ufes 
hom ologe W an d p artie  zu  einem  vollständigen  R in g  schliesst, der d u rch  das 
B allenkissen von der Sohle g e tre n n t w ird, w äh ren d  beim  T apir  der sich ap ika l 
vorschiebende B allen  die Sohle lediglich in  zwei Teile te ilt.

Die K rallen  d er Fleischfresser zeigen ebenso eine un ila tera le  Sym m etrie  
wie die K lauen der P aa rzeh er. Die S ubkutis is t an  den Z ehenballen äusserst 
s ta rk  entw ickelt. A n d e r Sohlenfläche w ölben sich die Z ehenballen ü b e r die 
Sohle vor, von d er sie d u rch  eine G renzfurche g e tre n n t sind (Abb. 3).

Bei den F leischfressern  b ild e t der Saum , d e r K rallen fa lz , eine echte H a u t­
fa lte , deren  in n erer Teil sich in  den K nochenfalz des K rallenbeins in  die Tiefe 
sch ieb t, und  deren äusserer T eil m it H aaren  b ed eck t is t. In  der E p iderm is der 
K rallen  des H undes  lassen  sich im  allgem einen keine H ornröhrchen  festste llen , 
ih re  Zellen sind in  para lle len  R eihen zur O berfläche angeordnet. D er äussere 
b e h a a rte  Teil des Saum s  t re n n t  sich scharf von den  Zellenballen ab u n d  e n th ä lt 
viele Schweissdriisen.

Die O berfläche des Zehenballens w eist — äh n lich  wie be i der Sohlenballe — 
den Papillen  des K orium s en tsprechende, flache  P rom inenzen  auf, die du rch  
F u rchen  in  ein R innengefüge geteilt w erden. ( G h i s l e n i  und  S c h m ä -  
l i c k e  schlagen vor, dieses M uster ähnlich  wie den F ingerabd ruck  des M en­
schen zum  Id en titä tsn ach w eis  zu verw enden.) A n den  vorderen G liedm assen 
des H undes is t d er D ig ita lballen  der ersten  Zehe u n b ed eu ten d  ; in  säm tlichen

1 2 *
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Abb. 1. Fingerbeere des Menschen, medianer Längsschnitt, volar. Knochen und Nagelplatte 
schwarz, der der Sohle entsprechende Teil schraffiert, Fingerballen punktiert, a) Nagelplatte,

b) Sohle, c) Saum, d) Zehenballen
Abb. 2. Huf des Pferdes mit dem Zehenballen (Hufkissen und Strahl), medianer Längsschnitt, 
volar. Knochen und Wand (Platte) schwarz, Sohle schraffiert Zehenballen und Strahl punktiert.

a) Hufwand (Nagelplatte), b) Sohle, c) Saum, d) Hufkissen und Strahl 
Abb. 3. Zehenballen der Fleischfresser, medianer Schnitt, volar. Knochen und Krallenplatte 
schwarz, Sohle schraffiert, Zehenballen punktiert, a) Krallenplatte, b) Sohle, c) Saum, d) Zehen­

ballen
Abb. 4. Volare Fläche des Vorderfusses beim Hund, a) Karpalballen, b) Sohlenballen, c) Zehen­

ballen

Z eh en b allen  nehm en m it zunehm endem  A lte r die F e ttze llen  zu  G u n sten  des 
B indegew ebes ab. A n d en  grossen L ed erh au tp ap illen  h a t sich eine s ta rk e  E p ith e l­
sc h ic h t ausgebildet, in  d e r H o rn röh rchen  m it m in im alem  Zw ischenhorn abw ech­
se ln  u n d  in  der die A usführungsgänge der Schweissdriisen  zu r O berfläche steigen. 
Z w ischen  den volaren  F läch en  der v ier Z ehenballen  befin d e t sich eine Schw im m ­
h a u t ,  d ie  je  nach der R asse  m eh r oder w eniger ausgeb ildet is t u n d  in  deren  v e r­
d ic k te m , freiem  R an d  zahlre iche  elastische F ase rn  liegen.

D ie K rallen d er K atze  sind  seitlich v iel s tä rk e r  zu sam m engedrück t als 
d ie  des H undes, w eshalb  sie auch  als scharfe W affe b e n u tz t w erden  kö n n en . 
D ie K ra llen  w erden h ie r b e im  Gehen von  einem  elastischen B a n d a p p a ra t in 
geräu m ig e  H au ttasch en  zurückgezogen u n d  können  durch  K o n tra k tio n  der 
Z ehenbeuger w ieder aus ih n e n  herv o rg estreck t w erden. Die Z ehenballen  der 
K a tz e  sind  denen des H u n d es  ähnlich.



ANATOMISCHE U N T ERSU C H U N G EN  Ü B E R  Ш Е  Z E H E N - U N D  8 0 H L E N B A L L E N  D E R  H A U S T IE R E 367

D ie Sohlenballen, P u lv in i s. T ori interm edii s. metacarpales resp. metatar- 
sales, w erden auch Intermedialballen  g e n a n n t ; sie w aren u rsp rüng lich  u n d  beim  
M enschen auch sp ä te r  sogar Interdigitalballen, d a  sie sich am  e rs te n  Zehenge­
lenk  a u f  dem  zw ischen den  S trah len  d e r einzelnen Zehen befin d lich en  G ebiet 
längsseitig  vorw ölben. B ei den Fleischfressern  fin d en  sich an  den  G liedm assen 
je  d re i Sohlenballen, doch  flössen diese b e re its  im  in trau te rin en  L eben  zu  einem  
einer L a u te  ähnlichen  G ebilden zusam m en (A bb. 4), das m it seinem  m edialen  
grösseren Teil beim  H u n d  zwischen dem  I I I .  u n d  IV . S trah l lie g t. B ei der 
K a tze  b lieben  die dre i B allen d eu tlich e r e rh a lten . Bei den E in h u fe rn  v e rlie rt 
der Sohlenballen seine B edeu tung , d a  sie a u f  den Zehen gehen u n d  d as  M eta- 
pod iu in  u n d  A kropodium  vom  B oden au fh eb en , so dass er n u r  noch  in  Form  
des Spornes, in der F o rm  eines ru d im e n tä re n  H orngebildes zw ischen d e n  Fessel­
h aa ren  anzu treffen  is t  ; bei R assepferden  feh lt der Sporn m an ch m a l vo ll­
s tän d ig .

D as K aninchen, das a u f  fü n f Z ehen  d e r vo rderen  und  a u f  v ie r  Z ehen  der 
h in te re n  G liedm assen g eh t, gehört d en  sem iplantigraden  T ieren a n  (s. w eiter 
oben). Seine Sohle is t  ebenso wie d ie  des H asen  b e h a a rt ; sow ohl n a c h  voll­
s tän d ig e r Schur der H aa re  wie auch n a c h  ih rem  A useinanderteilen  i s t  d e r sich 
k reisförm ig  oder oval vorw ölbende Z ehenballen  sowie auch d er Sohlenballen  
g u t s ich tb a r. In  diesen können k e in e  K näu e ld rü sen  nachgew iesen w erden 
(M i к  e c z), wogegen G e g e n b a u r  an  d er Sohle von M urinen Schweiss- 
d rü sen  festste llte . E s sei noch erw ähn t, dass beim  K aninchen  in  d e r  N äh e  des 
K arp u s  a u f  dem  M etakarpus, seitlich  d er M ittellinie, la te ra l d e r  p rox im ale  
K arpalballen  in  F orm  einer kleinen, h irsekorngrossen , w arzenförm igen E rh a b e n ­
h e it anzu treffen  ist.

A n den  v ier Z ehen d er vorderen  G liedm assen  u n d  an  den  d re i Z ehen  der 
h in te re n  G liedm assen des d ig itig raden  bzw . sem ip lan tig raden  M eerschweinchens 
sind  sow ohl die Zehen- als auch die S ohlenballen  ( P u lv in i digitales et metacarpales 
resp. metatarsales) g u t entw ickelt. S ta rk  au sgeb ilde t sind auch d ie  K arpal- 
und  Tarsalballen. A u f ihnen  finden  sich  u n te r  e iner dicken E p ith e lsch ich t s ta rk  
ausgeb ildete  K orium papillen . In  der S u b k u tis  fehlen  die Drüsen.

A u f den Zehenballen dringen die grossen, zylindrischen P ap illen  d e r  L eder­
h au t*  in  die dickere, w eichere, elastische E p id erm is  ein. In  d er F o rm  u n d  V er­
te ilu n g  d ieser Papillen  können  sowohl be i den  einzelnen T ierrassen a ls  au ch  bei 
den  einzelnen  Ballen ch arak teris tische  U n tersch iede  festgestellt w erden .

A n den  Zehenballen d e r W iederkäuer, also an  den Ballen sowohl des R indes 
wie d e r O vidén, sind die L ederh au tp ap illen  lan g , schlank, verjüngen  sich  gegen 
ih re  S p itze  zu und  ragen  in  einem  m e h r oder m inder spitzen W inkel au s  ih re r 
U n terlag e  hervor. Ih re  H öhe n im m t a n  d e r P eripherie  gegen d ie  b e h a a rte  
H a u t zu fa s t  a u f  die H ä lfte  ab. U n ter den  im  allgem einen gleich d icken  P ap illen  
k an n  m an  auch einige fadenförm ige P ap illen  b eobach ten . A n den  B allenk issen  
des R indes fin d e t m an  auch  häufig  P ap illen , die sich an  ih re r S p itze  in  zwei
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Abb. 5. Innenfläche der Epidermis des Zehenballens beim Rind (nach S i m o n )

Teile te ilen , an  einzelnen P ap illen  kom m en au ch  S eitenästen  vor ( S i m o n ) .  
G egen ih re  Basis zu is t  ih r  u n te re r  Teil gerillt. B ei d e n  O vidén sind solche V a ria n ­
ten  n ic h t anzutreffen .

D ie (untere) In n e n flä c h e  der Epiderm is  ze ig t ein M aschenw erk, das aus 
e inem  N etz  von M aschen v o n  ovalen oder die G e s ta lt von  länglichen V ielecken 
aufw eisenden  F eldern  b e s te h t  ; die einzelnen G lieder dieses M aschenw erkes 
sin d  im  allgem einen s a g itta l gerich te t, wobei sich d ie  Epithelzellen  p ro x im o d ista l 
sch räg  ane inanderre ihen . D ie Scheiden dieser F e ld e r  sind  am  R ande d er B allen  
des R in d es  ungleichm ässig  (A bb. 5), bei den O v id én  dagegen ( S i m o n )  gleich - 
m ässig  (A bb. 6). An m an ch en  Stellen lassen sich au c h  längere und höhere S che ide­
w än d e  feststellen . D ie A ussenfläche  der E p :d erm is  is t  in  unregelm ässiger W eise 
ungleichm ässig , das S tra tu m  m ortifica tum  is t  in  ih r  sehr s ta rk  en tw ick e lt ; 
n ach  seiner E n tfe rn u n g  e rsch e in t bei den Ovidén  ein R elief aus p ara lle l v e r­
lau fen d en  Leisten und  F u rc h e n  (Abb. 6). Die L e is ten  sind d re ikan tig , ih re  beid en  
se itlich en  F lächen k o n k av , eingefallen, und  ih re  K an ten  leicht gew ellt. D ie 
L e is ten  en tsprechen  üb rig en s den Pap illen re ihen . Die Papillen der die B allen  
d e r W iederkäuer v e rb in d en d en  H a u t sind k u rz , ih re  B asis is t b re ite r, sie w eisen 
o ft e ine  Doppel- oder D reiersp itze  auf.

D ie F estste llungen  ü b e r  die Zehenballen des Schweines b e s tä tig en  zum  
T eil d ie  B efunde von  S i m o n  bzw. die ä lte re n  B efunde von F r e i ,  H ö f -  
l i g e r ,  K r ä n z l e  u n d  W y s s m a n n .  D ie E p id e rm is  zeigt a u f  ih re r In n e n ­
fläch e  ein M aschenw erk au s Vier- oder F ü n feck en , an dessen W änden  b a sa l 
k le in e  L eisten  zu erk en n en  sind . Die Aussenfläche  d e r  E piderm is is t du rch  flache , 
ha lbkugelförm ige V ertie fu n g en  ausgezeichnet. D ie Basis der L ed erh au tp ap illen  
is t  b re ite r , die P ap illen  lau fen  allm ählich in  e ine  Spitze aus.

* Zum Ablösen der Lederhaut von der Oberhaut hat sich die von G r e b vorgeschlagene 
Methode mit %—1/2%*Ser Essigsäurelösung gut bewährt, mit deren Hilfe sich die beiden eine 
unterschiedliche Entwicklung und Herkunft aufweisenden Schichten in 3 bis 6 Tagen vonein­
ander trennen lassen.
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An den Zehen- u n d  Sohlenballen des H undes  konnten  im  G egensatz  zu 
den B eschreibungen v o r  F r e i ,  S e i f e r l  e,  S t o s s  und  T r a u t m a n n ,  
nach denen sich d o rt angeblich  zusammengesetzte Pap illen  befinden , die durch  
T eilung en ts tan d en  sin d , w eder an den  v o rd e ren  noch an  den h in te re n  Glied-

Abb. 6. Innenfläche der Epidermis des Zehenballens beim Schaf (nach S i m o n )
Abb. 7. Grosse Papillen in der Lederhaut des Sohlenballens beim Hund (nach S i mo n )  

Abb. 8. Furchenmuster der Innenfläche der Epidermis des Sohlenballens beim Hund (nach Si mon)

ntassen m ehrerer H u n d erassen  solche b asa l g esp a lte te  Papillen  g efu n d en  w erden  
(auch von S i m o n  n ich t) , sondern die P ap illen  sind  an  den Ballen des H undes 
viel d icker und  halb  so la n g  als bei den W ied e rk äu ern  und  dem  Schw ein (A bb. 7). 
Sie h ab en  die Form  eines b re iten  K egels, e ine  konvexe Seitenw and u n d  eine 
schiefe Achse, die gegen den  R and des B allens zu  gerich te t is t. E in ige P ap illen  
stehen  d e ra r t d ich t nebeneinander, dass sie d en  E in d ru ck  eiftes e in h e itlichen  
G ebildes erw ecken. D ie Innenfläche is t  von  F u rch en  durchzogen. D ie A us­
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fü h ru n g sg ä n g e  der Schweissdrüsen  befinden sich im  allgem einen im  A b s ta n d  
v o n  zw ei P ap illen  vo n e in an d er. A n den P ap illen  d e r Zehenballen d er F le isch ­
fre sse r t r i t t  die F u rchung  schw ächer in  E rsch e in u n g  als an den S ohlenballen  
(A bb. 8) u n d  die P ap illen  d e r  K arpalballen  sind  b ed eu ten d  kleiner. Die U nter­
seite d e r  E piderm is is t schw ach  p igm en tie rt, an  d er Oberseite ragen  k a u m  
P a p ille n  h ervo r.

B e i d e r Katze sind die P ap illen  der B allen eh er b re it als lang, ih re  H öhe 
b e t r ä g t  d u rch sch n ittlich  50 [A, sie sind also sehr k lein  (Abb. 9). Ih re  B asis is t 
3 — 5eck ig , m anchm al ru n d  o d er oval. Die P ap illen  sind m eist im  K reise  um

Abb. 9. Kleine Papillen an der Oberfläche des Koriums am Sohlenballen der Katze (nach Sim on)

e in en  S chw eissdrüsenausführungsgang  an g eo rd n e t und  sind ebenso g e fu rch t 
w ie a m  N asenspiegel der K a tz e . Die P ap illen  d e r Zehenballen sind im  grossen 
u n d  g a n zen  gleich gross u n d  kegelförm ig und  w eisen in  die R ich tung  d er K ra lle n ­
sp itz e . D ie Papillen  des K arpalballens  sind s tä rk e r  entw ickelt als be im  H u n d . 
D ie A usfüh rungsgänge  d er Schweissdrüseri h ab en  ih re  Ö ffnungen zw ischen den 
P a p ille n , können  aber au ch  k leinere P ap illen  durchqueren . Die E p id erm is , 
in sb e so n d e re  an den S ohlenballen  der K atze , is t  d ü nner, die Z eichnung  d e r 
In n e n s e ite  zeig t ein verschw om m enes N etzw erk  (A bb. 10).

D ie  Zehenbalten der au ffa llend  grossen K ra llen  des Meerschiveinchens 
(S u b u n g u la ta )  sind an  b e id en  G liedm assen dreiteilig , haben  die G e s ta lt von  
H a lb k u g e ln , die an den h in te re n  G liedm assen gesondert stehen, w äh ren d  an  
d en  v o rd e re n  ein H au p t- u n d  zwei N ebenballen  zu  fin d en  sind. D er Sohlenballen  
d r in g t  a n  den  h in te ren  G liedm assen  etw as p ro x im a l nach  oben vo r, so d ass  er 
v o m  Z ehenballen  durch  e inen  haarlosen  H au ts tre ifen  ge tren n t is t. D er K a rp a l­
ballen  b e f in d e t sich etw as h ö h er, näm lich  am  Fussw urzelgelenk, is t h a lb k u g e l­
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förm ig und  e n tsp ric h t dem  grossen A st des S oh lenhaup tballens. S äm tlich e  Z ehen­
ballen  und  d e r K arp a lb a llen  sind von einer kreisförm igen Leiste um geben . A n  der 
O berfläche d er L ed e rh au t sind gleichm ässig v e r te ilte  einfache P ap illen  zu  sehen , 
die im  allgem einen lan g  und  spitz  sind , w äh ren d  sie am  Tarsalbalien n ied rig e r  
sind u n d  eine ab g eru n d e te  Spitze besitzen .

Bei den Vögeln w urden die B allen  vom  H u h n , von der Gans u n d  vom  
Kanarienvogel u n te rsu c h t. An den Sohlenballen  d ieser Vögel k o n n ten  grössere 
P apillen , eine s tä rk e re  V erhornung u n d  ein  F e ttp o ls te r  festgeste llt w erd en . 
An der O berfläche d e r E piderm is d er S ohlenballen  sind  fünfeckige f la c h e  F e ld e r

Abb. 10. Innenfläche der Epidermis mit verschwommenem Netzmuster am Sohlenballen
der Katze (nach S i mo n )

zu sehen, die d u rch  tiefe F urchen  v o n e in an d er g e tren n t w erden, e in e  g la tte  
O berfläche aufw eisen und  du rch  sch arf au sg ep räg te  R änder ausgeze ichnet sin d . 
U n terha lb  d er E p iderm is befinden  sich im  K o riu m  zahlreiche P a p ille n , m it 
A usnahm e des H uh n es, wo die H a u t, wie so n st b e i den Vögeln, w arzen los is t. 
Das F e ttp o ls te r  g eh t in  die federlose H a u t o hne  jede schärfere G ren ze  ü b er.

*  *  *

Von einer E rö rte ru n g  der Ichnogram m e, d . i. der Fuss- (Zehen-) A b d rü c k e  
der H au stie re  w ird  h ier abgesehen, da dieses T hem a vom  V erfasser a n  e in er 
anderen  Stelle (T erm észettud . Közi. 1928, H e ft 23 und  »A házinyúl«  B u d a p e s t, 
1927) bereits b eh an d e lt wurde.

Zusam m enfassung

Die Zehenballen, den F ingerbeeren  des M enschen entsprechend , e rsch e in en  
sowohl bei den  Sohlengängern wie auch  bei d en  Zehengängern und  d en  S p itz e n ­
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g ä n g e rn  in  versch iedener A usbildung. B ei d e n  E inhu fern  fin d e t m an  in  F o r t­
s e tz u n g  des Saum es d ie  H u fb a llen  und  in  d e r  F o rtse tzu n g  der H u fb a llen  den 
S tra h l . F ü r  Ballen u n d  S tra h l is t die m ä c h tig  en tw ickelte  Subkutis, h ie r  H u f­
k issen  ( s ta t t  »zelliger« B a llen  und  »zelliger« S tra h l)  besonders ch a rak te ris tisch . 
I n  d e r  S ubk u tis  der B a llen  f in d e t m an, w enng le ich  n ich t ständig , K näueldrüsen , 
im  S tra h l sind diese dagegen  sogar in dre i o d e r v ie r Lagen vo rh an d en .

B ei den W iederkäuern  ziehen die B allen , ebenfalls in vo larer F o rtse tzu n g  
des S aum es, w eit ap ik a l b is zum  T ragrand  in  d ie  Sohle vor (Langballer, E b e r ) .  
D rü se n  sind h ier n ic h t vo rh an d en , der S tra h l fe h lt ebenfalls.

D ie Ballen des Schw eines sind ähnlich  je n e n  d e r  W iederkäuer, doch  schieben 
sie sich  n ich t so w eit in  das Sohlengebiet v o r  (K urzba lle r, E b e r ) ;  ih re  S ub­
k u tis  erschein t ebenfalls s ta rk  entw ickelt.

D ie Zehenballen  d e r Fleischfresser w ö lben  sich  über die S ohlenfläche vor 
u n d  besitzen  viele grosse Schweissdrüsen ; d e r  Sohlenballen is t d er g rösste , 
v o n  d en  p roxim alen  B allen  is t n u r der K a rp a lb a lle n  ausgebildet.

B eim  K aninchen  lassen  sich in  den ru n d lic h e n  gewölbten Z ehenballen  
k e in e  K n äue ld rüsen  fests te llen  ; die K a rp a lb a lle n  erscheinen als h irse k o rn ­
grosse, w arzenartige G ebilde.

B eim  Meerschivcinchen  sind sowohl d ie  Z ehen- wie auch die Sohlen-, 
K a rp a l-  und  T arsa lb a llen  s ta rk  entw ickelt, d o ch  ohne Schw eissdrüsen.

In  den Sohlenballen  d e r Gans und  des Kanarienvogels kann  m an  P ap illen  
fe s ts te llen , beim  H u h n  is t  die K oriu m o b erfläch e  auch h ier w arzenlos ; die 
B a llen  en th a lten  bei säm tlich en  u n te rsu ch ten  Y ogelarten  F ettgew ebe.

N ach  A blösen d e r O b erh au t von d er L e d e rh a u t m ittels 0 ,5% iger E ssig ­
säu re lö su n g  (G r  e b , S i m o n )  lässt sich d ie  v ie lfach  verschiedene G esta ltu n g  
d e r  E piderm is- und  K orium flächen  u n te rsch e id en .
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СРАВНИТЕЛЬНЫЕ АНАТОМИЧЕСКИЕ ИССЛЕДОВАНИЯ ПЯСТНЫХ 
И ПАЛЬЦЕВЫХ МЯКИШЕЙ ДОМАШНИХ ЖИВОТНЫХ 

А. Циммерманы 
Р е з ю м е

Пальцевые мякиши, соответствующие кончикам пальцев стопоходящего человека 
развивались на конечностях животных, ходящих на пальцах и на конечниках пальцев 
различным образом, в зависимости от образования ногтей.

У Однокопытных с непарными пальцами, так например, на копыте лошади, нахо­
дящиеся на месте продолжения каймы мякишные подушки и на месте продолжения по­
следних стрелка мякиша представляют пальцевый мякиш ; характерным для него явля­
ется сильно развитая подкожица (subcutis), которая раньше называлась клеточной 
мякишной подушкой и клеточной стрелкой (а между тем она бедна клетками) ; в основе, 
кожи мякишной подушки копыта лошади не всегда обнаруживаются потовых желез, 
в то время как они в подкожице стрелки встречаются даже в трех до четырех рядах.

Мякишные подушки жвачных животных расположены также на месте продол­
жения каймы и глубоко проникают в подошву, особенно их подкожица, распространяю­
щаяся почти до рогового края подошвы. В мякишных подушках жвачных животных 
не имеются желез и образование стрелки здесь также не наблюдается.

Мякишные подушки свиньи проникают менее глубоко в подошву, они одинако­
вого строения как у жвачных животных, подкожица хорошо развита.

Пальцевые мякиши мясоедных животных выступают над поверхностью по­
дошвы, их подкожица содержит сильно развитые потовые железы. Пястные или же 
плюсневые мякиши подошвы развиты сильнее всего у мясоедных животных. (У Одно­
копытных эти подушки проявляются в виде рудиментарных роговых шпор). Среди прок­
симальных мякишей развивались только пястные. (У Однокопытных этим последним 
соответствует щиколотка.)

После отделения раствором уксусной кислоты основы кожи пальцевых и пястных 
мякишей от эпидермиса, можно на их поверхности обнаружить различные по видам 
животных бросающиеся в глаза явления, характерные формы, распределение, направ­
ление, бороздоватость и рисунок сосочков основы кожи.

В кругловатых или овальных выпуклых пальцевых мякишах кроликов нельзя 
обнаружить клубочковых желез ; пястный мякиш имеет форму малого сосочкового 
возвышения, величиной в ячмень.

В подкожице хорошо развитых пальцевых пястных и плюсневых мякишей мор­
ских свинок не имеются желез.

У домашних птиц, в основе кожи пястных мякишей гусей и канареек, можно 
обнаружить сосочки, содержащие также жировую ткань с бороздоватой поверхностью. 
В пястных мякишах кур, подобно другим частям кожи, не имеется сосочков.

Данная статья не распространяется на ихнограмму, след ступени, след ноги 
(пальцевый след), о которых речь идет в статье автора, опубликованной в журнале 
»Természettudományi Közlöny« (Сообщения естествоведения), выпуск № 23, 1928 г. и 
в его книге »A házinyul« (Кролик).
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